
% 

y 

f 

c 



t 



l:- 



4 

l. 



f 



Digilized by Google 





mmjijaig 



UHRARYViJsaB^ ()F THE 



Fl int ermann 



iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimjiiiMiiiiiimu|imiiHi‘^^^ 



iiti'h 



Intimiitit: 



















SOPHOKLES 



EHKL/l-iRT 



f VON 



r. W. S C It N E I D E W 1 ff. 



ZWEITES B ,M> C H E \ : 

OEDIPUS TYIIANMS. 

dritte:) AUFLAGE BESORGT 

VOX 

AUGUST NAUUK. 



BERLIN, 

^ WEIDMA AN8CHE B U C H II A M) I. U fi (J. 
185fi. 






Digitized by Google 







Digitized by Google 





■P.y. yJiyt'tci 



vv w 






VOUWORT ZIH DRITTEN AlFEAGE. 



Nachdem mein Freund F. VV. Schneidewin, dessen An- 
denken mir stets Iheuer sein wird, zu Anfang dieses Jahres 
in frisdiester Kraft aus einer vielseitigen und ei folgreichen Tliä- 
tigkeil durch den Tod abgerufen worden war, wurde mir im ver- 
wichenen Sommer die ehrenvolle Aufforderung, des verwaisten 
Sophokles mich anzunehmen. Dieser Aufgabe habe ich zunächst 
beim Oed. Tyr. mit derjenigen Treue und Hingebung midi un- 
terzogen, die ich dem Vermächtniss des Freundes und noch mehr 
dem Object selbst schuldig zu sein glaubte. Eine durchgreifende 
Umgestaltung der ursprünglichen Arbeit war weder beabsichtigt 
noch für jetzt möglich; an zahlreichen Aenderuugen hat es in- 
dess auch im vorliegenden Stück nicht gefehlt. Inwieweit es mir 
gelungen sei, den Anforderungen der Wissenschaft wie dem Be- 
dürfniss der Schule zu genügen, mögen einsichtige Beurtheiler 
entscheiden, deren Belehrungen mir jederzeit willkommen sein 
werden. 

Bei der Festsetzung des Textes habe ich mich dem Lauren- 
tianus A strenger angeschlossen als die früheren Herausgeber. 
Für den Oed. Tyr. ist diese Handschrift nach Elmsley aufs neue 
von G. Wolff (Rhein. Mus. N. F. IX S. 118 — 29) verglichen 
worden. Alle erheblichen Abweichungen von derselben habe ich 
im ersten Theile des .\nhangs verzeichnet, um das Urtheil über 
die Grundlagen unseres Textes wie über die Leistungen oder 
Rückstände der Kritik zu erleichtern und, wenn meine Erwartung 
nicht trügt, manche Illusion zu zerstören. Dass ich Corrccturen 
von späterer Hand ebenso wie verschiedene Eigenheiten der im 
zehnten oder elften Jahrhundert üblichen Orthographie , soweit 
die letzteren überhaupt in den vorhandenen Gollationen angemerkt 
sind, nicht Vers für Vers registriren mochte, wird hoffentlich nie- 
mand missbilligen. Der zweite Theil des .\nhangs giebt einerseits 
eine gedrängte Rechenschaft über die gegen die handschriftliche 
Autorität vorgenommenen Neuerungen, wobei ich das Eigenthum 
des früheren Herausgebers durch ein beigesetztes FWS. kennt- 
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lieh gemacht habe, aadrerseits eiue Anzahl eigner oder fremder 
Verl>esseruug8 Vorschläge, die in den Text zu setzen ich nicht wagte. 
Eine voHständige Auskunft über die Ouellen oder Autoritäten 
längst von anderen gebilligter Emendationeu würde die Grenzen 
dieser Ausgabe ülierschritten haben, wie denn auch eine er- 
schöpfende Begründung des kritischen \ erfahrens ausgeschlos- 
sen bleiben musste. Zu der Resignation, keine eigne Verbesserung 
in den Text aulzunehmen, habe ich es nicht bringen mögen. An 
sehr wenigen Steilen sind zu Gunsten der Lesbarkeit mir selbst 
zweifelhaft scheinende Vermulhungen zuerst eingeführt worden; 
häufiger hal>e ich die interpolirte Vulgata in Ermangelung eines 
Besseieu geduldet, zuweilen auch Ihü unerledigten Schwierigkei- 
ten gleich unter dem Text meine Bedenken ohne Rückhalt geäus- 
seit und etwaige Besserungsversuche mitgetbeilt. Dass in den er- 
klärenden Anmerkungen mehreres geändert worden ist, kann je- 
der, der sich dieser Mühe unterziehen will, aus einer Vergleichung 
mit der vorigen Auflage ersehen. Manches Kreuz der Interpre- 
tation fand durch die Kritik seine Erledigung: einzelne gramma- 
tische Bemerkungen wurden , in der Regel unter Verweisung auf 
Krüger’s Sprachlehre, binzugefügt; einer gleichmässigen Berich- 
tigung bedurften die Gitate, wobei die lyrischen Bruchstücke auf 
Bergk’s zweite Ausgabe der Lyriker, die tragischen auf meine 
Fragmentsammlung zurückgeführt wurden. Aus begreiflichen 
Gründen konnte in den erklärenden Anmerkungen das suum 
cuiqm nicht festgehalten werden. Um so melu muss ich hier 
mit dankbarster Anerkennung hervorhebeu, dass II. Bonitz 
durch seine inhaltsvolle und gediegene Recension der zweiten 
Auflage des Schneidewin’schen Oed. Tyr. (Zeitschr. für die Öster- 
reich. Gymnas. 185G S. 633— G62) mir eine reiche Quelle der 
Belehrung geöffnet bat. Zu persönlichem Dank fühle ich mich 
den Herren Th. Bergk und K. Halm verpflichtet für eine An- 
zahl werthvüller, i)rivatiin mir milgetheilter Vermuthungen und 
Bemerkungen. Auch der mündliche Verkehr mit Freunden und 
besonders eine, Besjjrechiing mit M. Haupt am ersten d. M. hat 
mich vielfach angeregt und gefordert. Endlich hat Dr. F.Ascher- 
son durch zahlreiche und schätzbare Berichtigungen und Be- 
merkungen, die er vor dem Beginn des Druckes und während 
desselben mir zugehen Hess, sich gerechte Ansprüche erworben 
guf meinen wärmsten Dank. 

Berlin im November 185G. 

AUGUST NAUCK. 
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EINLEITUNG ZUM OEDIPUS TYRANNOS. 



1. Laios, Sohn des Labdakos, König von Theben, hatte 
vom Apollon ein Orakel erhalten, ihm sei durch einen Sohn zu 
sterben bestimmt, den er mit seiner Gemahlin lokaste, Menoe- 
keus’ Tochter, erzeugen würde. (Wodurch Laios Strafe ver- 
wirkt hatte, deutet Sophokles nicht an, wohl aber das angebliche 
Orakel : 

ylcue ^aßdaxidrj , naidtjv yevog olßiov altelg. 
daiacü toi <piXov vi6v axäq JtsiXQWfiivov eaxiv 
aov naidog Xinelv (pdog- o>g ydq tvevaev 

Z^g Kgoviörjg HiXortog arvytqaig dqalai Tti&rjaag, 
ov (flXov rjqnaaag viov 6 d’ rjc^aTo aoi rdde ndwa.) 
Als ihm nun ein Sohn geboren war, schnürte er diesem die 
Knöchel zusammen und übergab ihn so einem Sklaven, um ihn 
auf dem Gebirge auszusetzen. So erzählt lokaste selbst 711 ff. 
Aber ihre zurückhaltende Erzählung wird von dem alten Sklaven 
1173 dahin berichtigt, dass er vielmehr aus der Mutter eignen 
Händen das Kind, dessen Knöchel grausam durchbohrt waren, — 
um es nicht geradezu zu tödten, aber doch verkommen zu las- 
sen oder seine Aufnahme von Seiten Fremder zu verhindern — 
empfangen habe mit dem Befehle, es umzubringen. Auch ver- 
schweigt lokaste, dass Laios den Apollon um Nachkommenschaft 
gebeten und dieser ihn gewarnt hatte, einen Sohn zu erzeugen, 
vgl. 1 1 84. Der Sklav aber hat Erbarmen und giebt das Kind auf 
dem Kithaeron einem Hirten aus Korinth, 1142 f. Statt aber das 
Kind für sich gross zu ziehen, schenkt dieser es seiner kinder- 
losen Herrschaft, dem Könige Polybos und dessen Gemahlin Me- 
rope. (Pherekydes in den Scholien zu 775 nannte die Königin 
Medusa, Tochter des Orsilochos, Sohnes des Alpheios; andere 

Sophokles II. 3. Aufl. 1 
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Antiochis, Chalkons Tochter; andere üeQißoia, passend zudem 
reichen Ilolvßog, der nach der Volkssage Sohn des Hermes und 
der X&ovoq)vXrj ist, Paus. 2, (5, G.) Mit treuer Liebe ziehen 
beide den Findling gross, den sie nach den angeschwollenen 
Füssen OlöiTtoi g nennen (1036f.). Allgemein galt er für den 
ersten der Bürger Korinths, bis ihn ein unbedeutender Vorfall in 
seinem Jugendglücke stört. Bei einem Gelage — so erzählt 
Oedipus 779 If. — neckt ihn ein trunkner Zechbruder, er sei sei- 
nem Vater untergeschoben. Oedipus, den der Schimpf schmerzt, 
hält den Tag über kaum aus, den andern tritt er vor Vater 
und Mutter, um sie auszufragen. Diese sind ungehalten über den 
der das Wort gesprochen , klären aber Oedipus nicht genügend 
auf. Daher macht dieser, da ihn der Vorwurf nicht ruhen lässt, 
ohne Vorwissen der Eltern sich auf den Weg nach Delphi, um 
von Apollon Bescheid zu erhalten. Der Gott aber, statt auf seine 
Frage zu antworten, verkündet ihm als sein Loos, der eignen 
Mutter sich zu vermählen und ein den Menschen 
grauses Geschlecht zu erzeugen, und seines Vaters 
Mörder zu werden, vgl. 994 ff. Da Oedipus das vernommen,, 
beschliesst er, so schwer es ihm wird, die Eltern nicht wieder zu 
sehen (999), der korinthischen Ileimath auf immer den Rücken 
zu kehren, um Apollons Voraussagung zu entrinnen; denn an 
seiner Abstammung von den liebevollen Pflegern seiner Jugend 
glaubt er nicht mehr zweifeln zu können. Einsam pilgert er, 
ohne zu wissen wohin , durch Phokis. Zur selben Zeit (114 IT.) 
war Laios von Theben nach Delphi gezogen, wir erfahren nicht 
zu welchem Zwecke. Wo die Strassen von Delphi und von Dau- 
lia her (733 f.) in einen Engjiass {ay^iati) ndög) münden, kommt 
dem Wanderer ein Greis zu 4Vagen, welchen ein Herold lenkte, 
entgegen. Beide drängen den Oedipus mit Gewalt aus dem Wege: 
darüber erzürnt schlägt Oedipus den Wagenlenker. Da wartet 
der Alte den Augenblick ab, wo Oedipus, der nun ruhig seines 
Weges ziehen will, am Wagen vorbeigeht, und versetzt ihm mit 
seinem Doppelstachel einen Schlag mitten über den Kopf. Darauf 
trifft ihn Oedipus mit seinem Wanderstabe dergestalt, dass er 
flugs rücklings vom Wagen stürzt. Einmal in Wuth versetzt, er- 
schlägt Oedipus auch die übrigen Begleiter. So glaubte er we- 
nigstens; aber einer hatte sich gerettet und, um den Schimpf 
feiger Flucht von sich abzuwehren, in Theben ausgesprengt, eine 
Räuberschaar habe den Reisezug überfallen, 122 f. (Diese Lüge 
war eben so unentbehrlich für den Dichter, um Oedipus nicht 
auf die rechte, Spur kommen zu lassen, wie die Dichtung, dass 
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eben nur einer entkommen ist, dessen Aussagen nicht durch an- 
dere Zeugen widerlegt werden konnten.) 

Indem Oedipus seinen Stab allgemach weiter setzt, gelangt 
er in die Nähe Thebens , kurze Zeit nachdem jener entronnene 
Begleiter die Botschaft von Laios’ Ermordung überbracht hat. 
Hier hauste gerade damals die Sphinx, ein üngethüm, welches 
jeden der ihr Räthsel nicht löste, vom Felsen stürzte und da- 
durch die Stadt zehntete. (Woher diese Zuchtruthe Thebens, 
sagt Soph. uns nicht: einmal in der Sage vorhanden wird sie 
ohne weitere Motivirung als ein Glied in die Kette der Irrungen 
des Helden eingelegt.) Das Räthsel hat ein unbekannter Dichter 
(nach Asklepiades iv xolg TQay(i)öoviiiivoig Athen. X p. 456B) 
in folgende Verse gefasst: ^ 

^'Eati diTCovv STti yijg y.at t{.tq(X7tov, ov fj.La g)U)vtj, 
yat TQutov dXXäaaei öi (pvrjv /.tovov oaa etcI yaiav 
eQTierd mveiTai dvd r al&SQa yat y.axä növrov. 
d)X OTTÖrav ukelaToiaiv €Qeiö6(.ievov noai ßalvt], 
l'vd-a xdyog yvioiaiv dcfavqÖTUTOv TttXtL avzov. 

Unverzagt versucht der am Sphinxberge vorüberziehende 
Fremdling, ohne noch durch die Thebaner von dem Verfahren 
der Sphinx unterrichtet zu sein, sein Heil , und er löst das Räth- 
sel vom Menschen, worauf jene sich vom Felsen stürzt. Auch 
diese Xvaig hat man in Verse gebracht: 

KXv&i yal ovy ed-tXovaa, yayöntEQS Movaa &av6vtiov, 
(^lovfjg rj^iETtQrjg adv zfXog d^inXayirig. 
avd-QWTTOV yareXe^ag, og rjviya ^aiav i<p£Q7tsi, 

TiQWTov l'cpv TETQaTiovg vrjniog ey Xayövwv 
yrjj^aXang ös TtiXwv rqlTaxov Ttööa ßdyrqov eqeidei, 
avxiPa (poQxittav, ytjqai ya^Ttxöftevog. 

Als freiwilliges Geschenk der dankbaren Stadt, die er vom 
Untergänge errettet, empfängt er mit dem durch Laios’ Tod er- 
ledigten Throne die Wittwe des Königs zur Gemahlin und 
herrscht nun lange .Jahre in ungestörtem Wohlergehen. lokaste 
gebiert ihm vier Kinder, die Stadt aber ehrt ihn ohne Ausnahme 
als den mächtigsten und besten der Menschen, der nicht ohne 
besondere Gunst der Götter die Sphinx überwunden habe, 33 ff. 
Plötzlich aber wird nach langen Jahren (561) das Glück, wel- 
ches ihm die Götter gewährt, durch Misswachs und eine Vieh und 
Menschen hinralfende (vom Apollon zui' Strafe für die unterlas- 
sene Sühne des alten Mordes gesandte ) Pest gestört. In wach- 
samster Sorge für die Stadt hat Oedipus seinen ihm und dem 
Throne am nächsten stehenden Schwager Kreon, mit welchem 
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er stets in ungetrübter gegenseitiger Freundschaft gelebt, 590 iT., 
nach Delphi abgesandt, um auch in dieser schlimmen Zeit die 
Hülfe des pythischen Gottes in Anspruch zu nehmen. Auf die- 
sem Zeitpunkte beginnt die Handlung der Tragoedie. 

2. Prologos 1 — 150. Da die Noth aufs höchste gestie- 
gen ist, hat die gesammte Bevölkerung , welche mit den von Oe- 
dipus ergriffenen Massregeln nicht vertraut ist, Bittgänge zu den 
Heiligthümern der Götter angestellt: gerade die des Schutzes am 
meisten bedürftigen, greise Priester, Kinder und erlesene Jüng- 
linge, erblicken wir beim Beginn des Stückes in feierlicher Stille 
vor dem Palaste des Oedipus auf der Kadmeia geschaart, wie sie 
dort ihre Zweige auf den Altären der Götter niederlegen. Da tritt 
Oedipus wie ein Vater unter seine Kinder, um sich selbst nach 
dem Zwecke der Versammlung zu erkundigen und seine Bereit- 
wilUgkeit, nach Kräften zu helfen, auszusprechen. Der durch Al- 
ter und Würde zum Wortführer berufene Priester des Zeus 
schildert die allgemeine Noth, welche sie veranlasst, sich an den 
bewährten Better zu wenden, der die Erhaltung des Staates sich 
selber schuldig sei. Innig ergriffen erwiedert Oedipus auf die 
vertrauensvolle und ehrerbietige Rede, er habe ohne Mahnung 
von selbst auf alles Bedacht genommen, das Unheil, welches ihn 
vor allen am schwersten drücke , zu heben : Kreon sei nach Del- 
phi gesandt, und was der Gott befehlen möge, um die Stadt zu 
retten, das werde er alles willig thun. 

Zur Freude aller erscheint jetzt gerade Kreon. Auf Oedipus’ 
ausdrücklichen Wunsch theilt er vor der ganzen Versammlung 
mit, Apollon verlange bestimmt von den Bürgern, den im 
Lande lebenden Mörder des Laios entweder zu ver- 
bannen oder zu tödten, da dieser unreine das Unheil über 
Theben gebracht habe. Während darauf die für den Zusammen- 
hang der Fabel nothwendigen Momente in Fragen und Antworten 
entwickelt werden, erfährt Oedipus, Laios sei einst von einer 
^ewQia — zu welchem Zwecke und wohin diese unternommen, 
wird absichtbch nicht gesagt — nicht heimgekehrt: man wisse 
nur, dass er einer Räuberschaar erlegen sei. Dass man damals 
nicht gleich dem Thäter nachspürte, woriiber Oedipus seine Ver- 
wunderung ausdrückt, daran sei die Sphinx schuld, welche alle 
Gedanken auf das nächste gebannt habe. Oedipus, gänzlich arg- 
los, ist auf der Stelle bei der Hand, dem Gebote des Gottes eit- 
rigst nachzukommen: müsse er doch besorgen, ein so frecher 
Mörder, den er sich von politischen Gegnern in Theben gedun- 
gen denkt, könne auch an ihn selbst Hand anlegen! Er befiehlt 
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dann den versammelten, schnell sich zu entfernen, und ordnet 
einen Diener seiner Begleitung ab, die angesehensten Bürger 
‘Thebens herbeizubescheiden, da er nichts unversucht lassen 
wolle was zun\ Ziele führen könne. Er selbst verlässt hierauf die 
Bühne begleitet von Kreon, auf dessen Rath er (288) zu Teiresias 
zwei Boten schickt. 

Rasch erscheinen die den Chor bildenden Thebaner. (Da 
Geschlecht, Alter und Stellung der Choreuten meist nach 
dem Protagonisten gewählt wird, so bilden hier die 
avaKTsg, wie im Oed. Col. Greise, den Chor, in der Elektra Mäd- 
chen, im Aias Kriegsgelahrten, im Philoktetes Seeleute. Unsem 
Choreuten geht eine tiefere Auffassung der Verhältnisse ab: der 
Dichter musste sie beschränkt darstellen, damit sie eben so we- 
nig wie ihr König den Zusammenhang der Dinge durchschauen 
und immer auf die Stimmung ihres Gebieters eingehen können. 
Aber ihre Ruhe macht sie zu besonnener Erwägung der vor ihren 
Augen tobenden Leidenschaften geeignet.) Während sie in der 
Orchestra um die Thymele sich aufstellen, stimmen sie die Par- 
odos (151 — 215) an. Noch unbekannt mit dem von Kreon, 
dessen Rückkehr ihnen gemeldet ist, gebrachten Spruche erwar- 
ten sie in höchster Spannung dessen Inhalt, rufen in feierlichen 
daktylischen Rhythmen die Hauptschutzgötter Thebens herbei und 
schildern in lebhaften Farben die Drangsale der Stadt, worauf sie 
nochmals den Beistand der einzelnen Götter in langer Reihe an- 
flehen. (Durch die Trennung des Chors von den ixhai ge- 
winnt Soph. natürlichen Anlass, den Oedipus durch Verkündi- 
gung des Spruches und seiner danach getroffenen Anordnungen 
sich in seiner ganzen Sicherheit und im Gefühl seiner Unschuld 
zeigen zu lassen: zugleich beweist seine Rede, wie hoch er das 
Verbrechen anschlägt und wie ernst er des Gottes Befehl nimmt.) 

Erstes Epeisodion 216 — 462. Oedipus, welcher kurz 
vor dem Schluss des Chorgesanges wiedererscheint, knüpft un- 
mittelbar an den Schlussgedanken an und verweist den Chor 
statt des Betens auf seine eigne Thätigkeit, welcher ja des Gottes 
Befehl ihre Bahn gewiesen hatte. Allein in seinem hastigen Eifer 
dem Gotte zu dienen, versäumt er es, den Chor vor allen Dingen 
mit dem heiss ersehnten Inhalt des Orakels bekannt zu machen. 
Diesen erfahrt der Chor erst nachträglich 242 ganz im allgemei- 
nen. Denn Oedipus, von einer daemonischen, ihm selbst unbe- 
wussten Aufregung ergriffen, beginnt damit, seine gänzliche Un- 
kenntniss dessen was er mittheilen werde nachdrücklich her- 
vorzuheben, um dadurch zu entschuldigen, dass er, der kluge 
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Hather in der Nolh, diessmal sich an die Hülfe der Bürger wen- 
den müsse. Diesen macht er zur Pllicht, auf alle Weise den 
Mörder des Laios ausfindig zu machen, ül)er welchen er den' 
schwersten Fluch ausspricht, wofern er verborgen bleibe, wäh- 
rend er die unschuldige Bevölkerung dem steten Beistände der 
Götter anempfiehlt. (Wunderbar unheimlich mussten dem die 
Verhältnisse kennenden Zuschauer die Versichenmgen der Un- 
wissenheit und Unschuld des Oedipus klingen: seine Bede, bald 
ruhig und sanft, bald heftig und ungestüm, wird da gerade am 
leidenschaftlichsten, wo er dem Thäter und Hehler das Schlimme 
anwünscbt, das auf ihn selbst zurückfiUlt.) 

Der Chor versichert seine Unschuld und Unkenntniss, räth 
dagegen, den Teiresias kommen zu lassen. Dafür hat Oedipus 
schon gesorgt: er verwundert sich in seiner Unruhe, dass jener 
trotz zweier Boten noch nicht erschienen sei. Gleichgültig 
äussert der Chorführer dann, was von Laios’ Tode im Munde 
der Leute sei, führe zu nichts. Oedipus, auch die leiseste Spur 
nicht verschmähend, dringt darauf, ihm nichts vorzuenthalten; 
allein er erfahrt nichts als was Kreon oben als Aussage des ent- 
kommenen Begleiters mitgetheilt hatte, Laios sei von Räubern 
oder, wie es hier der Wahrheit schon etwas näher heisst, von 
Wanderern erschlagen. 

Da kommt der blinde Seher Teiresias, dessen geistiges Aitge 
aJles längst klar durchschaut hat und von welchem der Chor mit 
Sicherheit hofll, er werde den Thäter ans Licht ziehen — : wie 
es ja auch, freilich in ganz unerwarteter Weise, geschieht. (Nach- 
dem der Chor erklärt hatte, er wisse keinen Rath, hat Oedipus 
die ohne weitere Ueberlegung rasch ergrilfene Massregel, die 
Thebaner insgesammt zur Ermittelung des Thäters aufzufordem, 
stillschweigend wieder fallen lassen. Sie ist auch nur poetisch 
nothwendig, um Oedipus’ fehl gehenden Eifer zu zeigen und ihn 
die Flüche aussprechen zu lassen. Wie er nun von Anfang an 
in allem Thun Verblendung verräth, so setzt er jetzt selbst alle 
Hoffnung auf Teiresias, den zu befragen der besonnenere Kreon 
gerathen. So verlangt derselbe Mann, auf den die gesammte Be- 
völkerung alle ihre Hoffnung gebaut hatte. Heit vom blinden Se- | 
her, der doch zur Zeit der Sphinx geschwiegen hatte!) i 

Oedipus empfangt den Teiresias mit dem ehrendsten Zu- I 
trauen , legt ihm den Inhalt des Orakels vor und fordert dass er 
seine Kunst aufbiete zur Rettung der Stadt. Teiresias, betroffen 
und sein Kommen bereuend, beschwört den Oedipus abzustehen : 
sein Wissen fromme ihm nicht. (Aus Schonung gegen den vcr- 
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dienten Herrseher hat er so lange das Geheiinniss in sich ver- 
schlossen, und auch jetzt macht er nur gereizt Enthüllungen.) 
Bei Oedipus’ Drängen verharrt er bestimmt auf seiner Weige- 
rung: möge er immerhin zürnen, es werde auch ohne seinen 
Spruch alles zu Tage kommen. Allmählich geräth der schon aul- 
geregtc König in eine immer leidenschaniichcre Stimmung, mit 
je liebevollerer Hingebung er sich bewusst ist alles aufzuwenden, 
um Apollons Geheiss nachzukommen, während Teiresias, der 
die Kraft hat zu helfen, seine Hülfe versagt. Im bittern Wort- 
wechsel stösst er heraus, Teiresias selbst sei der Anstifter des 
Mordes. Da rückt auch Teiresias, der ebenfalls in Zorn geräth, 
immer mehr heraus und erklärt, Oedipus sei des Laios Mörder. 
Al)er Oedipus hört nicht mehr auf das Kind der Nacht, seit er 
einmal Verdacht geschöpft hat. Teiresias fügt noch hinzu — 
und darin hätte Oedipus in ruhigerer Gemüthsverfassung den 
Widerhall seines alten Orakels nicht verkennen können — , Oedi- 
pus lebe mit den nächsten Blutsverwandten in abscheulicher 
Gemeinschaft: sobald der Seher aber gar auf Apollon bingewie- 
sen, der <lie Sache schon zu Ende führen werde, da greift in der 
einmal ans den Fugen getriebenen Seele des verblendeten Königs 
ein neuer Verdacht Platz: das Wort vom Apollon durchlahrt 
ihn wie ein Blitz, Kreon, der ja das Orakel von Delphi geholt, sei 
es, dessen Einflüsterungen der auf schnöden Gewinn erpichte 
Seher folge. Diesen Gedanken, der durch den vom Kreon er- 
tlieilten Kath, den Seher holen zu lassen, Schein bekam, und der 
bei dem ungestümen Oedipus augenblicklich zur Gewissheit ge- 
worden ist — zumal er sich gleich oben ausmalte, der Mörder 
müsse politische Zwecke verfolgt haben — , weiter ansspiiinend 
klagt er den Kreon als falschen Freund und Verschwörer an, der 
den nicht von ihm erstrebten Thron ihm missgönne und um ihn 
zu stürzen, einen ränkevollen Gaukler vorgeschoben habe. Jetzt 
verbübnt er die noch eben hoebgepriesene Sehergabe des Teiresias, 
der ja zur Zeit der Sphinx keinerlei Hülfe gewusst habe: an allen, 
die ihm sonst ehrwürdig und lieb gewesen, irre gemacht, hebt der 
sonst bescheidene Oedipus jetzt seine yvoj/jtj gegenüber der auf 
Unfehlbarkeit Anspruch machenden des ficcvrig von Pro- 
fession hervor und droht den beiden Verschwörern die verdiente 
Strafe. 

Nun enthüllt Teiresias zum zweiten Male im Zusammen- 
hänge (412 — 428), welch Unheil dem Oedipus, welcher in 
ärgster Unkunde seiner Greuel lebe, bevorstehe. Zornentbrannt 
heisst Oedipus den Seher sich entfernen. Nachdem dieser auf 
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den Vorwurf, er sei albern, hingeworfen, den Eltern des Oedi- 
pus sei das nie so vorgekommen , da schleudert er ein neues 
Geschoss gegen den König, so dass von nun an in die gegen- 
wärtigen Sorgen die qualvolle Erinnerung an das alte nicht -auf- 
geklärte Geheimniss seiner Herkunft sich einmischt. Die gefor- 
derte Aufldärung schlägt Teiresias ab, deutet aber in dunkler 
Weise an, der laufende Tag werde Licht bringen. Ehe er sich 
dann entfernt, spricht er zum dritten Male in schauerlich räthsel- 
haften, aber sehr bestimmt an das alte Orakel erinnernden Wor- 
ten über den Mörder des Laios sich aus, indem er nicht, wie vor- 
her, den Oedipus anredet und ihn geradezu namhaft macht, 
sondern wie von einem dritten redet. Er schliesst mit den Wor- 
ten, wofern diese Sprüche nicht eintreffen, dann solle Oedipus 
sagen, Teiresias verstehe nichts von seiner Kunst. Auch Oedi- 
pus, der, je schärfer er zu sehen glaubt, in desto dichteres Düster 
versinkt, verlässt die Bühne. (Dem Zuschauer liegt nun schon voll- 
ständig der ungeheure Contrast zwischen dem äussem Schein und 
der W’irklichkeit vor Augen. Die Wahrheit, nach der ihn verlangt, 
stösst Oedipus von sich und zerfallt obenein mit dem bis dahin 
wohlwollenden Seher und dem treusten Freunde. ) 

Die Ironie tritt in ein desto grelleres Licht, je mehr auch 
der gute Chor in den Irrsalen seines Gebieters befangen ist. 
Diese Kurzsichtigkeit des Chors tritt in dem 

Ersten Stasimon 463 — 512 hervor, vgl. die Anmerk, 
zu 463. Darauf 

Zweite^ Epeisodion 513 — 862, mit einem Komma- 
tion 649 — 697 und eingelegten Trimetern. Kunstreich ist die 
folgende Scene durch das Grespräch mit Teiresias vorbereitet. 
Kreon , welchem hinterbracht ist, welche Schuld Oedipus auf ihn 
wälze, kommt entrüstet herbei und forscht bei dem Chore nach, 
ob etwa bloss augenblicklicbe Uebereilung das harte Wort hervor- 
gerufen habe. Während aber der an seinem Herrn treu hangende 
Chor bedächtig zögert, Rede und Antwort zu stehen, tritt Oedi- 
pus selbst heraus, womit der Dichter dem Gespräch zwischen 
den betheiligten selbst die voUständige Erörterung aufspart. 
Barsch lässt Oedipus seinen Schwager an, der als ein offenkun- 
diger Mörder und Räuber seiner Herrschaft die Frechheit so weit 
treibe, ihm unter die Augen zu treten. Kreon müsse ihn für feig 
oder dumm gehalten haben, wenn er sich eingebildet, ihn hinter- 
gehen zu können, oder wenn er sich gedacht, er werde seinen 
Plänen nicht zu begegnen wissen. Kreon dagegen räth ruhig, 
die Sache erst gelassen zu prüfen. Nun stellt Oedipus, um recht 
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sicher zu gehen, ein articulirtes Verhör an, ob nicht Kreon ihm 
eingegeben, den Seher zu holen. Als Kreon das bejaht, fragt 
Oedipus, ob denn Teiresias jemals in früherer Zeit auf ihn gedeu- 
tet. Habe er, der jetzt plötzlich ihn als Mörder bezeichne, ehe- 
mals geschwiegen, so ergiebt sich für Oedipus als ausgemachte 
Thatsache, Teiresias sei vom Kreon, den es nach seinem Throne 
gelüste, angestiftet. Je bündiger Oedipus zu schliessen wähnt, 
desto mehr setzt er auch hier wieder in seinen Irrungen sich fest. 

Nachdem Kreon darauf in ähnlicher regelrechter Folgerung 
zu zeigen versucht, wie nahe er dem Oedipus imd dessen Ge- 
mahlin stehe, giebt er sich Mühe, umständlich durch vernünftige 
Erwägung aller Umstände auszuführen, dass das ihm zur Last 
gelegte Trachten nach der Herrschaft widersinnig sein würde. 
Könne Oedipus ihm nachweisen, dass er sich mit Teiresias ver- 
ständigt, so wolle er eines schmählichen Todes sterben. Ohne 
auf diesen Schwur oder auf die Zureden des Chors Rücksicht zu 
nehmen , besteht Oedipus darauf, Kreon müsse als Hochverrä- 
ther sterben. 

Da kündigt der Chorführer 631 das Herannahen lokaste’s 
an, welche der Zank aus dem Hause gerufen hat. Sie mahnt, in 
der allgemeinen Noth nicht Privathändel zu beginnen. Als dar- 
auf Oedipus seine Anklage gegen Kreon ihr vorgetragen hat, 
bekräftigt dieser seine Unschuld durch den heiligsten Eid. Aber 
erst auf das dringendste Bitten der Gemahlin und der Choreuten 
entlässt Oedipus den Kreon, keineswegs überzeugt, ihm zu nahe 
getreten zu sein, vielmehr mit der bestimmten Erklärung, nie- 
mals werde er aufhören ihn zu hassen. Kreon scheidet unter 
der Versicherung, Oedipus habe ihn verkannt, die Bürgerschaft 
aber wisse, dass er der sei der er stets gewesen. Bedeutsam sagt 
er voraus, dem Oedipus werde es selbst leid sein, gegen ihn un- 
gerecht gehandelt zu haben, sobald sein Zorn sich gelegt ha- 
ben werde. 

Nach Kreons Entfernung erzählt Oedipus auf lokaste’s Be- 
gehren den Anlass des Haders, da der Chor mit seiner gutge- 
meinten Mahnung, die Sache ruhen zu lassen, nicht durchdringen 
kann. Kreon mache ihn zum Mörder des Laios — so wenig 
kann er sich von der vorgefassten Meinung losmachen : Teire- 
sias habe er vorgeschoben, ihn der That zu beschuldigen. Mit 
Schlauheit will nun lokaste den einmal in ein Gewebe von 
Selbsttäuschung verstrickten Gemahl überzeugen, dass auf die 
Kunst der Seher gar nichts zu geben sei. Statt dass ein altes dem 
Laios gegebenes Orakel erfüllt sei, hätten fremde Räuber, wie die 
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Sage gehe — ihr also traut sie getrost, ohne nach dem Grunde 
oder Ungrunde viel zu fragen — , auf offener Heerstrasse ihn 
erschlagen: ihr Kind aber sei ja gleich nach seiner Geburt aus- 
gesetzt. So sei der Spruch der delphischen Tempeldiener zu 
Schanden geworden. 

Hier aber folgt der Lästerung die Strafe auf der Ferse. 
Denn gerade dieses auf Beruhigung des Oedipus über einen Se- 
herspruch mittelst Erzählung von einem gleichfalls unwalu’en 
Spruche berechnete Beispiel bringt die entgegengesetzte Wirkung 
hervor. Die deutlich genug redenden Worte des Sehers blieben 
für Oedipus ein Räthsel: jetzt macht ihn ein einziges gleichgültig 
hingeworfenes Wort stutzig und bringt ihn zum Wanken in sei- 
ner bisherigen Sicherheit. Hier beginnt die wunderbar angelegte 
TteqiTieTEia'. eine leise Ahnung des Wahren steigt im Oedipus 
auf, aber der Dichter weiss die vollständige Aufklärung noch 
weit hinauszuschieben. Dabei wiederbolt sich dieselbe tragische 
Umkehrung, dass der Schleier von denen allmählich hinweggezo- 
gen wird, die Oedipus’ wachsende Aengste zu beseitigen streben. 

Da nämlich lokaste erwähnt, Laios sei TtQog 'CQinka~ig 
afia^iTOig, wo viel Volk von allen Seiten sich begegne, erschla- 
gen, greift Oedipus diese Bezeichnung der Localität begierig auf 
und forscht weiter, wo der Engpass liege, wie lange Zeit seitdem 
verstrichen, wie alt und von welchem Aeusscrn Laios gewesen. 
Da alles zu seinem alten Abenteuer stimmt, erlässt ihn eine un- 
beschreibliche Angst, Teiresias möge sehend sein. Denn auch 
die Zahl der Begleiter des Königs trifft zu, und nun verlangt er, 
lokaste solle schleunigst den damals zurückgekommenen Skla- 
ven, welchen sie auf sein inständiges Bitten nach Oedipus’ Thron- 
besteigung auf s Land batte ziehen lassen , herbeibescheiden , um 
von ihm Auskunft zu erhalten. ( Der Sklav nämlich batte in dem 
gefeierten Retter der Stadt und dem Gemahl der Königin den 
Mörder des Laios erkannt; da er es nicht über sich vermochte, dem 
Mörder seines früheren Herrn zu dienen, so trieb es ihn von Theben 
weg: dass Oedipus Laios’ Sohn sei, konnte auch er nicht ahnen. 
Die Erfindung des Dichters, dass der Sklav, den gleich oben 118 
zu berufen Oedipus in seiner Aufgeregtheit versäumt, nicht ge- 
genwärtig und doch nicht zu fern ist, war nothwendig; die hier 
gerade, wo die Aufklärung so nahe ist, von lokaste gemachte 
Bemerkung, weshalb er gewünscht habe, aufs Land entlassen 
zu werden, ist bedeutsam. ) 

lokaste, noch ohne Ahnung von dem Grunde der Angst 
ibi •es Gemalils, wünscht darüber aufgekläi’t zu werden, worauf 
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Oedipus, der in Theben allgemein für einen Sohn des Polyhos 
galt, der Wahrheit getreu offen seine Jugendgeschichte und sein 
Begegniss «in der axiotrj oödg erzählt. Sei jener Alte den er 
erschlagen, Laios gewesen, so beklagt Oedipus sich als den gott- 
verhasstesten der Sterblichen, da alle die schweren Flüche ihn 
dann treffen, die er über den Mörder öffentlich ausgesprochen. 
Hierüber Betrachtungen ansteilend ist er doch noch so blind, 
dass er sein Loos beklagt, in diesem Falle doch auch nicht wie- 
der in seine Heimath und zu den geliebten Eltern nach Korinth 
ziehen zu dürfen, — um nicht doch noch den alten Orakelspruch 
zu erfüllen und Polybos zu lödten , Merope zu heirathen. ( Auf 
jedem Schritte, den Oedipus der Wahrheit näher thut, weiss der 
Dichter skeog und (poßog des Zuschauers von frischem anzu- 
spannen: die stufenweis erfolgende Erkenntniss des Wahren ist 
mit unerreichter Kunst behandelt.) Immer noch ahnt Oedipus 
nur die gelindere Hällle seines Unheils , dass er den königlichen 
Gemahl seines Weihes könnte erschlagen haben: die Eltern setzt 
er noch ohne Arg in Korinth lebend voraus und fürchtet das 
mögliche Eintreffen dessen, was ja so lange Jahre schon hinter 
ihm lag! Und auch für jenes mildere, so grausig es dem e<llen 
König vor der Seele steht, hat er noch einen Strahl der Hoffnung. 

Bleibe nämlich der Hirt bei seiner Aussage, Räuber hätten 
Laios erschlagen, so könne nicht er, ein einzelner, der Thäter 
sein. Noch weiter geht lokaste; andre auch der Hirt seine Er- 
zählung, so dürfte das ihn nicht beirren. Habe doch Loxias ge- 
sagt, Laios solle durch Sohnes Hand fallen. Dieser aber sei ja 
vor Laios umgekommen : folglich werde sie niemals an die Man- 
tik glauben. Inzwischen wolle sie rasch nach dem Hirten schicken: 
bis dahin möge Oedipus mit ihr ins Haus treten. 

Zweites Stasimon 863 — 910. Die frommen Greise, 
welche an lokaste’s frevelhaflem Leichtsinn in der Nichtachtung 
der Göttersprüche und an der gottvergessenen Schilderung ihrer 
Vergangenheit, namentlich der eisigen Kälte hei der Erzählung 
von dem ausgesetzten Kinde, Aergerniss genommen, beten zu 
Zeus, die Wahrhaftigkeit des dem Laios gegebenen Orakels als 
einen Fingerzeig für alle Welt zu bestätigen. Gewappnet mit 
den heiligen Urgesetzen «ler Religion und Sitte kämpfen sie für 
deren Unverletzlichkeit, ohne eine Ahnung davon zu haben, dass 
sie nichts anders erflehen als den raschen Sturz ihres Herrn, an 
welchem sie nach wie vor mit gleicher Ergebenheit hängen. 

Drittes Epeisodion 91 1 — 1085. Plötzlich tritt lokaste 
heraus und erklärt, sie sei auf den Gedanken gekommen, den Göt- 
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lern zu opfern. Notli lehrt beten: im Hause ist ihr schwül ge- 
worden, da Oedipus ihre Zusprache abweist und in massloser 
Beklemmung nur dem Schrecklichen sein Ohr leiht. lokaste naht 
gerade dem Altar desselben Gottes, dessen Sprüche sie so eben 
noch verlachte und dessen Weisheit sie gleich hinterdrein, sobald 
der Wind sanfter zu wehen scheint, leichtfertig bespöttelt. (Der 
Eindruck, welchen dieWorte der unfrommen Frommen machen, 
ist um so einschneidender,je erhabener und reiner der eben ver- 
hallte herrlichste Chorgesang das Gemüth des Zuschauers ge- 
stimmt hat.) 

Scheinbar erhört der Gott augenblicklich das Gebet, damit 
die Wirklichkeit um so zermalmender eintrete. Es erscheint ein 
Bote von Korinth, der im Glauben, Ueberbringer einer freudigen 
Botschaft zu sein, mit heiterer Laune auftritt und in volksthümli- 
chem Humor, ähnlich dem Wächter in der Antigone, gehalten ist. 
Gleich nach Ableben des Polybos hat er in Hoffnung reicher Be- 
lohnung sich aufgemacht dem Oedipus die erste Kunde zu über- 
bringen, den, wie er gehört haben will, die Korinthier zu ihrem 
Könige machen wollen. Als lokaste das vernommen, ruft sie tri- 
umphirend den Oedipus heraus : da seien nun wieder die Orakel- 
sprüche, er solle seines Vaters Mörder werden, Lügen gestraft. 
Jetzt endlich, dieser neuen Thatsache gegenüber, kann auch Oe- 
dipus nicht umhin , in das Frohlocken einzustimmen und Orakel 
und Vogelflug herabzusetzen. Freilich, wenn er der zweideutigen 
Orakelsprache sich erinnert, fallt dem scharfsinnigen und dabei 
stets irrig reflectirenden Oedipus gleich ein, Polybos könne viel- 
leicht aus Sehnsucht nach ihm gestorben sein , in welchem Falle 
denn doch der Gott Hecht behalte, er werde den Vater tödten. 
So sehr sträubt sich sein frommer Sinn, an der Wahrheit der 
Göttersprüche zu zweifeln, dass er lieber zu Spitzfindigkeiten seine 
Zuflucht nimmt, um sie in Ehren zu halten. Augenblicklich fällt 
ihm aber auch der andere Tbeil des alten Spruches schwer auf 
die Seele, dass er seiner Mutter Gatte werden solle. lokaste frei- 
lich ist gleich mit dem klugen Rath zur Hand, dergleichen Grillen 
müsse man sich aus dem Sinne schlagen: dann lebe man am 
besten, 977 ff. Der Bote aus Korinth aber, dem Oedipus den 
Grund seiner Furcht enthüllt, eilt in bester Absicht, ihn von sei- 
ner Qual zu erlösen : Polybos sei gar nicht mit Oedipus bluts- 
verwandt, sondern aus seinen eigenen Händen habe das Paar den 
Knaben empfangen. Der Hirt des Laios , weicher ihm einst auf 
dem Kilhaeron das Kind eingehändigt, müsse weiteren Aufschluss 
geben können. Der Chor erkennt in diesem Hirten eben jenen, 
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nach welchem bereits wegen Aufklärung über Laios’ Ermordung 
geschickt worden war. Denn kein anderer hatte auch den Laios 
begleitet und die Nachricht von dessen Ermordung nach Theben 
gebracht lokaste, der nun auf einmal die Schuppen von den 
Augen fallen, beschwört Oedipus, von weitem Nachforschungen 
ahzustehen, welches dieser entschieden ablehnt. Da enteilt lokaste 
rasch, mit Worten die einen entsetzlichen Entschluss fürchten 
lassen. Oedipus, wiedemm das rechte verkennend, denkt sich, 
lokaste’s Eitelkeit fühle sich verletzt, dass etwa sein niedriger 
Ursprung zu Tage kommen möge. Er aber werde nicht ruhen 
noch rasten, Gewissheit über seine Abstammung zu erhalten, der 
er sich für einen Sohn der Tyche ansehe, welche ihn klein und 
gross gemacht habe. Vor allen Dingen liegt ihm daran, die volle 
Wahrheit kennen zu lernen. 

Das Chorlied 1086 — 1109 von heiterem Charakter ge- 
währt kurz vor der Katastrophe einen letzten Lichtblick , indem 
der ganz auf die Stimmung des Protagonisten eingehende Chor 
sich ausmalt, Oedipus möge wohl ein Kind irgend eines Gottes 
von einer Bergnymphe des Kithaeron sein. 

Viertes Epeisodion 1110 — 1185. Der vom Oedipus 
ersehnte Hirt erscheint und wird von dem Korinthier als derselbe 
erkannt, der ihm einst das Kind übergeben. (Vom Ueberfall des 
Laios durch mehrere Räuber, worüber Oedipus aufgeklärt sein 
wollte, als er auf Herbeirufung des Hirten drang, ist jetzt keine 
Rede mehr, da ein Zwischenfall eingetreten ist, welcher auf ein- 
mal alles in helles Licht steUt, sobald Oedipus’ Ursprung bekannt 
geworden ist.) Jener ruft dem thebanischen Hirten ihren ehe- 
maligen Verkehr auf den Bergen ins Gedächtniss zurück und glaubt 
ihn mit der Eröffnung freudigst zu überraschen, jener ihm einst 
übergebene Knabe sei kein anderer als Oedipus. Den sich ent- 
setzenden Thebaner zwingen heftige Drohungen einzugestehen, 
dass lokaste selbst ihm ihr und des Laios Kind übergeben habe, 
um es umzubringen: denn sie habe ein Orakel gefürchtet, er 
werde einst seinen Vater tödten. (Dass er auch die Mutter hei- 
rathen werde, war nicht dem Laios, sondern erst dem Oedipus 
prophezeit.) Erst jetzt liegt auf einmal die ganze grässliche Wirk- 
lichkeit im Zusammenhänge offen auch dem Oedipus vor Augen. 
Nachdem er dem Tageslichte Lebewohl zugerufen und die Kette 
von Greueln, welche Teiresias so treffend durchschaut hatte, in 
bedeutungsvoUer Kürze zusammengefasst hat, stürmt er besin- 
nungslos ins Haus. 
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Nadidem der Chor im dritten Slasinion 1186 — 1222 
den jähen Wechsel irdischer Dinge betrachtet hat, folgt 

Exodos 1223 bis zu Ende. Eingelegt ist ein Gesang ayrd 
1307 — 136S, untennischt mit Trimetern des Chors. 

Ein Exangelos berichtet von dem Ungeheuern, das sich 
im Palast zugetragen, lokaste hat sich im Thalamus erhenkt, 
Oedipus wie ein Rasender unter lautem Geschrei hineingedrungen 
hat sich mit den goldnen Spangen der lukaste beide Augen aus- 
gebohrt: hätten sie nicht gesehen, wo sie hätten sollen, so soll- 
ten sie von nun an stets im Düster sehen. So sei, sagt der Bote, 
massloses Elend eingezogen, wo vordem hohes Glück gewohnt habe. 

Da, um den unglücklichen, dessen niemals geheim haltender 
Edelsinn auch jetzt nichts vei’stecken will, in seiner entsetzlichen 
Verstümmelung auch den durch die Schilderung des Boten vorbe- 
reiteten Thehanern zu zeigen, — öffnen sich die Thorllügel, und 
Oedipus wankt heraus. Er hejamniert nun abwechselnd mit dein 
Chor, ohne irgend wem ausser sich Vorwürfe zu machen, seine 
Verblendung und sein Unheil. Allmählich sich sammelnd spricht 
er von 1 369 an über die furchtbare Strafe, die er über sich selbst 
verhängt liat; er erwägt die Umstände, die es ihm unmöglich ge- 
macht, ferner das Licht zu schauen, und schliesst mit der Bitte, 
der Chor möge ihn aus dem Lande slossen oder umbringen. 
So wenig ist er mit der im Anläll der Wuth vollzogenen Strafe 
zufrieden gestellt, ehe nicht auch dem Spruche des pythischcn 
Gottes über den Mörder des Laios genügt sei. 

Der Chor verweist den Oedipus an Kreon, den er heran- 
kummen sieht. Bei der Minderjährigkeit der Sölme ist Kreon 
der natürliche Thronfolger, da Soph. den geblendeten Oedipus 
ohne weiteres der Herrschaft entsagen lässt. Somit ist nach Ver- 
lauf weniger Stunden Kreon ohne sein Zuthun durch Oedipus’ 
eignes Verfahren dahin gelangt, wonach widerrechtlich zu trach- 
ten ihm oben zur Last gelegt wurde! Oedipus, der nun eiugesehen, 
wie sehr er sich in seiner Verdächtigung des alten Freundes ge- 
täuscht, erschrickt bei der Nachricht von Kreons Erscheinen. 
Allein gleichwie im Aias Odysseus nach dem Tode des Feindes 
als dessen edler Vertheidiger auftritt, und im Philoktetes die 
Stellung des Neoptolemos zu Philoktetes im Verlauf der Hand- 
lung sich umkehrt, so fügt sich das Verhältniss Kreons zu Oedi- 
pus in unerwarteter Weise. Denn Kreon, durch die Begebenheiten 
vollständig gerechtfertigt, kommt als theilnehmender Freund und 
Helfer in der Noth, der die Beleidigung vergessen hat. Zunächst 
verlangt er, den grausen Anblick des Unglücklichen dem Tages- 
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lichte schleunig zu entziehen; als aber Oedipus die Bitte auch 
an ihn richtet, dem Worte Apollons gemäss verbannt zu werden, 
da vertröstet er ihn auf die Entscheidung des Gottes, die vorher 
nochmals nachzusuchen er sich verpflichtet halte. Oedipus, sich 
fügend, hat für sich, nachdem er die würdige Bestattung der 
lokaste dem Kreon anempfohlen, nichts zu bitten, als auf den 
Kitliaeron, den von seinen Eltern ihm einmal bestimmten Be- 
gräbnissort, hinausgestossen zu werden: nur die beiden ar- 
men Töchter liegen ihm schwer am Vaterherzen, während die 
Söhne schon selbst sich helfen würden. Diese zu sehen lässt ihn 
der Dichter nicht verlangen, — weil sie einmal im Mythus als 
gottlos erschienen; aber die ihm besonders theuem Mädchen 
wünscht er zu umarmen. Auch dafür hat Kreon, der Oedipus’ 
innige Liebe zu ihnen kennt, gesorgt. Von Herzen dafür^ankend 
überblickt Oedipus mitWehmuth alle die peinlichen Verhältnisse, 
die den Verwaisten, welche in der Unschuld ihres Herzens ausser 
Stande, das entsetzliche zu fassen, stumm zugegen sind, bevor- 
stelien möchten. Mit warmen Worten empfiehlt er sie Kreons 
treuer Obhut, der Vaters Stelle an ihnen vertreten müsse. — 
So weiss der Dichter dem grauenvollen des Dramas doch einen 
mildern Schluss und dem Zuschauer einen tröstenden Blick in 
die Zukunft zu gewähren. 

Hierauf heisstKreon den Oedipus hineingehen: wolle der Gott, 
dem er nunmehr gewiss trauen werde, es so, dann werde er bald 
seinen Wunsch erreichen, das Land zu verlassen. — 

3. In den Schlusstrochaeen weist der Ghor darauf hin, wie 
an dem Manne, der eben noch als der klügste und mächtigste 
gepriesen sei, der Solonische Spruch W’ahrheit geworden, dass 
kein Sterblicher glücklich zu preisen sei, bevor man 
erlebt, ob auch sein Glück ihm bis ans Ende der Tage 
treu bleibe. Allerdings ist das der einleuchtendste Gedanke, 
der sich bei der Betrachtung des Dramas vom Sturze des Oedi- 
pus aufdrängt, wie er schon vom Chore im dritten Stasimon des 
weiteren ausgeführt und auch vom Exangelos 1 282 ff. hervorge- 
hoben wird. Auch hier trifft Odysseus’ Wort im Aias: opw yaq 
rjfiäg ovdiv ovzag ä'AZo ttZiJv sI'öcü)', oaoineq tio(.iEv, rf 
y.ov(pt]v G/udv. Allein man hüte sich vor dem Wahn, Sopho- 
kles selbst habe mit jener Gnome die Idee an die Hand geben 
wollen, zu welcher sein Drama den Beleg geben solle und worin 
alles als in seiner einheitlichen Grundidee aufgehe. Dazu entfal- 
tet das Drama eine zu individuell gestaltete Welt, zu specielle Ver- 
hältnisse und Charaktere, als dass man mit jener Formel den 
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dichterischen Kern umspannen könnte. Jener Glückswechsel ist 
doch nur die äussere Folge innerlicher Widersprüche: er trißl 
den Oedipus, welcher vom Schicksal zum Spielhall seiner Will- 
kür auserkoren scheint. Oedipus' ganzes Leben ist ein unab- 
lässiges Schwanken zwischen schrolTen Gegensätzen: sein Stre- 
ben und Wollen steht zu dem wirklichen Erfolge im schrei- 
endsten Widerspruch: wo er das beste erstrebt, schafft er Elend; 
wo er recht klug zu Werke zu gehen wähnt, da wird sein Scharf- 
sinn stets auf Irrwege verleitet, während er von Ungefähr das 
Wahre trifft, ohne Bewusstsein und Nutzen davon zu haben. 
Die Sprache der Orakel deutet er durchweg irrig; das Bäthsel 
vom Menschen löst er, während sein eignes Dasein ihm ein Räth- 
sel ist und bleibt. Persönlich keiner Schuld sich bewusst, wird 
er in die unseligsten Geschicke verstrickt: die anscheinend un- 
günstigsten Verhältnisse bieten zu unerwartetem Gelingen die 
Hand. Wie ausserhalb der Handlung unsers Dramas, so Uegen 
diese Contraste in ihm selbst vollständig vor. Das tief tragische 
besteht eben darin, dass ein schreckliches Wort des Gottes gerade 
da in Erfüllung geht, wo Oedipus nicht entfernt daran denkt: 
dass er, wo er eifrig und scharfblickend fremde Schuld erforscht, 
das Zusammenbrechen seines eignen Glückes beschleunigt und 
sein Missgeschick durch verblendete Uebereilung in Folge seiner 
Scheinklugheit schärft; dass er erreicht, worauf er Tag und Nacht 
gesonnen , den Staat zu retten , dass aber die neue Rettung der 
einst glücklich geretteten Stadt sein eigner Untergang ist. Die 
Pest, der Anlass der Erkenntniss des Wahren, hört auf: die 
schwer heimgesuchte und doch unschuldige Stadt athmet auf, 
und eben jener geht unter, welcher bei Eröffnung des Stückes 
allein sammt den seinigen von dem allgemeinen Verderben, das 
gerade er veranlasst hatte, ausgeschlossen erschien. 

Je höher aber Oedipus an äusserm Glück, an Gaben des 
Verstandes und Herzens zu stehen scheint, desto gewaltiger der 
Abstand derWahrheit vom Schein, wie ihn das Drama entwickelL 
Er wäre eines bessern Schicksals werth gewesen : aber schon vor 
seiner Erzeugung ist er zum widernatürlichen Werkzeuge der 
über seine Eltern verhängten göttlichen Strafe ausersehen: ihr 
Vergehen soll dadurch die härteste Busse leiden. Er nimmt dem 
das Leben, der es ihm gegeben; die, welche ihr Kind aus 
dem Wege schaffen wollte, bekommt gerade Kinder von eben 
diesem Kinde. Sie erfahrt das grauenvollste Geschick, da sie sich 
vermessen hat, Apollons unheilverkündende Weissagung Lü- 
gen strafen zu wollen, und eben dadurch dass sie die natür- 
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liehe Stimme der Mutterliebe erstickt und den von ihr ^'ebornen 
Sohn aussetzt, orffillt sie den Götterspruch. 

Verfolgen wir die Contraste in Oedipus’ Leben und Schick- 
salen. wie sie Sophokles bis ins kleinste ausgeführi hat, genauer, 
so tritt uns die weite Kluft zwischen dem äussern Wohlergehen 
des Sohnes der Tyche ( 1080 fl’. ) und dem einmal von den Göt- 
tern über ihn verhängten Elend von seiner Geburt an entgegen. 
Kaum drei Tage alt wird er von den Ellern, die sich nach Erben 
gesehnt, schwer verstümmelt dem Untergänge geweiht. Einem 
fremden Hirten übergeben, um als dessen Kind erzogen zu wer- 
den, wird er einem kinderlosen Ehepaar im reichen Korinth ge- 
schenkt und von diesem in gemeinsamer Liebe erzogen, er der 
fremde entstellte Findling, ein Kind unbekannter Ellern, als eig- 
nes Rind königlicher Eltern , der Erbe des glänzenden Thrones. 
Ein Zufall bei lustiger Gesellschaft stört das heitere Glück des 
Jünglings, der in jedermanns Augen der erste der korinthischen 
Bürger war. iNach .\ufklärung dürstend glaubt er an die sicherste 
ljuelle zu gehen: Apollon aber schweigt von der Vergangenheit, 
die Oedipus wissen will und deutet das grausigste von der Zu- 
kunll an, um die er nicht befragt war. Das Eintreffen des Orakels 
möchte Oedipus verhüten : er thut, was in menschlicher Kraft stand. 
Aber während der heimathlose Pilger einsam ins Land zieht, 
um den korinthischen Eltern fern zu sein, erschlägt er den 
wahren Vater, da er Nolhwehr zn üben berechtigt war. Denn 
l.aios beabsichtigt auch im Dreiweg den unerkannt zu tödten, 
welchen er als Knaben wissentlich aus dem Wege zu schallen 
gesucht hatte; auch diessmal misslingt sein Beginnen, damit der 
Hölter Wille geschehe. Der Zufall führt Oedipus nach Theben; er 
löst das Räthsel, an dem alle vor ihm sich vergebens abgemüht 
hatten, und gerade diese rrz»; (A42) schmettert ihn in den tief- 
sten Abgrund. Die dankerfüllte Gemeinde der gerellelen Vater- 
stadt lohnt ihm mit dem erledigten Königsthron und der Hand sei- 
ner Mutter. Lange ungestörtes häusliches und öffentliches Glück. 
Aber die Götter lassen keine Sünde unbestrall, sei es früh oder 
spät, und einmal vergossnes Blut, zumal das des Vaters von Kin- 
deshand, darf nicht ungerochen bleiben, mag der Thäter zurech- 
iiungslahig sein oder nicht. Apollon sendet Landplagen über die 
Stadt, welche den blutbefleckten hegt. Wiederum wendet sich 
Oedipus an denselben Gott, der ihm einst geweissagt und den er 
hir den Begründer seines Glückes ansehen musste, da sein Spruch 
ihn vor der Heimkehr nach Korinth gewarnt und ihn so hoch 
gi'stellt halte. Endlich nach vielerlei Irrwegen werden ihm — 
SnjilmVIcs 11. 3. .\nn. 2 
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und das ist der Inhalt unsers Stückes — die Augen geöffnet; der 
das Räthsel vom Menschen gelöst, tappt über seine menschlichen 
Verhältnisse bis zu der grässlichen Katastrophe im Dunkel. Es 
ist von tiefer Bedeutung, wie denn auch dieser Zug der Umkeh- 
rung natürlicher Ordnungen von Anfang an in der Volksdichtung 
lag, dass er sich zur Strafe für seine geistige Blindheit körperliche 
Blindheit auferlegt, nun er geistig sehend geworden ist. 

Der Charakter des Sophokleischen Oedipus ist fleckenlos, 
wie ihn einmal die Volksdichtung als Beispiel eines unschuldigen 
Opfers des grausen Verhängnisses aufgestellt hatte. Von .lugend 
an hat er vertrauensvoll der Leitung des lichten Gottes in Delphi 
sich hingegeben, und mit ihm will er stehen oder fallen (145). 
Leidenschaftlich ist er allerdings; sonst würde er keine tragische 
Person sein. Aber mit wahrhaft ängstlicher Sorge* wird .sein 
Aulhrausen aus edlen Motiven abgeleitet. Das ölfentliche Wohl 
geht ihm über alles, wie der Prolog und viele Stellen dos Stückes 
(zu 443) zeigen: des reinsten Strebens sich bewusst und über- 
zeugt dem Gotte zu dienen, wird er gegen die, deren Beginnen 
nicht auf das gleiche Ziel gerichtet schien, hart und argwöhnisch, 
und verliert dann seine sichere Haltung. Dadurch steigert er 
sein Unglück, ohne dass dieses dadurch molivirt werden soll 
oder kann. Ohne diese Zeichnung des sonst scharf Blickenden 
und mild gesinnten Helden, der vor unsem Augen doch stets 
fehl greift, würde es der dramatischen Handlung an innerer 
Wahrheit gefehlt haben. So passt auf ihn der Spruch Antig. 622 
TO Tiaxov dny.el not iaMov TotÜ' l'/uftev ot(ii cpQtvag Ssog 
ayei TTQog atav. Nur so konnte die künstlich relardirle Ent- 
hüllung psychologische Wahrheit erhalten. Auch in seinem Zorn 
ist Oedipus rein menschlich gehalten: Teiresias, der dem Gotte 
zu dienen sich weigert, könnte, ja einen Felsen in Wuth bringen 
(334). Nicht genug, dass der Seher den König dadurch ausser 
Fassung bringt, er weckt die alten Scrupel über seine Herkunft 
und giebt .\nlass, auch Kreon eines Verbrechens zu zeihen, der 
doch von dem Zusammenhänge der Verhältnisse keine Ahnung 
hatte. Und musste nicht der eifrige König in Feuer gerathen, 
nun Teiresias auf einmal ihn des Mordes bezichtigte? Denn er 
ahnt nicht, dass der Seher nur aus Achtung vor dem persönlich 
edeln, den Staat weise lenkenden Herrn geschwiegen hatte. Auch 
Teiresias selbst braust auf und wird aus dem Gleise seiner prie- 
sterlichen Würde und Ruhe gedrängt: denn nur so konnte Oedi- 
pus sowohl als der Chor sich einreden , Teiresias habe lediglich 
in der Aufwallung des Zornes zu seinen Anklagen sich hinreis- 
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sen lassen. Sonst ist Oedipus durchaus eine hochedle Helden- 
gestalt, freilich aus einer gewaltigen Urzeit und einem harten, 
granitnen Geschlechte. Es liegt in den Mitgliedern des Fürsten- 
stammes der Kadmeionen eine hohe Strenge und Derhheil, 
gleichwie ihre düstern Stammsagen so sehr von den achaeischen 
abstechen. Ist Oedipus gegen andere hart, so üht er die grösste 
Härte gegen sich seihst: alles schwere, was ihm von Rechtswe- 
gen auferlegt werden konnte, überbietet er durch Blendung und 
Verwünschungen; denn so weit geht die tragische Illusion, dass 
er in seiner Stimmung die eigentliche Beschaffenheit seiner 
Thaten nicht prüft und sich für alles von ihm vollbrachte für 
schuldig ansieht. 

Der den Göttern einmal verhasste 0edii)us bestätigt den 
Volksglauben, dass manchem trotz des besten Willens nichts ge- 
linge, weil er den Göttern zuwider sei: ein Glaube, der aus der 
lleobachtung des oft schreienden Abstandes zwischen Verdienst 
und Schicksal entsprang. Niemand wolle glauben, diese Auffas- 
sung des Oedipus vertrage sich nicht mit dem sittlichen Stand- 
punkte unsers frommen Dichters. Die Grundlage seiner nie ge- 
nug zu bewundernden Kunstschöpfung fand er fertig vor: Schuld 
und Strafe in Einklang zu setzen konnte nicht seine Aufgabe 
sein , falls er nicht den Sinn der Sage verderben wollte. Sodann 
beachte man, dass Oedipus, wenngleich persönlich noch so rein, 
(loch die Schuld seiner Eltern büsst. Denn nach dem Glauben 
(los Alterthums werden die Missethaten der Eltern oll an Kindern 
und Kindeskindern heimgesucht, und sogar im blossen Verkehr 
zieht die Sünde der Unreinen die Reinen mit ins Verderben. 

Nach allem muss als Grundgedanke des Sophokleischen 
Dramas aufgestellt wc'rden: den Sterblichen, sei er noch 
so gut, bewahrt alle Wachsamkeit über seine Schritte 
nicht vor Vergehungen, aller Scharfsinn in der Er- 
kenntniss des Richtigen frommt ihm nicht, sobald 
ihm die Liebe der Götter entgeht. Mag der äussere 
Schein noch so blendend sein, je später und unver- 
hoffter, um so tiefer stürzen die Götter den 
daifitüv. Oedipus versinnlicht die Ohnmacht des auf eigene 
Kraft gestellten Menschen: was half es, dass die Götter ihm durch 
Vorausverkündigung seines Schicksals einen Blick in die Zukunft 
gönnten? Gerade da geräth er in die Schlingen des Schicksals, 
wo er ihm klug auszuweichen und sich zu sichern glaubt. Jene 
(lemuthsvolle Ergebung an eine höhere Leitung spricht sich als 
allgemeiner Volksglaube darin aus, dass man zu den Göttern he- 
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lete, sie möchten Krall verleihen, das Rechte thun zu können 
(zu 863). Eine Ausgleichung des den Oedipus treffenden her- 
ben Schicksals bringt das Gegenstück unsers Dramas, der Oedi- 
pus auf Kolonos. 

Alle übrigen Rollen dienen der Motivirung und Erhellung 
der Handlungsweise des Oedipus. Namentlich steht lokaste in 
ganz anderer Gemülhsverfassung ihrem edlen Gemahl zur Seite. 
Sie lebt, ohne eigentlich schlecht zu sein, dem Genuss des Augen- 
blicks und sucht etwaige Störungen ihres Glückes auf die leich- 
teste Art hinweg zu räumen. Der rücksichtslose sittliche Ernst 
des Oedipus ist ihr fremd; sie begehrt nicht die Wahrheit, son- 
dern behaglichen Genuss. Das mit Laios erzeugte Kind hatte sie 
aus Angst ohne weiteres aus den Augen geschalfl: ob es wirklich 
getödtel, darüber hatte sie keine Gewissheit. Im augenblickli- 
chen Rehagen fragt sie nicht danach. Die lleirath mit dem jun- 
gen korinthischen Königssohn hat sie die heilige Ptlicht, ihres 
Gemahls Mörder ans Licht zu ziehen, vergessen lassen. Götter 
und Orakel gellen ihr, wenn die Noth brennt; da meint sie mit 
äusseren Gaben die begütigen zu können, deren Walten sie sonst 
nicht anerkennt, deren drohende Sprüche sie sich aus dem Sinn 
schlägt und in ihrer Verblendung bespottet. Ihr Leichtsinn fördert 
die Enthüllung der furchtbaren Geheimnisse; sie durchschaut den 
ganzen Zusammenhang früher als Oedipus; nun möchte sie das 
Entsetzliche verdecken. Ihre Bitten sind vergeblich; sie endet in 
Verzweilluug. Weise lässt der Dichter sie vor völliger Enttäu- 
schung des Oedijtus abtrelen, damit die Theilnahme nicht zer- 
splittert und von dem ihrer würdigen Oedipus ahgelenkt werde. 

4. Die Erlindungsgabe des tiefsinnigen Dichters würdigt 
man erst dann im ganzen Umfange, wenn man auf die Behand- 
lung der von Soph. frei nach rein poetischen Motiven gestalteten 
Oedipussage bei den Vorgängern seine Aufmerksamkeit richtet*). 

Bei aller Umgestaltung des Mythus geben sich doch als ur- 
sprüngliche Züge der Volkssage zu erkennen: die Aussetzung 
und wunderbare Erhaltung des wider der Götter Ge- 
bot erzeugten Kindes; der bei zufälliger Begegnung 
erfolgte T odtschlag des Vaters; die Lösung des Räth- 
sels vom Menschen, die lleirath mit der Mutter und 
die nach der Entdeckung erfolgte Selbstbestrafung 



*) Vgl. meine Abhandlung: Die Sage vom Oedipus. Aus dem fiinl- 
ten Bande der Abhandlungen der knnigl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Gnttingen. Güttingen, in der Dieterichsrhen Buchhandlung 1852. 
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des Oedipus und der lokaste. Je älter, desto einfacher 
erscheint die Ausschmückung durch die Dichtung, ln der Odys- 
see 11, 271 fl’ erzählt Odysseus auch von Epikaste, wie der 
Name dort lautet: 



^ir^Ttqa % OiöiTiööao l'dov, xaAiyi' ’^Trixctarj^r, 
h' uiya sgyov sge^ev didgetriai vooto 
yr^fj.af.uvin (p tuet* ö o ov Tiareq i§evaQi$ag 
ymtev • acpag d' dvanvata -9-eol S’taav dvd-giojroiaiv. 
uXA’ o ^h> f v &rjßrj nokvrmdTtj) dXyea ndaxiDv 
Kaö/iieuov ^vaaas ^«5v oXodg öid ßovkdg' 
d’ e'^rj eig lAidao Tcvkdgrao ^gategolo, 
axfia^iivi] ßqöyov aiTcvv d(f vipr^Aoio ^lekd&^ov, 
dyet axo^iivrj- tm S’ dkyea xdlktn OTtiaaw 
TtolXd \idX daoa re jurjTgog egivveg lytreXiovaiv. 

Da gleich nach der Ehe die Sache ruchbar wird , so kann der 
Dichter der Nekyia Nachkommenschaft der blutschänderischen 
Ehe nicht gekannt haben. Ausdrücklich l>emerkt Pausanias 9, 5, 
11 die Uebereinstirnmung des alten Epos Oidinodeia, welches 
Kinaethon von Sparta um 01. 3 in 5600 Versen gedichtet hatte. 
Hier erzeugt Oedipus nach Epikaste’s Tode mit Euryganeia die 
Kinder, welche die später ins grausigere gesteigerte Sage mit der 
eignen Mutter erzeugt werden lässt: noch der alte Logograph 
Pherekydes (Schol. Eur. Phoen. 53) bleibt dem Epos treu. 
Zwischen den Zeilen müssen wir in der Homerischen Erzählung, 



da es dem Dichter vorzugsweise um Epikastc zu thun ist, die 
zweite Ehe lesen, da ohne sie der in der Ilias öfter erwähnte 



Bruderkrieg und der Zug gegen Theben nicht denkbar wäre. 
Oedipus stirbt als König von Theben: Leichenspiele, zu deren 
Feier unter andern Polyneikes mit seiner Gemahlin Argeia aus 
Argos gekommen war, erwähnt die Dias 23, 679 und in den 
Schol. der boeotische Hesiodos. Polyneikes war also schon in 
ältester Sage (in Folge liebloser Behandlung des blinden Vaters 
fluchbeladen) nach Argos entflohen, um den Folgen des Fluches 
vorzubeugen. 

Gehen wir zu den lyrischen Dichtern über, so ist nicht un- 
wichtig das Zeugniss der Ko rin na von Tanagra (Schol. Eur. 
Phoen. 26), Oedipus habe nicht bloss von der Sphinx, sondern 
auch von dem den Kadmeiern als Strafe für Vergehen gesandten 
Teumessischen Fuchs das Land befreit. So tritt er in der Lan- 



dessage als ein verdienter Heros auf, dessen Schicksal desto dü- 
sterer erscheint. Pindaros von Theben, welcher das von Oedi- 
pus gelöste aiviyf.ia Ttagd-ivov dygiäv yvdd^iov (fr. 156 



Digiiized by Google 




22 



EINLEITUiMG 



p. 279) erwähnt und Pjlh. 4, 263 auf väv OiöutoSa aocpiav 
hinweist, auch in den Paeanen das dem Laios gegebene Orakel 
hei fihrt, hebt die Glanz- und Schattenpunkte im Labdakidenge- 
sclilechte — in welchem nach Antig. 593 ni^^ata q>-9-L- 

rwv hcl TtTji-iaot niTttovra — im Siegeshymnus auf Theron 
\ on Akragas , dessen Geschlecht sich von Thersandros, Polynei- 
kes’ Sohn , herleitete , Ol. 2 , 38 ff. hervor. Bei ihm zuerst ist es 
bestimmt (das dem Dichter eng verbundene) Pytho, dessen Gott 
Laios warnte: sonst bleibt die dem Dichter vorschwebende Form 
der Sage dunkel, da er nur die Punkte herausnimmt, welche den 
raschen Wechsel hohen Glücks und schweren Unheils in den 
.Schicksalen des Stammes ins Licht stellen: 



ovjteq t'/.veive yl^ov f.i6qif.iog v\6g 
cvvavTOfxevog, kv di JIvO^cövi XQ>] 0 &iv 
TTaXaiwarov TeXeaatv. 

Looioa o ogu hqiwg 

t 7 t£(pvi Ol at'V alXaXoipoviif ^tvog dgijiov 
XeiipO-rj öi Qtqaavdqog iqintvii lloXvvelxei. 

Auch hier wird der ^loqif^ing viog durch ein dunkles Verhäng- 
niss zum Mörder des Vaters: als Strafe dafür treibt die Erinys 
die Sühne zum Wechselmorde, wie in der Odyssee die Erinyen 
der Epikaste dem Oedipus viele Leiden bringen. Die Ehe mit der 
Mutter, den Ursprung der Söhne, ihre Unfrömmigkeit gegen den 
Vater und dessen Fluch überspringt Pindar als seinem Zwecke 
zuwider. Leitet er den Glückswechsel der Labdakiden nur von 



Laios’ Ermordung her, ohne zu motiviren, wanun Laios den 
Zorn des Apollon auf sich geladen, so liess er wie die Tragiker 
vor Euripides — dessen Xquainnog den Mythus behandelte 
— , so viel wir ermitteln können , einen Zug der Volkssage hei 
Seite liegen. Sie gab dem Laios schuld, er habe als Gast des 
Pelops dessen schönen Sohn Chrysippos entführt und damit das 
erste Beispiel der Knabenliebe unter den Hellenen gegeben. Dar- 
auf habe Pelops geflucht, Laios’ Unheil möge sich auch auf seine 
INachkommen erstrecken (Schob Eur. Phoen. 66 und das oben 
S. 1 mitgethcilte Orakel). Die Here Cvyia habe ihm deshalb ge- 
zfu-nt und die Ehe mit lokaste unfruchtbar gemacht. Die pelopon- 
nesische Sage liess Oedipus gleichfalls den Chrysippos lieben 
oder ihm bei der Entführung wenigstens Schutz gewähren , wo- 
bei er den unerkannten Vater erschlägt. So ungefähr scheint 
Praxilla von Sikyon (um Ol. 82) gedichtet zu haben. 

Dramatisch behandelte zuerst Aeschylos den Sagenkreis 
in der Ol. 78, 1 aufgeführten Trilogie, welche aus ytdiog, Oidi~ 
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Ttovg, ^E7CTa inl Oijßag bestand, woran sich das Satyrdrama 
anschloss. Aus dem Schlussstücke der Trilogie geht her- 
vor, dass Laios auf dreimaliges Befragen des Apollon den Be- 
scheid erhalten hatte, zeuge er einen Sohn, so werde er über 
(sein Haus und) Theben Verderben bringen. Er handelt dem 
Gebot des Gottes zuwider, und so entspringt Oedipus, der bei 
Aeschylos zuerst, so viel mau weiss, mit der eignen Mutter vier 
Kinder erzeugt. Apollon , dem das Geschlecht verhasst ist 
(Sept. 691), legt seihst Hand an, das siebente Stadtthor, wo die 
feindlichen Brüder einander gegenüber stehen, zu erstürmen, 
Sept. 800. Bei Aeschylos wird Oedipus’ hohes Glück in Folge 
der Räthsellösung gepriesen 772 ff., aber der Sturz kann nicht so 
kunstreich und allmrdilich entwickelt worden sein, wie bei So- 
phokles , der auf Oedipus’ Haltung bei der stufenweisen Ent- 
deckung das Hauptgewicht gelegt hat, während Aeschylos den 
ganzen mythischen Zusammenhang des Geschickes dreier Gene- 
rationen in drei eng in einander greifenden Acten ausbreitete, 
um das Walten der in dem Stamme heimischen Erinys darzu- 
slellen, welche alte Orakel der Götter ausführt. 

Wo Aeschylos den Oedipus erzogen sein und wie er ihn mit 
Laios zusammengerathen Hess, erfahren wir nicht. Sicher aber 
ist jener fruchtbare tragische Zug dem Sophokles eigen, dass 
Oedipus nach Befragung des delphischen Gottes in der noch 
heute sichtbaren phokischen ayjaTtj mit Laios zusammentrifll. 
Eben diese Localität bat die ursprünglich auf boeotisches Gebiet 
beschränkte Scene dorthin zu verlegen veranlasst. Bei Aeschylos 
war es der verhängnissvolle Engpass in der Nähe von Potniae, 
welches zehn Stadien von Theben auf der Strasse über Plataeae 
nach Athen lag: Potniae war ein Sitz der IlmvidSeg d-eai , der 
Erinyen, welche in die Sage so bedeutsam eingreifen. Ihnen von 
Uranfang verfallen, ist Oedipus auf ihrem Grund und Boden, dem 
Kithaeron, ausgesetzt und irgendwo in der Nähe oder in dem 
durch den Cult der Evfteviöeg berühmten Sikyon erzogen. Eben 
in der Nähe des Kithaeron kannte die ältere Sage den unheimli- 
chen Dreiweg, gleichwie der Mythus mit den Heiligthümern der 
chthonisclien Götter rings umher eng verknüpft war: sollte doch 
König Damasistratos von Plataeae den Laios und dessen treuen 
Diener bestattet haben, Apollod. 3, 5, 8. Paus. 10, 5, 4. Bei 
Aeschylos mag Oedipus vom Isthmos her nach Thehen zu gezo- 
gen sein, um seine Eltern aufzusuchen, während Laios nach 
Süden zog, sei es zu öffentlichen Spielen oder zu einem der 
vielen boeotischen Apollonorakel. 
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Sophokles’ Meisterhand hat die von den Vorgängern aus- 
gebildeten Züge frei benutzt und in seiner wundervollen ovotcc- 
aig Ttöv ngayfiÜTtov das Contrastirende geflissentlich gesteigert, 
so dass der Hintergrund wie die dramatische Handlung selbst auf 
die einheitliche Grundidee der Dichtung bis ins geringfügigste 
berechnet ist. Vergleicht man seine Darstellung mit den sonsti- 
gen Gestaltungen der von unzähligen Dichtern neben und nach 
ihm behandelten Sage, so springt in die Augen, wie sorgfältig er 
manche Züge fallen gelassen, andere eigenthümlich gewendet hat. 
Nur auf einiges mag kurz hingedeutet werden. Andere lassen den 
Oedi|)us ausgesetzt, von Hirten gefunden und bei ihnen erzogen 
werden : Soph.dagegen dichtet des Contrastes wie derdvayvctigiocg 
wegen, dass ein Hirt ihn dem andern anvertraut, welcher dann, 
gerade als er die frohste Botschaft zu bringen meint, das gräss- 
liche ans Licht ziehen hiltl. Ist Oedipus vor Soph. entweder in 
Süd-Boeotien oder in Sikyon erzogen, so ist es bei Soph. die 
stolze Seestadt Korinth , deren König ihn im Einverständniss mit 
seiner Gemahlin erzieht: während andere, wie Eur. Phoen. 30, 
ihn von dieser untergeschoben sein Hessen. Wurde in andern 
Dichtungen dem ungestümen Jüngling ernstlich vorgeworfen, er 
könne nicht der Sohn des Polybos sein, so ist es bei Soph. ein 
trunknes Wort, das sein Glück zertrümmert. Erschlägt er den 
Vater, indem er in vollem Rechte ist, so giebt ihm Euripides Ue- 
hermuth schuld. Nach gewöhnlicher Sage ist auch er zu Wagen, 
hei Soph. wandert er allein. Locken ihn hei andern Kreons Ver- 
heissungen, sich an das Räthsel zu wagen, so gelangt er bei Soph. 
absichtslos zur Sphinx, trifft das Richtige und erhält sein ydgag 
öcoQTjTov, ovy. aixrjTov. Das Hinausrücken der Entdeckung nach 
langer Zeit; der Anlass zu derselben durch die allgemeine Lan- 
desnoth, welche Oedipus’ Edelsinn ins hellste Licht stellt; der 
ungestüme Eifer, dem Gotte zu dienen, der ihn stets von sich ge- 
stossen — das alles ist Erfindung des Sophokles, der die Fäden 
zu seinem kunstreichen Gewebe auf eben so tief berechnete wie 
natürlich scheinende Weise geschlungen hat. Nur darin hatte er 
vielleicht den Aeschylos (fr. 336) zum Vorgänger, dass eine 
Pest dicEntdeckung veranlasst, vgl. Philol. VIS. 609. Vor und nach 
Sophokles führten sonst entweder zufällige Aeusserungen gegen 
lokaste oder dem Laios abgenommene Waffenstücke oder die 
Wunden der Füsse oder dasAblehen desPolybos und inFolge des- 
sen Millheilungen derPeriboea die Enthüllung herbei. Das Durch- 
bohren der Füsse beruht auf volksthümlicher Ausdeutung des 
Namens und ist dann von den Dichtem mannichfach benutzt. 
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meistens um die Hartherzigkeit der Eltern auszumalen: ur- 
sprünglich legte die Volksdichtung in den Namen Olöinovg 
(Wi sselin) den Sinn des imipiens sapiens, vgl. zu 397. 

Hatte die Sage selbst unserm Dichter den Weg zur drama- 
tischen Behandlung gewiesen, so dürfen wir auch nicht versäu- 
men, einen andern Punkt in Anschlag zu bringen, welcher dar- 
auf von Einfluss gew’esen ist. Wir meinen das Grab des als 
Schutzheros im Geburtsdemos des Soph. gläubig verehrten Oedi- 
pus. Die mit der Muttermilch eingesogene Ehrfurcht vor dem 
heimatblichen Gülte zwang den Dichter, den Mythus nach neuen 
poetischen Motiven umzubilden, indem die Auswanderung aus 
Theben und die Aufnahme des Verstossenen in Attika von vorn- 
herein, mochte auch der Dichter an den 0. C. selbst noch nicht 
denken, als Ziel der Dichtung vorschwebte. Deutet daher Teire- 
sias 417. 455 auf dereinstiges Fortziehen aus Theben hin, und 
weist Oedipus 1455 ff. auf sein wunderbares Ende bestimmt 
hinaus, so durfte auch der Heros, an dessen Grab sich Segen 
knüpfte, unmöglich als persönlich irgendwie sündeheladen (xa- 
y.dg (pvaiv) hingestellt werden, wie ja imOed.Col. auf alle Weise 
motivirt wird, wie trotz des Schauders, der die Menschen bei 
blosser Nennung des Namens OiöiTtovg ergreift, die Aufnahme 
und der Cultus vollkommen berechtigt seien. In jenem Stücke, 
wo ein wunderbarer Tod dem jammervollen Leben versöhnend ge- 
währt wird, machen die Götter, die den Oedipus verfolgt, nachdem 
mit ihm abgerechnet ist, wieder gut was ihm zu viel geschehen. 

5. Die Zeit der ersten Aufführung des Oedipus Tyrannos 
anlangend, so hat man aus der anschaulichen Schilderung der 
Pest geschlossen, das Stück sei in frischer Erinnerung der athe- 
nischen Seuche entstanden. Weiter hat man vermeinten politi- 
schen Tendenzen zu Liebe ersonnen, das Drama müsse 01. 87,3 
(429 V. Chr.) auf die Bühne gebracht sein , als gerade die Pest 
grässlich wüthete. Denn unter der Maske des Oedipus verfolge 
unser der Demokratie abgeneigter Dichter den Perikies, dem man 
seine Abstammung von den blutbefleckten Alkmaeoniden zum 
Vorwurf gemacht, der jetzt durch den peloponnesischen Krieg 
die nach dem Orakel /ita^iaxog TtoXeiiiog xal Xoifxog 

afi avTip) damit verbundene Krankheit hereingerufen zu haben 
scheinen konnte, der sich über Götterculte und Orakel freigeiste- 
risch hinweggesetzt u. s. w. 

Ich sollte denken , ein Sophokles habe nicht nöthig gehabt 
die Pest erst mitzumachen, um die Farben für seine Dichtung zu 
gewinnen: hatten doch seit Ilias ^ viele Dichter dergleichen ge- 
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schildert, war ihm doch Aeschylos damit vorangegangen. Ich 
halte ferner den Soph. für zu menschlich, seinen Zuschauern 
den täglichen Jammer an dem dionysischen Fest auch auf der 
Bühne vorzuhalten. Läge die athenische Pest wirklich unserm 
Drama voraus, so müsste es lange nachher fallen, wo es eine 
schmerzlich süsse Erinnerung an überstandene Noth auffrischen 
sollte: yaQ aw^ivra fie/uvrja^ai rcovtov. Die Beziehung 

auf Perikies ist aber durchaus irrig. Sie ist aus schiefer .Auffas- 
sung des Charakters des Oedipus entsprungen und legt dem So- 
phokles fremdartige Absichten unter. Die ideale Welt, die dieser, 
vom Scheitel bis zu den Zehen ein ganzer Dichter, sich schuf 
und in der er mit der ganzen Tiefe seines göttlichen Geistes lebt 
und webt, musste ihn über kleinliches Politikmachen weit erhe- 
ben. Ehen so wenig ist auch nur der leiseste Gedanke daran, 
dass der Oedipus Tyrannos um Ol. 91 entstanden sei, weil 8631T. 
auf — die Verstümmelung der Hermen durch Alkibiades gehe. 
Es lässt sich nichts bestimmteres sagen, als dass der Oed. Tyr. 
nach der Ol. 84, 3 oder 4 aufgeführten Antigone gedichtet sei, 
da Bückbeziehungen auf die Antigone vorhanden sind. Vgl. Einl. 
zum Aias S. 29. 

Unbegreillich, dass nach dem Zeugniss des Dikaearchos von 
Messana in der vnöO-eaig der Aeschyleer Philo kies, Philopei- 
thes’ Sohn, dem Sophokles den ersten Preis abgewann: Aristi- 
des (U p. 334 Dind. ) weiss das nur durch den Pindarischen 
Spruch iv e^y^iaai viy.^ ov zu erklären. (Wie 

Euripides, so hatten auch Philokles, .Achaeos von Eretria, 
Nikomachos, Xenokles, Diogenes, Karkinos, Theo- 
dektes von Phaselis und andere Dramatiker denselben tragi- 
schen Stoff bearbeitet. Wir kennen die Veränderungen dieser 
Dichter nicht; selbst der Plan des Euripideischen Oedipus ist 
dunkel. Sencca’s Oedipus ist ein frostiges, geschmackloses 
rhetorisches Prunkstück. Uebrigens hatte auch der Komiker 
Eubulos einen Olöinovg, wie Platon einen yläiog gedichtet.) 
Witzig meinten manche, der üblich gewordene Titel Oldinoig 
TVQavvog solle das Drama als i^sxov nctar^g ri^g 2o(poy.Xeovg 
Ttohqaeiog bezeichnen, wie denn allerdings Aristoteles in der 
Poetik unser Drama offenbar als Mustertragoedie betrachtet. So- 
phokles selbst begnügte sich natürlich mit dem einfachen OIJI- 
ITOY2: statt der aus 514. 925 entlehnten Bezeichnung tvqov- 
vog setzten andere Oidinovg TtqÖTeqog, öiä tovg xQovovg 
Tcöv didaaxaXitöv xai ötä t« TTqäy^iara, wie es in der vtto- 
■d^eaig heisst. 
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Die Rollen vertheilen sich unter die drei Schauspieler so, 
dass der Protagonist den Oedipus, der Deuteragonist den 
Priester des Zeus, die lokaste, den Therapon und Exangelos, 
der Tritagonist den Kreon, Teiresias und Angeles zu spielen 
hatten. 
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OIAinOY^. 

riy.va, Käd/iiov zov nälai via ZQOq^rj, 
II vag Tto^' ^dgag zdade fioi &oättzi, 
r/.TtjQioig 'Kldöoiaiv i^eazefi^tivoi; 

TTÖXig 6^ n/iiov fiiv d-v^na/.idT(ov ytfi€i, 



). Zu der väterlichen Ansprache 
0 ) xixva (58. 142) tritt, zumal die 
Versammelten zum Theil bejahrt, 
erläuternd die ehrende und Ver- 
trauen einflüssendeßezeichnung der- 
selbeu al.s jVarhkommeu des alten 
Landeslursten hinzu, wie die Athe- 
ner gern K(XQon(äai, ’EQf^&ehyui, 
yiaiäe; KQUvaov, Aiynos (XxQa- 
röf, Grjatiöcu (s. O. C. 1066) sich 
nennen hörten, Aeschylos Sept. 303 
die Tbebaner otquiov Kufi/toytvri 
nennt. Zusamincnstellungen wie 
hu6/IOV TOV TTfi). K I (vgl. 1043 
und 0. C. 69 Qrjatvs tov ttq'iv Ai~ 

yf'ui tÖxos) v^fc Tooifij {proge- 
iiies) sind bei den Tragikern sehr 
beliebt: Ant. 14 fHtvövxmv 
ämkij yenC. Unten 668. 
‘J16. 1280. ' 

2. Aristoph. Thesin. 889 (ver- 
nmthlich nach Kuripides) t( liij ah 
'htaattg rnacTf TV/Aß^peig 'iiinag; 
Sonst i^nxtTv, nQoafhtxtTv (0. C. 
1166), xaS^ijafhti fiJnccv, sestionem 
‘■erfere, vgl. Krüger Gr. II § 46, 6 



Anm. 2. Der gleiche Klang (vgl. 
^öioxog , thöxog , 9nxog) und eine 
dunkel geiühlte Verwandtschaft der 
Begriffe veranlasste ältere Dichter, 
a^ofikuv im Sinne von &auaaeiv, 
zu gebrauchen : so Empe- 
dokles 18 aotf i'rjg in’ uxpoiai Rou- 
ten’. Aeseb. Suppl. 595 Zeig vn’ 
UQ)ftig ovTil'og O^ongaii’. 

3. Die ixiTui trugen zum Zei- 
chen, dass sic sich unter den Schutz 
der Götter stellen, Lorbeer- oder 
Oliveiizweige in den Händen, wel- 
che mit wollenen Fäden umwickelt 
{aripifjaTii , ariif ti, velamina, vgl. 
913, daher iQtüartnxoi x/lncfoi bei 
Aesch.) an den Altären oder Götter- 
bildern niedergelegt und nach ge- 
währtem Schutze oder erfüllter 
Bitte hinweggeuommen wurden, vgl. 
143. Davon ist hier wie 19 ffs- 
t V o I (xtxoaptt)^ivoi , ari/t- 
uttT f/ovTtg iv /fpaiv avü xXii- 
ifoig) auf die ixiuti selbst übertra- 
gen, wie bei Virg. Aen. 7, 154 ra- 
mU velali Palladit. 
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oixov Ö£ Tiaiävwv re xal avevay/^cerov • 5 

ayco ömaiäiv naq' uyyikiov, rixva, 
ctXkcov ccy.oveiv, avrog (Lö' iktjkvd-a, 

6 7täai ■/.‘keivog Olömorg -/.aXovfxsvog. 

aXX^, cj yeQaie, (fQÖV, inei n^eniav eq>vg 

TTQO Twvde g>iüv£iv, zivi zqoTrtj) yad^sarate, 10 

öeioavTtg »y ariq^avieg; log &iXovrog av 

euov TTQoaaq/.eiv näv SvouXyryiog yaq ai' 

el'i]V, xoiävde firj ot yaToiKTeiQfov edgav. 



5. Vgl. ISü. 

(i. Oed. fragt ^uiiärlist nach dem 
Anlass der vor seineni Palnste ver- 
sammelten txiiein, sndnnn nach 
dem (irunde der vor seinen .Augen 
aufsteigenden Opfer und der zu sei- 
nen Ohren dringenden (icbete und 
Wehklagen in der um die .Akropolis 
gelegenen Stadt. Heides umfasst «, 
auf beides anl» ortet der Priester 
15 ff. Daher iniis.sen 4. 5, obwohl 
formell als blosse Bemerkung ange- 
kniipft, sachlich doch fragend ge- 
nommen werden. 

7. ((^. X.IO)' ist gegen die logische 
Strenge zu {iyy^i.toi' hinzugefügt, 
um den Gegensatz von ctvrös 
schärfer zu bezeichnen. .Aehnlich 
Kur. Or. 533 t« ^aoxvQwv ieXUor 
itxovtiv äti u' fi y^ f/tlogär 7t«- 
(jce; Vgl. Ai. 51 G. 

8. o — z«4o ütt t rof , ich Oe- 
dipus, der ich von allen er- 
lauchtgcnanut werde, vgl. 40. 
1207. 1380. 1524ff. Oed. spricht 
diese Worte nicht in stolzem 
Selbstgefühl, sondern im Mitge- 
fühl Tur die Leiden Thebens und im 
Bewusstsein, wie gross der .Abstand 
sei zwischen seiner gepriesenen 
Herrlichkeit und dem was er in der 
Noth zu thun vermöge. Wie es 
aber Tür die Ix^tcci ein Trost sein 
muss, dass der gefeierte Fürst 
selbst sich ihrer annimmt, so ist es 
fiir den Zuschauer ein Zug tragi- 
scher Ironie, dass Oed. gerade am 
Wendepunkt seiner Herrlichkeit an 



diese erinnert. 

lOf. Oed. legtjdie V. 2 allgemei- 
ner gehaltene F rage jetzt dem Wort- 
lührer der Ixirni bestimmter vor: 
in welcher Lage habt ihr 
euch hier niedergelassen, in 
Angst gesetzt oder bereits 
von l’nheil betroffen.’ Der 
Grund einer ixntta kann ein dop- 
pelter sein, entweder Abwendung 
drohender Gefahr oder Errettung 
aus eingetretenem Unglück: daher 
wird iCv! TooTiti) {JiiSg ^mxti- 
fin-oi) durch die epe.vegetrscbcn 
Participia genauer begränzt, vgl. 
Plato Phaed. p. 59 .A ovtoj tfi(Xf(- 
ficlt(c, noxi fx'tr y tltövx a h'toxi 
d'i äuxni’orxtg, zu Phil. IGl. 
El. 84. Krüger Gr. § 59, 1 Anm. 7. 
Statt des als Gegensatz zu äii- 
nuvxfs erwarteten 7 xa!}övxn 
oder (<rxex).((i'xfi wählt Oed. den 
mildern Ausdruck ax^ofat’xtg, 
nachdem ihr euch in ein Un- 
glück, das euch betroffen, habt fü- 
gen müssen, wie es dem Men- 
sehen zukommt. Vgl. 0. G. 519 
oxt\)^ov, perfet'. 

11. füg ^^^).ox’xog «»' ffior. 
so viel als ninnao itilav uv 

12f. Denn ich müsste hart- 
herzig sein, wenn ich solche 
Ixfxfiu (wie ich sie hier sehe, dir 
liülfsbedürDige Kinder und Greise 
angestellt) nicht bemitleiden 
sollte. Vgl. die ganz ähnliche 
Stelle 7Gf. — fi !j ov, weil ävruc/- 
ytjxog den negativen Begriff des loj 
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akV , <Z xQcnvvtüv OldiTtovg X^Q^S 

OQng fiiv iy//äg rjXiy.oi TiQoarjfiS&a 15 

ßio^ioXai Toig aoig' ol i^iv ovöenu) (.laxqäv 

jcread-ai ad-ivovreg, oi öi avv ytjq(jt ßaqeig 

iegr/g, eyio fiiv Zrjvög, oXde d' Tjd^eiov 

lexToi‘ TO ö' a)Jko <pvXov e^eoTs^qiivov 

dyoqaiai ^axel, nqog re naXXäöog öinXoig 20 



(dyäiv hat, vgl. Krüger Gr. § 67, 
13 Anm. 9. 

14 — 57. Der Priester, zunächst 
15 die erste, 19 ff. die zweite Frage 
des Oedipus beantwurtend , erklärt, 
gerade die des Schutzes am meisten 
hedürftigen seien vertrauensvoll zu 
Oedipus’ Hausaltären gezogen, wäh- 
rend die übrige Bevölkerung (vgl. 
182 ff.) Bittgänge nach anderen Hei- 
ligtbümern angestellt habe. 

15. ln 6(>(ii utv rjfxiii tritt 
(indem der l’riester im Sinne hat; 
erfahre aber auch von den übri- 
gen) das Verbum eben so natürlich 
voran, wie 19 rö d" uX).o <fv- 
).ov den unmittelbar vorher ge- 
nannten Theiinchmern der Ixirtia 
zu Oedipus’ Palast chiastiscb ent- 
gegengestellt ist. Aehnliche Um- 
kehrungen in den Gliedern der Ge- 
gensätze oft bei Homer, vgl. II. 1, 
20. 23,634f. Od. l,146f. 16,336ff. 
Unten 320 f. 

16. Der Ton fällt auf tois 
aotg, gegenüber 20f. ilyopaiai, 
d. h. an den vor Oedipus’ Palast be- 
findlichen Altären und Bildern der 
x^tol TtQoaraT^Qioi , vor allen des 
Zeus ‘£p*froj, .Ap ollon 01 - 
«off (919f.), dann wohl der Arte- 
mis und der Pallas, der Hauptgötter 
Thebens, 159 ff. 187 ff. 

17. Die Metapher beruht auf Er- 
weitening des bei den Tragikern 
üblichen Gebrauchs von veoaaot, 
infantes. Vgl. Eur. Herakl. 239 ßm- 
niog -d-axets veoaaiöv 
Travijyvpiv. Daher Uebertragungen 
wie T« xtlvov rixv' f/iov vnb ntt- 

Sophokles II. 3. Aufl. 



potf (Eur. Herakl. 10), vtoaaog jiti- 
Qiyag itajTiTVMV tfAcig (Eur. Tro. 
751), oder rijV rihxlav iS rjS IvtoT- 
j 0 T() 0 (f rj9rjs (Ar.Nub.999). — avy 
yi^pif ßapftg, auvovTts yijp^ 
(zu 0. C. 7. Phil. 268) xal ßuQwo- 
fiivoi ttVTO), wie 0. C. 1663 avx 
voaoig €(i.y(iv6s. Dafür iv 
ßuQvg Ai. 1017, wie fv t ’ öivvatg 
öuov h/xtp t' olxTpög Phil. 185, 
vgl. unten 1112. 

1 8. Die Versammlung besteht aus 
Knaben (32), erlesenen Jünglingen 
und hochbejahrten Priestern, wie 
Homer II. 9, 575 einen ähnlichen 
feierlichen Zug zu Meleagros, der 
sich zürnend vom Kampfe zurück- 
hielt, erwähnt: zov äi XCaaovio 
yipovTig AtTmXiov, niftnov Si 
O-iüv Qtj a; uqCot ovg , iSil- 
xXfTv xttl Kfxvvat. — Aus iyat 
uiv Zt]v6g (Ztvg Idyopatog in 
Theben bei Paus. 9, 25, 4) ist zu 
ergänzen ol c^^ üXXoav fXtiäv. 

2üf. Auf den verschiedenen 
Märkten der Stadt (deren einen 
Pausanias auf der Kadmcia kennt, 
einen andern Xenopbon Hell. 5, 2, 
29 im Gegensatz zur Kadmeia er- 
wähnt, welcher nach 161 in der un- 
tern Stadt nordöstlich von der Burg 
lag), an welchen die IHol ayopaioi, 
Zeus, Hermes, Athene, Artemis 
(161) .Altäre oder Tempel hatten: 
ausserdem an den beiden 
Tempeln der Pallas und am 
Ismenion, wie es Brauch war, 
sich in der Noth an alle noXiaaov- 
&to(, ntßiovoft Ol Tt (hier Pal- 
las und Apollon) xäyoQÜg InCaxo- 
3 
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vao'i<i, in’ ’la^tt^vov re ^lavreif^ anoöiö. 
nohg ydg, wottcq y.airng elaoQ^tg, ayav 
ijdi] aalevei xdvay.oviflaai xaga 
ßviycüv It’ oi’x o'ia re tpoiviov adlou, 

q>d-ivovaa /.liv xdXv^iv iy/MQTtoig x^Xovog, 25 

q>^lvovaa d’ dyiXaig ßowoftoig znxoiai re 
dyovoig yvvaixwv iv d’ n TTVQcpögog iXeog 



not (Aesch. Sept. 272) zu wonden. 
Da Pallas unter melirerii Beinamen 
in und um Theben verehrt wurde, 
wie ”Oyx«, 'la/utivtic , Zotax)]oCu, 
Kttäfiita, ^XaXxo^ttvitt , so sind 
die hier gemeinten Tempel nicht zu 
bestimmen; der eine ist wohl der 
im Süden der Kadmeia dicht am 
Onkaeiseben Thor von Kadmos er- 
baute der "Oyxa. Jeden Athener 
aber mussten die äinX.oi vtioC an 
seine Burggöttin {FToXitls und llttf)- 
it-h'oi) erinnern, die der patrioti- 
sche Dichter auch hier absichtlich 
voranstellt, vgl. 159. zu Phil. 134. 
Das ’laui^viov, äXaHris /uuiiitor 
&mxog Pind. Pytb. 11, (i, wo Em- 
pyromantie geübt ward, lag ausser- 
halb des Homoloischen Thores. So- 
phokles’ Worten zufolge dachte 
man den fjavrig ismenos in diesem 
Heiligthum des Apollon begraben, 
während der sonstigen Sage nach 
die Benennung des Flusses Ismenos 
von dem Sohn des Apollon und der 
Melia oder des .Amphion und der 
IN'iobe abgeleitet wird. Mit dem lo- 
calen tiyoQcciOi vgl. yy, ov(>av<^ u. 
anderes, zu El. 174. 

23. Die Stadt wird wie ein le- 
bendes Wesen gedacht, das von 
einer Ueberschwemmung (tfoCvtog 
aäXog wegen des allgemeinen Ster- 
bens) umgerissen und überfluthet 
wird. Daher 46. 50 f. dieses Bild 
zu Grande liegt. Vgl. 174. Ai. 351. 
Ant. 163. 

25. Das Land stirbt in allen sei- 
nen Lebenstrieben (die Dative xä- 
Xv^iv, ayiXats, toxoiai bezeichnen 



die einzelnen Punkte, in denen das 
Ilinschwindeii alles Lebens sich 
zeigt, wobei äyöroig 27 den Er- 
folg proleptisch beifügt), indem die 
Früchte verdorren und die Heerden 
fallen und die Weiber gar nicht 
oder lebensunfähige Kinder gebä- 
ren, vgl. 171. 254. 27Uf. In diesen 
dreifachen Leiden äussert sich auch 
sonst der Zorn der Götter: so nach 
Philostratus \’it. Apoll. 3, 20 p. 51, 
21 »; yy ov fiw/wpf/ ttvxoiS (den 
Mördern des Königs) 'iaTccaltar 
TtjV re yxcQ anonüv, i/jv ig «itJjv 
inotovvio, jrplv Xg xiiXvxa 
tjxfiv, etf'hiQi rovg Tt iiöv 
yvvaixtSv t 6 xo vg xtreXfig 
tnoi ti xa'i rüg t'tytXag n o- 
vr)(tmg tßoaxiv. V'gl. Herod. 0, 
139. Daher oft bei Wünschen und 
\'erwünschungen dieselbe Formel, 
wie Herod. 3, 65 jcwut /jtv noi- 
ivai iiuiv yfj xf xitQnbv txtf f'ooi 
xed yvvaix^g xt xal notfivat xl~ 
XXOKV. 

27. Die Pest ist ein xXfög, wie El. 
/(tövog ev/xxcQtjg S-eog , Simon. 
Amorg. fr. 7, 102 Xiftog duiT/uiviig 
S-iog, bei Philoxenos fr. 13 yä/iog 
(Xitäv XtcfXTXQÖxxcTog, Soph. fr. S37 
t] wQovtjOig uyafXy &(6g fiiyixg, 
und alles was in seiner Art gross 
und mäebtig wirkend gedacht wird: 
xb XQuxovv yiiQ näv voftlgcxax 
^tög (Menandcr Com. 4 p. 144). 
Dieser 5-fOf heisst nvQtpoQog, 
sofern er seine verheerende Fackel 
schwingt, d. h. Tod und Verderben 
verbreitet. Das lodernde Feuer ist 
ein Bild furchtbarer, unaufhaltsamer 
Zerstörung. Vgl. 166. 176. 190f. 



Digilized by Google 



Digitized by Google 



Digitizsä by Google 



onirnOY 2 : typanno^' 35 

a'Ktjiliag ikavvei, loifiog l'xO^iOTog, itöhv, 
i'(p^ ov ‘ASvovTai öüi/Lia Kaö/iielov , j^iiXag d’ 

azevay^ioig /tat yooig 7i).oxxviterai. 30 

^eoiai /.liv vvv ovy. iaov/.i£vöv a’ iyai, 
ovö' Olde Ttalöeg, eCöfiEoS-^ icpearioi, 
dvÖQtüv di TTQtÖzov iv TB av^upoqalg ßiov 
y.qivovzBg tv ze daijiiöviov ^valXayaig- 

cg y i^Bkvaag, dato Kaö/nEiov f.ioXi6v, 35 

ayXzjqag doidov daofiov ov 7iaqElxo(.iEV , 
v.ai zav9-' vtp' rjiuöv ovöiv i^Eiötijg ziXiov ■ 
ot'd’ E/.diöayS^Eig- dXXä 7iqoaxXöyr, &eov 



28. ^ 1 ' — axriil/a;, eigentlirli 
vom Blitz, in dersolben Uebcrtfa- 
gung bei Tbuk. 2, 47 (yxicjceaxrj- 
ifjai , wie Acsch. Pers. 715 ).oifiov 
axyjmöi. Vgl. Hör. (ianii. 1, 3, 30 
macies et nova febrium terris in- 
cubuit eohors. Mit (Ikvvh , agi- 
tat, vgl. .\i. 504. 756. 

20f. Die ganze Stadt iSiSfiK 
Ktiä fjislov (wie die Thebaner 1 
insgesamint als Glieder der Kadmei- 
seben Familie gelten) als ein gros- 
ses Haus, gegenüber dem doJ^u« 
des Hades, welcher fiilag heisst 
als der Trauer sendende Fürst des 
finstern Todtenreichs. Der Aus- 
druck TiXovriierai. scheint an 
JIXovTtov anzuspielen, vgl. zu 70. 
Statius Theb. 2, 49 hoc, ut fama, 
loco pallentes devius umbras tra- 
vies agit nigrique lovis vacua atria 
ditat mortibus, mit Bezug auf Dü. 
Vgl. Gnnius Iphig. 202 Ackerontem 
nutie obibo, ubi mortis thesauri 
obiacent. 

31. iaovfxivov hängt ab von 
xpfvovrec 34. Der Gedanke, Oe- 
dipus werde nicht einem 
Gotte gleichgestellt, dient 
zur rhetorischen Hebung des nach- 
folgenden ävtfptö»' 6k nomov S. 
und bezieht sich zugleich auf das 
ungewöhnliche der zu einem Men- 
schen kommenden Ixezela. 

34. iv 6ttifs6vtov ^ vvaXXn- 



yrtis, Iv taig nnog t 6 {tfiov xoi- 
viovi'mg xcd biiiXi'ai; (Schol.), im 
Verkehr mit den Göttern, hier 
von der Aussöhnnng des göttlichen 
Zornes zu verstehen. 

35. fioXüiv, obwohl nicht einmal 
Thebaner, sondern {kvog. Vgl. 396. 

36. uzl. ()« tfo nTdf heisst die 
Sphin.v, weil sic das von den Musen 
gelernte Käthscl (Apollod. 3, 5, 8) 
in Versen vortrug, daher 130 fi 
7ioixiX(p66s, 391 ij ()ttipti)66i xiituv. 
Kur. Phoen. 1506 6va{vi’(Tov {vv(- 
Tog ftkXog eyvto Zwiyybg üoidov 
und das. 50, wo dasUäthsel iioCant 
genanntwird, wiec<nv/ier< beiSeneca. 
Oedipus befreite Theben von dem 
der Sphinx gezahlten Tribut, weil 
jene bis zur Lösung des Räthsels 
immer einen Thebaner ergriff und 
verschlang, weshalb sic Aeschylos 
Sept. 539. 541. 776 (ojuoanov, n6- 
Xemg oveidog und 

xrjga nennt. 

37. Oedipus hatte vor der Lö- 
sung weder von Seiten der Theba- 
ner über das Verfahren der Sphinx 
etwas gelegentlich erfahren 
6(6g), was ihm hätte förderlich sein 
können, noch batte er sich absicht- 
lich aufklären lassen (ix6i6a- 
Xb-elg). Vgl. 398. 

38. Bedeutsam hebt der Priester 
hervor, dass Oedipus' Lösung durch 
göttlichen Beistand gelungen sei, 

3 * 
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Xiyti vo/iiCei rjfiiv oQd-ühai ßiov 

vvv t\ (jj xgariOTOv näaiv OlöiTtov %dqa, 40 

ty.erevo/uev ae Ttdvvsg oWe TcqoatQonot, 
dlxrjv ziv' ei'QtJv uze zov d-sdiv 

(priurjv dxovaag eiz' an dvÖQog oilaO^d zov 
tüQ zolaiv ituneigoiai xal zag ^'^q>OQag 
tiöaag opt5 (.idXiaza ziZv ßovXsvfxdztJv. 45 

ut ßQozüjv aQiaz^, dvoQ&iooov noXiv, 
evXaßr'jd^rid^ • u>g ai vvv fiiv tjde -/^ 
awzijqa xXijCsc zfjg ndqog 7rQod-i\uiag' 



, aQxijg de zrjg ar^g /arjdafuög 

während jn der That Oedipus ein 
f^itQoJiUfitov ist. 

39. vbftiif! Tf, vgl. O. 

C. 1304. Die nachdrückliche Wen- 
dung deutet leise auf den Cnntrast 
der Wirklichkeit und der Volks- 
meinung voraus. 

40 ff. Vgl. 8. Hier ist der ein- 
fache (ledanke: t 6 tt TrQÖiCQOV 
rop^O)(T«i' vüv Tt oQiemaov, poe- 
tisch umkleidet. Die Umschreibung 
Otätrrov xnpn ist gewühlt, um die 
erhabene Stellung des Oedipus zu 
bezeichnen (vgl. xltivbv Oiälnov 
xäqa 1207), wogegen xaat'^'vrjTov 
xctQU Ant. 899. 913. El. 1104 dem 
Homerischen xafttXri (vgl. 

Hör. Carm. 1, 24, 2 desiderio — tarn 
cari capitis) entspricht, wie unten9ä0 
if CkTuTov -yvvmxög 'loxdatrjg xü- 
oa. — Otov (vgl. Ai. 

998) dxovaas (olaita) und 
icn' ttvdQOS ola'tu entsprechen 
chiastisch dem voraufgehenden inp' 
rjutöv und Trpoir^^xi; ,‘tfov 37 f. 

44. Den (durch Thaten) bewährten 
Männern gelingen auch am besten 
die Erfolge ihrer Kathschläge: 
Erfahrung ist auch die beste Rath- 
geberin. ^VfKfOQttl TÖiv ßovX., 
ttTToßeiaaf, eventus. (ciaas hier 
emphatisch, um das Gedeihen zu 
bezeichnen, successu flormtes. In 
etwas anderer Uebertragung unten 
482. 



fiEf.iviit(XE\Xa 

40. ßQoTtäv uQiaTog zeigt, 
wie nicht bloss das xQteTos des 
Oed. 40, sondern auch seine npfrif 
von den Thebanern gefeiert wird. 

48. Der Genetiv eigentlich von 
— her, d. h. wegen. Krüger Gr. 
§ 47, 21. Das Können des Oedipus 
voraussetzend erinnert der Priester 
an die frühere Bereitwilligkeit des 
Oed., wie auch dessen Erwiderung 
darauf hinausgeht, dass er npoftv- 
fitog alles gethan habe und ferner 
thun wolle. 

49. Unten 1221 (tvinvfvaä t' ix 
aift-tv xai xnrexoifiriaa rov/xov 

Statt auf vvv uiv 47 gera- 
dezu das Gegentheil folgen zu las- 
sen , kleidet der Priester den Ge- 
danken euphemistisch in die mildere 
Form eines Wunsches des Gegen- 
theils: fxtföafjidii /nffsv(p/se&n- 

Aebniieh Kalchas Aesch. Ag. 131 
ttyQei fiiv, — oiov ftr\ xis aya 
xvof'tiaij. Aus dem ursprünglichen 
fitfivrjoifirjv entsteht nachdem ioni- 
schen Gesetz fiffivtip^TjV (wie xt- 
XTf(iturjV) II. 23, 361 ; attisch ue- 
fiv(p/nrjv (wie xiXT(put]v) Xen. Cyr. 
1, Ö, 3. Anab. 1, 7, 3. Der die Mög- 
lichkeit des ^ffivrjad’ai voraus- 
setzende Conjunctiv y(fivtofie9-a, 
ne siveris nos metninisae , wider- 
strebt, weil einer Drohung ähnlich 
sehend, der Ehrerbietigkeit des 
Priesters. 
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oravreg i ig oQ- 9 'dv xal neaöi^eg votsqov 50 

oAA da(paXei<f Trjvd' dvÖQ-d-ioaov rroXiv. 

OQVi&i yuQ y.ai xrjv xm aiGi(i) xvyrjv 
Ttaqeaxeg Tj^uv, y.al xd vvv l'aog ysvov. 

(ig, EtTieq aq^eig x^aSe yijg, loaTtsq xqaxeig, 

§vv avdqctoiv xdXXiov rj xev^g xgaxeiv. 55 

(og ovdiv iaxiv ovxs nvqyog ovxe vcnig 
€Qt]fiog dvÖQcöv firj ^vvoixovpxtov l'mo. 

OIAinOY 2 . 

tu Txaiöeg oixxqoi, yvoxd y.ovx uyvcoxd ßot 



51 f. Wiederholung der Auffor- 
derung von 46, um die Begründung 
anznknüpfen. Mit aa(f.altCa äv- 
6^»(oaov vgl. fr. 324, 2 oQd-ri 
fiiV ^ ykäaa' (azCv, äawaJiiji 
6 vovi. Ant. 162 x« juiv ot] noXtog 
aatfakiäg &tol noXhii anXft) ae(- 
aavTfi WQGfoaav nähv. — 
Aehnlich Eur. Phoen. 1044 eßct Oi- 
äCnovg l) TXttficop Gijßaiav xnvd'f 
tot' KOfiivotg, ndXiv rf’ 

52. oQVtiXi f(i o (o) ,fausta avi, 
eine iin Griechischen seltenere Wen- 
dung: doch sagt Hipponax fr. 63 
IXfXmv QO)diM, vgl. 
a(TT!) Bergk Lyr. p. 1040. — Mit 
Nachdruck wird abermals (35 ff.) an 
die ehemalige Errettung erinnert, 
um die Gewährung der Bitte dem 
Oedipus — ähnlich SvVKdtti yÜQ 
oft bei Bitten — aufs dringendste 
ans Herz zu legen und ihm durch 
Erinnerung an früheren Erfolg auch 
jetzt Vertrauen auf sicheres Gelin- 
gen einzuflössen. Herod. 8, 101 xkI 
yuQ iv awfßovXtvatcg vvv xf avu- 
ßovXtvaov, vgl. zu 694 f. 

54. XQaTiig, synonym mit dem 

voraiifgehcnden wie etwa 

El. 310 (ft)a(v y(, ifäaxbiv d" 
oöd'f»' (ov Xfyei noid. Trach. 457 
xii /jXv <f ^(fo/xng, ov xaXmg 
TUQßtTg. Ant. 70 oüj" liv (i 3-^- 
Xoig hl 71 Qiia a tiv, ifiov y' Itv 
^äemg ß (i tpr] g /^ha. Vgl. zu Ai. 22. 

55. Svv levJqdaiv, «rifpo- 



nXrj!>ovg, wie El. 61 odcF^v 
avv xiQÖti xMxov. 0. C. 586 iv 
ßQaxfi ydQtv. Ov. Met. 1,26 ^x/ea 
convexi litt et sine pondere caeli. 
Vgl. zu Phil. 26. 

56. .Alcaei fr. 23 livdQtg TToXijog 
TTvo^'og itQtvtot. Nikias bei Thuk. 
7,77 «i'dpff yup TiöXig xal ov Ttl- 
j(rj oiiifi vf/ig «j’dpwv xfviti. 
Aesch. Pers. 349 dvdQtiiv yuo ov- 
Tiov IotIv (Qxog daif aX(g . — tivq- 
yog und vitvg sind verbunden, um 
durch die Wendung: weder zu 
Lande noch zu Wasser — cha- 
rakteristisch für den Athener die 
Beziehung auf Schiffahrt — den Be- 
griff kein Gebiet zu bekleiden, 
vgl. zu 301. 

57. Während uns entweder tij ij- 
uog dvdoiSv oder dvßQtSv fii] 
gvvoixovvTiov genügen würde, 
wählt Sophokles einen volleren, 
das Traurige der Verödung versinn- 
lichenden Ausdruck durch Verbin- 
dung beider Wendungen, gleichwie 
man sagen kann InrjfituttHaic tov 
uir) iwoixiiv aviSoiig Iv avTy. 
Vgl. zu Ai. 464. V'irg. Aen. 4, 588 
vaeuos sensit sine remige por- 
tus. 

58. Auch in der Form der Bede 
prägt sich die Erregtheit und der 
Schmerz des Oedipus aus. Nach- 
drucksvoll sagt er in Homerischer 
Weise (vgl. II. 3, 59 XjTtC pf xar' 
niaicv h’dxfaag oi’tT vTTto ctlaav. 
Hes.Theog.551 ^'Vio (>' ovd' ^yvoitj- 
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TtQoaijld^ei)-^ i/^ielQovTtg. ev yoQ olö^ ori 

voaelre 7C(iweg, y.al voaovvreg, log tyco 60 

ovx tartv vfuöv oarig l'aov voael. 

TO fiev yäg v^iwv a?.yog elg fV’ egyerai, 

Hovov y.ad-^ avvov yovdiv' aXXov t) d' ifir^ 

ipt'X^j 7töXtv T£ yäfie yai a' ofiov arevsi. 

dlar' ovy vnvoi y eldovra s^eysigsre" 65 

dXX^ \oT£ 7ioXXd fiiv ^i£ dayQvaavra dtj, 

TToXXdg d’ oöovg iXO^övca qqovttdog nXdvoig. 
tjv ö' £v ayoiTwv aQiayov l'aaiv fiövt^v, 

■lavtrjV enqa^a' 7tmda ydq Mtvoiytujg 

KQtovT^, fj^iar rov ya^ißgov, ig rd Jlrdr/.d 70 

t/itfnl'a (Doißov diöf^iaiX', log /rr^o/i9-’ o tl 
ÖQcöy ij Ti ffioi’ojv Tr'vöe ^raat/itijv ttoXiv. 



atr) yvinrit xovx (tyrairet uoi, 

vgl. 1230. .\nt. 402. EI. 131. 020. 

60. Statt auf vonovvT n ila.s 
vor.scli>vvlien(le ou voathe tnov 
folgen zu lassen, steigert Oedijnis 
(las Ausschliessliche seines Schmer- 
zes durch eine entsprechende Wen- 
dung. .Aehnlich l'lato Phileh. p. 10 
B /lij ävVKiKvoi rovTo thniv..., 
oüoflf (ig ovJh' o(’d’f)'ös' iti' tjutov 
ov^i7ioT( y('roiTo ttgiog. .Mit i'o- 
atiK xut voaovVT(g vgl. zu 1102. 
El. 171 (<ei fiivyuij notid, nottm’ 
d” ovx icgioi ifKrtjV(ti . — Die Worte 
enthalten lür den Zuschauer den 
Nebensinu, dass keiner von allen 
so kranke wie Oedipus , d. h. so 
am Bande des Abgrunds stehe, vgl. 
1061. 

63. u 6 1 ' or xn #’ rtvröv, näm- 
lich (xüajot vuöiv. 

64. Etcokles bei .Aesch. Sept. 254 
itvTr] tJv (fouXoig xufti xa'i d( xni 
nö).n'. Eur. Phoen. 437 Ttavatu 
novtov fj( xnl ai xn) nnanv 
TlÖXiV. 

65. vTiVitt fucfoi'T«, in tie- 
fe nSchlaf versenkt, wie (/ oj'p 
<p(vy(ir, ipößtii ifoßeialiai, jini- 
iiii nnO^dv , äuxQvai x).ni(ir. 



xnni’yij ßoäv ii. ä. den Verbalbe- 
grilf steigern. Vgl. 344 0-vuov d'i' 
öoyijg. (1460 oi yopij y(yrnT(.) 
Die Metapher wie II. 4, 223 Irft’ 
ovx uv ßoigorru Id'oig liynpii- 
u yol’n. 

67. Vgl. .Ant. 225 f. 

6S. rJxoTT di y (vqi axoy , zu 
Phil. 2S2; inaiy mit Bezug auf 
i’oadv 60. 

70. Wie 603 IlvOiiä' idtv 
TKvihov mit Bezug auf die Ety- 
mologie von JfvO-tii (vgl. Strub. I.\ 
p. 410 7iQ(öit)v ä( 't>i]uoy6riv y(- 
ydoOni ifccai ffvfKny , x(xi.^a!Jni 
<U xn) Ti/y TtooffifjTiv oVTO) xnl 
Ttjy noXiy nnd tov nvO-^aOm), 
während gewöhnlich der Name von 
dem nviHaSHu des Drachen herge- 
leitet wird. Dergleichen sinnreiche 
Bezüge und .Anklünge liebt derüich- 
terwitz namentlich bei Eigennamen, 
vgl. 30. 0. C. 44. El. 287. Ai. 172f. 
Tnvoon öXn — btofina(%’ (nl 
ßnvg. Ai. 608 nlörjXov 'jhiSny, 
Traeh. 126 <3 nnvrn X{>nCvtov ßn- 
ailtvg KQoytä u g. Homer /7p(J- 
Ooog Hoog t]y(fi6y(v(y , Tv/iog 
xnu( Kvyßov u.s.w'. 

72 . o Ti dp(öv rj tI (ptovbiy, 
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xat ju’ SvfttieTQOVftevov XQÖv{o 

Ivnel, tL Ttqäaaei • rov yaq elv.otog niqa 

arteaxi nXsuo xov y.aihijy.ovrog xqnvoT-. 75 

oxav ö’ ixrjzai, tr^viy.ctvr^ iyco y.axdg 

/ut] öqÖjv av urjV 7iuvi)-^ na' Sv örjXol O'Eog. 

IEPEY2. 

aXV eig xaXov av t' elTtag oHöe t' aoxU-jg 
ICqiovxa nqnaaxeixovxa ar^fiaLvovai [.loi. 

0IAin0Y2. 

wva^''^7ToXXov, £1 yaq h xvxjj yi xq> 80 

awxrjqi ßcürj, XafiTtqng loaTteq ofifiaxi. 

IEPEY2. 

elxaaai fitv, i^övg' ov yaq av y.dqa 
TToXvaxEfpTjg lüd' eiqTie 7rayy.dq7iov ödcfvr^g. 



was überhaupt anfangend, 
Phil. 905 oväh’ dp«? oiiJf <f(o- 
v(Ti, und sonst oft verbunden, wie 
ovT( e;iog oijre (qyov, vpl. unten 
517. .\esch. Prom. tiOU 6 d’ (Ina- 
ehos) f? Tf Ifvtliit xiIttI Aioütövrji; 
Tivxvovg iHOTtQonov; ta/.Xn', tus 
fjüO-oi Ti /QT] äfioivr’ )) Afj'oi’rn 
tfriiuoaiy nmiaadvtf D.a. — oaT i ? 
neben r/’?, wie Eur. Iph. Aul. 090 
ytvovi iSi n oiov ytitnö atv fi(t- 
ativ %K)m. Ilom.il. 10, 141 riif ü' 
ovibj xarä r^«? drn (TTqaröv otoi 
iuü(j!h vvxiK di itiißqoaitjV; OT t 
dij XQt"') Toaov ixii; Od. 1, 170 
Ti'? nöO-tv fl? ((i'dpiir; noO-t 
TOI noXtg ijdi Toxijig; OTTjioirjg 
t' ini vtjög iufixto ■ 71 lög di at 
vtiVTat rjyayov (lg 'fOiixijV; 

73. Dass der (heutige) Tag be- 
reits mit der (zur Heise erforderli- 
chen) Zeit zusauiinenstimmt, macht 
mich bekümmert, d.h. da er schon 
zurück sein könnte, bin ich besorgt. 
Zu ^vfitKTqoviKVov v^l. 903. Eur. 
Or. 1215 Tov ydq /oovov tö /nfj- 
xog avTo avvToi/fi. 

74. TOV fix. TT^p«, secus quam 
consentaneum erat ejr mea opi- 
nione. Oedipus’ Unruhe malt sich 
in der Häufung, vgl. 2S9. 



78. Deine Verheissungen und die 
Ankunft Kreons trellcn glücklich 
zu.snimuen. — tig xi(>.6r wie f/? 
xaioov, Plat. Sympos. p. 174E tf? 

fjxfig. 

so. iv Tv/tj y( T<>>, mit ir- 
gend welchem glücklichen 
Spruche: vgl. Ai. 853. Pind. Ol. 
9, 20 avr tivi fioiqidiip jitdaftn. 
Aesch. Cho. 138 iXadv ’OoiOTqv 
dfüoo (Tuv Tv^ij Tiri. Sept. 472 
nfunoni «r qdq Tovdt, avv Tv^q 

di Tit). 

81. aiDTtjot, Krüger Gr. II § 
57, 1 Aiiin. 3. 

83. ov j'ftp «r — fipTif, ft 
ui] ijdvg qv. Gewöhnlich ist »j du? 
(p Ttg qdtuti , hier o? qdnat , vgl. 
Diphilus Com. 4 p. 425 «r j-rip? tC 
iar'uraQionog, qdiiaviati. Theokr. 
1,95 qväi yf fjc'tv iidtict xiA ä Kv- 
TTQig yfX.otoaa. Lorbcerhekrünzt 
zogen die in die Hciinath, \> eiche an 
einem Orakclsitze glücklichen He- 
seheid erhalten hatten: Fubius Pi- 
ctor erzählt Liv. 23, 11 se iussuTn a 
tenipli (DelpMci) anlistite, sicut co- 
ronatus laurea corona et ora- 
culiim adisset et rem divinam fecis- 
set, ita cornnatum navem ascen- 
dere uee ante deponere eam quam 
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OIAinOYS. 

xdx elaoftea-d-a" ^vfiftergog yaq wg y.Xveiv. 

ava^, ifiov xij'det’/m, Trat Mevoixtiog, 85 

tIv^ ^(uv fjY.sig Tov dsov <prj(.irjV (psqiov; 

KPE2N. 

ea&lrjv Ac'yw yaQ xat xä dvatpoq', ei rryoi 
xtrr’ o^&ov i^ekO^ovxa, Trdvx' av ei’xvxeiv. 

OIAinOY2. 

eaxiv de noiov xovnog; oike yaQ O^Quavg 

oik^ ovv TiQoöeloag elfil tiT} ye vvv koy^. 90 

KPEßN. 

el xwvde XQjjZ^t^S TiXr^a laLovxwv xArctr, 
exoifiog ehrelv, eixe /.ai atelxeiv tato. 



Romam pervenisset. Vgl. Trach. 
178. Aesch. Again. 493 x^ovx' du’ 
uxrrjg Tord’ öpw xtadaxtov xkd- 
ifoif Eur. Hipp. 806 tC 

J^r« tota^ dv^OTif/fiai xuQtt 

yeroXai tf vlXotg, Svajvyr^g tHwQog 
tov; Das Epitheton n ttyxd oti ov 
(der Genetiv wie intajuprii vXtjg, 
vgl. 1396) geht auf den heiligen del- 
phischen Lorbeerbaum , Paniasia, 
Delphica laurux, welcher nach Pli- 
nins sich auszeiehnete maanmis ba- 
cis atque e viridi rubentibus. 

84. ^vpt/nfT(>og, fi^Toov fytov 
TOV dxovitv, diu TO TrXrjaXov yt- 
via9ui. 

85. Oedipus ruft in seiner Un- 
ruhe diess dem Kreon aus weiterer 
Entfernung zu. xijdfu//« statt 
dtOTtjg, vgl. Eur. Or. 477 io yuiQt 
xul av AltvO.ftog, xijdtvfi Xfjor. 

87. Kreon, welcher den Spruch 
dem Oedipus allein mitzutheilen für 
rathsam achtet, damit dieser eine 
so ernste Sache für sich prüfen 
könne und der Schuldige nicht etwa 
durch Flucht sich der Strafe ent- 
ziehe, antwortet ausweichend mit 
einem allgemeinen Satze, in wel- 
chem er nicht die if ^juij tov 9tov, 



sondern (daher Xfyio) seine durch 
den Götterspruch bestütigte .Ansicht 
ausspricht: „ich meine, auch das 
schwer lastende Unglück pflegt alles 
sich zum Glück zu wenden, w'enn 
man es in rechter Weise anfasst.“ 
TU dvaifio on bezeichnet nicht das 
schwer zu bewerkstelligende, son- 
dern das schwer zu tragende, darf 
also nicht auf die Erforschung des 
Mörders bezogen werden, sondern 
geht ganz allgemein auf die den 
Menschen treSenden Scbicksals- 
schlage. xu(, nämlich toa/up tu 
uXXu Tipuy^tuTU, oi’Tto xni tu ova- 
ipopu. 

88. Mit f Tr vgl. Ai. 263. 
El. 945. 

89. Oed. dringt statt der An- 
sicht {Xoyog) des Kreon auf so- 
fortige Mittheilung des Götter- 
spruchs {(7tog). 

92. Zu verstehen tirt yp^gag, 
xul (Tttlyjiv tato troi/jog tifii. 
Ueber die Auslassung von ttu( bei 
tToiuog s. Krüger Gr. § 62, 2 Anm. 
5. Zu fht xul aTtlyttv tato v^l. 
Eur. Ion 1120 ninvaptivui yup, 
ei iXuvetv ijfiüg ypeiöv, ^diov uv 
Udroijuev, eUX' opilv tf uog. 
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0IAin0Y2. 

eg Ttövrag avda‘ tü/vSc yctQ nXeov (peQtt) 

TO TievS^og %ai rijg ijurjg tpvx^js Tteqi. 

KPEfiN. 

Idyoi/.t' av oV ^novaa tov &eov nciQa. 95 

avtoyev ‘^f^täg (DoXßog iftg>avwg ava^ 

/niaofta xojQag, wg zeXXQafi/uevov x.^ovl 
tv Tfj6^, ekavveiv /.irjd' avtjKearov Tqeq>Biv. 

01 Aino Y2. 

7toi(i> y.ad^oQfK^; zig 6 zqortog z^g §ofi(pOQäg; 

KPEfiN. 

dvÖQTjXazovvzag ij (p6v(i> ffövov TtdXiv 100 

Xvovzag, wg z6ö' aii-ia ;^£t/<auo»' noXtv. 

OIAinOY2. 

TToiov ydq dvdqog ztjvde (.ir^vvet zvyryVy 

KPEfiN. 

r^v rjj.uv, wva^, ^iding ito&^ i^yefiwv 

yijg zrjaöe, tcqIv ae zrjvö’ OTiev&vveiv tioXiv. 

OIAinOYX 

e^oid' dxoiwv ov ydq eloeXdov ye nw. 105 

93. Oedipus dringt in lebhalter nqov, da Oedipus zunächst an fiia- 
Fiirsorge Tiir die Bewohner The- atia l).avvov anknüpft. 
bens, vor denen sein gutes Gcwis- lüü. Auf itoCbj xufhaQfuTt 

sen nichts geheim halten will, auf (avcoyiv rjuüq D.ttvvtiv) antwortet 

sofortige öffentliche Mittheilung. uvä(>riX((Tom'Tttg rj <f 6i'(i> (fövov 
Denn neol TÖii’iJe nXiov (f'^Qü) t 6 X.voyjuf, nnf t ( f ö t q.t 
■ jT^vOoi, 7] xa'i (re/) n((n rijs (von welcher, Art ist dasMiss- 

ipbXV^ > Kummer gilt mehr geschick?) dagegen <i? toJ’ «/,«« 

diesen als mir selbst. /(tunCov (vgl. 23) n6).i7'. 

90. ijH(f nv(Si (lÜO aarfid;), 101. rode, das vom Gotte ge- 
während sonst oft die Orakel Jvrr- meinte, ojf, wie 97, deutet auf den 

xnnn und AoJ«, vgl. .Aesch. Prom. Spruch des Phoebos. 

061 uioXoaTouovi; xQ/]afiovs uatj- 105. Vgl. 1048. Phil. 250. — 
fiovg ävaxoCjMQ t’ (i()rjf7^)>ovs. ov tim, hier nicht nondum, son- 
Spricht Kreon nicht gleich bestimmt dem keineswegs, durchaus 
vom Morde des Laios, so hat das nicht etwa, ein Gebrauch, den 
seinen Grund in der durch Fragen die Tragiker aus Homer bcibchalten 
und Antworten belebten Gestaltung haben; II. 3, 300 oi) nto rX.7](Tou 
der E.x'position. (v otf OaXuoTaiv oociaiea/ fiunvü- 

98. «j'ijzfffror, wie Plato Rep. fievov q i’Xov vtov. 12,2~0 o v no) 

2 p.304C (i TI. (cäixtjfxa yfyovey, ndizfi 6/toToi ih’^Qts tv noX.tfUi). 
ttxi lOOai. Od. 9, 102 fi7) n 07 riy XmtoTo (pa- 

99. Eigenthiimliches varsqovnQo- ydtvvöaToto 4«//-;)ra(. Aesch. Agam. 
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KPEfiN. 

TOVTOv ^avövTog vtv STriaTslXei oacpwg 
Tovg avtotvrag yeiql ti^wqeiv rivag. 

OIAinOY 2 . 

Ol 5 ’ elat Ttov ytjg; ttov t6ö' eigsd^aeTai 
l'yvog 7ia).aiäg dvaTiy.fxaqrov airiag; 

KPEfiN. 

iv tf^ö' Eipaa/.E yfj‘ x« di yrjTovftEvov 
dkwTov, iy.cpEvyEi di tdf^iEXov(.iEvov. 

0 IAin 0 Y 2 . 

TtöxEqa d^ iv oi'yoig r] iv dyqolg n Acaog 
Tj yijg E7i aAAjjg T(7)dE av^mimEi <p6v(i>; 

KPEliN. 

if^EWQog, log l'ifaa/.Ev, iy.dr^^iiöv, ndXiv 
iiQog oiyov ovy. lysir , wg 




HO 



115 



296 i.auTias d’ ovJE'nio fiavQov- 
ft^vi]. Eur.Med.365 uij äoxthf nto. 
Soph. El. 403 jM;J TIC) vov roaovä' 
iirjv xfvri. 

197. Tovg ttVToivTKS VI- 
viis, die M (I rde r, wer sie a ur h 
sind, wie- 0. C. 289 ovav n xv- 
otos Tinotj Ti;. Vgl. 2301'. äi./.ov 
rüv itvTü/tiiia. .'Vnt. 252 aaijuog 
oviiycaiji Tii tjV. Iler Plural r/- 
vclg lässt bei seiner Allgemeinheit 
absichtlieli (wie iil't iii Orakeln , vgl. 
30S) dunkel, ob einer oder mehrere 
die .Mörder seien , vgl. 137. 366. 
11841'. Eiir. .Andr. 4ü3 ifovtvaiv 
"ExTOQOi vvuiftvofuu. — ytioC 
verb. mit ti uiuoity, wie 140. 

108. Eigentlich ist r^aitf tiiii'itg 
lyvog zu verstehen , wie .-Vesch. 
Prom. 112 Tontaäe noivns itfinXa- 
xrjuihtov. 

110. (vTijifiyfl’ vgl. 97 , w o- 
nach Apollon ausdrücklich gesagt 
hatte, der Mörder lebe in Theben. 

112. Um die Zuschauer mit der 
Lage der Dinge genau bekannt zu 
machen und sie für die volle und 
richtige .Auffassung des Ganzen in 



Stand zu setzen, gehen Kreon (103) 
und Oedipus, der die vom Gott ge- 
botene Ä'achforschung mit allem 
Ernst wiederaufnehmen will (1 .32IT.), 
auf den Hintergrund der gegenwär- 
tigen Verhältnisse zurück. Durch 
die F’ragen und Antworten w ird das 
Ganze auf natürlichem Wege zu- 
recht gelegt, während Euripides in 
seinen Prologen im Zusammenhänge 
erzählt. Je gründlicher aber Oedi- 
pus zu Werke gebt, desto mehr ge- 
räth sein Scharfsinn von vornherein 
auf .Abw ege. Ob es an sich wahr- 
scheinlich sei oder nicht, dass Oedi- 
pus so lange mit den V'erhältnissen 
des Laios unbekannt geblieben, darf 
den Dichter nicht im mindesten küm- 
mern. 

113. a V /J.7T (tit fl , das Prae- 
sens von Dingen der Vergangenheit, 
die in lebendiger Darstellung ver- 
gegenwärtigt werden, wie 118. 
1173. 

114. Der Dichter lässt den Kreon 
Oedipus' Frage nur ganz allgemein 
beantworten, damit dieser nicht auf 
die rechte Spur komme. 



Digitized by Google 




ouinoY^ TYPA1YN02: 



43 



oiÄinoYX 

ovd' ayyeXög rig ovös av^mgaxTcoQ odov 
xareiöev o ti zig hifia^ojv ixQijocxz' äv; 

KPEfiN. 

■it^vijaKovoi yaQ, frXrjV eig zig, og qiößo) (pvydv, 

(x}v elöe, TtXrjv IV, ovöiv siy eldiog q>Qaaai. 

OIAinOY 2 . 

zd TToiov; IV yccQ ttoXX^ av i^svQoi ^lad^slv, 120 

aqyrjV ßqayeiav ei Xdßoifiev iXniöog. 

KPEßN. 

Xrjazäg tipaa-AE avvzvyövzag ov f. 11 ^ 

y.zavelv viv, dXXd avv TiXijiXei ysqviv. 

0 IAin 0 Y 2 . 

Trüg olv 6 XrjGz^g, u zi §vv dgyvQiij 



1 16 f. Für uy-yilög ti; und auu- 
TTQtixTioo öd'ov gilt zunächst als 
Prädicat nciXiy nijo; oixoy ^xtro 
aus 114. Statt dessen wird IIT 
XKTetiffy gesetzt, was sich an ai'ft- 
TTpcexrojii oifov nnsehliesst und 
streng genommen nur hierzu passt. 
Die Worte oud’ ilyytXo; ti; ttcc- 
hy \'xtTO erinnern an den sprich- 
wörtlichen -Ausdruck oüdV nvnifö- 
ijo; iXeiiflhj (vgl. Herod. 8, 6) oder 
an das (lomerisehe ovxIt hriir 
oho ouiV (iyyü.ov ctTioy^talhii (II. 
12, 73). Das Object von xiatTdiv 
liegt in dem von ixfiitlhüy abhängi- 
gen o TI. Zu i/Qr]attT iiy ist ein 
Dativ (i/j i^^fiiilhy oder uvroi) zu 
ergänzen. Aehnlich II. 5, SIOÜ rip d" 
iTii rfKirjioy öifvyi^if KTci if tifiuuxK 
TTitaaoiv iyx^auT (uvroy). Wie 
XKXiiäiv auf die Vergangenheit zu- 
rückweist, so ist bei (yjitiam' nV 
die Zeit gleich nach der Ermordung 
des Laios zu versteheu. 

118. -flyij axova i , sie wer- 
den ermordet, zull3. Vgl. 716. 
1025. 1031. 1034. 1040. — yciij 
motivirt die unterdrückte vernei- 
nende Antwort. 

119. Der eine Begleiter, der sich 



gerettet hatte, «idf uiv, rUA’ ovx 
ijtffi, weil .Angst ihn blind gemacht 
hatte, während sonst 6 iiSiöy oiiStr, 
105. 1048. — liäw;, mit Be- 
stimmtheit, aaifio;, vgl. EI. 41 
onio; uy iMu; ijuiv ayyiihj; aa- 
(frj. Man beachte das wiederkeh- 
rende nXriv el; — TiXi}y (V. Kreon 
will damit andenten, ein wie gerin- 
ger Anhalt zur INachrorsehung ge- 
geben war. Eben dahin zielt das 
verächtliche ti;, ferner der in ip6- 
ßV <fyy<>>v enthaltene Tadel, end- 
lich die Stellung des nX^y f'y, das 
neben dem nachfolgenden oviStv eiy 
tld'ii); (fioiiaai fast verschwindet. 

120. i^evnoi Iiy, könnte 
möglich machen. Wiedernm 
ominöse VV'orte, die sich im Ver- 
lauf des Stückes im ganzen Um- 
länge eiTullen, vgl. llS2lf. 

122. Um Oedipus nicht entfernt 
an sein altes Abenteuer denken zu 
lassen, wird nachdrücklich als ein- 
zige sichere Thatsache die Mehr- 
zahl >'on Käubern hervorgehoben. 
— fiiii, fyo; fli'dpöf. 

124. Oedipus gebraucht ominös 
hier wie sonst (vgl. 139. 225. 231. 
236. 246) den Singular (ö Xrjar^;, 
der Räuber, der Hand an Laios 
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CTTgcffffcr’ ev3-ivö\ sg rod’ av toXfitjg sßiq; 

KPES2N. 



öoxovvra zavz' r^v ytatov d’ oXwXoTog 
ovdelg dgwyog h> xaxoTg eyiyveto. 



OIAinOYX 



xorxov de noiov ijun:odwv, zvqawidog 
otkw Tteaovarjg, eiqye tovt' s^eiöivai; 

KPEJiN. 



^ TtoixiXt^idog ^cply^ z6 Ttqog Tcoai axoTteXv 
ixe&ivzag rj(.i5g xätpavfj TtQoarjyeto. 

OIAinOYX 

dXX^ wraqyijg av- 9 'ig avz^ syto cfavw' 
ina^Uog yäq <J>olßog, d^iiog de av 
Tiqo Tov d-avövTog rrjvd' e'S'eff^’ £ 7 tiarqoq>r]v. 
äaz IvöUwg oipead-£ y.u^s av^ii-iayov, 
y^ rrjöe zi/ncoQOvvra ziö &eq) dfia. 

VTtiq ydq ovyi ziov dnuyrlqio cpiXwv, 



125 



130 



135 



gelegt), weil er eine Bestechung 
argwöhnt. Eine bittere Ironie liegt 
darin, dass er 842 ff. durch die Lage 
der Dinge veranlasst wird , umge- 
kehrt auf die Mehrzahl von Räu- 
bern alle seine Hoffnung zu setzen. 
Vgl. zu 347. — (T TI. fxi] statt il 
fiTj TI, , wie Chaeremon fr. 25 ov 
(lüOiy ol' Tc fjfj auvtivTtQ aoipöv. 
Häufig TiSv Tif iio^iov u. äbni. bei 
Herodot, vgl. zu Trach. 3. 

125. i n nria ft ST 6 Ti, es wurde 
etwas betrieben , eine allgemeine 
Bezeichnung des, wie Oedipus ver- 
muthet, von Theben au.sgehcnden 
Angrifls auf das Leben des Laios. 
Vgl. Thuk. 4, 121 xnC ti nilrip xal 
tnQaacSsTO (s Tag TidAfif Trpoifo- 
<t(itg Ti^Qi. Die Muthmassung des 
Oedipus, es sei von Theben aus ein 
Mörder gedungen worden , kann 
nach 9(i ff. nicht überraschen. — 
^vv nicht we.sentlich 

verschieden von äi uQyvQov, das 
Geld war mit im Spiel. 

127. Kreon redet unbestimmt 



von xaxä , damit durch das natür- 
liche Weiterforschen des Oedipus 
die etwaige Verwunderung der Zu- 
schauer, warum man nicht gleich 
nach dem Morde den Mörder ge- 
sucht habe, erledigt werde. 

130. 71 oixiXfüä 6g , vergl. 30, 
wegen des dunkeln , den Verstand 
irre leitenden Räthsels. Senec. Oed. 
102 dolos ac triste cartnen ali- 
tis sotvi ferae. 

132. nüra, tu dtr.avij, wavtS. 
Vgl. Phil. 297. 

134. 7T(»d, zu Trach. 504. ' 

137 f. Bringt Oed. in Anschlag, 
auch er sei vor dein Mörder sei- 
nes Vorgängers nicht sicher , .so 
verräth das eine für den Zuschauer 
ergreifende Unkunde des Wahren. 
Darum hebt der Dichter diese Re- 
fle.xion heraus, nicht um Oed. als 
selbstsüchtig zu schildern. — Oed. 
versteht unter o I dit mT (qio ff. l - 
).of den ihm, so viel erweiss, nicht 
blutsverwandten Laios. Bevor man 
aber den folgenden Vers liest, kann 
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aAA' aircog avrov, xovr' aTioaxsdiö /uvaog. 

oaxig ydq rjv iyteivov 6 xravtov, av 

Tca/x av ToiccvTtj %Eiqi xifaoqeiv 3-eXoi. 140 

xelv(i» ^Qoaaq^üiv ovv i^tavrov wrpeXä). 

dXX' tog xäxiOTa, Ttaldeg, vfielg pih> ßdd-qcjv 

laxaafXe, xovad' dqavxeg ixx^qag xXddovg' 

aXXog de Kdöfiov Xaov io6^ d&qoitexu), 

(jjg Ttäv ifiov ÖQÖaovxog' rj ydq evxvxeXg 145 

avv xc^ d-ecö rpavoviied-' ^ TtETtxioxoxeg. 

IEPEY2. 

w jialöeg, taxuif^eaiXa • xiZvde ydq zapt)' 
xott öö;q' ißrjuev mv od' e^ayyeXXexat. 

0oißog d' 6 Tttfxxpag xdade (.lavxeiag d^a 

acoxrjq i'xoixo xal voaov jiavaxrjqiog. 150 

X0P02. 

(jTQOff'TI a. 

(Z zUhg ddventg cpdxi, xig Tioxe xäg TtoXt’xqvoov 



man die Worte auch so versteheu, 
dass Oed. nicht im Interesse Terner 
stehender Lichen, sondern für den 
ihm am nächsten stehenden , den 
Vater, die Rache iihernehmen wolle. 
Diese Zweideutigkeit , womit Oed. 
wieder unbewusst das Wahre sa^t, 
wird durch die Stellung V7tt(> ytt(> 
avxl statt oü yito imfQ (zu Trach. 
44) noch näher gelegt. 

138. Auch diese Worte gestat- 
ten, zumal wenn die Recitation da- 
nach eingerichtet wird , eine das 
wahre Sachverbältniss trelfende, 
vom Oed. nicht beabsichtigte Deu- 
tung: avTos ctvTov (if4«vToi') dno- 
axeiiw TovTo j 'o /ivaog. 

140. T lutoQtiv , indem Oed. 
seine oben 124 geäusserte Muth- 
massung gleich fUrThatsache nimmt, 
besorgt er, der Mörder, ein poli- 
tisch unzurriedener oder von poli- 
tiseben Gegnern gedungener, könne 
in gleicher Weise an ihm selbst mit 
gewaltsamer Hand (107) Rache 
üben. 

141. Je regelrechter und schein- 



barer die Schlussrolgerung , desto 
irriger. 

143. Vgl. zu 3. t ar aa9e , 
axaa9t . — IxTrjQat xkddovs, 
wie Eur. Suppl. 10 Ixt^qi- 9ttXXtfi. 
Moschion fr. 10,3 TtQoaixrrjv 9ctX- 
Xov. Trag, adesp. 185 A»rr;p« 9aX- 
X6v. 

144. dXXoi, einer vom Gefolge 
des Königs. 

145. Vgl. 76. 265. 

148. (^ayyiXXfTCti, ultro et 
quasi de suo jirofert, im Gegensatz 
zu XCüt'Ji 

(ßrj/j(v. Vergl. äyy^XXoutti Ai. 
1376. 

151 — 215. Parodos. Str. 1. 
WasmagderSpruch des Got- 
tes enthalten und der Stadt 
auferlegen? Vgl. die ganz ähn- 
lichen Parodoi Trach. 94 If. Ai. 
172 tr. 

151. Aiot (fttTtg, weil Aiog 
TtaQa 9ioipaTa ndvrtt Horn. Hymn. 
Merc. 472. Apollon verwaltet sein 
Amt (Hymn. Ap. Del. 132 d* 
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Ilv^tövog uy?.aag eßag 

Qr^ßag; i/.TtTttfica, cpoßsQav cpqevct öeifiari ndkkiov, 
hjiE JdXiE Ilaiav, 

djuifi aol dCofievog, zi fioi ij viov ’ 155 

JtEQiTEXkoiiivaig wQOtg ndiXiv i^avvaeig xqiog' 
eint fiot, 10 XQi'Otag zixvov «Ayrtdog, afißQore Q)ä(.ia. 

KVT iaTtiO(f,r) n. 

nQ(jÖTcl ae x£/.X 6 fievog , d-vyateQ Jiög, clußqor' Id&äva, 



th’9()u)noiai ^hög vrjutijTf'ic ßov- 
Itjv) im Aufträge seines Vaters 
Zeus, des Lenkers der Weltord- 
ouDg und der durch sie heslimmten 
Geschicke, 0. C. 623. 793. Ai. 187. 
Din i/tcTig, obwohl unbekannt, ist 
äifvtni^g, falle sic aus wie sie 
wolle, worin sich fromme Scheu und 
willige Fügung in des Gottes Ge- 
heiss ausspricht. 

152. In schimmert die .Auf- 
fassung der ifttTig als eines daemo- 
niscben Wesens (außQorog 4neua) 
durch, vgl. zu El. luüBf. 

153. f «( , bi n auf die 

Fol te r gespannt, in banger Er- 
wartung, wie oft 7ta()UTtiy(a!)ai 
metaphorisch steht. Daran schliesst 
sich erklärend nfi>.i.iav (fQivtc 
ä tC (1 ai t , vietii quatiens mentem, 
(foßiQiiv, pavidam, frei als Re- 
sultat hinzugerügt wie Ai. 69 ofi- 
fiiiuov an oax q6(f.ovg avyag 
untlftiu), zu Trach. 106. Vergl. 
Aesch. Prom. 881 XQai(a <1* (pößtp 
tfQ^va XaxT(g(i. Suppl. 566 x^-^~ 
oiß Stfpaji {Xvubv nakXot’To. 
Hymn. Cer. 293 SiCuaji naXXofii- 
vai. Die Häufung der die grosse 
Angst malenden Ausdrücke wie Ai. 
139, vgl. unten 192. 

154. ißte, vgl. 1097, von Irj tij 
mit Verkürzung des letzten Vocals 
gebildet. AäXie (Ai. 704) verrätb 
den Athener, da nach ionisch-atti- 
scher Sage Apollon von Delos über 
Attika nach Pytho zog (Aesch. Etun. 
9ff.), während die Boeotier ihn in 
ihrem Lande geboren sein Hessen. 



155f. äpif t aoi «f., uinApol- 
lon besorgt, was er entweder 
neues oder im (fmschwung 
der Jahre (.Ar. Av. 696 ntQirtX- 
Xoufvaig tSnaig fß'utaxfV ’EQiog) 
sich wiederholendes (bei ähn- 
licher iNoth vom Gott schon früher 
angeordnetes) den Thebanern 
zu verrichten auferlegcn 
wird, um von der Seuche befreit 
zu werden. Wie der Gott spricht, 
so muss der Mensch thun: daher 
igavvatig, vgl. 720. 0. C. 454. 

158. Mit dem dringlich wieder- 
holten ein{ not vgl. Trach. 99 II'. 
— y {>va(ag t. insofern die das 
Orakel befragenden immer das Beste 
holTen, vgl. 151. — a p ß^or t, weil 
vom Apollon kommend. 

Antistr. 1. Die drei Hauptgöt- 
ter Thebens werden zu Hülfe geru- 
fen. Wie die Strophe vom Apollon 
ausgeht , so kehrt die Antistrophe 
zu ihm zurück. 

159. ZT ()wrn, vor allen Din- 
gen. — xexlö fitvog lässt ein 
nachfolgendes X(aaoftai 
erwarten, statt dessen der Dichter 
eine dem Sinne nach gleiche Wen- 
dung wählt. Das dem TZ (10 (/)«!' i; - 

fio! genau entsprechende xt- 
xXofiivtp würde durch die weite 
Trennung die Rede schleppend ge- 
macht haben. Aebnlich treten zu 
SoxtT, tfttCvtTaC (loi (d. h. ßovXo- 
ftai, eyat) Participien im ^Nominativ, 
z. B. Menander Com. 4 p. 74 iJioy 
tniS-vfiüv fxovog fioi &dvaTog ov- 
Tog <paCvtxai, statt tnißvpiovvxi. 
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yaiäoxöv r' dSehpeäv 160 

^!AQ%e^av, d xi/.Ao'ci’r’ dyogäg &QÖvnv ei-y.Xea &daaei, 
y.ai Ooißov eyaßoXov, loj 
TQiaaol dXe^ii-iOQOi JCQOcpävtjre fioi, 

€i' Tcore xai Jiqoiiqag Itcag vtt£q oqvvjxävag TiöXei 165 

rjVL'GaT^ f.yTnniav (pXnya ntj/jaTog, eXxXere nat vvv. 

(TTgoiprj ß'. 

lo 7107101 , dvuQiO^ia ydq cpiqui 167 



16Üf. yaiäoyos, noXiovyog-, 
Aesch. Sept. 109 {7toi nohaaov- 
yO! yH-ovog. Den Ogoyog nennt 
Soph. fvx).^a (poetische Form 
statt fvxkte'((, fvx).i(i, wie vtkq- 
(Tea;'!^« Iloin. , nuv- 
SiUäulov i" fvx).i' ayogtix Vini. 
Tr. 53, 5) mit Anspielung (zu 30. 
70) an die auf allen Märkten boco- 
tischcr Städte verehrte Hoehzeits- 
göttin 'LigTtfA.ig I^vxXtia (Plut. 
Aristid. 20). Ihren Tempel an der 
Agora derUnterstadt erwähnt Paus. 
9, 17, 1 ; ganz in ihrer Aähe Sta- 
tuen des Apollon Roedromios 
und der Athene Zoster ia. Letz- 
tere stellt der athenische Dichter 
auch hier voran , s. zu 20. Auch 
,\esch. Sept. 129. 14S wird Pallas 
Onka neben Apollon und Artemis 
als(li'Of;ro2(? angerufen. Weil aber 
die kyklischen Chöre sich um den 
^Qovog der Artemis auf dem Markte 
bewegten, heisst dieser xvx).6ng, 
nicht von der kreislormigen Gestalt. 

163. TQiaaol, wie in Anru- 
fungen gern drei Hauptgottheiten 
zusammen genannt werden. Schon 
Homers at yü() Ztv ts Tuixto xiü 
'A9riva(ri xaX '!Ano).i.ov beruht auf 
dem Glauben an eine Art innerer 
Verbindung der drei Götter, die 
auch bei Demostb. Mid. § 198 im 
Schwur vereint sind , vi] rov .11a 
*nl TÖv !47i6kXio xal Trjv '4fh]VttV, 
wie die Athener bei drei Göttern, 
Zeus, Poseidon und Demeter, oder 
Zeus , Demeter und Helios , oder 
Zeus, Apollon und Themis oder an- 
dern, je nach der Lage der Umstän- 



de , schwören mussten. — ngo- 
qtdvi)Tf, vgl. Ant. 1150. Ai. 698. 

165. Tigorlga ura, die von 
Oedipus mit der Götter Beistand 
(38) vertilgte Sphinx, üeber vjitg 
zu 187. 

166. t}V. IxT., fuoiijaicTS (xTt- 

Tojiiaiitvijv (Scho\.). Vgl. 194. Die 
Metapher (f /.oya nrj^axog ist die- 
selbe wie in 27 ni’gif ögog IHög. 
Der Vordersatz d — tjvvaaxi 
wird von einem doppelten A’aehsatze, 
n goa dr rfx e und ekUtxt, ein- 
geschlossen, wie El. 1268. Horn. II. 
5, 115 xkvOl atu, ulyioyoio .liog 
x^xog, Axgvxoirij, ti noxl fiot xtu 
TTaxg't (fO.u tf govlovau nuglaxrjg 
Stjlig h' TToklixig , X’vv avx' <f l- 

)mi , 'AdtjVri. Arist. Thesm. 1155 
fiökfxov, ekfinov, li xal Tigdxfgoi' 
Txox' (7 ii)x6io TjXOfxov, (kOfxe vi'v 
dif lxtaO- , txfxfvoufv , iv&diif y!]- 
fxTv, wo gleichfalls, wie oft in Ver- 
gleichungen, die Glieder durch xal 
— xal völlig gleichgestellt sind; 
so Ar. IVub. 356 xtntg xit'l xdkXig, 
ovoavofxrixri qi^gaxe xd/jol if iovrjt’. 
Vgl. Trach. 340 f. 

Str. und Antistr. 2. Begrün- 
dung der Aufforderung auch jetzt 
zu helfen, durch Ausmalung der 
aufs höchste gestiegenen Noth, wie 
oben der Priester seine Ansprache 
um Rettung durch Schilderung der 
Leiden des Landes motivirt. Zum 
Schluss wendet sich der Chor an die 
an die Spitze gestellte Pallas Athene 
(ygvala IXvyaxig Ai6g) zurück. 

167. Da der lambus in Gestalt 
des Daktylus, m Txonoi, erscheint. 
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7CTq^iaxa' voaei de noi fCQOTrag az6i.og, ovd' evi q}QOvri- 

Sog ^yxos, 

lü Tig dke^erai. ovte yciQ tyLyova 

•/.Xvräg y&ovdg av^erai, ovte toxoioiv 

Irjiuiv ■Kafraxiov dvexovai yvvaixeg' 

dXXov d’ av dXX(i» Ttqoaiöoig, aTtsq evjcxeqov oqviv, 

y.qeiaoov di.iainay.ixov nvqog OQjx^vov dyxdv TtQog eani- 

qov &E 0 V. 



so hat der Dichter die im iambi- 
schen Rhythmus nicht gestattete 
Verkürzung der letzten Silhe sich 
erlaubt, wie El. 164. 

170. 'ffQ. f J'/of, vgl. 205, weil 

die Pest als ein böser Daemon (27) 
oder als wilder Kriegsgott (190) 
feindlich ins Land gebrochen ist, 
wogegen Menschenw itz keine Wehr 
bietet. Durch oi ng uX^gtrui 
wird einfach cc). i o v 

umschrieben : anders als oj n g tiv 
nXiir)T tu. 

171. j'np begründet den Satz 

voaht nqomtg axöXog. Die Ver- 
bindung der Früchte des Feldes und 
der Geburten der Weiber, wie 25 f. 
und Hesiod Op. 240 ff. noXXäxi xtti 
gvfiTinoa noXig xctxoü «vilpof 
«TTJjüp«, otSTig aXiiptUvT) xal arü- 
afXttXtt fttj^itvätcTtct ■ Toiatv (T 
oVQUvö&tv iTity/ayi Tiijficc 

KqovCiov, Xifiöv öuov xal Aoi^uoV' 
iinotfiä-ivvO-ovai äX Xuo(' ovSi yv- 
VfcTxfg TCxTovaiv , »ff 

olxoi. Vgl. 27Üf. 

174. Nicht verwinden durch 
Geburten die Weiber seuf- 
zererregende Wehen, indem 
sie unfrnchtbar sind oder beim Ge- 
bären sterben. Statt des gewöhn- 
lichen ovx avixovxai xaftttrovg 
wählt der Dichter eine anschauli- 
chere Structur, indem er das Bild 
von Schwimmern hernimmt, die sich 
mit Mühe über den Weilen halten, 
vgl. Od. 5, 320 ou(T lävväaiXrj ai\f>a 
ftülC äva/e&ieiv /Li(y<*X.ov imb xv- 



uttTog b()/xtji, oben 23 f. 183f. 

175. Nach .\naIogie von iiXyog 
tiXyH nQÖoxiiTiu u. ä. Wendungen 
setzt Sopb. statt des gewöhnlichen 
tiXXov in' üXXti> das gewähltere 
tiX.Xor uXXii) , indem Dichter den 
Dativ mit andern Casus desselben 
Nomen ohne Verbum im Sinne des 
Hinzukommeus verbinden: Eur. Or. 
1257 U7j Tig — niutact ntjuaaiv 
iSfVQij. Hel. 195 (uoXe tSdxQvte 
Jäx(ivai uoi qiQMV. Phoen. 1495 
(foi'o) ifoi'ug Ol^inbätt äouov 
oiAfff«. Vgl. El. 235. Der Ver- 
gleich mit dem (vnTtnog b(ivig 
geht zunächst auf die Raschheit, 
mit welcher die erkorenen Opfer 
dem Hades zucilen. Eur. Suppl. 
1142 die auf Scheiterhaufen ver- 
brannten Helden nornvoi ^vvanv 
rov AiiSav. Hipp. 828 btjvig yico 
(og Tig ix xtQiiiv dif twTog il, n^~ 
äiju ig Aiäov XQamvbv ÖQutj- 
csttad fioi. Zugleich aber wird hier 
die Menge der Sterbenden angedeu- 
tet, welche, wie Zugvögel ieXXog 
in tiXXty niTOVTiu, so schaaren- 
weise binsinken. 

176. XQ. äft. nvQÖg, mit Be- 
zug auf die unwiderstehliche ver- 
nichtende Gewalt des Feuers. Das 
Epitheton ist episch; beiHes. Theog. 
319 schnaubt die Chimaera nuai- 
fiäxiTov nvQ. 

177. äxTav, weil der Acheron 
den Hades umströmt. Platon heisst 
tan. 9-tog (Theokr. 16, 52 iifrf«}' 
itg iax«Tov), weil nach der Ho- 
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nVT laxQOtfri ß’. 

otv Ttolig dvciQid-fiog olXirai- 

vt]Xea di yiveO^Xa 7iQog nidiß d^cevatafföqa y.Eltai dvolxrcog' 180 
«V (J’ ttXoxoL noXiai t’ stii jxateQeg 
dxrdv 7f agd ßtSjutov dXXod-ev dXXai 

XvyQwv Ttövtüv ixzijQeg huaTevdyovaiv. 185 

naidv di XdfUTtEi arovoeaad re yrjqvg oj.iavXog‘ 

v>v v7t£Q, to ZßiWa ^i'yorrcß z/tog, avioTra ftifiipov dXxdv 

arooifii] y. 

^L^Qad ta Tov ^taXagov, dg rrv dyaXxog du/adcov 190 



mcrischcn Vorstellunf; seine Woh- 
nung am Westende der Krde, tvo 
die Sonne niedersteigt , gedacht 
wird, vgl. Od. 12, 81 Tipöf ^offov 
ii,- Viix/So? Ttroaftftivuy. 

178. wl' liVaQi fios , tov 
üm(^fj.bv ovx f/ovaa, wie Ai. 0U2 
(tiysojv tt}'iQif}ftog. Vgl. den gleich 
klingenden Einschritt der Strophe 
107 IO nonoi , i't vn q 1 0- /i it yt'iQ 

IffQtO TtifJttTCt. 

179. vriia'ce, weil man durch 
Berührung angesteckt zu werden 
fürchtete. 

180. &ttVttratf., Ansteckung 
und damit Tod verbreitend. 
Also starben so viele , dass die 
Scheiterhaufen nicht alle Erichen 
verzehren konnten. Der Dorismus, 
wie Trach. 214 O.ntfaßöXov , Ai. 
178 iXatf nßolCnig , bei Eur. arf- 
if avtttfiO(>(H. — tlvoCxTfos, n»'o/- 
xTiaut, avotixioxia, der bei der Be- 
stattung üblichen niuwyi nicht 
theilhaftig. Senec. Oed. 50 fletu- 
que acerbo funera et questu ca- 
vent. 

182. tm , Tioog Tttürais. 

184. ttxra ßioiitoi, Altar- 
gestade: denn töa/iiq Toi'g Xv 

,9aXäaag xivt^vvevovtrir nt nxxnl 
aioTqqtov, oi/Ko xa'i nvntig ot ßio- 
fxoC- fvTttvfXa yitQ ,'Xvovan' njtnX- 
Xnyqvni (vj'ovrni. Vgl. 174. 

185. Xvyqiöv n. txr., IxfTtv- 
ouani uniq Xvyqiöv Tiöviov. 

186. lleilgesünge und dazwischen 

Sophokles 11. 3. AuO. 



Jammergeschrei, wie 5. lieber die 
Metapher Xtlfinft vgl. 47.3 aXitfi- 
\ßi (fttfiu, zu Phil. 201 und Bak- 
chylid. fr. 13, 12 p. 907 jrniiSixot 

VftVOI tfX.fyoVTl. 

187. tov VTTfQ, pro quibus aver- 
runcandis, vgl. oben 105, wie un- 
ser Mittel für Krankheiten. 
Aesch. Sept. 113 itSfTf nnQftiviov 
tx^atov X.oyov dovX.oavrng VTXt^i. 
— ynra^n, Tiii in. 

Is8. fvmnu ciXxnv, heiter 
b 1 i c k e n d c II ü I fe , im Gegensatz 
zu dem traurigen .Anblick der un- 
bcerdigt liegenden Leichen, 180. 

Dritte S t r. und A n t i s t r. 
Nach Schilderung der Noth kehrt 
der Chor zu der 159 ff. an die 
Hauptgütter gerichteten Bitte um 
Schutz zurück, indem nächst Pallas 
Zeus, Apollon, Artemis (wie 0. C. 
1085 ff. dieselben vier Götter ver- 
bunden sind) und Bukehos sammt 
seinem Gefolge herbeigerufen wer- 
den. 

190f. Aus TT^/i 1 ^ 0 )' nXxnvist 
zu vioTiani ein allgemeineres iToj, 
Tiofd zu denken , w ie öfti r in Ge- 
beten, z. B. Ilymn. V'en. 104 bittet 
Anchises die Aphrodite: no((t iS' 
fliToniato {hnXeqbv yorov, 
tu nvibv iSqobv iu giotii’. — Die 
Pest, oben 27 allgemein nvnipoQog 
,'XÖ; genannt, wird hier bestimmter 
unter dem Bilde des Kriegsgottes 
gefasst, wodurch für die angerufe- 
nen Geschosse der Götter ein enl- 
4 
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(fXiyei f.ie Tteqißor^rog avricttiov, 

TtakiaavTOv ÖQ(iftr](.tjx vcoziaai Trdxqag 

oLTtovqov, etr’ eg /.leyav ^aXafiov ^A(.i(firqitag, 195 

el'r’ eg xov dnö^evov oq/.iov, 

Oqrjxiov xkvdtüva' 
xekel ydq’ ei' ri vv^ ^<pH> 



sprechender Feind gewonnen wird. 
Ares heisst die Pest, weil beide 
ßooToXoiyot: um aber den Unter- 
schied vom wirklichen Krir^sgott 
zu zeigen, setzt der Dichter 
xog uau (ätav (vgl.Hom.«n norof 
WijTÜof fidl norffzo?, zu Ai. 321. 
Krüger Gr. 11 §47,26 Anm. 10) hinzu. 
Aehnlich Hesiod Op. 705 tva (das 
böse Weib den Mann) «rtp d«- 
, Xoü. Aesch. Ag. 82 der Greis or«p 
rjUiqöirnvTov aXtUvu. Eur. Or. 
621 Elektra, die zur Ermordung 
der Klytaemnestra angestachelt hat, 

öüu arti(ftt(aTii) TtvQf. 
Aesch. Suppl. 636 töv «pöroi? 
Sfo/fovra ßnoTOVS {>> riXXoii. Ruft 
aber der Chor zunächst Pallas ge- 
gen Ares auf, so denkt der Dichter 
vielleicht an die Parteistellung bei- 
der vor Troja (II. 5, S25lf. 21, 391lf.), 
obwohl hier ein anderer Ares ge- 
meint ist. 

192 IT. yiie fj alfong, 

nach 166. — uvt i ä (cov hiervon 
feindlicher Begegnung, sonst bei den 
Tragikern in diesem Sinn nicht nach- 
zuweisen. — 71 (Ql ßötjr o s, wie 
bei dem lleranrUcken des wirkli- 
chen Kriegsgottes ßo'rj aaß(arog 
oQiüQ(v, so erregt dieser Pestgott 
allgemeinesJammergeschrei, s. 183fr. 
Auch im Folgenden erinnern die Aus- 
drücke an wirklichen Krieg , wie 
vo)T(aai, undounihu, terga ver- 
tere. Die Häufung wie 1531'. 430. 
O. C. 234 TTiiliv exTonng avO-tg 
äifOQuog iitäg )(9ovög (x'hoQf. 

194. 71 ttTQttg un., zu 166, Uber 
uTiovQog Phil. 691. 

195. Der Chor (vgl. Ai. 11 92 IT.) 
wünscht den Pestgott in das alles 



Böse verschlingende Meer und zwar, 
wie die Dichter gern specielle Be- 
grilTe statt der allgemeineren setzen 
(vgl.frarfoni prutervis in mareCre- 
ticum portare ventis Hör. C. 1,26, 
2), entweder südwestlich ins Mittel- 
meer oder nordöstlich ins schwarze 
Meer. Das ganze Mittelmeer heisst 
hier Thalamus der Amphitrite , der 
Gemahlin des Poseidon (wie Pind. 
Pyth. 11, 2 ’lvia tiovtiüv 6fto9-(t- 
la ft ( NrjQrjiiJiov) , während sonst 
Poseidon, Thetis und andere Meer- 
götter einen Palast in Meerestiefen 
bewohnen, vgl. II. 13, 21. 18, 402. 
24, 83. (Andre verstehen den Okea- 
nos ausserhalb der Säulen des He- 
rakles, wie nach Schol. Od. 5, ,422 
'AfiifnQirtj {] ftc/ükt) {^äXetana.) 

196f. Gemeint ist der növrog 
a^dvog, nach Ansiedelung griechi- 
scher Kolonisten an seinen Küsten 
(v^dvog. Das Thrakermeer, weil 
Ares dort heimisch ist, 11. 13, 301. 
Od. 8, 361. Ant. 970. — Wie hier 
der Oqi^xiog xXviiior durch die Ap- 
position als uTiögd'og oQftog 
(Phil. 21 7 «ffj’o? o()jUOf) sarkastisch 
bezeichnet wird, so 422 hfifvttiov, 
01 ' üöuoig uroQfiov da^7iX(vaag. 
Vgl. otiioa ndtop« u. 'ahnt, zu 878. 

198. Gewöhnlich yuQ (t 

Ti rii^ «T5- Allein r^kd im Sinne 
von T(Xdt)g ist nicht nachweisbar; 
i}’ T^Xd (si quid nox in fine re~ 
liquerit) zu verstehen, wäre sehr 
matt. Wahrscheinlicher also rc- 
X(t yän, als Futurum: denn Ares 
wird mit uns ein Ende ma- 
chen, ganz Theben entvölkern (29), 
wofern ihr nicht helft: (denn) was 
dic>'acht etwa loslässt, das 
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TOvT^ in^ TjfiaQ sq^exar 
Tov, 10 * ArvQcpoQtov 
doxqanciv -/.Qdxrj vifuov, 

10 Zev 7 tdx£Q, V 7 i 6 a<^ cpS-loov xeqavv(p. 

UVT I OT QO(f 7j y. 

Avxt.C dva^, xd xe ad xQ^'Oooxqö^iov dn dyxvkcov 
ße?.£a &ekoi^d av dödfica^ ivöaxeia&ac 
dQcoyä TiQoaxa&evxa , rag xe TtvqifOQOvg 
L^qxefuöog aiylag, ^vv cug Ai/.i oqea öi^aaet‘ 
xnv xc^oo/.iixqav xe xixkrja/M, 
xdaö' iTTiSvvfiov yäg, 



greift der Tag an. Auch hier 
sindä^fij^i (aus den Händen 
lassen) und (71 4qxo fxui vom 
Kriege hergenommen. et — 
statt (av ä<f^ , eine bei Homer ge- 
wöhnliche, bei den Attikern seltene 
Verbindung, vgl. unten 874. 

200. Arist. Av. 1746 xüs re nv- 
[>mieig Aiog aaxeQonag. 

202. Wenn die übrigen Götter 
selbst zu erscheinen aufgefordert 
werden, so soll Zeus nur seine 
Blitze senden, vgl. Ai. 703. 

203 f. Avxeiog, ursprünglich 
der dem Oücbtigen Mörder (Xvxog) 
Reinigung und Schutz vor Blutrache 
gewährende Gott, heisst Apollon 
bei den Tragikern als der den Fein- 
den furchtbare, die Freunde mäch- 
tig schützende Gott, indem an das 
reissende Thier gedacht wird: 
Aesch. Sept. 145 Avxet’ «mf, 
Avxeiog yevQv arpuTip iSa’iw. Vgl. 
unten 919. El. 655. — yovaö- 
(JTQotftt äyxvka, der mit gol- 
dener (aus Goldfäden zusammen- 
gedrebter) Sehne bespannte 
Bogen, wie Apollon ;|fpt’ffÖTofof 
heisst. Nach dem Homerischen 
äyxüXa ro^a braucht Snph. z« 
äyxvJLa substantivisch , wenn nicht 
uyxvXiSv oder ilyxi'Xäv vorzuzie- 
hen ist. 

205. l vd a T et aiXai , xara/ie- 
QtieaS-ai etg aviov, dißerri tela 



alque huc iltuc conüci. Vgl. II. 1, 
53 (vvqfxttQ fiev uva arQaxbv 
To xqXa xXeoto. 

206. 71 QOOT a&(vT u, weil die 
Pfeile schützend Hülfe bringen sol- 
len, da die Menschen ohne schützen- 
des (f Qovitdog (y/og 170. Zugleich 
erinnert der Ausdruck an Apollon 
TTQoaTUTqniog, vgl. zu El. 637. 
Trach. 208. 

207 f. Artemis <T£- 

XaatfOQog) schwingt auf Kunstwer- 
ken in beiden Händen Fackeln (<T(- 
TivQovg äv^xovaa XafiTiddag Ar. 
Ran. 1362), als Symbol des von ihr 
verliehenen Lichtes, Lebens und 
Gedeihens; als Jägerin (AijTefj.iv 
'OQTvytav (XatfaßoXov ttfi(f (7ivQov 
Trach. 214) durchschwärmt sie mit 
ihren Nymphen (Od. 6, 102 tf.) die 
Berge des ihr und Apollon heimi- 
schen Lykien. 

209. Die üppige Fülle der Haar- 
locken des Dionysos wurde durch 
ein buntfarbiges feines Tuch zu- 
sammengehaltcn, weshalb der Gott 
nach dieser charakteristischenTracht 
XQvaeofjtTQtjg, S-qXvfjtTorjg genannt 
wird. 

210. ( 7t ujvvuov , weil Bakchos 
(Kadueltig vvutfug iiyaXfia Ant. 
1115) in Theben von Semele ge- 
boren Jiadfteiog uvai, Thebattus 
deut, nach dem Lande Hoimzug, 
Bottätiog fXeog, bei römischen Dich- 
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oivlÖTta Bduxov eviov, ^ 

Maivctdiov ofioaiokov 
Af.i.aa&ijvai. qpAeyow’ 
dylaiöm *. * * 

jT£vy.(^ hii tnv ctTt6ti/.iov ev -D^soig O^söv. 215 

OlAinOYS. 

I*. Mv> 5/}l\ a '"l 

aiTEig" a o atreig, raf.i eav ent] 



tern auch alten Benennungen der 
Stadt und des Landes O^ygiwt, 
*"Aonius, Echionius deus hiess. 
Auch Theben heisst UnxyCa 
Trach. 510. 

212. Mitir. Oft., svie Ant. 1150 
7iQoi^iir>]!h Oats nixa tit- 

(finokuts Gvtaiatv. Hinter öftö- 
rfroXov kein Koimna, weil Matr. 
Oft. = äfta Man'dan’. 

213 if. Bakchos schwingt eine 
Kienruck.el, weil man glaubte, unter 
Fackelschein feiere er seine Um- 
züge auf dem Parnass, s. Arist. 
Nub. 603 ITttovaatav eij xnj^- 

ytov 7isT(iav ai»' ntvxais aelayti 
Itäxynts /liXtfjiaiV (fino^ntov 
xcofiaarijs Atövvaos. Kur. Ion 716 
tta dnoaiSts Ilanvaoov n^tnas — 
l'l'ft Uaxyios dfiffiTtvQovs i(v(yb>v 
ntvxas ).aitptiQtt nr^tSii vvxxtno- 
).ots äftu ot)v lUixyats- Vgl. zu 
Antig. 1126. 

215. Der verbasste und darum 
nicht wie die andern geehrte Gott 
ist bier Ares. Zu ibm spricht Zeus 
II. 5, 800 fyiharos fioC iaai 
V((3v o'i“0).Vftnov tyovaiv alel 
yäp Tot t()is Tt ifihj n6).tfio( re 
ftdyai T(. lu‘ gleicher Weise sind 
die Erinyen fuat^fiai' drdotSv xnl 
xhtiüv 'OkvftnCtor. Von ihnen sagt 
-Aeseb. Eum. 721 «22 ‘ «■ re toTs 
viotai xal naXaix^Qois fXioTg tixi- 
/los ti av. Sept. 720 t«i' töXtafoi- 
xov Sttov ov &toi's ofto(av . . . 
'Eoivvi'. .Am meisten aber ist ver- 
hiisst Hades: Ididris xoi dfif(ktyos 
7]tS difdftaaxos' xoiiysxa xat xt 
ßQoxoiai 9^ttav tyffiarns ttnav- 
xojv ( II. 0, 158). 



Bede des Oedipus 216 — 275. 
Gedankengang: „Wollt ihr 

meinen Worten Gehör geben, so 
könnt ihr euch die Erlösung schaf- 
fen, die ihr von den Göttern er- 
fleht. Diese (meine Worte) will 
ich euch vortragen, völlig fremd 
der fraglichen Sache, w'eil ich erst 
später thebaniseber Bürger gewor- 
den bin. Ich fordere alle Kadmeier 
auf, den Mörder des Lains anznzei- 
gen : verschweigt ihr ihn durch 
Küeksichten hewogen, so verordne 
ich .Vusschliessung des Mörders von 
allem bürgerlichen und religiösen 
Verkehr. Den Thäter aber, falls 
er sich nicht selbst angiebt, trelfe 
Fluch, wie ich auf mich gleichen 
F'lucti herabwünsche, wenn ich ihn 
verhehle, sollte er auch mein Haus- 
genosse sein. Die'Ausrührung mei- 
ner Anordnungen aber trage ich 
euch auf, die ihr schon ohne des 
Gottes Gebeiss den Mördern eures 
Königs hättet nachspüren sollen: 
jetzt aber, da ich als sein Nachfol- 
ger im Beich und in der Ehe dazu 
verpflichtet biu, werde ich nichts 
unversucht lassen, was zum Ziele 
führen kann. Wer meinem Befehle 
nicht Folge leistet, soll verflucht, 
die übrigen Tbebaner der steten 
Gnade der Götter empfohlen sein.“' 
— Der Eifer des Ücd., das Gebot 
Apollons zu erfüllen, äussert auch 
auf den Bau der Rede und die Fü- 
gung der Gedanken einen merkli- 
chen Einfluss. Man beachte die 
mehrfachen Anakoluthien und Häu- 
fungen des Ausdrucks. 

216. Zu n ttlxtis ist 218 «2- 
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'aXv(üv dexeO'9'Cu zfj v6o<^ -9'' VTrrjqEreiv, 

«Axjyv läßoig av ■/.dvcfKovq>iaiv xanüv 
dycü ^evog f^iv tov loyov rovd" 

Bevog de zov TTQay-9'evzog. ov yaQ av /LtaxQav 220 

l'xvevov avzög, ovx e'xtov zi avfißoXov. 

vvv ö\ vazeQog ydg dazog elg dazovg zeho, 

vfuv TtQoqxavcö ndai Kadfieioig zdde. 

oazig Ttod-'’ vftwv Adiov z6v ylaßSdxov 

xdzoidev dvdgog ix zXvog öiüXezo, 225 

zovzov xsXevio ndvza arjfiaiveiv ijnoi' 

xel ^liv q>oßeizai, zovTtixXrjfi hte^eXiov 

ttvzdg xad-' avzov — • 7tEiaezai ydg ctXXo ftiv 



xrjV (189) XKi'nxovy» (Ti V Apposition. 
Aebnlich dem n/rei'f • « it’ ahfis 
IVIenander Com. 4 p. 294 Xfyets’ « 
lU Xfyeig evfxtt tov Xaßetv Ifyng. 

217. Die i'diTof wird weffen 
190 ff. als Hauptsache allein ge- 
nannt. 

21 9 r. Nachdrücklich hethenert 
Oed. seine gänzliche Unbekannt- 
.schaft mit der dem Chor noch gar 
nicht mitgetheilten Sache, von wel- 
cher er als ^(vog — daher die 
Wendung ^(vog tov Xoyov, d. Ii. 
llnetnog — keine Kunde haben 
könne, vgl. 249, so wenig er sie 
gethan habe. 

220f. Ich werde euch das 
Folgende vorlegen, weil ich 
auf mich beschränkt (avTÖg) ' 
nicht weithin forschen (mit 
dem Nachspüren nicht weit kom- 
men) würde, insofern ich kein 
Erkennungsmittel habe, das 
sicher leiten könnte. Zu t/vfvov 
uv ist zu denken d urj iStiTiov 
vuiv, vgl. 82. 318. 434. 

222. Nachdem Oed. begründet 
hat, warum er in dieser Sache sich 
an die Thebaner wende, geht er 
mit vvv ßX (JO'of atv) — iiftlv 
■n Qo (f 1(0 vüi auf den schon 219 
ausgesprochenen Gedanken (fffoiö) 
zurück , indem er sein Verfah- 



ren nochmals nachdrücklich durch 
vOTenog (näml. roü TTQUxih^vrog) 
yuQ n. fff ((. TsXiiä motivirt. 
Aehnlich gebildet El. .516ff. ov yuo 
TTÜQfaT Atyiafhog, og a ineTy 
Kft jUjJ Tot fhvQiUav y ovaav ui- 
(Jyvvttv (f’CXovg' vvv tT log utkot 
I xth'og, ov(f(v IvTQ^net (fiov ye. 
Vgl. unten zu 338. Die Zusammen- 
stellung äuTÖf eig uOTOvg Tt- 
X(o (fff TiXog uOTiäv ((>youKi) wie 
230. 261. Ai. 267. Phil. 135 fv 
S^vu ^ivov u. oft. 

227. Oed. , um dem Thäter, wo- 
fern er sich selbst angebe, Furcht 
vor härterer Strafe zu benehmen, 
hat im Sinne; xtl fitv (foßtiTut, 
fxi] TTua^ TI (etwas arges, den Tod) 
Tovn/xXrjfi vTTtgfXdiv avTog xuO' 
uvTov (wofern er die Selbst- 
anklage freiwillig aus sei- 
nem Innern, wo er sie versteckt 
hält, hervorholt, vgl. El. 1420), 
tj (foßtCalhto. Indem er aber den 
häter möglichst schnell beruhigen 
will, giebt er gleich die Begründung 
des Nicht-Fürchtens, ntiatTui yuo 
xtI. Daher wählt er auch von der 
lOOf. 3081'. gestellten Alternative 
das mildere, die Verbannung. Mit 
der Form der Kedc vgl. man Aesch. 
Ag. 12 tvT uv (fi vvxTiTrXayxTov 
(vßtioaöv T i)((o ivvTjV övffpo/f 
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aateqyes ovdsv, y^g d’ ctTteiaiv dacpaX^g. 

ei <?’ av Tig aXkov olöev d^r^g y^ovog 230 

Tov avzöyeiQa, ^rj aianaTw ro yccQ 

■/.fQÖog zeXw eyw X^Qig TTgocy-eiaerai. 

tl d' av auoTtrjoea&e, xai tig rpiXov 

deiaag aTtcSaet zovnog rj xavzov xode, 

«X Twvde ÖQaaiü, ravza yqr) xXveiv i/xov. 235 

Tov dvd^ aTTatdä) zovrov, dang ean, y^g 
Tijad\ f^g eyco KQdzrj ze xal d^Qovovg v£/.uo, 

/iirjz' eiadeyeaiXai fitjzs TtqoaepioveHv ziva, 
fujz^ SV &eti)v evyaXai f^irjze &vf.iaaiv 

y.oivov TtoceJad-ai, fOjze yeqvißag vef.ieiv 240 



ovx lntoxo7iovfiävr]v tC jxi]v; if o- 
ßos yctQ ttv9-' v/ivov TiaQaaTctTti. 
Aehnlicli II. 1, 135 fUA’ ti ^h' äii- 
aovai ^tyiiavfioi ^■f/tciot, 

ttl>aitVTlS XKTU &Vfl6i', OTltOi tlvTii- 

i'ioj’ eareti ■ ti xt fir] äiäioaiv, 
(ytit a xfv (tinos tbofiui. 

229. fca(fct/.^s, vgl. O. C. 12SS 
uaff^ccXtT tvy Von Personen 

.\i. 1251 nnd unten 617. 

230 f. Da Oed. lldf. crlaliren, 
Laios sei ausserhalb des Landes er- 
schlagen, so lag die Voraussetzung 
nahe, der Mörder sei ein Fremder, 
obwohl .\pollon gesagt hatte, er 
lebe in Theben. Daher fordert Oed. 
ausdrücklich auch dessen Anzeige 
und vcrheisst den gebührenden Lohn 
(>; Zugleich passt gerade 

diese Vermutbuiig wieder auf Oed. 
selbst. Leber «ALor 
/ti. zu 222. 

232. \ gl. Trach. 191 ontoi noog 

OOV TI XfQl^lh'aifll Xtll XTlö/Utß' 
Xi'(Qiv. 

233 f. Gegensatz zu 224 ff. — 
(fiXov 7j x^^vTov {(fei ff (Cf ist 
nach dem Sinne construirt w ie zipo- 
xijJö^froy) weist auf 224ff. u. 227IT. 
zugleich zurück. Denn dass ein The- 
baner einen Fremden verschwiege, 
war weniger zu fürchten. 

236 ff. V'erb. « zr« iMf oJ (Ai. 7410'.) 



,u»)Tt Tivre T)jff(fe y ij; (localer 
Genet., Krüger Gr. II ^46, 1 Anm. 3) 
tiffif^xeffüiti TO V dvä Qtt T ov- 
Tov (den Mörder) fifjTt TiQoff- _ 
(f v)vtiv. Oed. wird heftiger und 
strenger, je mehr seine Bestimmun- 
gen später ihn selbst treffen. 

235. XQtcTtj Tt xal !f (lovoi'i, 
vgl. zu Ant. 173 lyd) X(jt(r7j (fl/ 
Tlfll’Tfe xcci (fQOt’ous tx<i>- 

238. Vgl. 352f.817 f. Das 
XtffOni und 7i(>offif(oi'tiv verbietet 
ähnlich Periander Herod. 3, 52 oy 
«1' ^ oixioiai vJtoäd'itjXKC ftiv ij 
TTiioird'iKl.y^t'/i; xzL 

239. fl ijt’ gehört zu noitTffd-<u, 

ft tj I £ vor iivftttfftv ist -- firjrt (v 
tvxuifft fir\Tt Iv tfvjittffii'. Denn 
liTtci (tv/ui) und ,‘>i'/i«T« sind oft 
verbundene ydoa der Götter, 11. 9, 
499 ifeovi xfvttfffft xiti tv/toXys 
dyctryffiz' Tiuncerotnjidiff' dvO-QUt- 
not. Aber Oedipus' Leidenschaft- 
lichkeit bildet die Rede nachdrucks- 
voller so, dass das logisch unterge- 
ordnete tv/jtifft und tivuttfftv als 
gleich berechtigt erscheinen: falls 
Soph. nicht tv/ctiffiv etre {X. 
schrieb. Auch würde in ruhiger 
Rede fit) (ft gesetzt 

sein. 

240. xoivbv nottiffiXui, 
sonst xotvoti'ov noitiffüai , w ie 
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tü&eiv (J’ drr^ oI'mov sravrag, wg fuda^aTog 
Tovö^ rjfuv ovTog, wg to üv&ixdv ^eov 
/.lavreiov e^stprjvsv dgritog ifxoL. 
iycj ftiv ovv zoioade xtp re öaiftovi 

Tip t’ dvdQt Tip d-avovTL avu^ayog ntkia. 245 

xcaev%0(.iai di tov ÖEÖqaxör' , eite Tig 
Eig OJV mrjd-EV EITE TtXElÖviaV f.l£Ta, 
xaxöv y.ay.iog viv d^ioQov sxTQhpai ßLov. 

ETtEvxofiai d', oixoiaiv eI ^vviaTiog 

iv Toig ijiiolg yivoiT^ ifiov ^vvEidövog, 250 

jiad-Eiv drcEQ TÖlad^ aQTicog ^Qaadfxtjv. 
vfüv di ravra TtctvT^ hciaxrjTtTio teXeIv, 
vTtiq t' ifxavTov tov d-Eov te Ttjadi te 



Demostil. F. L. § 2S0 oK? (,4q^6- 
äiov xtdl'IoiaroyefToyu) iv ännai 
Toig Uqois Ini Tttig dvaiaig anov- 
diov X(d xnazi^QioV xoivtovovs 
nenot'rjade. vgl. El. 1085. — 
}(eQV. vip., mit dem durch Ein- 
tauchen eines vom Altar genomme- 
nen Feuerbrandes geweihten Was-* 
ser wurden die Theilnehmer einer 
heiligen Handlung besprengt, daher 
die Aul'nahme in die religiöse Ge- 
nossenschaft des Heerdes, die Fa- 
milie, durch xoivoivov tlrm ytovC- 
ßüjv Aesch. Ag. 1037 bezeichnet 
wird. Die Tragiker ühertragen die 
athenischen Bräuche in die Hcroen- 
zeit, wie nach Demosth. Lepl. §158 
Drakon bestimmte yiovfßojv (Tn- 
JCE(T.?Kt TOV uvdooifövov, OtTOV- 
d(öv, X()ccT >j o(OV , howv, (cyooitg. 
V'^1. Aesch. Cho. 291 xa'i Toig toi- 
ovToig ovTl XQttTtjoog pinog tiveci 
fUTuayeiv, ov tf.iXoönöväov Xißog, 
ßiopiöv t’ iareiQydV. 

241. lö'hfiT’ di, näml. «üdw 
aus KTittvdiij, vgl. 819. El. 71 f. 

242. TOV dl, der Mörder, wozu 
ftiilapfiTog Prädicat, vgl. 97. 

244. TM duCuovt, dem Apol- 
lon, vgl. 136. 253. El. 658. 

246. iIti Tig li g mv XiXtj- 



*/>f r, im Gegensatz zu Kreons Be- 
richt 122. Vgl. 124 6 
248. xctxov xttxdig, Ai. 839. 
Das wiederholte Pronomen (»’/»’) 
wie in der rörmlichen Gerichts- 
sprache, der schärferen Bestimmt- 
heit wegen, vgl. 270. Trach. 287 
nvTov <T ixitvov, (VT itv ayvit 
iXvpuTU Qig^ TinTQijiit) Xrjvl Ttjg 
äXiua(Mg, ifiQoVH VIV tog ijSovTa, 
nach längerem Zwischensätze. 

249 ff. Zum Beweise, wie ernst 
Oed. die Sache nimmt und um seine 
völlige Unwissenheit nochmals zu 
betheuern, verllucht er auch sich, 
wenn er den Mörder unter seinen 
Hausgenossen verhehle. ,\nch hier 
liegt in oTxoiaiv d SvviOT t og 
yivoiTo fiir den kundigen tiefe 
Ironie. Das ipov gvvndoTog 
geht auf 233 zurück. 

251. TO r<T Jf, den obeu bezeich- 
neten, denen die in irgend welche 
Gemeinschaft mit dem Mörder tre- 
ten und ihn verhehlen. 

253. Um meinetwillen, er- 
klärt sich aus 137 ff. Wenn Oed. 
auch hier seine Person und deren 
Bestes geltend macht, so bezweckt 
der Dichter dadurch die Illusion des 
Oed. zu steigern, nicht aber, dessen 
Thätigkeit für den Gott und das 
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yijg lod' a-Kctq7tu)g xad-ttjg iq>d-aQi:ievr]g. 

ovd' ei yaQ r^v x6 icqäyna fifj d-ei]kcn:ov, 255 

dxd^aprov i'i-iäg elv-ög oL'xcog iSv, 

avd^ög y' aqiatov ßaaiXeiog t’ dA.wA.drog, 

dAA’ e^egevväv vvv d' irtel xvQiö r’ eyuf 

eyiov (.lev dqydg, dg ixelvog eiye ttqIv, 

eyiov öe Af'/.rga y.ai yvva~iy ofioajioqov, 260 

•KOivüv re Tiaiöiov y.oiv' uv, ei y.elv(i) ytvog 
/tij edvatvyrjaev, dv exTiecfvuoru' 
vvv d’ ^g TO Y.eivov xpdr’ ivij),a&' ri rtyri. 



I.«n(l ein selbstsüchtiges Motiv un- 
terzulegen. 

254. xä O^^wg, rffO'üii' xai anno- 
aiT^Toic, gottverlassen, elen- 
diglich, sceleste, pessime. El. 
llbl m (iilfttoi xu&^toi 

(ip&KQuii'ov. 

255 llr. Begründung, warum die 
Thebaner alles aul'bieteii müssen, 
den Mörder ausfindig zu machen, 
und warum Oed. selbst die Sache 
ernstlich betreiben werde. Verb, 
oi’di tl TO 7i{>. ui] (9D2) 

TjV. TO TioRyfiu ist 255 die vom 
Apollon gebotene NachForschung, 
256 der Mord des Laios, wie 2191'. 
Xoyog und 7i(>uyl)Yv Kunde und 
That selbst bezeichnen. .Absichtlich 
scheint das allgemeine ni n^. und 
0(7]Xuzoi' gewählt, damit der Hörer 
auch Beziehung auf Laios’ vom Ora- 
kel vorausverkündeten Todtschlag 
hineinlegen könne. 

256. (ixöf {uv) ^v: vgl. Krä- 
ger Gr. § 54, 10 Anm. 1. — oii- 
T(of, eigentlich hinweisend, so wie 
es geschah , hat hier w ie oft einen 
tadelnden Sinn, ähnlich dem Home- 
rischen fWKog. 

257. Oed. steigert unbewusst 
sein Vergehen durch das dem Laios 
ertheilte Lob eines ufiiarog. 

260. öuöanoQor, tis iijv 
xu'i (xtTvog ianunt xul (yoi. Vgl. 
460. 1.362. 

261. xoivol TTuiifeg Ijaetv uv Ix- 



TttifvxoTd, hätte Laios Kinder ge- 
habt, so würden meine Kinder de- 
ren Geschwister sein. Auch hier 
trifft Oed. unwissend das wahre 
Sachverhältniss. xotva xoiviüv 
TintRiov statt xuivoi TifciJtg oder 
xoiru yiui(f(uv (zu Ai. 53) ist ein 
auffallender Pleonasmus, der sich 
jedoch dadurch entschuldigen lässt, 
dass der Begriff der xoi vtoT'/rc nach- 
drücklich hervorgehoheu werden 
'soll. Ausdrücke wie uQQtjiu «o- 
QrjZMV (zu 465) sind nur scheinbar 
ähnlich. 

262. Kinderlosigkeit galt Tür 
ävazv/fu: Eur. Suppl. 66 dztxvtu 
Svazv/luv züv tzuq' ifxo't xuift- 
J.fiv. Andr. 713 «ix (i z6 xdvtjs 
ifvazvjreT nu(iia>v n^ot, linaiöfti 
i]uCtg RtT xazaazijvtti zixvtov; Die 
Zuschauer konnten auch Hindeu- 
tung auf den ausgesetzten Sohn un- 
terlegen, von welchem Oed. selbst 
keine Kunde hat. 

263. Eigentlich sollte der Ge- 
danke dieses Verses das zweite 
Glied des Vordersatzes bilden: vvv 
(S(, Intt XLxjöj z’ /;'tu f^MV — , 
xoiV(Sv ze xoivu — tjv uv ixufif v- 
xdzu, lg if’ (xtivov Tfottr’ ivrjXu'^' 
i] ZV/ rj (Ali d a s U n h e i I , d. h. der 
Mord, üherihn gekommen ist), 
iydi vnzQftu/ovjtui. Allein Oed. 
fuhrt deti Satz nicht regelrecht zu 
Ende, sondern nimmt narb längerer 
Unterbrechung das vvv ff/ von 258 
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wv kyw tc!S\ wff/repct rovf.iov Ttceigög, 

VTteqfiaxovfxai y.arcl nävc aipi^of-iat, 265 

Tov avxöxEiqa %ov (povov kaßeiv, 

T(ß ylaßdayLeUj) TtaiSl Uokvdcj^ov te xal 
TOV TiQÖaS-E Kdd^iov tov Tcdkai t lAyiqvoqog' 

■Kat Tovra Tolg dgcZaiv ^xo(.iai d-eovg 

fiTjT^ agoTOv avToiig ^ytjg dvitvai Tivd,' 270 

wieder auf und fügt den Nachsatz tcres Schicksal um so tragischer cr- 

264 mit avif tov iu anderer t'nrm scheinen, je höher er das an einem 

hinzu. Aehnliche Sntzbildungcn El. solchen Vorgänger verübte Verbre- 

783ff. unten 1271ff. — Das Bild eben anschlägt, vgl. 257. Auch He- 

wie Aesch. Pers. 516 öni/xov, thi rodot 5, 59 fügt der Erwähnung des 

"(.yav ßctQvg noßotv iyi^Xov ntirTi Laios hinzu rov Aaß&dxov toO 

litQaixtß yivd. Ant. 1345 Ini IIoXvSmQov tov Kttä/rov: vgl. 7, 

xQtaC ftoi TtoTfto; ßvaxöuiatog 204 den bis auf Herakles zurückge- 

fiai^XrtTO. Vgl. dort und unten 469. führten Stammbaum des Leonidas, 

1300. Die seltnere Structur ivtHi- 7, 11 den des Xerxes. — Die ^'er- 

eis Ti statt Tiri findet sich binduug des Adject. Attßä axefvi 

auch in der Verbindung irfi).).ea!^ni mit den logisch gleichen Genetiven 

eis Tovs äaxovs neben rof? (laxots. wie Ai. 884 t(s 'ÖXvfiTtictßon’ -äeüv 

264. Da die Könige in der Regel V noTfi^wv, Eur. Med. 404 toTs _ 

Söhne ihrer Vorgänger sind, so lag ^lOvef eiois toTs t Inaovos yu- 

es nahe, dass der Emporkömmling *** Ende des 

diess hinzusetzte, womit er wieder >erses^ wie unten 1234. Phil. 312. 
unbewusst sein wahres Verhältniss 

zu Laios in einer den wissenden 269. Ueber die Steilung tkit« 
schauerlichen Weise ausspricht, vgl. toTs fri) ßomair statt toTs tcivttc 
261. 928 und die Nachahmung bei dp. vgl. zu Ai. 1166. Ant. 324. , 

Ovid Mel. 10, 467 von Kinyras’ Er meint die, welche den Mörder 

Liebe zu Seiner von ihm nicht er- nicht anzeigen oder ihm nicht nach- 
kannten Tochter Myrrha: Jorsitan forschen. 

aetatis quoque nomine fi Ha dixit, 270. Ueber uvroTs zu 248. Die 

dtant et illa pater, sceleri ne no- Verbindung der Unfruchtbarkeit der 
mina desint— rnd e, wie Ai. 1346 Acckerund der Weiber (25 f. 171 f.) 

avravT f OSvGOtVj jovu in pJueh gegon die lieber- 

%ets ffjoi; Vgl. 339 treter der amphiktyonischenSatzun- 

265. inl ttkvt' eiifitiofitti , gen bei Aeschin. in Ctesiph §111 

werde alles aufbieten, wie pqee yqv xccqtiovs q^qeiv frqre 

Eur. Hipp. 284 eis ttüv äqtyfiai yvvaixus T^xrii rlxreiv yovevmv 

xovifey eiijyaiuai nXiov, auch ^o(zdr« (.Anspielung auf Hesiod Oj). 

Xenophon und Demosth. Vgl. 145 235), «44« i/pnr«, fiqre ßoaxq~ 

71 äv d'pdff«/. fictTd XUTU ifvarv yorus notei- 

267. Die .Vufzählung der Ahnen aitui. Hymn. Cer. 332 w'ill die 
(Eur. Phoen. 7 ff.) gehört zur offi- Göttin nicht eher yfjs xuqttov lirq- 
ciellen Bezeichnung des Ermorde- aeiv, ehe Persephone ihr zurückge- 
len , lässt aber auch Oedipus’ spä- geben ist. 
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(xtjr' ovv yvvar/.(j}v Tiaidag, aAAd t<^ 7täin<p 

Kf) vvv <pd^£Q£ia&ai xazi Toyd' ix^iovi' 

vfüv Ö£ TÖig aXkoiai Kadjiuioig, oaoig 

rdö' lar’ aQ£ay.ov&\ tj t£ avmiaxog Jiyrj 

X<n ndvT£g £v ^vv£l£v £lg a£i &£oi. 275 

X0P05. 

üa7t£Q fl aQaiov aKaß£g, a>ö\ «Va^, £qÖ)' 
ovt' a'yravop yäg ovt£ tuv -/xavovz^ Xyia 
öCi^ai. TO Ö£ QiqTrffia xov ntfixpavrog rjv 
(Poißov töö' £l7i£iv, oOTig £iQyaaTai ttot£. 

OIAinOY2. 

öiyai t'Ae^ßg' dXX’ dvayndaai &eovg 280 

av fit] iXaXioaiv, ovo av atg ovvair avijQ. 

X0P02. 

rn d£VT£Q^ ex riovd' av Xtyoifi, d fioi doy.£i. 

OIAinOY2. 

ai -Kai tqLt' eaxt, fitj naqrjg ro fii^ ov cpgdaai. 



271. Zu 71 u iS Ui braucht kein 
TQ^if iiv gedacht zu wer- 
den, da die Weiber dem Hellenen 
ÜQiäaiuoi yvttt (Ant. 500) sind und 
die Begriffe de.s Säeiis und Zeu- 
gens, des Fruchttragens und Geba- 
rens zusaininenrallcn , vgl. 200 und 
viele andere Stellen unseres Stiik- 
kes. Traeh. 32 f. 

272. Die futurische Kraft von 
tv/ofxui zieht den Intin. in seine 
Sphäre, vgl. zu Phil. 1304, wie oft 
ßovXoftui. 

273. Torf u).).oiai bildet den 
Gegensatz zu tuvtu roti /jlj Sqiö- 
aiv 209, und bezeichnet somit die 
d'ixuioi , als deren Helferin die 

271 angerufen wird. 

274. avfifiuyoi proleptisch , 
vgl. zu O. C. 1089. Trach. 477. 

270. Wie (nachdem) du mich 
durch den Fluch bandest, (dem 
entsprechend) will ich Folgen- 
des sagen. Vgl. 0. C. 284 ü)X 

u>ii7ii(t f).nß(i Tov ix^rrjv f/fy- 
yvov, (ovTia) ijvov ue xuxifvXaaae. 

277. j'«() nemlich, wird nicht 



selten nach Demonstrativen ge- 
braucht. Thukyd. 1, 3 Stjkot 
ftoi xut t 6S e TÖiv uafK- 

vtittv ovy ijxiaTu' n^h yuo riSv 
Tinoixiov ovSiv ifulvtuu n^öri- 
Qov xoivy loyuaufiivt] rj 'EXki'n- 
Vgl. unten 779. 

278. ro f/J T « K (d ie u n s ge- 
stellte .Aufgabe, auch als (V’j. 
hei TT^fiijJttVTos zu denken), Object 
von tlTTih', wozu oarn (iQy. tioti 
Epexegesis bildet. Durch diese Be- 
merkung weist der Dichter deutlich 
darauf hin, dass die Entdeckung auf 
anderem Wege möglich sein muss. 

280. Eine schmerzliche Erinne- 
rung aus eigener Erfahi'ung, vgl. 
788 f. fr. 834 nl.z ov yüo uv tu 
( htu xovTizötTojv fksiüv fiaO-oi; 
«>’, oö(F f/ TTcivT (jii'iO.iXoii axo- 
tkSv. 

282. reV Sivtiqu, ein zweites 
Mittel zur Erforschung des Mör- 
ders, das zweite der meiner An- 
sicht nach vorhandenen Mittel. 

283. Giebt es ein drittes Mittel, 
so theile auch diess nöthigenfalls 
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X0P02. 

avavA avccKTi ravd-' oqujvt' ETtiaza^ai 
fiaXiara (Dotßqt Teigeaiav, Trap’ ov Tig av 
axonütv T(xö\ tova^, ix/ud^oi oag>£atccTa. 

oiÄinoYx 

cAA’ ovx iv aQyotg ovöi tovr iTrqa^dfirjv. 
e7te/.upa ydg Kqiovvog Einöwog dinXovg 
TtofiTtovg' TtäXai de ftrj nagcov d-av/nd^erai. 

X0P02. 

xat fit]v TCf y’ dXXa xiotpd xal naXaC IVrij. 

OIAinOYX 

rd Tioia zavra; icdvtct ydq axomo Xöyov. 

XOP02. 

&av€iv TTQog ziviov döoiTtöqcov. 

OIAinOYY. 

rjxovaa xdyw" xdv ö' iöovz’ oiöelg dq^. 

X0P02. 

cf/A €v TI fi€v ofj oet/iiaTog y 

vdg adg dxovcov ov jitsvei xoidaS' dqdg. 



59 



285 



• 290 , 



295 



mir mit. lieber ro fitj ov vgl. Anl. 
544 utjjoi Zffff/yvijT»; fx aiiuüai^g 
TO fttj ov OttVfiv re avv aol roy 
'>avövT(( !)' nyvCaai. Krüger Gr. 
§ 07, 12 Anm. 7. 

287. Iv uQyoTi, ric hoc qui- 
dem infectum esse sivi. Ai. 971 h’ 
xfvoit l)ß(>iC^T(o. Das^eiliiiin, weil 
Oedipus’ Interesse die Beschickung 
zu fordern schien. 

288. ätnXovs nofijiovi, 
zwiefach gesandte Boten, ihn 
zu holen. Sonst bezeichnet ifirtloT 
olt die beiden: {hnkne otpeis 

.Ant. 51 , nctiihi äijikoi El. 539, 
äiTtkoi: ßaaiXijs Ai. 900, iSinkoi 
aTqttjqkttTiti l’hil. 793. 

290. xtti fii^y, et vero, hier etwa 
und freilich. 

292. T IV (5 1 ' konnten die Kundi- 
gen auch verstehen von gewis- 
sen Leuten, vgl. 107. Kreon 



batte 122 von /jjcrrca' gesprochen: 
6 (foi 7 i 6 ()oi kommt dem Wahren 
näher , ohne dass doch Oed. auf 
die rechte Spur geführt wird, vgl. 
715. 

293. ijxovffcc, vgl. 118lf. — 
Tov iäovr' ovädg öp«, den 
Augenzeugen weiss niemand nach- 
zuweisen. Der Ausdruck ist bedingt 
dureb das voraufgehende tjxovrsu. 
Aehnlicher Gegensatz des axovsiv 
und idfiv 105. (Man hat vermuthet 
TOV <fi <fq< 3 vi' oüd'. 6 q.) 

294. Hat er nur noch eine 
Spur von Furcht. Der Chorfüh- 
rer denkt nicht an den Zeugen der 
That, sondern an den Thäter selbst. 

295. äpnf (246 If.) gehört zu 
nxoveor und zu fitvtt, d. h. ov/ 
vnofitvtT aryqv <fvkilTTO)v,sondeva 
er wird sich freiwillig stellen. Vgl. * 
1323. 
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OIAinOY2. 

y jUjJ SOTL dqöivTt TOQßog, ovd' trtog (poßii. 

X0P05. 

a/l^* ov^aXi-yxiov avvdv iariv oYöe yaQ 
Tov &ÜOV rjdf] ficivTiv wd’ ayovaiv, tß 
tdltj^ig efins(pvY.ev dvd-^ojTUov ^6v(i>. 

OIAinOYX 

ij ndvxa vfafxüv TeiQeaia, öidaxtd re 300 

d^Qr/zd t’ ovqdvid ze xai y-d-ovoazißr^, 

TtoX'iv (.tev, el xal ßlensig, g>QOveig d’ o^ttog 
oY(f v6o(fi avveaziv" rjg as Tiqoazdzrjv 
aurzrjqd z', ü)va§, /novvov i^zvQiaxo/Aev. 

Odißog yd^, ei' zi /^ij xXvsig zc5v dyyiXiov, 306 

nefxxpaaiv fjfuv dvzi7re(.ixpev , txXvaiv 
fiovTjv av iXd-eiv zovde zov voatjfiazog, 



296. Wieder völlig auf Oedipus 

selbst passend, den noch nicht ent- 
fernt sein ihn treffender Spruch 
schreckt. Denkspruch in den Scho- 
lien : 6 uij äeäoixtöi Toufiyov, 

ovifi tbv idj'oi’ (S(öoixtv). 

297. Das hohe Vertrauen des 
Chors — der ohne es zu ahnen das 
Wahre sagt — auf den Seher wird 
von vornherein hervorgehoben, da- 
mit die Anhänglichkeit der Tbeba- 
ner an den ehemaligen Erretter die 
härteste Probe bestehe. — Statt 
ov it).^ySo)V (Phil. 1242. Ant. 
261. El. 1197) ist das Praesens 
ov^tk^yXi^v vorgezogen, in dem 
sich die feste L'eberzeugung von 
Tiresias’ Sehergabe stärker aus- 
spricht: sein Ueberführer. 

299. Odysseus redet bei Hör. 
Sat. 2, 5, 5 den Tiresias an 0 nuUi 
quiequam mentite. Vgl. Ant. 1091IT. 

300. vfOjU lüv, xq(vuv, axo7i(Sv, 

iisTaimv, wie Aesch. Sept. 25 von 
demselben Tiresias Iv <öal vto- 
II üiv xnl (f Qtalv XQqarqQfovg bq- 
yiO-ct; uxytviin Durch die 

beredte Schilderung der hohen Se- 



hergabe des Tiresias tritt die bald 
erfolgende Entzweiung in schroffe- 
ren Gegensatz, indem Oed. zuerst 
am guten Willen , dann am Vermö- 
gen des Sehers, zu helfen, irre 
wird. 

301. ou(). Zf xa\ x^ov. ge- 
hört zu Jidaxui und zu uifQqTct: 
alles, verkündbares wie un- 
nennbares, sei es im Himmel 
oder auf Erden, d. b. überall, 
vgl. 36 und zu 1427. 

302. Das cf i hinter ipQovti's zeigt, 
dass dem Dichter der als Vorder- 
satz ausgedrückte erstere Satz als 
ein selbständiger vorschwebte, oü 
ßlinni fjiv, (f Qovtts cf/. 

305. f? TI /iiq xXvets, wenn 
du es n ic h t ge hör t bas t. üebei' 
«r Ti fiq, nisi forte, vgl. 969 tf 
ri rtüftü nÖ!Ho xttTi(f>&iTO. 
Trach. 712 et u (iq ipivaftqaofuu 
yriöfiqg. — xXvtis, wie unser 
hören, im Sinn eines Praetcritum, 
vgl. Phil. 261. Es beweist Oed. 
Aufgeregtheit, wenn er demselben 
Sehec, dessen hohe Kunst er eben 
gepriesen, den Orakelspruch doch 
mittbeilen zu müssen glaubt. 
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el TOvg XTavövrag ylätov /nad-övreg ev 
y.TeivaifxEv ij yrjg g)vy(idag exTttfiipaified'a. 
av ovv (p^opyjaag UTt' olcjvwv qxhtv 310 

€i Txv' aXkrjv fxavTixijg k'x^ig oöov, 

^vaai aeavTov xai tcoXlv, ^vaat d' ifie, 

^vacu di TcSv (xiaafxa rov Te&vrjxorog. 
ev aoi ydg eafxev avöqa tf’ (otpeXeiv d(p wv 
l'xoi TS xai SvvatTo, xdU,iaTog Ttovog. 315 

TEIPE2IA2. 

(pEV ipev- (pQove~iv tag öeivov sv^a fiij TeXij 
Xvjj (pQovovvti. zavra yccQ xaXüg ey(o 
£tdft)g öiiüXea^' ov yd^ av öevq' ixöfitjv. 



308 f. Vgl. 100 ff. 

310. nn' oiioviür tfiixiv, 
\gl. 43. 395 ff. Die aXltj öffos 
geht auf Extispicien, vgl. Antig. 
1005 ff. 

312. Vgl. 64. 

313. ^vaai in prägnantem Sinne 

der Gleichtormigkeit wegen ange- 
fügt: schaffe Rettung durch 

E n tfern u ng des ^ f « (T|ii ff. Vgl. 
35 i^iXvOas iaafjov, d. b. i^eXva(o 

<Saa/uov', ebenso (ivfiit noX- 
Xmv xaxüv, wie tfÜQfittXov, fftorm» 
Tivoi. So xnlXa(Qtiv (fwfta und 
xnTiQov, ähnlich alifflaS^ai u. a. 

3l4f. iv aol^afxfv. O.C.247 
Iv vftTv xtCfitfXtt. Ai. 519 (v adl 
TtS; tymys at^^ofMci. Eur. Alk. 278 
iy aol o lafxiv xal C^v xal firj. 
Ungefähr gleichbedeutend ist aov 
yitQ i$t]oTTifj.e!Xa (Eur. Suppl. 7.35). 
— KVifQtt ist Subject, s. v. a. 
(xuazov. föfpf Itfv absolut, Nu z- 
zen schaffen, nif' <or (womit) 
e^oi , wie El. 1378 ij ae noXXn 
a<f tiv tyoifu , Xinaoii TiQovaTtjV 
Xiq(. üeber den verallgemeinern- 
den Optativ (womit er irgend ver- 
mag) vgl. zu Trach. 92f. Ant 1032. 
lytiv geht mehr auf äussere Mit- 
tel, dvvaaS ai mehr auf innere 
Belabigung. 



316. riXt] Xvij, XvOireXy. Der 
Conjunctiv tv!fa Xiiy zu erklären 
fäv nov Xvtj, wo etwa. In Prosa 
könnte nr nicht wohl fehlen: vgl. 
zu 1231. Xvri (fQOVOVVT i, wo 
es einem nicht frommt, dass 
er Einsicht hat, vgl. Lysias 25 
§ 27 ovx nffdr lau tovtois /p^- 
aS-tti jioXXdxii avußovXms, oii 
ovät (inai IXvaiTlXrjae nufXofii- 
roff. Platon Alcib. I p. 113D noX- 
XoTi ifrj IXvairlXrjaiv Mix^aaai 
(iiyctXa nStxrfnttTa xn\ hlnois ye, 
Ol/^al , dlxaia l^yaOftulvoii ov 
^vv:qvfyx(%’. 

317. Tir. erklärt, wie yäi) 
zeigt, warum er rpfü <f (v ausgeru- 
fen habe: denn ich wusste das 
s e h r w o h I (dass (/) p o )' t fl' , klug 
sein,(l(f)'ö)' £j'#nxT^.),aber habe 
es vergessen: den n so nst (vgl. 
82. 220) würde ich nicht hier- 
hergekommen sein. Der Dich- 
ter beabsichtigt durch Hervorhe- 
bung des JioXlatti das scheinbare 
ciXoyoy zu erklären, warum Tir. 
überhaupt gekommen sei, da er doch 
wis.sen musste, wozu Oed. nach ihm 
geschickt hatte. 

318. ifitoXearc, l/reXa0-6u)jy, 
im Gegensätze zu at^Cav, (fvXtia- 
auv, behalten, vgl. 0. C. 1530. 






Digilized by Google 




62 



2:0<P0KAE0Y2: 



OIAinOYS. 

Tt d’ sariv; (og ad-vf^iog elaekijkv&ag. 

TEIPB2IA2. 

aq>eg fi' ig ol'ycovg' q^ara yaQ x6 oov re av 320 

xdyta öioLato xov^iov, r^v k(.ioi nidxß. 

m OIAinOY2. 

ovx' ewofi' elrxag oi'xe Ttqootpikrj -itökei 
x!jd\ rj a’ ed^Qeips, xrjvd' dnoaxEQÜv (pdxiv. 

TEIPE2IA2. 

OQÜ ydq ov8e aol xd adv tpwvrj^d Idv 

Ttqdg xaiQOV idg ovv (xrjö^ iydi xavxdv rcd&io — 325 

OIAinOYS. 

//j;', Ttqdg &eüv, qtqoviov y’ d^roaxqaipfjg, inet 
ndvxeg as nqoaxvvovfiev o?d’ ixxijqioi. 

TEIPE2IA2. 

ndvxeg ydq ov (pQOveXx*' eycH d’ ov (.nfj nme 



319. Oed. sieht dem Tir. seioeo 
linmatb an. — mg, x«l yä.Q. 

320. Wie in dem ganzen Ge- 
.s-^iräch hüllt Tir. auch hier seine 
Worte in prophetisches Helldunkel, 
indem er ganz unhestimmt rö aov 
und TO tfiöv sagt, vgl. 329. (Der 
Chiasmus wie 1511’. Ant. 557 xk- 
}.mg av fxiv roig, roTg d’ iym 
Moxovv <f ()ovttv.) Er meint, Oed. 
werde sein Geschick am leichtesten 
tragen, wenn er es nicht durch den 
Seher erfahre, er selbst aber das 
seinige, wenn er der peinlichen 
Enthüllung überhoben werde. 

322. Einerseits verstossen deine 
Worte gegen das Gesetz, andrer- 
seits sind sie lieblos gegen die 
Stadt. Unter dem Gesetz kann nur 
das vom Oed. erlassene Gebot ver- 
standen werden , jeder kundige 
solle den Mörder des Laios nennen. 
(Es befremdet, dass Oed. neben dem 
Wohl der Stadt noch sein Macht- 
gebot dem Tiresias gegenüber gel- 
tend machen soll, zumal da er 326 f. 
nicht befiehlt, sondern flehentlich 
bittet; vielleicht ist das überlieferte 



evvofiov aus tfHf.Qov' entstanden; 
dann würde die Antwort des Oed. 
zugleich die Worte to aov ab 
ata 6io(aeig, ^v ifiol n(9y, die 
ihm unverständig erscheinen müs- 
sen, berücksichtigen.) 

323. TTiväe, die wir alle von 
dir erwarten. 

324. (fmvrjfiit deutet leise auf 
Oedipus’ x^Qvyfia hin, konnte aber 
auch auf sein jetziges Reden bezo- 
gen werden. Mit ovSi — 

vgl. das doppelte xnC 165 f. 

325. Die hier unterbrochene Rede 
— Tir. bat im Sinne aiy^aouai — 
wird 32S dem Sinne nach fortge- 
setzt. — ’Jtf’ iyoi, fTt] xai iym, 
vgl. Phil. 181 oucrfvof vartQog, , 
d. h. ov)r vatfQog xivog. 

326 f. Hastig fallt Oed. dem Ti- 
resias ins Wort und beschwört ihn 
im l\amen aller Anwesenden um 
Mittheilung; nävTtg as Tiqoaxv- 
vovfssv sagt er, weil er das gemein- 
same Interesse vertritt. (Dem Chor 
die beiden Verse beizulegen streitet 
gegen alle Gesetze der Symmetrie 
wie gegen die bescheidene Stellung 
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avtoyag einto, /tiij rd ff’ exiprjvoj xaxa. 

OIAinOYX 

vi ^tjg; iweidtjg ov (p^daeig, dkk' iwoetg 
^^läg TtQodovvai y.ai xaraq}&£iQai mcökiv; 

TEIPE2IA2. 

iyd) ovt' ifiavTOv olze a dlyvvw. tL töit’ 
dk}.ü)g kXsyyeig; ov ydg dv tiv&oiÖ /liov. 

OIAinOYJE. 

oi’x tJ y.axtüv xdy.iaze, y.at ydq dv jtstqov 
rpvoiv av y' dqydveiag, l^eqdig Ttoti, 
d^V wd’ dieyy.Tog y.dtsltvTT^Tog (pavel; 

TEIPEYIAY. 

CQyrjv iftej^ipii) rrjv i/^irjv zrjv arjv d’ oi-iov 
vaiovaav ov y-azeideg, dkV x^teyeig. 



330 



335 



des Chors, Tür den eine solche Un- 
terbrechung der Rede des Tiresias 
unziemend sein würde.) 

329. «VW y« ff aus « «j'ojj'af. 

332. Hier wie 320 u. 328 dient 
die Verbindung des Tir. mit Oed. 
dazu, das Gesagte räthselhaft zu 
machen. Tir. will weder sich be- 
trüben, >^'eil er Oedipus' Aufbran- 
sen vorhersiebt, noch dem Oed. 
webe thun durch Enthüllung des 
Geheimnisses. Die Wortstellung 
oiJrt a ttkyvviS deutet an, dass der 
grössere Schmerz den Oedipus tref- 
i'en w ürde. 

334. Ein Dichter Sehol. II. 23, 
254 vvfuf.a (f li-ri, xai ßi.}]Tl 
(i'l «T«'xpi'ov ^z«ff. Plaut. Poen. 1, 
2, 77 illa mulier lapidem sUicem 
tubigere ut se amet potest. Ovid. 
A. A. 1, 659 lacrimis adamanta 
movebis. Oed., der immer noch 
Scheu vor dem greisen Seher hegt, 
erschrickt selbst vor der Anrede 
w xaxcüv xicxiare und mildert 
sie durch xa\ yäp xre. 

336. Üt fltvT i]T oi, mit dem 
man nicht zuEnde, nicht wei- 
ter k ommt. 

337. OQytjV meine 



Sinnesart, die Hartnäckigkeit, 
mit der ich weitere AuskunD wei- 
gere. Vgl. Ant. 875 avtoyfo- 
TOS dii.ta onyci. Das folgende r i; v 
OTji' <jp>'j)V, deine Sinnesart, geht 
auf die Leidenschaftlichkeit des 
Oedipus. Um den Gegensatz zu 
schärfen, ist ofiov vaiovanv 
\(aoC), die dir selbst beiwohnt, 
nicht ausserhalb zu suchen ist, 
epe.vegetisch beigefügt. Zugleich 
liegt in dem gesuchten Ausdruck 
eine versteckte Anspielung auf Oe- 
dipus’ grauenvolles ffovvafeiv mit 
lokastc; denn die Ellipse von ^i'V;j 
ist nicht selten (llQaxk^ovs Tfßi 
Eur. Or. 1686). Hierdurch erscheint 
das folgende t/xi ^pfytis in ganz 
anderem Licht als Oedipus ahnt, 
sofern Tiresias trotz seines Schwei- 
gens so viel enthüllt. 

338. «Ai’ !/;/;'{ j ff wieder- 
holt mit Nachdruck den Gedanken 
öpy^v ifj^uipb) Tt]v /fxijy, im Ge- 
gensatz zu Ttji' atjv — xuT(Tif(s. 
Vgl. 166. Ai. 627. Phil. 26S. Trach. 
432 f. Ai. 1 1 1 1 f. ov yd q ti tijs 
arjsovvtx’ fax (ictTevaaroyv- 
vctixös, nAA’ ovvt% oQX(ov oioir 
ll'iofxoTOS, aov d' ovä(%'. 
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ZO'tOKJlEO YE 



OIAinOYS. 

Ttg yciß xoiavx' av ovx av oQyiCoix' sttt] 

xXvcov, ix vvv av xrjvd' dxifxäJ^sig noXiv; 340 

TEIPE5IA2. 

r'j^BL ydq avxd, xdv eyw oiyjj axiyto. 

OIAIITOY2. 

ovx ovv d y’ Xj^et xai ae XQV Xeyetv sfioi; 

TEIPE2IA2. 

ovx av TtsQa q>qdaai(u' Ti^og xdd', el 3-skeig, 
xh'/iov dl' OQyfjg, rjxig dyquvxdxrj. 

OIAinOY2. 

xat ///}>' TtaQijOio y ovSiv, log ogyr^g tyco, ' 345 

ciTtSQ ^vvirjf^i'. i'a&i ydq öoxiov i^ol 

xal ^v^Kpvxevaai xovgyov tlqydafXai oaov 

fi^ yeqal xaiviov el ö' exvyyaveg ßlemvv, 

xai xotqyov av aov xnvx' i'cpijv elvai fiovov. 

TEIPE2IA2. 

dXxjd^eg; iweTtw ae xip xt]qvy/.iaTi, 350 

Jmeq nqoeiTcag, iftfievetv, xdip' rif.tf.qag 



340. Ueber a vgl. 264. .4i. 1107 
7 « a(ftv' enrj x6i.uC' (xtCvovi. 
Krüger Gr. II § 46, 12 Anm. 1. 

341. u T I fl {c ( 01 n 6 ).! V, 
meinstdu, weilich schweige 
und auf deine Bitten nicht 
eingehe: ich schweige aller- 
dings, denn (puvihai auTo- 
urtTie, indem Tir. unhestimmt die 
Enthüllungen voraussagt. 

344. 9-vfioS cif’ öqyrji (807 
Tiatia elf’ dqyijg, vgl. 0. C. 905 elf’ 
oqyijs Ijxov), zürne heftig, vgl. 
zu 65. — ig ityqiurttTrj, so 
leidenschaftlich du nur willst, wie 
Aesch. Sept. 65 xiuqov omig tlixi- 
axog laßi. Lysias or. 19, 32 
Xofuv Ttlaiiv Jovvai , tjug iaji 
fitylatt) Toig ävS-Qmnotg. 

345 f. Das 9vftov cTf’ onyijg 
verhöhnend sagt Oed. : allerdings 
will ich, wie ich eben zornig 
bin, mit nichts zurückhalten 



von dem was ich durchschaue. 
Dem Zuschauer mussten die Worte 
wie Selbstironie klingen, lieber 
den Genetiv in dig ooyqg (yto vgl. 
Eur. Hipp. 462 t^oifrag (v c^pfi’cür. 
Dionys. Trag, fr. 2 p. 616 uaxaQi- 
btg fyiig (fqeviäv. Krüger Gr. § 47, 
10 .Anm. 5. 

347. Aus ^vfxtfVTfvaai (Ai. 
953) ist Svv auch zu (loyäa'fai zu 
denken, wie Ant. 537 xtü ^vfifin- 
layrio xal tp.iifU) alu'ag. — 

x<e(, sogar, steht mit rt, welches 
beide Verba verknüpft, nicht in 
Correlution. — ciao»' firj, pfoaqlg 
xijg ano to'iv yeiotöv (viQyflag, 
vgl. Trach. 1214. An Kreon denkt 
Oed. noch nicht entfernt, sondern 
an die von Tir. angestiDeten llau- 
ber, I24f. 

350. iilijO-ig mit verändertem 
Accent in ironischer Frage. Das 
xijnuyfta hat Tircsias von den Bo- 
ten (305) erfahren. 
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rijg vvv TTQoaavdäv ft^re Tovaöe /.tijr' , 
log ovTi yrjg rijaö' dvnaüi) j^uaavoqi. 

OIAinOYS. 

ovTMg dvaidtö§ rode 

TO Y.ai nov tolto cpev^ead^ai öoxeig; 355 

TEIPE2IA2. 

Ttiipevya- rctXijO^ig ydg iayXnv xqtipio. 

0IAIII0Y2 

TTQog Tov öiöay&tig; ov ydq i'y. ye rr<g reyvr^g. 

TEIPE5IA2. 

jfQog aov' av yciQ fd uy.orrcc nQOvxQtxlHjo keyeiv. 

OIAIIIOY2. , 

noiov Xoyov; kiy' avOig, cog ftdklnv ftdfkio. 

TEIPE2IA2. 

ovyl ^'vry/.ag irQoad^ev; i} iy.rratQ^ käyaiv; 360 

OIAinOYi. 

oly diare y' tmeiv yvioaxov dkk^ avO^ig (pQaaov. 



353. Vgl. 238. Nach iriA/rw 
ai — (ich gehicte, 

dass du, vgl. 1381. Phil. lUl. Ai. 
1047) erwartet inan thgovTit — 
|U I n a TOQK. Allein wegen der nahe 
gelegten Beziehung des Acc. auf 
7)t‘ setzt der Dichter den 

ativ, als ob vorher gesagt wäre 
ivi'^noi aol Vgl. 817. 

Hoin. Od. 17, 554 ftiuü.i.i\nuC i 
Ovfioi äfi(f l TiöaH xi).utu , xui 
xijiffK TUQ n(7ia V (rj. Eur. Med. 
57 t/jfnöi fl’ imijkth — 

Xovff)] oii’oo. Iph. A. 491 «7.7.(off 
u’ f2«of — i(Jri).9e avyyü'eiM’ 
(ft'oovfifi’tij. Soph. El. 480 vmaji 
fioi 9Qii(iog, itifvTirnoiy xi.vovaitr 
itnriuig 6)'iiQttT(ov. Aesch. .Ag. 1610 
ovTio xalhv ift) xcu TO xctrOitvtiv 
(fioC, iäövTK TovTov T^g Ji'xi/g 
inxtaiv. 

355. ro-vTO der Inhalt, die Fol- 
gen und Strafe dafür, wie El. 
626 xhQiiaovg ToviS’ ovx ii/.vttig. 
Theogn. 810 nuTi kaxlijy nnoifv- 
ytiv, vgl. zu Ant. 458f. Der Dich- 
ter scheint an das Sprichwort ßit- 
Sophokles II, 3. AuA. 



7.(01' (ffv^talhu 6 (h gedacht zu 
haben. Vgl. Eur. Alk. 679 VfnvCag 
koyovg oinriav lg tjitiig ov ßtiXuv 
ovTiog tarfi. 

336. Vgl. 369. 

357. d'/J. , näml. ro nktjiklg. 
Jetzt redet Oedipus ganz anders als 
300 f. Auch jetzt denkt er noch 
nicht an Kreon, vgl. 347. 378. 

359. Oed. , der seinen Ohren 
kaum traut, fordert stutzig gemacht 
den Tir. auf, seine .Aussage (353) 
zu wiederholen, indem er aus wei- 
teren Acusserungeo dem vermeinten 
Compiot näher auf die Spur zu kom- 
men helft. 

360. rj IxTTft ijil, oder stellst 
du mich bloss auf die Probe, 
dass ich rede? Vgl. II. 24, 39() 
Tiiioi} Ifttto, yfQicii. Tir. merkt 
recht wohl, worauf Oed. hinaus will, 
dass er sich durch weiteres Ueden 
coinpromittire. 

361. oü/i {vi’ijxa ovTiog, matt 
tiTztir lyyioaulyov o lyotjOa 
(Schol.). Vgl. 1131. Oed. geht nur 
auf den ersten Tbeil der Frage ein. 

5 
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TEIPE2IA2. 

(fovta ae zärdQOQ ov Cr^Ttig /.vqeIv. 

01Ain0Y2. 

«AA’ ov Ti yatqi'jv 6 lg ye 7ti]fiovag iqug. 

TEIPK2IA2. 

eYttio TI öryta /«ÄA’, iV’ ogyiLi] ti?Jov; 

OIAinO Y2. 

naov ye yq^teig- log fidrrjV eiorjOeTai. 

TEIPE2IA2. 

at (ft/fil avv ro~ig cpt).Tcuoig 
aXayiad^ o^uIovvt', ovd^ ogäv <V’ et y.axov. 

0IAin0Y2. 

^ y.al yeyr]0^cüg tccvt' del ItBeir öoxeig; 

TEIPE2IA2. 

ctWep Tt y^ tan rr^g dXtjO^slag afyivng. 

OIAinOY2. 

aAA’ tan, nh]v aor aoi öi roir’ ovx tax, i/ril 
Tvcflog Tct r lota xnv te vovr xce x nfifiax^ ei. 

TEIPE5FA2. 

av (5’ d&?.i6g ye xav-c' oveiöICcov, d anl 



365 



370 



3H2. Tir. irifint (vgl. 449 If.) per- 
emptorem te esse dico viri, cw'tis 
quaens perernptorem , redet alTer 
absiehtlicli zweideutig. 

3C3. oi' T! j', wie yt- 

yqltcii 3(iS , xMcfior 40l. 1152. 
Vgl. zu Phil. 1299. 

305. fictrqv, wieder doppelsin- 
nig, da man auch verstehen kann: 
cs wird für mich, den einmal 
verblendeten, vergebens gesagt 
sei a. 

360. Tir. schreitet zu einer zwei- 
ten Enthüllung vor, dass üed. auch 
Gatte seiner Mutter ist, indem er 
indess mit avv rofs iftlr. ( zu 
1007. 1184) absichtlich unklar das 
Verhültniss bezeichnet. 

368. ^ x(U, etwa g(ar, etwa 
auch, wie unten 1045 q xciax' tri 
Uiiv oiTOf; 

309. A'gl. 356. 



370. Allerdings giebt cs eine 
Macht der Wahrheit, die dir aber 
abgeht, weil du blind au Geist und 
Körper bist. Mit der heftigen Ver- 
bindung Tf IrjV aoi • aol äi xri. 
vgl. Phil. 1035. 105.3. 0. C. 787 
ovx sari aoi tuvt', «/./« aoi tk 3' 
tat' — . 

371. Die Parechesis steigert, wie 
ofl„deii .Sarkasmus: Kur. Med. 476 
yaioad a' , Ws iauaiv 'Kyj.qvojv 
Öaoi TavTov ai'Vfia//i'/aav’ioyq'jov 
axtiif oi. Ennius Ann. 113 o Tite 
tute Tati tibi tanta tyrmne tulisti. 
Vgl. zu 425. Aehnlich schilt Aga- 
memnon 11. 1, 106 If. den Kalcbas : 
lu'tVTi XKXtiiv, ov nul noTf /uoi ro j 
xqqyvov etniti If., vgl. Ant. 1055 ff. ' 
Spiitcr rürchtet Oed., uq ßkinmv 

b fiHVTig q 747. 

372. Tir., mit Bitterkeit bvfidi- 
Cnv wiederholend, deutet auf die 
Blendung des Oed, und auf die bald 
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otöeig og ovxi tiörd^ oveiöiü räxcc. 

0IAin0Y2. 

fitäg TQifpei nqhg vixrng, loate fitjc' 

ftrjr^ a)J,ov oazig (fojg oQ^t, ßkäipcu not' uv. 375 

TE1PE2IAZ. 

ov yccQ ae fiolQu ziQog y ifiov jitaelv, imt 
i/.avdg lAnn?J.(or , oi rdd’ ly.7iQct$ca fttXzi. 

0IA1II0Y2. 

KQtnvTog rj aov tuvtu Td^evQtjiiaTa; 

TEIPE2I A2. 

Kqhjv dt am zrrjiß ovdtv, uW avzog oi' anl. 

0IAin0Y2. 

w Ttkovre y.ut tvquvvI y.al Ttxvt] Ttyvrjg :tS0 

vTitQtffQovaa T<[) yroAftjjAw ßto), 



za Tagt' koumicmle Vvi'klcndung 
hinaus. 

374. Du bist ein Sohn der 
Finsterniss, so dass du kei- 
nem, der das Licht schaut und 
dir ausweirhen kann, je zu scha- 
den vermagst. 

376. Mich brauchst du nicht zu 
fürchten, da dir von meiner Seite 
keine (iefahr droht. 

377. Absichtlich redet auch hier 
Tir. mit Tttd" ixTio. dunkel, vgl. 
341. Unten erkennt Oed. die Wahr- 
heit der Aeusserung 1 329 f. 

378. Sind d i c se Krfi ndnngcn 
von dir oder von Kreon, dass 
ihr mich mit Apollon schrecken wollt? 
Plötzlich wähnt Oed. in Kreon den 
Anstifter des Sehers zu entdecken, 
sobald Tir. Apollon nennt. Denn 
Kreon war ja nach Delphi gesandt, 
Kreon hatte (288) den Diener des 
Gottes herbeizuholen angerathen. Im 
Glauben, mit diesem plötzlich auf- 
steigenden Verdacht das Wahre zu 
treffen, malt Oed. im Folgenden den 
Bund des Sehers und Kreons als 
eine ausgemachte Thatsache sich 
w eiter aus. 

379. K r c 0 n i s t a b e r k e i n U n- 
heil für dich. A'p^tol' tritt 



gleich gegensätzlich voran, da Tir. 
im Sinne hat au auuriii /iijfta ti, 
vgl. 570. Trach. 729. Mit 7iij/t<c 
vgl. 1355. 

38ü. Aehnlicher Eingang der Re- 
de Phil. 927. — Tii.ovTOi u. ri>p. 
werden gern ähnlich verbanden wie 
Eur. Or. 1156 oux tanv oväiv 
xntiaaov rj (f tXoi accif tß , o v 
Ttf.oÜTOS, ov TUQcD’Vt'i'. Herc. 
lür. 1425 öajis ifi /rXovTov Tj 
aOivog rfthov (lyaOiuv 

ntTtiiaitat ßovktiai, xaxüs 
V(T. Apollonidcs 'l^g. fr. 1 p. 642 
ov yQvaög , ov ri oavvtg, ov tiXov- 
Tov xlidij. Vgl. zu Ant. 952. — 
Tf/rtj j^yvrjg vTtfoq-. xri., 
Kunst, überlegen der Kunst 
andrer im menschlichen Le- 
ben, das sovollistvonwett- 
e ife rnden B es t reb ungen. Vgl. 
die Rückdeutung hierauf 503 f. und 
Phil. 138 t//)'« j'np li/vug hiong 
nQOV/tt. Oedipus denkt an seinen 
durch LösungdesRäthsels bewährten 
Scharfsinn, den er hier rtyrr] (398 
yx’(ij/.nj) nennt, nicht ohne sarkasti- 
sche Beziehung auf Tiresias’ t^yrrj 
389. Vgl. dagegen 442. Oedipus, der 
einmal Tiresias mit Kreon im Bunde 
wähnt, meint, jener trachte nach 
5* 
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flaog 7t aq' iftiv o (p&övog (pvkäaaezai, 
ti Triade y ovvey.^, rjv iiiol Ttölig 

öiüQTjTov, ovy. ortTiyroV, elaexelqiaev, 
ravTrjg Kqhov 6 TiiOTog, ov§ aqyrjg (pikog, 
/t’ VTTekd^div ey.ßaleiv ifieiqerai, 
vq'sig fiäyov roiopöe ^iiiyavoqQdtpnv , 
döXiov dyvQTfjv, oazig ev roig yjqdeaiv 
fiovov deöoqye, TijV Ttyvr^v 6* ttpv rvtplog. 
ertel, qteq' eiTte, 7iov av fuivrig el aa^tjg; 
Ttcog ovy, rj qaxpipdng ivO^äd^ tjv xv(ov, 
rßvdag ti Tolad' doTOiaiv exXvnjQiov; 

■/.aiToi t6 y aiviyii ovy} Toimiovrog tjv 
ctvdqdg dieiTteiv, dXXct fiayreiag edei • > 
ijv ovt' <x7t' oitovüv av 7tqovtfdvtjg k'yiov 



385 



390 



395 



Seinem 77/o5roj und der TvitnrvCf, 
der Seher aber beneide ihn wegen 
seines gliicklirhen Scharrsiniis. 

382. ifvXnaatTtti, findet 
sich bei eneh beständig und unaus- 
bleiblirb, haftet euch an, gleich- 
sam als unveräusserlicher Besitz. 
Aehnlich axmoavvuv <i>vXteaa(ov 
0. C. 1213. 

384. i)' toor]j6v , oi’x uirriTor. 

lieber die Endung vgl. ijr — yy(u- 
t6v 390. i'oaov inaxTÖv Trach. 
491. rach. 446. nriQto- 

zo? ßQvvJt] O. C. 1460. 

385 . Tttvrrji weist nachdrück- 
lich auf den nicht ehrgeizig gesuch- 
ten Thron bin. — 6 ttimtÖs, ov^ 
IC. (f {Xog ist ironisch zu nehmen, 
wie theils aus der Stärke des Aus- 
drucks theils aus dem unmittelbar 
folgenden XetOnn hervorgeht. Schon 
Plutarch Mnr. p. 632 D hat diess 
richtig erkannt, indem er diesenVers 
als ein Beispiel Tür ironische Rede- 
weise anHihrt. Vgl. Trach. 541 !> 
jiKiTog fjHiv xicytcObg xtcX.ovfXtvog. 

386. Das Bild ist entlehnt von 
der heranschleichenden Schlange, 
zu Ant. .531. Mit dem steigernden 

^ XäO-qtf vn. vgl. Arist. Vesp. 465 



^ TU()(crvtg tag XkIXqcc iXäfißav' 
vTiiovaei /ite, dam subrepens. 

388. Kasandra Aesch. Ag. 1273 
xi(Xovfc^V)] tfi (poiing, ibg ityvQ- 
Toia, nuo^ög TaXccirn Xipto‘Xvi]g 
^VdryöicrjV. 

390. nov, worin zeigt sich 
deine untrügliche Mantik? Eur. Or. 
802 7TOV y/cQ wv Jiigio cftXog; Iph. 
A. 406 ätC'itig Ot tiov fcot naTQog 
fx TiciiTov ytyiiig; vgl. ,\i. 1 100. 

391. fj (5 K ip (;) (1 d f xviov , bei 
.A,eschylos fr. 232 itvatifjfQiäv ti(iv- 
Tccvig XVIOV, wie die Hydra, die 
Skylla, die Harpyien, Erinyen und 
ähnliche Ungetiiüme bei Dichtern 
xvvtg heissen. Die Sphinx war (>tc~ 
ipfpiTo'f , insofern sie das von den 
Musen gelernte Räthsel vortrug, s. 
zu 130. 

393. T oiin., rov Tv/ovTog, vgl. 
0. C. 752. 

394. ä K tn itv , distincte enar- 
rare, vgl. 390. Trach. 22. 

395 f. Verb, pv aii TrQovipavijg 
ovx f/iov yvioTÖv, ovT uTi oiioviov 
ovr’ ix iHtövTov. Unter ftavreitc 
ist die höhere Einsicht, die yviö/ii] 
des fxitvTig zu verstehen. 
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ovt' sx &eiüv xov yvioxov oAA’ eyw /.inXiov, 
o fiTjdiv eldwg OldiTtovg, i'rcavaü vtv, 
yviöfii] xvQtjaag ovö’ «?r’ oiiovüv /.taiXiöv 
nv diij av neiQ^g exßaX.etv, doxtoif fXqovoig 
^ragaaTorrjaeiv roig Kqaovreioig näXag. 400 

xXaiiov öoxaig ftoi xal av yto avvd^elg xade 
ciyrjXaTtjaeiv el ös /iii^ adöxeig yagiov 
aJvai, Tta&iov i'yviog av ola jceq ffQovtig. 

X0P02. 

rjulv fiav eixäCovai xai zd zovö' intj 

OQyij XeXtyiXai xai zd o\ OIöLtzov, öoxe7. 405 

del (J’ oi' zoiovztüv, dXX' ontog zd zov &eov ' 

fzavzu ligiaza Xvaoi.itv, zdöe axo/reiv. 

TEIPE2I A2. 
ei xal zvqavveig, eßiaioziov zd yovv 
Ya' dvziXe^ai' znvde ydg xdyid xgazil. 

nv ydg zi aol Leu dovXog, aAAa ylo^icf 410 



396. Das Prei.seo seines Verdien- 
stes wird dadurch minder anstössig, 
dass Oed. sich hciintiickisch verlhlgt 
glaubt (vgl. 399), und dass der Prie- 
ster des Zens ihm das nämliche in 
ganz iihnlichen Ausdrücken als all- 
gemeines l’rlheil Thebens üben zu 
Gemüth gelubrt hat. Mit lyti) uo- 
i.uh', sobald ich Fremder nur 
gekommen war, vgl. 35. 

397. 6 fliü. 0/<r. geht 

zunächst auf 37 zurück, enthält aber 
wieder eine schneidende Ironie, da 
die Worte die volle Wahrheit sa- 
gen. \'ielleicht deutet Soph. auch 
mit Ol(5{novi auf das Verbum o/tfn, 
wodurch ein .spitzes Oxymoron ent- 
stände: ich, der (durch euch) 
n i c h t s w i s s.e n d e u n d d o c h w i s- 
sende Oedipus (zu 70). 

398. Oben 35 f. Ti^ioafh^xy ,'Afoö 
i.iyti vouii^H a' rjun' oQ^waai 
ß(ov. Hier pocht Oed. auf seine 
yvmfirj, um den ohovoaxdnos (310. 
395 ) zu demüthigen. Ganz anders 
1484 f. 

401. Das (fozwj' ;r«oaffT«r;J- 



fff/r 399 verhöhnend, wiederholt 
Oed. mit Bitterkeit ä oxtli ftoi und 
402 tl ftrj 7d 6 xei Vgl. 372 f. 

402. ' ccyi)X., TO (iyos (ejtfXäaen' 
TO Tttol rov Akiov, vgl. 309. — 
läöxn i ironisch, als ob sich daran 
zweifeln liess, dass Tir. ein Greis 
sei. — y^i^tov, mit Beziehung auf 
die Schw äche, die Schonung gebietet. 
So sagt Pentheus zum Tiresias bei 
Eur. Bakeh. 258 (i fn'] fff yijoni 
nokidv l^fnnvuo, XK'hijij' uv ^V 
Hüx/uiiii ö'^auioi |U/ff«if. 

403. eyroj g tiv, du wärst zu 
Verstand gebracht worden. 
Das nuDövra yvwrui istdas Schick- 
sal der Thoren. Vgl. PlatonSyinpos. 
p. 222 B xui (Jol kiyto — fii/ xuiä 
t!]V nurtoiutuv, lija/ifQ vijTTior, 
nnO-övue ;'roj|'n/. Hes. Op. 218 
7tuihi)V jy Tf vijTnog tyv(». Aehn- 
lich gtyHtv äi Tf rqniog lyvo) II. 
17, 32. 20, 198. — 71 ulkihv toucv- 

TU oifi 71 f o ((■ Qovtig. TTunyu) Ti 

ist das Passiviim zu noioi rivä n. 

4US. i $1 a ioT io V, tifov auy- 
yiogtjTiov. 
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('hr' ov Kqinvcoq rcQoazäcov yeygaipofiai. 

?Jyiü ö\ insiöt] /.cd xicff.ov i.i' covetöiaag- 
av y.ai öeöoQY.ccg, /.ov ßXaieig i'v’ al yayov, 
nvö' avi^a vcttsig, ovö' otojv ol/.elg fiixa. 
ao’ olai}' dcp^ cov et; /cd ^e?.t]&ag ey^Q^S 
Tolg aotaiv avrov vegd^e y.dnl y^g avco. 

■/cd a' d^tcyin?.'»)^ firjTgög xe /cti xnv oov 7iaxgng 
fcox' ex yrjg xrjaöe dsivonovg dgd, 
ßXenovta vvv t^th og&\ eVreira öe a/öiov. 
ßoijg Je xFjg arjg nnlog ov/ i'axca Xi/^ttjv, i20 

TtoXog Kid-aigcov ovyl cn'ficfcovog rdya, 



411. Ich bcdar! Kreons 
b ü r g c r I i c li e r o r m u II (1 s c li a r t 
niebt, vj;l. 399 r. Die athenischen 
Metocken, deren ^’erhältniss Soph. 
in die llerocnzeit überträgt (zu 210), 
mussten sich einen Bürger zum Pa- 
tronwählen (vfutiv, (Tiiyiuiif taO^id 
n Qoai th ijV) , als dessen Sehutzbe- 
fohlenc sie in die tabulae. pnbUcae 
»ingesrhrieben wurden {yQuii tuOdi 
JTQoaTKTOV), S. zu ;\i. rillt). 

412. it'j'fu i!^, ich verkünde 
aber, schickt Tir. , wie bei Homer 
ähnlich (f'jtit, mit Feierlichkeit sei- 
nen Knthülluiigen voraus (wie 449). 
— Tvif ).6v, 371. 

413. Siehst du auch, du 
siehst doch nicht — , Para- 
ta,\is statt xct) (Ifdopzoi? ov ß).^- 
ntig, zu Ant. 1112 i<vt6<; t' td'ijau 
xi(\ TttiQMV Ixlvaoom. Aesch. 
Prom. 417 I’. die Menschen vor 
Prometheus ßl^novra fßi.fnov 
fit'tTrjV, xXvovTCi ovx tjxovoy. .Ag. 
1023 oii^r öpiig ögtiiv ittiJc; Soph. 
IV. S38 oi’ii öpiörrtf t/nogiöai 

Eur. Bakch. 332 </po- 
i'iSy ov(fh‘ (f oovtts. 

414. t»’#«, im väterlichen Hanse; 
OTü)v oi. fiira, vgl. 99Ü, absicht- 
lich zw'eideutig. 

415. znl weil in der Frage 
uo' olaO-' tttf lov fl ; der Sinn liegt 
ovx oialta. 

' 417. KfUf dichterisch 



statt ifiycXT/, vgl. zu .Ai. 390. 

418. 71 OT^, weil Oed. am Ende 
des .Stückes noch in Theben bleibt. 
— d'nvÖTCovs ttgtt, die den 
Fluch der Eltern vollstreckcnde 
^ttXxönovi'r.on'i's El. 492. Ai. 837 
'F.qivvs rcti'v/roß'ni. Ant. 1104 

7tO(fli)X(lf ßXußtci. 

119. Das Käthselvolle für Oed. 
wird durch Vergleichung mit 413 
gesteigert. Das Oxymoron wie Eur. 
Phoen.377 axurov ()'(ßooxo7i. O.E. 
1549 ifvig fhfityyis. Vgl. unten 
1273 iv axiiKii ro Xoiti'ov otyoUna. 

4201'. Welche l'clsige Bucht 
am .VI ec re, welcher Berg im 
Lau de. (zu 301 ) wird nicht bald 
in deinen J a in m e r r u I' e i n s t i m - 
men'? Virg. .Aen. 5, 148 tum plausu 
fremituque virum studiisque faven- 
tum consonal omne nemii.i vocemqite 
inchisa vnhitant litora, sgl. 8, 305. 

421. Statt 7TOIOV öijoi setzt Tir. 
den heimathlirlien Berg mit geheim- 
iiissvoller Beziehung auf Oedipiis’ 
Aussetzung, vgl. 1391. 1451 f. .Aehn- 
liche .Anwendung bedeutender Ei- 
gennamen Soph. fr. 789 rti «pn 
KvTiqig q "ifJioog ToCdf Svi'q- 
ifiUTO; Anaxilas Com. 3 p. 347 ti's 
X tfiHiQn 7iV()7rv6os q XtiQvßdi; q 
Tolxoavog 2,'xvXXn novitu xvojy; 
Senec. Hipp. 1 169 membra quis sae- 
vns Sinis aut quin Pyocrustes spar- 
sit? .Apul. Apol. p. 32ö quis Eury- 
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OMI HO TYPINNO2: 7 1 

6 rav y.auaiad-r] xov vittvaiov, Hy ööitoig 
avoQ(.iov elatnXevaag, evrcXoiag xvy^iov; 

(xXXiov öe TtXijO^og ov-a EnuiaiXcxvei y.aAÖiv, 

a a' E^iOMoat aoL re y.al xmg anlg räy.voig. 425 

TTQog Tavra y.al I\Q60vra y.al rovunv arö/na 

jtQOTirjXdy.iga- aov ydq ovy. aaciv ßqoröjv 

y.ÜAiov oaxig ey.xQiß^aEvui noxe. ' 

0 IAIII 0 Y 2 . 

^ xavxa öijx' dvt/.xd JtQog xovrov aXveiv; 

ovy. eig oXeiXQov; ovyl iXäaanv; nu ndXiv 430 

dipOQQOg nl'y.iov xm'ö' dnnocQafpalg djttt; 

TEIPE^l A 2 . 

ovd' iy.öut/V l'yco-/ dv, al ov uij d/.dtXtig. 



batus, qui.i Sisyphus, qiii.i P/irynon- 
das talmn excogitasset fraudem? 
Menamivr Rlict. !l p. 32!) Tioiog 
öCctg, Ttg iiaiöulog toiovtov id'i]- 
uiouijytjoe iourur; 

422. Der hf.tt]v (120) fülirt von 
selbst auf das Bild der glüekliclien 
Fahrt, womit Ordipus’ Srheinglüek 
verglichen wird. Das Brautlied d.li. 
die Ehe (vgl..\iit. B13), ist der tta- 
n).ovg, die op^KTif desOed. ; d'o- 
fxo ! g iivon fA og , s. v. a; Itrolßog, 
weil sie dem Haus keineu sicheren 
Port gewährte, trotz des günstigen 
Windes, d. h. obwohl das Loos des 
Ocd.beiieidenswerth sehien.Diefrap-; 
pant verbundenen.Ausdrüeke k roii- 
fiog(7.Vi 196) und tr n ko l ug r v- 
/tüv stellen den schneidenden Wi- 
derspruch zwischen Schein und 
Wirklichkeit in grelles Licht. 

4241'. Zu den bisher angedeu- 
teten xaxü, dem Mord des Vaters 
und der Ehe mit der Mutter, fugt 
Tir. ein drittes, indem er an orcer 
xaTut'aO-y anknüpft: anderer 
unseliger Dinge Fülle merkst 
du nicht, welche dich (wenn du 
ihrer inne wirst, ualaiko^itvöv 
of) dir und deinen Kinder.n 
' gleic h machen we rden. Inwie- 



fern Oed. sich selbst gleich werden 
.soll, ist nicht klar. Die Aulfussuu- 
gen ‘du wirst dich seihst erkennen 
als Sohn des Laios’ und ‘dein Zu- 
stand wird dem früheren gleich 
werden, wo du auf dem Kithaeron 
ausgesetzt warst’ muthen dem Dich- 
ter eine dunkle verschrobene Aus- 
drucksweise und die Verbindung 
ungleichartiger Dinge zu. Je be- 
stininitcr das (giaova{hti roTg ji- 
xroig eintrillt, um so bedenklicher ist 
aoi. Dem Sinn würde genügen: « 
(/’ (gtaiöati a lii roxti xai aoTg 
i^xroig. Denn die Ehe mit der lo- 
kaste stellt den Oedipus sowohl 
seinem Vater als seinen Kindern 
gleich. Diese Beziehung heisst nkq- 
Oog xuxiär (Ai. 876 tioi'ov nky- 
ftog), weil sie eine Heihe unheilvol- 
ler \ erhällnisse in sieh schliesst, s. 
457 tr. 1403ir. 14961T. Der Sigma- 
tismus in 425 schärft den Stachel 
der Rede, vgl. zu 371. 1481. 1507, 

426. r ovuov rsröfi a , vgl. 671 . 
Ai. 11 10. Ant. 997. O.C, 794. Oedi- 
pus verachtete oben 390 die Seher- 
gabe des Tircsias. 

430. Vgl. 1146. Ai. 369. Die 
starke Häufung des Ausdrucks wie 
193 f. 
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OIAinOYX 

ov yc(Q Ti ff’ fjötj fHüQa (pojvrjaovc^, STtel 
oxokrj ff’ av ol'xovg roig ifioig Eazeiläfii^v. 

TEIPE2IAX 

rjfielg zoioid' sffipiev, log fdv aol doxei, 435 

fuoQoi, yopsvoi d’, oi ff’ l'tpvaav, t/ncpQOveg. 

oiAinoY:s. 

noioiai; fisivov. zig de fi' exfpvei ßqozüv; 

TEIPE2IA2. 

^d’ rjj.ieQa cpvaei ae xal diacpd-egei. 

OIAinOYY. 

wg Tzävz’ ayav alvixzä xdaarprj Xeyeig. 

TEIPE2IA2. 

ovx ovv av zaüz^ dgiaiog evglaxeiv e^vg; 440 

OIAinOYY. 

zoiavz' dvelöiV, otg e'/t’ eigijastg iteyav. 

TEIPE5IA2. 
avzT] ye fitvzoi ff’ i) zvytj d iviKeaev. 



434. a/olp) (d. b. ovjiojf) liv 

i ai i ilt'c f4tj V ( /xezeTiijuiiiKuiji' ) 
(J/, t? 0 ( u. w. , vgi. 82.' 220. 
318 ' 

435. Vgl. Phil. 1271. fr. 700 
xal Tov Ofor toiovtov ('itnC- 
mafxai, amfoti /niv atvixjrjoa 
aeatf ujiDV ati, axaioTg öi tf aPXov 
xav ßQa/ft äißüaxuXov. Das un- 
beimlicht* ol'ff’ stfvoav wird durch 
roioCtf i(f vfitv gcscb.ärft, wie 
gleich nachher 438 (fvtiv nicht 
ohne besonderen INachdruclv wie- 
derholt wird. Statt üg fjtv aol <fo- 
XH würde, da ein zweites tag nicht 
folgt, ojf aol ^'tv Soxi! streng lo- 
gisch zu fordern sein. 0. C. 1150 
aol jjfv puTToXiv ovx ovTtt avy- 
ytprj und so oft. 

436. ol’ff’ fyufffev, gegenüber 
den vermeintlichen Eltern in Ko- 
rinth, vgl. 793. 1514. 

437. Oed., dem die Erinnerung 
an seine Eltern, deren Erforschung 
ihn nach Delphi und von da wie 



durch ein Ungefähr nach Theben 
geführt hatte, schwer auf die Seele 
fallt , da der thebaiiischc Scher mit 
den korinthischen Eltern nie in Be- 
rührung gekommen ist, heisst ihn 
bleiben. — ixtf vti, me 
ist mein Vater, wie xixxfiv 
Mutter sein, zu El. 770. 

438. if vaa, «Iffff/ ae ofXev 
iyeiT^iXtjg. 

440. xnvxn, xd ahuxxä, vgl. 
393 IT. 

441. Rechne mir immerhin 
solche Dinge als örfiJofan, 
durch die d u m ich , genauer be- 
trachtet, gross geworden fin- 
den wirst, die mir ein xaXöi' 
nveißog (zu Phil. 477) sind. 

442. Gerade dieses glück- 
liche Ungefähr — dem Tir. gilt 
die Kiitlisellüsung für xv^t] , die 
Oed. als xfjrrr] und yviofit] be- 
zeichnetc 380. 398 — hat dich 
aber zu Grunde gerichtet. 
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OIAinOY 2 . 

aXX" ei TtoXiv rtjvd^ i^iaoja\ ov fioi /.lekei. 

TEIPE2IA2. 

aneifii toLvvv, y.al av, Tcai, y.öftiLe fie. . 

0IAin0Y2. 

■/.o^uLetio log naqiov ov y eiitcoÖiov 445 

oyktig avS'Etg x' av ov/. av dXyvvaig -nXtov. 

TEIPE2IA2. 

elnvov aneij-i lov nvveyJ’ tjk&ov, ov xd adv 

öelaag TtqdoioTtov ov ydq l'ad-^ drcov fd oAc7s- 

Xeyio de aoi’ xdv avdqa xovxov, ov Ttäkai 

Urjxsig dnEikidv, y.dvcc/rjqvaaiov ipdvov 450 

xdv yta'ieiov] ovrdg taxiv evO^dde, 

’^EVog kdyij) fUxoi/og, elxa d‘ eyyevrjg 

rpavtjasxai Qt-ßa7og' ovd^ /jo^ijoexai 

xrj ^vuipoqq' xvrpXdg ydg e/ dedog/drog 

y.ai Axioydg dvxt nXovoiov igivr^v etvi 455 

ay.ijnxQi’) TXQodei/.vvg ya7av i^jCoqEVOExai. 

(pavrjOEvai dE näiai xo7g avxov $vviov 
ddeXipdg avxdg ’/al naxijg, xd^ ^g l'ipv 
yvvar/dg vidg xat Tcdoig, xai xov naxqdg 



443. Oed. weist zurück auf den 
A onvurf, den er oben 322. 331. 340 
dem Tiresias machte. 

415. tun. hyi.ti';, turba.i vt 
ti.t impediinento, nämlich bei der 
Ausführung des Befehls des (lüttes. 

440. nvOtli, ähnlich dem ovyl 
Otiaaov 430. 

44S. Ilorat. Carm. 3, 3, 3 (iustum 
i-iru?n) non vnltus instantis lyran- 
ni mente quatit snlida. A'gl. 533. 
— oiix taO’ onov, Ai. 1009. 
1103. 

449. Vgl.zu412. Bei derschliess- 
lichcn Wiederholung seiner Weis- 
sagungen von 412 IT. bleibt Tir. in 
der Sache sich gleich, wechselt aber, 
um Oedipus' Sinn noch mehr zu ver- 
wirren, die Ausdrucke und kehrt 
457 ff. die Reihenfolge um. 



451. ovTOi nach der .Assimila- 
tion TO )' fVi'd'p« ov (qitis wie- 
derholt, wie Eur. Or. 1029 ‘Jiit- 
vijV fitv, rjv av dioXtaitt ngöO-v- 
uoi (3)' ijuuQTig, tjd’ fari'v. V'gl. 
385. 

452. ft tr Ol xog , (liv. Wechsel 
mit dem V erb. lin. (ravqanici , wie 
1200. Phil. 210. V'gl. Od. 1, 102 
ih'tqos, ov dqnov Xfvx oaviu nv- 
thtrai ofißQO) , xtifin' in' ynti- 
()ov, tj tlv «)./ xvfta xvKvd'ei. 

454. rij ivfitf,., zweideutig: 
glückliches Zutreffen. — tv- 

7 . 04 -, vgl. 419. 

450. Seneca Oed. 055 baculo sc- 
näi triste praetentans iter. Ovid. 
Met. 14, 189 praeteutatque manu 
silvas. Tihull. 2, 1, 77 et pedibtis 
praetentat iter. 

457 — 459. Vgl. die oben 425. 
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onoOTtÖQoq re y.al cf ovevg. y.ai Toirv Itov ^Go 

eiao) Xoyitov y.uv Icißi^g iipevoiievov , 

(pdayeiv l'fß rjörj fiavuyfj fit]öiv rpQoveiv. 

XOPOi. 

CT()0(f)rj u. 

zig, ovciv ä ^sa/riSTreia Jelq)ig elrcs nizQa 

d^qr^T^ dqQt'iziov xekiaavra (poivloiai xeqaiv; 1G5 

wqa viv deXXäöuv 

'irntiov a^Evaq(.6xz.qov 

(fvy^ Tiööa viüjitav. 

tvoTcXog ydq en' avcdv anevd^QiiayeL 



7rvqi yal ar£Q07raig 6 Jiog 



•122. 415 gugelieucii Andeutungen, 
wie unten 701 IT. 

460. 0^0 a n oQog , öu6ytt/jos, 
260. Schol. rrjV itvrljv andnuv 
yut'tiTxn. 

461. xuv liißiji, vgl. 605. 

462. ifitaxfiir, iniperativiseh, 
wie El. 0. Phil. 57. Vgl. 390. 

463 — 512. Er.stes .Stasiinnii. 
ln Str. und Antistr. 1 knüpft der 
Chor an das in der ersten Scene des 
ersten Epeisodion ihm luitgetheilte 
Orakel des Apollon an und spricht 
seine Ueberzeugung aus, der Mör- 
der, wenngleich er dem Verkehr mit 
Menschen sich entziehe und in ein- 
same Wildniss sich flüchte, werde 
nimmer dem ihm nacbeilenden Gotte 
entrinnen, ln Str. und Antistr. 2 
geht er auf die Sceno zwischen Tir. 
und Oed. zurück. Zwischen Furcht 
und Hoffnung schwebend will er an 
Oedipus’ erprobter Weisheit und 
Liebe für den Staat fcsthalten, bis 
Tiresias’ scbrecklicher Spruch durch 
den Erfolg bestätigt werde. Heide 
seien weise, aber beide Menschen, 
und Menschen können einander au/ 
• Weisheit überbieten. Nur Zeus und 
Apollon, nicht die Mantik, seien un- 
trüglich. So sucht der nicht minder 
als der Priester des Zeus seinem 
Könige ergebene Chor den Eindruck, 



ysi^rag- 17o 



den des aoifoi oiuivoit^jag räth- t 
selvolle Enthüllungen gemacht, sich 
wegzureden, indem die Liebe zu 
Oed. die Achtung vor dem Seher 
überwiegt, trotz 2S41f. 

464. A tXip'i g n ( t f)u (Eur. Ion 

.. 550 Ilvtt-lu weil der Tem- 

pel liegt in monte Parnasso in rupe 
undique impendente nach lustin. 24, 

6, 6. Hier stimmt die Bezeichnung 
zu dein Hilde 473 f. 

465. uQQqr' uQQi^Tiov , wie 
Phil. 65 ta/m' ia/aTtov xitxn. 

0. C. 1238 xaxn xuxeiv. 

466. t\ tXXiiiS tov , T«^«i(ov, bei 
Lyrikern ütXXonoäig , uiXXodiiö- 
uo( ’inTioi. 

467. a 0-tV(t QiüTtnov ,ßrmius, 

perseverantius. Theogn. 986 ovo 
'innaiv OQpri yiyvfTtii als 

die Jugend. Pind. Ol. 9, 24 Yutiov 
iXtiaaov. Vgl. zu .\nt. 985. 

•168. II. 10, 358 yoiirar' ivaifuc 
tvyiaevKi. Hier «^uj/rcaufder 
lucht. 

469 f. Da der delphische Gott sei- 
nes Vaters Zeus Willen verkündet 
(zu 151), so bewaffnet ihn der 
Dichter mit den Blitzen des tivq- 
<p6nog äaTenonTjTtig , wesshalb er 
gerade ihn bezeichnet als A t bg 
vgl. 498. Mit^TTfv#«. 

vgl. 263. 
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öeivai a'/t^ ^nowai K^qeg dvaTtkccurjzoi. 

avT I (ST f)O(pr) a . 

ska(.iipe ydiQ rov vupöevtog dQvkog (paveiaa 

(pdpia Ilaqvaoov t<)v ddr]kov dvdqa ndvx' lyveveiv. 475 ^ 

(poiT^ V 7 t^ dyqiav 

vXav dvd t’ dvTqa Aal 

Ttixqag ctxe xavQog, 

(iiXeog (.leXefp nodl yiqqevuv , 

rd (i£a 6 j.i(faXa yag dTiovoocpiCiov 4S0 

piavrela’ xd d’ dsi l^öivxa srequcoxdxai. 

(Sr^O(f>r] ß'. 

öeivd ftiv ovv, öeivd xaqdoasi aorpbg ouovo&sxag 



471 f. Die uv an läxtjT o i («- 
dvttftcioTijroi, Trach. 120) 
(1. h. die Erinyen des Laios, 
verfolgen den Mörder als Vollstrek- 
kerinnen der nach dem höheren 
GöUerwillen verhängten Strafe, wie 
oft Dacinonen im Aufträge höherer 
Götter bandeln: bei Solon fr. 13, 
75 sendet Zeus die IVr»; als Tiao- 
u^vr] unter die Menschen, und bei 
Rhianos p. 200 straft Ate Z)]it 
Oftov xt>e(ovTi. .Itx^ t’ in(r;Q(t 
if^()OL’(Sa. 

473 f. Begründung der Vorstel- 
lung von dem den Mörder mit Bliz- 
zen verfolgenden Gotte. Der Dich- 
ter vergleieht den durch Kreou von 
Delphi geholten Spruch, ausgehend 
von der Metapher des Glänzens 
(An,«7rf/)' fSO. npoivfdvtj XTvnoi 
Phil. 201), mit einem auf dem Gi- 
pfel der 1? n^TQu erglänzenden 
Feuerzeichen, welches als Signal 
zu gememsclmftlicheni Forschen 
aulfordern solle. Das Epitheton 
VKpoevTOS (Eur.Phoen. 206 dfi- 
niiai viifoßoXoii I!(t()Vuaov) hebt 
dieVorstellungdes weit leuchtenden 
Berggipfels. 

475. rör ußtjkov ist Object, 
«rtfpK ndvTu Subject. 

476. Der flüchtige Slörder (294f.) 
wird mit einem Stier verglichen, der 
von der Heerde getrennt durch 



VV'ald und Geklüft schweift. Das 
Bild lehnt sich an den Jägerausdruck 
i y V fv ttv. denu er sch weilt im 
wilden (O. C. 34S) Walde. Bei den 
Tragikern wird der ursprünglich in 
hellenischer und germanischer My- 
thologie als Wolf (zu 203) gedachte 
flüchtige Mörder mit andern wilden 
oder verwilderten Thieren vergli- 
chen : .\thamas bei Eur. fr. 425 
xoO.otg iv iU’Tooii (O.v/Vüi, wäre 
fh^o, tiovof, Orestes bei .Vescli. als 
aufgescheuchtes Reh. Hier Stier, 
weil dieser einmal der Freiheit 
mächtig nicht leicht einzufangen 
ist, weshalb man sprichwörtlich ^ni 
riSv fii) cci'(t<SToe(f>6vTcüv sagte Ißu 
noxk Ttiuoog «r’ (Theo- 

krit 14, 43). 

479. ytjoeviov, des mensch- 
lichen Verkehrs beraubt. 

4S0f. Er sucht den ihn verfol- 
genden fÄuvTtTu, welche von der 
Erdenmittc (S9S, d. h. r« änb 
aov 6uq(t?.ov xai yrjg (frjTU o^ifu- 
Xov ixöutv(t) gegeben sind, zu ent- 
rinnen , (ln ovoa (f { g(ov (ii(p‘ 
invTov). Aber so sehr er sich an- 
strengen mag, die ,u«i'rtr« hinter 
sich zu lassen, sie umflattern ihn 
unermüdet (45). 

483IT. Erschreckend sind 
freilieh Tiresias’ Sprüche, 
doch überwiegt die Hoff- 
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ovT£ donovvc' oI't’ d7to(faaY.ovd-' ‘ o ti ke^to drtOQiZ’. 485 
7taTO(.iai o elniciv ovt erV-ao oqojv ovt ontoio, 

%L ydq Tj ylaßda'Kidaig 

rj Tip llokvßov veixog skut^ , ovte 7cäqoi9lv nor' k’ytay' 490 

OVTE rd vvv TttO 

l'^ia&ov, TTQog OTOv drj ßaadvii) * » * * 

ETti rdv ETiiöaftov ipaTiv e\^i OlöiTtööa ^aß&cmidaig 495 
inUovQog dötjkiov d^avaxiov. 

UVT lOT (>0(f r\ ß. 

«iA’ o fliv ovv ZEvg o r' ' ^inölXiov ^vvetoi xal vd ßqorüv 
ElöoTEg' dvdqiiv OTi fidvxig nkiov rj Eyio (päqEtai, 500 



nung;dass erdiessmal irre. — 
TccQfiaoti (354 Ixxivfiv) ovTt 
äox. oi'r’ änoif. (505), nec qf- 
firmantem nec neganfem. Statt 
dem äoxHV ein anoöoxtTv oder 
dem ihrotf. ein tf iiaxtiv gegenüber 
za stellen, verschmilzt Sophokles 
beide Gegensätze. 

487. Der Chor schwebt in 
Erwartungen, da er weder 
fi'&(cih (hier, in der Gegenwart) 
noch oniaio, (hinterher, in der 
ZnkunD) etwas sehe. Die eigent- 
lich locale Bedeutung ist hier auf 
die Zeit übertragen, vgl. 11.1 ,343 ov- 

Tt Olde vorjaui ;ipdo(T(o xal 
ciniaaio. 3, 109 a/ju nQÖaau) xul 
OTiiaao) Xevoaii. oniaio nie von 
einer andern Zeit als der Zukunll, 
wie oft bei Homer, vgl. II. 3, 411 
Tftutm S( a onfaaw niiaut /jo}- 
Phil. 1105 varfQoi' di 
onlruo TtiXiti h'ihiä' oXovfua. 

489. Denn von einem Streite 
zwischen den Labdakidcn (La ins) 
und dem Polybossohne (Oed.) habe 
ich nie gehört — wodurch die Un- 
klarheit über die Vergangenheit be.^ 
gründet wird. Der zw ischen Glau- 
ben und ZweiTcln schwebende Chor 
drückt diese Stimmung durch das 
dreimal wiederholte o vre — oüre 
ans und bildet statt des logisch 
strengeren Tt xnl np IfoX. 

reixoi ixaro (vgl. laTicvai vtixoi), 



wofür auch re xn't Tcp IIoX. 

(zu O.C.808), negativ ovre ^aßä. 
OVTE Tili JloX. gesagt werden 
konnte, einen di.sjunctiven Satz mit 
5 — ij. Dadurch wird die Trennung 
beider Parteien bürrdliiger. Aehn- 
im Lat. das doppelte infer, wie Hör. 
Ep. 1,2, 12 .\eslor componere Utes 
inter PeUden f es Unat et int er Atri- 
den. 

494 f. woran anknüpfend 
(unde exursus, vgl. 525) ich mit 
Beweisen auf den volks- 
thüm liehen Ruhm des Oed. 
feindlich losgehen sollte. 

497. in (xovftoi (vgl. 127 
itomybi Aai'ov, avuptu/oi, ßot]- 
thäy Tii) iXetö) bleibt in dem Bilde 
des ini4ytii u. uiivyctt. 

498 If. i\ur Zeus und .\pollnn 
(der .'Vrtikel sagt Uli' quidem, zu 
Phil. 371) wissen alles klar (151): 
dass aber unter .Menschen 
ein Wahrsager höher |relt_c 
als ein anderer Mensch (:; lyni, 
wie 619. Ai. 155. Tracli. 443 ov- 
Toi yaq riQ/ei xitl fhiHy ömoi 
Xd xüunv ye), ist keine wah r - 
hafte Entscheidung, kein ge- 
rechtes Urthcil der xniTcct: wohl 
aber kann durch Weisheit 
Weisheit übertreffen der 
Mensch (vgl.38ü£f.) : doch wer- 
de ich Tadlern (des Oed.) nicht 
beistimmen (485 (iTioqiiaxoyTu), 
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y.qiaig ovx. i'oTiv dXrjO^rjg' ooq>i<je d' dv aoffiav 
TtagafAEiiiieiev dvtjg. 

dXX' ovnor' i'yojy' dv, ngiv ^idoifx dgd-ov i'nog, /nefupo- 505 

ftenov av xazacpair^v. 

cpavegd ydg ht avzo) JizegÖEaa^ fjXtXE y.6qa 

TtozE, y.ai aorpog djtpihfj ßaadv(i) fjdvnoXig- zt?) a/r* Ei.i5g 510 

fpQEvdg ovnoz' ocpXr'jOEL y.ayiav. 

KPESN. 



dvÖQEg JtoXXzai, ÖEiv' ETirj n.EnvauEvog 
yazfjyoQEiv ^lov zov zvgavvov OlöiTtovv , 

TzdgEifß dzXrytüv. ei ydg ev zaig ^viKpogaig 515 

zaXg vvv vo(.iiCEL jcgög y Efiov jtEnovd-Evca 

Xöyoiaiv Eiz’ egyoiaiv Elg ßXdßrjv cpegov, 

ovzoL ßiov fioi zov fiaxgaicovog irörXog, 

rpEQOvzi ztjvÖE ßd^iv. ov ydg Elg a7iXovv 

7j trjfxla fxoL zov Xoyov zovzov (ptQEi, 520 

öAA’ Eg f.iiyiazov, eI scaxog jitiv iv 7 c6Xei, _ 

yavog di 7igog aov y.ai (plXtJv y.E/.Xrjao^iai. 



ehe denn ich den Spruch er- 
füllt sehe. — n).(ov wie 

TU TtQMTd, SfVTfQH (fiQKUHu, 

vom Wettstreit entlehnt, wesh.ilb 
auch xQCatg und n uouft t( ßnv , 
weil es sich um eine Entscheidung 
zwischen beiden für aotf oC (484. 
510) gehaltenen Männern handelt. 
Aber weil Oedipus’ ao(f>(n sich be- 
reits heilsam bewährt hat, so ent- 
scheidet sich der Chor bis auf wei- 
teres für ihn. Hat ded’ Chor Str. 
und Antistr. 1 die unentfliehbare 
Macht des delphischen Gottes ge- 
feiert, so schickt er doch nochmals, 
um nicht durch Zweifel an der 
Mantik gottlos zu scheinen, voraus 
ü).V ö jilv ovv Xti/g xjL Vgl. 
Eur. El. .399 Ao^tov yaq 
XQr/a/xoC, ßqoTmv äi fjaVTixi/v 
/aiqdv i(S. 

509 ff. Sichtbar vor aller Au- 
gen nahte sich ilim die Sphinx, und 



Oedipus wurde erschaut als <ro- 
tfog, wie nachher er sich als ^efu- 
noXig bewährte. Darum soll er iir 
meinen Augen niemals als xaxög 
gelten. Die Worte bilden den Ge- 
gensatz zu dem Ende der Strophe 
492 ff. '• 

513. df/r’ inr), 378ff. 

517. löy. fir' foy., 72. — 
lig ß).. tf iqov (t/), vom Wege 
entlehnt, der zu einem Ziele führt, 
vgl. 62. 520. 991. 0. C. 1424. 

518. ßlov Tov finxQ. (ßiorog 
evaibji' Trach. 81), das mir etwa 
beschiedene höhere .Alter. 
.Ai. 473 aiayqbv yuq nj'iFp« rov 
futxQod /Q^geiv ßiov. 

519f. Dem «TT^oü»' sollte ttoA- 
lajilrcaiov oder ein ähnlicher .Aus- 
druck entsprechen. Da aber jenes 
dem Sinne nach auf tig /jixqov 
hinausläuUt, wählt Soph. ig fiiyi- 
arov. 
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XOP02. 

ctW rjkO^e ftiv ör^ tovto rovveiöog tax' 
oQ'/jj ßiaa&lv ^täX),ov i] yvatfiy (fQeviuv. 

KPES2N. 

rov sTgog 6' i(fdv^r^, ta7g fftalg yvciif(aig oti 525 

naiaTXaig 6 nartig rovg Xöyovg ipavöalg Xaym; 

X0P02. 

r^vöSro //ei' tdd'- olöa ö' ov yi'cofirj tlvt. 

KPEfiN. 

a^ dfifiäriüv oqOcüv da y.d§ oQd-rjg (pqavdg 
y.aTtjyoQaitn tor7n’y.Xrj/na toitö ftov; 

XOPOX 

ovx old'’ d yaQ dgdSo^ oi y.gatovvTag, ovy ngio. 530 

avtng d' dd' rjdt] dioudnov a^io Tiagct. 

OIAinOY2. 

ovTog av, 7TV)g davg' jjkv&ag; rnadrd’ ayaig 
tdXfiijg Trgdaojfrot’, idata tag afidg oväyag 
A- ./>>or, (poyavg (o\; ytfli'äe tav^gog afi(f av(üg 



523. Allerdinps wurde dieser 
_\'orwurf ausgcsprnctien wie 

081), er mag aber wolil u. s. w. 
Das Ttt^ «)' gebürt zum Partici- 
pinin, wie O. C. yt>5 iHoi; yÜQ jjr 
oi’Tto (f iXov, T(i/' iiv Ti urjvt'ovair 
fii yf'i'of TicikKi. — Leber /n7%' 
cFij zu -\i. 877. — (fQf- 

i(5y, aus wahrer Herzens- 
meinung, eiits|irechend dem öo- 
y ij ß I (i(T t’ , d. li. OQyiji ßiu. 

525. Toi< nnög (durrli die un- 
gewühnliche Stellung wird rov 
stärker betont, t gl. Tracb. 744 rov 
TittQ' «j'it(JW,TO»)‘; und quo ab bei 
Plautus), von welchem Anlass 
aus (494) wurde geiiussert, 
was gab Anlass zu der Aeusse- 
rung? 

526. Toiif idj'oi'f, seine Wor- 
te, wie unten 034 ti;)’ aiüan’, vgl. 
zu Tracb. 438. 

527. yviiuy n'i'i (1124) ant- 
wortet auf Tov TiQog: aber die Zu- 
rückhaltung des Chors verräth sich 



schon in der \^4ederholung von 
yr<6tiq. 

528. o/i/inTtov ÖQd-iiiy, vgl. 
1385. öptfijf ifotrös (Gegen- 
satz rovs 7f«p{jo(<os), wie Soj)h. 
sonst f/f öüböi' (/ QOVfil’ und op- 
i76ifO(ov gebraucht (fr. 551. 969); 
mit dreister Stirn und bei 
voller Besinnung. 

530. Der Chor bekennt sich zu 
dem, was als l’nirht der Diener 
galt, kein .Auge und Obr Tür das, 
was die Herren tbun, zu haben. 
Plautus Bacch. 791 scio me esse 
servom: nescio etiam id qiiod scio. 

533. ToXfi ijg TT pd (I. (418), mifs 
OQaai's xctl itrtudqg th Vgl. zu 
Ant. 1193 Tt]i ttXqO-tia; tjrog. 
Propert. 1, 1, 3 constantis lumina 
Jastus. 

534. Oed., der seiner Sache ganz 
gewiss zu sein wähnt (mit iju(ftc- 
röii und fyiioyqg scheint er bit- 
ter auf 96. lOo zurückzudeuten), 
nennt den Kreon tf ovtvs seiner 
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Xrjati]Q x' Ivaqytfi r^g xvQavrldog; . 535 

fftQ^ slni AQog ^£wr, öeikiav ij fiojQiav 
iikoi’ riv' l’v fioi rai r' xßovkevaco Jioieiv; 
i'j Tovqyov log nv yrcooiolfii aov rode 

(iohi) ^tQOOfQTTOV, Y.nVY. d?,£^o! flT^V jlCt^lüV, 

dq' ovyl fu'jQov tan rnvyyelqriiiu aov, ^ 540 

dvEV T£ 7T?.rjO-nvg v.ai (f ÜMv tvqarvlda 
O t]q5v, 0 jrhjO^Ei yqrßictaiv d?Jay.{x:at ; 

KPEßN. 

oJad^' tog 7tolt]aoi’; uvvi riöv eiQrjfifviov ' 

(h'rdy.nvanv , y.^xa y.Qiv avxog fiai^cSv. 

OIAinOYH. 



Xxyeiv ai' detvog, fiaviydvtiv 
aot" dvOf^ievrj yclq y.ai ßaqvv 

Person und i. ij (fr tjg der llorr- 
scbaft, indem er die beiden 122. 
3(>2 vom Morde des Laios gebrauch- 
ten Ausdrücke böhnisch auf ihn an- 
wendet. Für seinen Mörder (vgl. 
O. C. 13H1) konnte Oed. den Kreon 
erklären, weil er meint, Kreon habe 
den Tir. angestil'tet, ihn als Tbüter 
zu nennen, Itir welchen ja das Ora- 
kel den Tod (oder Bann) bestimmt 
hatte. 

538. Cbiastiscb fragt Oed. mit 
llinblirk auf seine d'iif.fa oder fio- 
()('«, ob Kreon sich gedacht habe 
(aus iiSoU’ 537 ist etwa O.nl'Ciov zu 
entnehmen), Oed. werde die Aacb- 
stellungen nicht merken oder zu 
feig sein, ihnen zu begegnen. 

541. Die ffO.ot sind politische 
Anhänger, fTftinoi, wie sie z. B. den 
Pisistratos (llerod. 1, 61) zum Tv- 
rannos machten. Daher 542 /()»;- 
fiinn. ■ — tivdj re 7i).^aovi 
statt lirtv nX^Ü^ov; t(, wie .Aesch. 
Pers. 6ü7 llviv z’ 6yt]f.icizo}v yXi- 
ö'iji T( riji 7 zaqoi!Xif. Aehnlichcs 
Hyperbaton bei fify oben 435. 

542. o, ei 11 Kleinod welches. 



f/w y.ayog 545 

tj’ Etqryy' ifini. 



ansdriicksvoller als }j: Eur. Hel. 
16S7 'r.XXi'rjs ovi’fx’ fvyfviaznztti 
o noXXctig h' yvraiSiv 

ov/ fl'l. 

543. Bei den Dramatikern (Eur. 
und Aristopli.) häufige Formel, wo 
ein Rath erthcilt wird, oJafX' litg (o) 
ifpfiffo)’, no(tiaov , avunqa^oz-, 
stets mit dem Aorist und meist mit 
Wörtern des Begriffes thiin, ganz 
wie im Mittelhoclid. ich soj^c dir, 
wie (u'as) du tuo oder weistu 
(zvizie) zoaz du tuo. Die Sprache 
entzii'ht sich der abhängigen Rede, 
welche olalf ovv o dimaag (oder 
dttuT^ov) erwarten Hess, und geht 
i'usrh in den unmittelbaren Impera- 
tiv über, wie ähnlich llerod. 1, 89 
XKTiaov (f vXüxovg, oV Xfyövzoiz". 
s. Krüger Gr. 11 § 54, 4 Anm. 2. 
Dgm .Aeschylos ist diese Redeweise 
fremd, für Sophokles findet sieh 
noch ein Beispiel 0. C. 75. 

544. Vgl. 409. 0. C. 593 ozuv 
fiaftijg fiov vov!t{zn, zit vvv tT’ f«. 

545. aov steht mit iVachdruck 
zu Anfaug des V'erscs und zu Ende 
des Satzes. 
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. KPEi2N. 

TovT avro vvv (.lov yrpwr’ axovaov (og i^cS. 

01 AinOY2. 

tovt' avro /utj /uoi (pQ(xZ\ OTuag ov/. el xaxdg. 

KPEfiN. 

el rot vofttCtiS xriji.ia rt'^v ccvd-aölav 
itvai TL Tov vov ovx OQi^wg (pqoveig. 

Ol AIIIOY2. 

£t roi vof^iiCsig uvdqu avyysvrj xa/.wg 
ÖQiüP ovy v(fi^siv T}]v dUrjV, oh. ev ffQorslg. 

KPEflN. 

£v/ii(prjfd aoi ravr" hdcy.’ cd de 

7rttd-rjfi\ dnolov cfijg na{H~iv, didaa/.e fie. 

0IAin0Y2. 

tirrei-9-Eg jy ov/. suEiO'eg, log y^eiiq ft' irti 
rbv OEftvofiavTiv livöqa 7iEfix}<aad^aL rira; 

KPEfiN. 

y.ai vvv £■9' avrog Eifti rty ßov).EVfiaTi. 

01AIII0Y2. 

Ttooov riv if^drj öij-9 d .^'iaiog ygdvov 

KPEfiN. 

dtö^axE noiov Eqyov, ov yuQ swotö. 

0IAin0Y2. 

acpavvog eqqei 9'avuaift(p XEiQi'jtiari ; 



547. tovt' avro, Ood. habe 
(len Kreon als seinen Feind erkannt. 

548. Oed. wiederholt hier und 
nachher mit bitterm Hohn die Wen- 
dungen Kreons. ,,.A'a/n aitercantes 
eadem dicendi fonna, qua alter 
USUS erat, responde?it‘ (Hermann 
zu Eur. Andr. 576). 

550. toD-vov ybiffti (ovffaij, 
nvO^uäCav dvovv, vgl. zu 55. — b 
vovg, die nüthige ßcsonne'n- 
heit, wicT(l( iniTqdeia beiXenojih. 

552. rqv 6 Cxqv, s. v. a. k^Cuv 
älxqv. Eur. Herakl. 1025 ourof <f# 
dtüau Tqv d(xqv OnvMV (uo(, und 
oft. Unbewusst spricht Oed. aus, 
was auf ihn selbst volle Anwendung 
findet 



^ 555. A^l. 288. Aesch. Sept. 100 
tixovtr’ /; ovx (cxov(t' {tanidoiv 
XTVJioVi 202 qxovtfag iq ovx qxov~ 
aas; 

556. a ( uv 6 fl avT IV , sarka- 
stisch, als ob Kreon ihn so bezeich- 
net hätte. Das Medium n^fnpa- 
aä- ai wie inQttiäfiqv 287. 

557. Thukyd. .3, .38 b avrog tifit 
yviifi^. Phil. 521 firj — tot 

ovx avTog Toi'g Xöyoig rovroig 
tfavtig. 

559. Kreon kann nicht begreifen, 
wie Oed. auf Lains kommt, da er 
doch eben von Tiresias’ Herbeiru- 
fen sprach. Vgl. Phil. 28. 

560. Homer (o/tT atarog aav- 
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Ol^rnOYX TYPANNOS 
KPESN. 

fiaxQOi TtaXaioi x' av ftETQu^O^eitv %q6voi. 

0IAin0Y2. 

tot" ovv 6 fidivTig ovrog iv rex^tj; 

kpesn! 

ao<p6g y' ofioiwg xä^ i'aov Tt/ii(o/usvog. 

OIAinOYY. 

i^ivijaaz' ovv s^iov xi r^7 ro'r’ iv XQÖv(i}; 

KPEßN. 

ovx ovv ifiov ■/ kaxcÖTog ovöafiov Ttelag. 

OIAinOYY. 

dlV ovx SQCvvav xov &av6vxog t'axexe; 

KPEßN. 

ixageaxoftev, nwg 6' ovxl; xovx rjxovoafiev. 

OIAinOYY. 

TTwg ovv TO^’ ovxog 6 aocpog ovx rjvda xceöe; 

KPEfiN. 

ovx Old • e^p’ oJg yap fiij cpQoviö, aiyäv ipiXiS. 

OIAinOYY. 

xd adv de y ötad-a xal Uyoig dv ev ipQovwv. 

KPES2\. 

Ttolov xod ; et yoQ oida j/’, ovx dqviqao(.iai. 

OIAinOYY. 

b^ovvex\ ei firj aoi ^vvijXS^e, xdg ifidg 



81 



565 



570 



OTog. Vgl. Ai. 1033 oiwlf Ocmt- 

561. Bei der BezeicbnuDg la n- 
ger Zeit werden oft Synonyma 
gehänft, wie ÜQ/aiog xcti naXaiög, 
mtiquus et vetus u. dergl. — fitXQ. 
« V, es würden herauskommen, wenn 
man nacbrechnen wollte. 

562. ^ Plat. ProUg. p. 317 C ttoX- 
Xa ye ertj ijäi] ii/ni iv rp ifyvg, wie 
iv (fiXoaowttf , Xoyotgl voff&j <Ai 
271)f,Vß<. 

567. Nach ^Qtvvctv iaytrt 
(CvTrjaiv ino(qaaa»t, vgl. 128 f.) 
folgt n ap e a^oftiv , leisten. 
Statt xoiix rjxovaufiev erwar- 
tete man eher xoiix i^tvQofUv, xou- 
äiv ijvofiev. Ist die Lesart richtig, 
Sophokles II. 3. Anfl. 



SO hat Soph. den Gegensatz freier 
gebildet, als ob TtvO-ioOm oder ein 
verwandtes Wort vorausging, vgl, 

568. ovTogo aoqog, bitter 
wegen 563. — Mit r«df deutet 
Oed. auf den ihm schuld gegebenen 
Mord mit Scheu hin, vgl. 390 ff. 

569. Vgl. 1520. 

570. Mit Sarkasmus wiederholt 
Oed. Kreons Worte (ola»a und fo 
(f Qov'üv) •, was du selbst thatest 
aber weisst du sicherlich und 
kannst duwoblkundig (626) mit- 
theilen. Mit (f^ vgl. 379. 

571. Auch Kreon wiederholt 
spitz o I (T «. 

572. tä g Ifxitg A. äiaiptXo- 

6 
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XO<l>OKJlEO YX 



ovv. av Ttot' elrrev yiaiov diaff&oqäg. 

KPE2N. 

ei ftev leyei räd\ avrog eyo) de aov 

(.lad-eiv diy.auö ravO^' ctTTSQ xaf.iov av vvv. 575 

0IAin0Y2. 

ex/^tdv&av'- ov j'ag öiij (poveig dkojaofiai. 

KPEÖlV. 

Tt dtjt', ddeX(prjv rt]v fin}v ytjfiag eyeig; 

OIAinOYX 

dqvi]aig ovx tveaxiv lov dvtaxoQtig. 

KPE2N. 

dqxeiS iy.etvt] tavra yr^g, i'aov vefuov; 

OIAinOY2. 

av ^ ^eXovaa, ndw' ^itov yofdÜecai. 5(>0 

' KPE2N. 

ovx ovv ianvftai acpi^v eyio övoiv rqtTog; 

0IAin0Y5. 

evravd^a ydq Srj y.ai y.a/.dg cpaivet, cpü.og. 

KPEßN. 

ovy., ei dtdoh^g y’ log iyi6, aavroj Xoyov. 



qies, nämlich «f TtiftiOiai flniv , 
er würde nicht von Laios’ Ermor- 
dung wie von meiner Mordthat ge- 
redet haben. Der Hörer versteht 
die unbewusste Wahrheit: er wür- 
de nicht den von mir voll- 
brachten Mord genannt ha- 
ben. 

.574. Ob Tir. so sagt, weisst 
du allein, ohne mich. — Kreon 
will nun den Oed. in eben dem ge- 
messenen Gange (tkvtix, eadem ra- 
ticnn) ansfragen. 

576. Oed. denkt gleich, Kreon 
gehe darauf aus, ihn des Mordes zu 
übeiTühren, während dieser den Qed. 
gründlich belehren will, wie unge- 
rein.t es sein würde, wollte er seine 
ehrenvolle Stellung mit einer sor- 
genvollem vertauschen. 

578. Vgl. zu El. 527 rtävS’ «p- 
vtjffis ovx evfOTl fjoi. Oed. wählt 
die feierliche Fonnel,weil er meint. 



Kreon wolle auf den Mord hinaus. 

579. y hängt ab von ü eis. 
Tai’Tic (xeivi), in gleicher 
Weise wie sie. faov v^fiiov, 
gleiche Würde und Ehre der 
Gemahlin zuerthcilend, vgl. 
Phil. 1020. Ant. 375. 

580. ittov s. V. a. tucq' ittov, 
vgl. 1163. 

581. TQfTos, Vgl. zu Ai. 1174. 

582. Gerade weil du uns beiden 
gleich gestellt bist, trilft dich ein 
um so grösserer Vorwurf. — y«p 
elliptisch, ähnlich wie 118. 

583 ff. Kreons A'crtheidigungs- 
rede Tührt im ersten Theile 584 — 
601) das Widersinnige des ihm schuld 
gegebenen Verbrechens aus, da er 
keinen Grund habe, seine Stellung 
zu Oed. (590) und den Bürgern 
(596) mit dem sorgenvollem und 
nicht mächtigem Besitze des Throns 
zu vertansrben. Im zweiten Theile 
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axilpai 6s tovto ttqwzov, si' tip^ Sp doxsig 

txQXSiP sXsaf^ai (poßoiai fiäklop rj 585 

aTQsatop svooPT , si ra y y.Qatrj. 

syio fisp ovp otfr’ avrog tfisiqwp s(pvp 

TVQOPPog sJpai (xäkXov rj xvQapva 6 q 5 p, 

ovt' aXXog oatig acotpQoveip STtlavarai. 

%’vp (.ISP yoQ sx aov jrdpc' dpsv fpoßov (psQW 590 

si 6 ' avTog rjQyop, icoXXd xup dxojp s'Sqiop. 

TTwg öfjX^ s(ioi TVQappig ^ditjp sysip 
OQxrjg dXvTCov xal dvpaarstag trpv; 
ovTiu) ToaovTOP rj7taTtj(itPog xvqm, 

diax' dXXa avp xsqdsi xahx. 595 

PVP Tidai xdiQio, PVP (le Träg dajtdCetai, 
vvp ol asd-sp sxxaXovai (is. 

TO yoQ tvxs7p avrovg drcap svrav^' tPi. 



(601 — 615) bezeichnet er Oedijius’ 
Vorwurf als einen völlig ungegriin- 
deten und ujigerecbten ; er räth zu 
genauer iTntersuchung des That- 
süchlichen und bnlft, die Zeit werde < 
seine Unschuld darthun. 

583. dtg tyM, oo'i ätSuiui i.6~ 
yop, wenn du mit Ruhe und Keson- 
nenbeit dir selbst Rechenschaft ge* 
bei) willst, gleichwie ich cs gethan 
habe. Herod. 1, 209 6 Kvqos /iff- 
ifon fltJj'O»' tiovTÜi TitQi riji otfuos, 
vgl. 3, 25. 4, 102. 6, 138. 

5S4.Dem axiil'Ui tovto ji qü- 
Top entspricht dem Gedanken narb 
603 xai Toji'if’ fXtyxov — Jitvä-ov. 

586. Nicht f^oi , sondern in 
Kreons Sinn «ft/, natürlich 
vorausgesetzt, dass er haben 
soll. 

587. iy<ö (itf OVP ovT av- 
TÖg, Hyperbaton statt oJIr (ym 
ifittQmp tqvp (litlXop auTÖs tv- 
Qtippot tipai fj TVQarvft <f(>nr, 
OVT äXXoi XTi. Diess ergiebt sich 
aus 591 fi (f ttVTui tjoyop. 

588. OVT äX/os, noch über- 
haupt ein verständiger Mann. 

590. äp(v (fojio V, im Gegen- 



sätze zu 585. 

591. Vieles würde ich als Lan- 
desherr mit innerem Widerstreben 
tbun müssen, aus Besorgniss , im 
Falle der Weigerung Unzufrieden- 
heit und Verschwörungen gegen 
mich zu wecken. 

594. noch nicht (ähn- 

lich wir : noch bin ich nicht so un- 
verständig), dient dazu den Gegen- 
satz vvp nüai xaOjto 596 bequem 
anzuknüpfen. 

596. näaiy., stehe mit al- 
len in freu ndl ichem Verneh- 
men. 

597. IxxaXoval fie, ex ae- 
dibus mo evncant auxiUum petituri. 
Senera Oed. 686 lässt den Kreon 
sagen: solutus onere regio regni 
bottis Jhtor domusque civium coetu 

vigel- , . „ 

598. (cvTovs anav d. h. tö 
Tvxtiv ttVTOv; fPfOTip (vTaviXtt (iv 
Tiii ixxaXtiv iu() näp, dass die 
X(ig(ovT(i ihre Wünsche er- 
reichen, hängt lediglich da - 
von ab. an uv bat bei den Atti- 
kern die Endsilbe lang, Buttm. Gr. 
1, 249. 

6 ‘ 
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7t(äg drjt* iyio xctv’ av käßaijit, d(pelg TÖde; 

ovx av yivoLTO vovg xaxog v.a)Mg (pqovüv. 600 

all’ ovt' iqaarrjg r^aöe trjg yviof.irjg etpvv, 

oi'z’ dv f.i€T^ dkXov ÖQwvTog dv tXahjv noxL 

y.al Ttüvö' t}^yyov, xovto fxiv, IIv(Xwd^ icjv 

7CEV&OV td xqrjoO^evT^ el oaqtiög rjyyetXd aof 

Tovr’ dXX\ idv fie x(^ TEQuayoTii^ ^dßrjg . 605 

y.oiv^ Ti ßovXevaavxa, f^rj fi' d/iX^ yxdvrjg 

xptjqx/), ÖLTiXfj öe, Ttj t’ iflij y.al afj, Xaßu'iv. 

yvtifirj d' ddi^Xij} fii'i f^iE X^’^Q^S aixiM. 

ov ydq öLxaiov ovte xovg xaxorg fidxTjv 

Xqrjaxovg vof.tiCEiv ovte rovg XQ^f^'^ovg xaxovg. 610 

g>iXov ydq iaiXXdv ixßaXEiv laov XEytn 

xat Tov Ttaq^ avxt^ ßtorov, ox teXeIotov tpiXEl. 

dXX' Ev XQ^^V yv(daEi zdö^ dacpaXiitg' etteI 

XQOVog ölxaiQV dvdqa dEixvvoiv fiovog" 



599. Vgl. 592'. xeivti, die Herr- 
schalt mit ihren Unbequemlichkei- 
ten: TtitSf, die jetzige Stellung. 

600. Vgl. 594. Schlechtigkeit, 
wie du sie mir zutraust, würde thö- 
richt und unvernünftig sein, xn- 
xöf roOf vom Charakter, ov *«- 
).(3s WQOväv hier (wie Trach. 
442. Ant. 557) vom Verstand. 

601. T qa<f{ rijf y V., des i'oüf 
xaxoi, den du mir unterschiebst, 
vgl. 664. 

602. ttv T>.aCrj%'‘, 

603. Dem tovto fx^v ent- 
spricht tovt' «Aylo d. h. tovt' av 
(zu Kl. 601), wie tovto — tovt 
au9ii Ant. 165. 167, tovto juiv — 
fiTa Phil. 1344f. — nv9i6ä‘ iviv 
71 tvüov, vgl. zu 70. 

605. rt^nffxoTTOx nenutKreon 
den Tir. vielleicht mit Anspielung 
auf die ISamensbedeutnng 6 tr rel- 
Qta axoTKÖv. Eur. Bakcb. 248 tov 
T iQaa xojt ov iv TiotxO.atai vt- 
ßqiai Ttt Qta Cav 6 q(5 . — iäv 
fxe läßrjg, vgl. 461. 

607. Xaßtiv (641) gehört zu 



XTrh'ijs und ist von ^äß^e 605 wohl 
zu scheiden. 

608. /(op/j, ohne mich anzu- 
horen, so dass du nur deiner R(fq4o; 
yvtiiurj folgst. Vgl. zu 544. 

612. TÖv 7taQ avTiß ß. (O. 
C. 7), nicht TOV avTov ßtoTov, we- 
gen des V'ei'gleichs mit dem (xßak- 
XoLitvoi (fCkos. Statt 71 aq 
aiiTm würde das gewöhnlichere sein 
Tiaq avTov, wegen des Verbum ix- 
ßaifiv. .Xen. Anab. 1, 1, 5 offTis 

J* aCflXVflTO TMV 71UQU ßuatX^lOi 

TTQOS avTov. Krüger Gr. § 50, 8 
Anm. 14. 

613. Der Dichter deutet hier 
und 615. 673 f. auf die spätere Er- 
kenntniss,des Oed. hinaus. 

614. Weil die Bösen allzuleicht 
ihre Schlechtigkeit verrathen, wäh- 
rend die Guten oft bescheiden sich 
znrückhalten , so dass ihr Werth 
erst mit der Zeit erkannt wird. 
Simonid. epigr. 99 p. 901 oiix fOTiv 
fjiiimv ^aaavos xpovov ovitvos 
tQyOV, Öf xcel VTIO OTfQVOlf dv- 

dpöf eiTf/ff j'öoj'. 
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■kcckÖv de xav iv ^fieQif yvoir^g (xi^. , . 615 

X0PO2. 

xaXtög eXe^ev evXaßovftevqi neaeXv, 
ava^’ (pQovelv yaQ ol Tayetg ovx darpaXeig. 

OIAinOYX 

oxav rayvg xig ovTrißovXevcov Xcld^Qqc 

XOiqfj, xaxvv öet xdfte ßovXeveiv ndXiv 

el d' 'qav%(xt(t)v TtQoa^ievü, xä xovde ^lev 620 

7tejcqay(.iev^ eaxai, xdfxd d^ ^/uaQxrjfxeva. 

KPEßN. 

xL dijxa XQ^^eig; q fxe ytjg e^io ßaXeXv; 

0IAin0Y2. 

fjxtoxa" ^vijaxeiv, ov cpvyeXv ae ßovXo^iai. 

KPEßN. 

oxav 7CQodei^i]g nXov eaxi xd (fd-oveXv. 

OIAinOYX 

thg ovy V7cei^(jüv ovde Ttiaxevacov Xeyeig; 625 

KPEßN. 

OV yciQ (pQovovvxä a' ev ßXejcco. 

OIAinOY2. 

rö yovv e/ii6v. 

KPEßN. 

dXX' e^ l'aov deX y.dfiöv. 



616. Der Chur rülh zur Vorsicht. 
— (vX.TifCseiv, für einen (in 
den Augen dessen), der sich in 
Acht nimmt zu falle n. Das- 
selbe Bild in lu/vg, ilatf idtjg, ym- 
QtlV (61‘J). 

617. (fiQoi’tiv zu verbinden 
mit xa/ftg und 

618. Oed.^ (vgl. 545 f.) lässt sich 
auf vernünftige Gründe nicht ein.' 

619. xufi^, vgl. zu 501. — 
nälii', in umgekehrter Richtung, 
daher ßuv).tvnv ntcliv = nvrißüv- 
liveiv. 

622. Vgl. 0. C. 643. 

623. Wegen der doppelten Schuld 
s. 534 f. 



624. Suvovfiui, sobald du 
zuvor den Beweis geliefert, was es 
mit dem angeblichen (f O^ovog gegen 
dich (382 tf.) zu sagen hat. Diesen 
W'ahu hatte Kreon gerade umständ- 
lich bekämpft. 

625. Statt der Beweise verlangt 
Oed. unbedingten Gehorsam gegen 
die Befehle des Herrschers. 

^626. Der auf den höchsten Grad 
gediehene Zank spricht sich in den 
Schlag auf Schlag lierausgestosse- 
nen W’echselhalbversen aus, vgl. zu 
El. 1220. Ai. 591. — rö yovv 

i^Öv, TO (fXOt avfKf'^QOV (V 
ffQOVäi. 

627. Vgl. 58 E xufT.6v,xaljö 
tfioi avjutf^QOV (V tpQovtiv, worauf 
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OIAinOYS. 

I ' / 

all e<fwg icaxog. 

KPEfiN. 

ei öi ^vvirjg firjötv; 

oiÄinoYx 

ttqxxeov y ofiog. 

KPEfiN. 

ovTOi y.ay.wg y’ aQXOvrog. 

OIAinOYX 

w jcokig, noXig. 

KPEfiN. 

xafiol TCoXetog ^lireariv, ovxi ooi f.i6v(^. 630 

X0P02. 

Ttavoaad-*, avaxteg' xaiqiav d' vuiv oqcö 
T tjvd' ix Ö6/.UOV axeixovaav 'loxäaxtjv, fie&^ 7jg 
xd vvv TtaQeaxdg vstxog ev d^iod^ai xpctJi'. 

10KA2TH. 

xL xrjv aßovXov, lo xaXaiTnoQoi, axdaiv 

yktiaatjg iTtT^QoafP, oid^ ijtaiaxvvea&e yrjg . 635 

ovxio voaovatjg Ydia xivovvxeg xaxd; 

nvx el aü t ’ ol'xnvg av xe, Kqiiov, xaxd axiyag, 



Oed. erwiedert, als xuxöi vci'diene 
er das nicht. 

628. Vgl. 397. — uQXifov, 
mail muss sich beherrschen 
lassen und dem Itelehl des iln^rmv 
Folge leisten. Kreon: gewiss 
nicht, wenn einer schlecht 
herrscht. uqxx(oi’ hat passive 
Bedeutung nach Analogie gewisser 
Verba, deren Med. oder Passivum 
einen eigentbüinlirhen, kaum noch 
an die Bedeutung des Aetivuin er- 
innernden Sinn hat, wie nuatfov 
KÜrdi' und ttlnm nach ndltm rivtl 
und 7it(ä-ofia{ tivi, ana).).axT(ov 
Tivos {änni.)Lnyijrai). Ant. 679 
yvvaixos oydre^aif TjaatjT^n. Di- 
narch. g. Demosth. § 1U9 oü xartt- 
vilrjxriov (xKxanXity^vKi). So «p- 
xt(ov, weil u(>)rofjni pareo. 

629. xaxbi; uQ^ovrot, Ge- 



ltet. absol. mit ausgelassenem riyöf. 
Vgl. Krüger Gr. § 47, 4 Anm. 3. 
Oedipus berult sich auf das LIrtheil 
der Stadt, die ihn zum Herrscher 
erhoben, 383 f. 

630. Auch er, sagt Kreon, ge- 
höre zur Stadt und auch sein Wort 
müsse gehört werden, vgl. Ant. 
737. 

631. Weiteren Wortweehsel 
bricht lokaste’s Erscheinen ab, vgl. 
Ai. 1316r. 

633. (V xXi'attai , El. 1434. 

634. T^yffrn'ffiXjdenHader, 
den i br erheb t, euern Hader, vgl. 
526. 

637. ovx (1 — xtti ft zu Ai. 
75. Die Praeposition xiird hat man 
nicht nöthig auch zu oTxous zu zie- 
hen. Man würde xarü axiyai 
nicht vermissen, doch vgl. El. 1308 
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xat fit] TO fir^div aXyog eig (.Uy' oiaere; 

KPEfiN. 

oftaifu, öeivä /t’ Oldinovg 6 adg nöoig 
Sqäaai öiy.aioT, övoiv aTtoxQivag y.axoiv, 640 

yrjg dnüaat Ttarqiöog rj yreüvai Xaßiiv. 

OIAinOY2. 

^•ficprjfu’ ÖQWVTU yciQ viv, lo yvvai, xaxtäg 
uXtjifa Tovfiov awiia avv ttyvrj xaxij. 

KPEfiN. 

VW 6 val(.irjV, dXX' analog, el' ae ti 
dtöqayß, oXoi/itrjv, tw STtairiq ^le öqÜv. 645 

IOKA2TH. 

w TtQog &61ÖV Ttiaztvaov, Oldhrncg, räöe, 

^aXiara ftiv rövö' OQxov alöeaiXelg S-eüv, 
k'zrena xd^e rovaös oV' vtdQeial aoi. 

X0P02. 

(ITQO(f 7j. 

nid^ov S^eXi^aag (fQovijaug i', dvaS, Xiaao/ttai. 650 



ATyta&o; fth' ov xuT ct ar^yus, 
fi^TrjQ^ ofzo/f, zuTrach. 156. 

638. Verb, rö fxrjd'^v {rem ni- 
hili, vgl. El. 1166) otans ^(yu 
itXyog. 

64Ü. Die zweite Hiilfte de.s Ver- 
ses ist verderbt. Dass ävoiv ein- 
silbig sein könne, wird durch dvo~ 
rum, dvarum, dveUicus u. äbnl. bei 
Lacbmann zu Lucret. 2, 661 nicht 
erwiesen. Die Dehnung der zwei- 
ten Silbe in anox!>imi ist sehr be- 
denklich : anoxoCvtiv selbst ist 
nicht passend Tür den durch den 
Sinn geforderten Gedanken, Oedi- 
pus hat gewählt oder mir die 
Wahl gestellt zwischen zwei 
schlimmen Dingen, lieber dvoiv 
5 — V ' S*- 1320. 

641. kaßoiv, 607. 0. C. 475. 

Kreon mildert die von Oed. 623 ge- 
drohte Strafe, um ihm den Rückzug 
zu erleichtern. • 

642. Oed. rechtfertigt das (ft/ rn 
XUXU dp« (Tn/ an Kreon durch 
dessen eigenes dpnernt xuxtög 



avv T. xux^, weshalb er nach dem 
alten griechischen Grundsätze hand- 
le Tor xuxöv Tt dp(ürrn df/ro/f 
uvtuutißtaitnt xuxotg, wie Arcbi- 
lochos fr. 67 sagt. Vgl. 551 f. 
Soph. fr. 18 ti ätiv' fdpntrnf, d'ti- 
vü zt(t Tiuiriiv ae dei. fr. 210 
riiv d^>wvTU yüo ti xiü tiuIHiv 
6(fl(XtTtCI. 

643. Tovftbv a iöftu, O. 
C. 355 ftuvreiu — n roöd’ fy^pij- 
a'itj awuuiot;, 

647. öoxog fXtwv, heiliger 
Schwur, weil die Götter den 
Schw örenden, im Falle er lüge, stra- 
fen sollen. So bei Homer Aiog, 
‘Htov öiixtu Tiiajü, Otiöv friyuv 
boxov, wie ol 0-euv ooxoi bei Xen. 
.\nab. 2, 5, 7. 3, 1, 22. 

650. und qQov^aus be- 

kommen durch die Verbindung mit 
TiiO-oD imperativische Bedeutung; 
indem du dich c n tsch lies ses t 
und indem du zur Besinnung 
kommst. Vgl. avj’ytooei iX^itov 
Phil. 1343. 
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XO‘l>OKAEOY^ 



0 IAin 0 Y 2 . 

Tt aoi d^ileig örjr' elv.ä&u); 

X0P02. 

Tov ovre itqiv vrjrtiov vvv r’ cv oqy.<i> /.leyav xazaideaai. 

OIAinOYS. 

oJa&' ovv a xQ'^tugi 

XOPOX 

oJöa. 

OIAinO YY. 

fpgdte ötj' ri g>ijg; 655 

X0P02. 

Tov dvaylj q>ikov fx^Ttot' iv alricf 
avv dtpavel Koyii) a' drif^tov ßalelv. 

OIAinOYY. 

ev vvv STtiaTto, vavO^' drav trjTrjg, ifioi 
KrjTÜiv dled^Qov ij q)vyi]v ex r^aöe yijg. 

X0P02. 

ov TOV yrdniov ^ewv &env nQOfiov 660 

Z4kiov errei dikeog drpilog d ti rrv/uarov 
okoifiav, (pqövtqaiv ei rdvd^ tyco. 

fie Iv a(f nviT ).6ytfi ^r]TeXg utio- 
).ta€u. 

659. Insofern Kreon, falls ich 
ihn freilasse, seinen Verrath an mir 
ausfiihren und daranf dringen wird, 
auf mich eine der beiden Strafen 
(641) anzuwenden. 

660. ov, d. h. ov uä , 1088. 
Ant. 758. El. 1063. 1238. Helios, 
der Licht bringende und alles se- 
hende und hörende Gott, wird oft 
bei Uetheuerungen und V'erwiin- 
srhungcii anj^erufen, II. 3, 277. O. 

C. 869. TiQofiog heisst er als der 
unermüdliche (uxiiftu;) am Himmel 
auf- und niedersteigeode TTQOfinyoi 
und der Götter und Men- 

schen. Hoin. Hymn. Cer. 62 dtiov 
axonöl’ Tjife xcd livjQwv. — 9-ftöv 
.'/fd»’,wie oben215^i' O-iotg Oc6r. 

662. o Tt Ttvft. 6i.., ifOttQeXrjv 
ia/KT>jV anmi-fiav, extremis sup- 
pb'cüs. * 



651. flxilbüi. Vgl. 

El. 80 OO.tig ftdi’Wfttv avrov xic- 
vaxovabifttv yöojv; 

654. i r öi)X(j) fsfyay. Phil. 185 
ev t’ oifvvieis ofjov Xiuoi z' oix- 
TQog. Ai. 488 aOivovrog tv nlov- 
Tip. Kreon, der sich durch den 
.Schwur 644 f. dem Zevs "Ooxiog 
gebunden hat, ist dadurch stark. 

655. iCtfrig; \'gl. 
Phil. 559. Die abgerissene Rede- 
weise entspricht der Erregtheit des 
Oed. besser als die an sich mögli- 
che Verbindung, (fQftCe if»/ t( (statt 
o T») (f^g. 

656. ccvayijg, ohne ayog, d. h. 
xnOa(>6g. — iv airCcf ßaXtTv. 
Trach. 940 (tizlu ßuXtiv xnx^. 
Plato Ep. 7 p. 341 A ßnXfXv iv atziit 

TOV itiixvvvza. 

657. avvaif. Xoyti), vgl. 608. 
Antiphon de caede Herod. ^ 59 iyai 
fiiv y((Q (Tot (fttvZQnv zijv ngö- 
voiav tig ifii unoßtCxvvfju, av <ii 
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dXXä fiOl öva(.wQC{) yä cpd-ivov- 655 

aa TQvxEi ipvydv, nal zdö' ei xax.oig xaxa . 

TtQoadipei Toig jcdXai zd Ttooawaza. 

OIAinOYX 

o ovv Yrio, ytel ygij /.le TiavzeXtög &avelv 
i] y^g dzifiov zrjad^ aTttoad-rjvai ßi<f. 670 

zd ydq aöv, ov zd zovö\ e7T0iy.zeiQCt) azofia 
iXeivdv ovzog ö' evd-^ dv ^ azvy^aezai. 

KPESN. 

azvyvdg fiiv el'xwv drjXog ei, ßaqvg 6\ ozav 

^v^iov neqdarjg' ai de zoiavzai (pvaeig 

avzalg ömaicog elatv dXyiozai (peqeiv. 675 

OIAinOYS. 

ov/. ovv (.d edaeig y.d/zdg el; 

KPEflN. 

Ttoqevaofiat, 

aov ftev zvydiv dyviozog, h de zoiad' i'aog. 



665. yä (f ,Kv ova n , ygl. 2ö{. 
ßOG. ijiv/ftv ist des Metrum we- 
^en verdächtig. — ft causal s. v. a. 
Öti, vgl. Krüger Gr. §65, 5 .Anm.7. 

608. 71 Qoa fiijj f I, intransitiv, 

wie öFters (fvvr'mTfir. Eur. Supp). 
lOHiv/K S( fiot ^vritTitfi nod'ög. 
Hipp. 187 Tip avv((7fTfi kvni] Jt 
(f()fi'cov yfiQoh' Tf Ttovog. Vgl. 
Soph. El. 21 ^vvünxfjov Xoyoiaiv. 

— roTg TTiiXai tu TTQoatf'UTu. 
Eur. Med. 79 ft yuxöv TTQoaoCao- 
fifv väov TTttXitiii). Aesch. Sept. 
74Ü ttÖvoi döuiov Vfoi naXat- 
oiffi avpfiiyfTs xuxotg. Cho. 803 
TÜv TiuXui TTfTiQuyiiirtnv Xv- 
aua&' uifTu TT () 0 (r<f.ÜTo I s iSi- 
xaig. V'gl. zu 1. 

669. Oed., auch hier if iXöxon’og, 
giebt den Bitten der Bürger nach, 
ohne mit Kreon versöhnt zu sein. 

— ö iT ovT', Ai. 961. Traeh. 329. 

670. Vgl. 658 f. 

67k. tö aov OTÖfJU, zu 426. 
^672. ivS-' uv t] geht auf 6 <T 
ovv iroj zurück, vgl. 1461 luffrf 
fitj OTiuviv Ttoxi a^ftv, fviX' uv 



(3oi, Tov ßlov, und Theogn. 270 
TTcivTij d’ X^iXoi] öfTÜs yCyvfTut, 
fVxHi 71 fQ jj. Ironie, wenn Oed. 
voraussetzt, Kreon werde aus The- 
ben fliehen, was am Ende sein eige- 
nes Schicksal ist. 

673. -An aTvyriatTui anknü- 
pfend sagt Kreon : offenbar 
giebst du voll Hass gegen 
mich (arvyvog activ) nach, 
wirst aber (von Reue) gedrückt 
sein — aus ei denke taet — , so- 
bald du ans Ende des Zorns 
gelangt sein wirst. Statt des 
gewöhnlichen &vfjbv irfnäv setzt 
Soph. den Genetiv nach dem Sinne 
ii TT^QUg Ü.fh^s, TT^QUV UTIuX- 
X.uyO-ris. Wie 615 deutet der Dich- 
ter auf das wirklich erfolgende hin- 
aus. 

674. uItoiuvtui, die leiden- 
schaftlich der Vernunft kein Gehör 
schenken. Vgl. Ant. 767. 

677. Von dir verkannt, bei 
diesen aber der gleiche, der 
ich früher war. 
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:04>0KAE0Y2: 



X0P05. 

ttVT lOTQOif^. 

yvvai, xi fiiXXaig KO^tltsiv do/iuov xovd' i'aw; 

10KA2TH. 

fiad-ovad y’ tjxig ^ 680 

X0P02. 

doxrjaig dyviog Xoyiov ijkd'S, ödc/tTEi ös xal xd /.itj tvöixov. 

I0KA2TH. 

dftipoiv dfr' ai'xolv; 

X0P02. 

, vaiyt. 

lOKAXTH. 

xai xig lyv Xdyog; 

XOP02. 

dXig e'fioiy\ eilig, yäg jrqoTiovovfiivag, 685 

(paivExai i'lrj^ev avxov fiiveiv. 

OIAinOYX. 

OQ^g iV jjxeig, dyad-dg lov yi’oifirjv dj'ijg, 






I 



678. Nach Kreons Eiitrernung 
wünscht der Chor auch den Oed. 
weg, damit Frieden werde, vgl. 
637. 861. 

680. N'äml. xofjiiä uvtok — tj 
rö;^»j, der Vorfall, lokaste fragt 
nach dem Vorgänge, damit Oed. 
im Verlauf des Gesprächs an seiner 
bisherigen Sicherheit irre werde. 

681. Ein leerer Verdacht 

ohne klaren Beweis (608 j'i'cu- 
|UJ) nJijl.Of. 657 atfiavij^ Xöyoi) 
wurde ausgesprochen. Zu 
verbinden <föx>j<Jii i.oycüv, im 
Gegensatz zur ukriO^ua ^Qytov. Vgl. 
Eur. Hel. 36 <foxtt ft xfv'tfv 

<f6xrj(Tiy, oux (y(ov. Eur. El. 747 
Joxw xtvri. Plat. Soph. p. 234 E 
uvaTH(iü(f&ai r« iv roig Xöyoig 
ffaVTteaftuTu vno rtiSt' (v rai'g 
TTQtiftaiy fQyaiv. — tiyviog iffiia- 
rus, wie677. 1133. — s.523. 

Der Chor meint einerseits die \on 
ihm stark bezweifelten Enthüllungen 
des Tir. , andererseits die von Oed. 
gegen Kreon erhobenen Beschuldi- 



gungen, die er ebenfalls nir unbe- 
gründet hält (vgl. 656 f.). Daher 
7 b fti} tv ä ixov, tj aJixog xaitj- 
yoifi'n. 

684. Kft<foiy UTi' uvToiy, 
nüinl. ^XlXt Jöxtjaig t’tyymg; Der 
Schol. versteht (xivrjlXtjmtv ol X6- 
yoi ; t'tft(f<6r((ioi Ttjg ^latf ooäg ai- 
Tioi tiaiv; Wenn der Chor die 
Frage bejaht, so scheut er mit wei- 
teren Aufklärungen, die dem Oed. 
wehe thun würden, herauszutreten. 

685. TiQOTiov. (xnxoiifi/t’ijg), 
verstärktes Tioy., weit in Noth 
gediehen sein, wie TiQoäi^a- 
axta!Xiu, riQoftctvfhiytiv. 

686. ft Eyeiy, rby Xoyoy. O. C. 
510 ätiyby to xi(fttyov xaxbv 
(ntyt((jtiy. Plat. Crat. p. 437 D 
xat jnüxn ftiy yi itvjov (üatofttv. 

697. Oed., über die Zurückhal- 
tung des treu ergebenen Chors un- 
gehalten, sagt: sichst du, wo- 
hin du gekommen bist (wie un- 
zeitige Milde gegen Kreon dich un- 
gerecht gegen mich macht, vgl. O.C. 
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Ofjrno YX TYPANNOX, 9 1 

xov^iov TtaQieig xal TuxraußXvviuv Tidag; 

X0P02. 

ava^, EiTcov fiiv oi>x ana^ (.tnvov, ^ 690 

t'aö't de TiaQaq'QÖviftov, anoQov ertl qtqövina 
7ce(pävd-ai fß av, ei ae voa(piCo/nai, 
ög t’ iftav yäv cpiXav iv novotg 

dXvovaav xor’ oqiXdv ovQiaag, 695 

rä vvv S’ Evnoi-inog, ei dvvijc, ysvov. 

I0KA2TH. 

TtQog &eciv ötöa^ov y.dj.i, dva^, otov noxe 
/iiijviv Toaijvöe n^dy/^iatog avijaag i'x^ig. 

0IAin0Y2. 

egt5‘ ae yoQ ruivd' ig nXiov, yvvai, aeßto' 700 

KQeovzog, old (.tot ßeßovXevy.tog exei. 

I0KA2TH. 

Xey\ el aacpcHg t 6 velyog dy/.aXüv eQeig. 



937), indem du Rede verweigerst 
Uber das, wo ich völlig im Hecht 
bin? 

68S. Tovuov TianttCg, in- 
dem du mein Interesse aus 
den Augen setzest, xai {t6 
aov) xiutt XKT., und dein Herz 
gegen mich abstumpfest, lau 
werden lassest. (Andere verstehen 
und mein Herz abstumnfest 
durch deine Fürbitte, so dass Kreon 
die Scharfe meines Zorns nicht er- 
fährt. .Aescli. Sept. 715 
vov roi ft ovx uTutftßXvi'tii Xoyoj. 
Dagegen spricht die Antwort des 
Chors.) 

689 Bf. Der Chor verwahrt sich 
gegen den Vorwurf, er verlasse 
den König. — oi>y ikii. iiövov. 
vgl 660 ir. 

691. Die Fläufung nnQ., iin.. 
tnl (fQ. (ad quodvis prudens con- 
silium inhabilis) zeigt, wie sehr der 
Chor wünscht, von Oedipus nicht 
verkannt zu werden. Vgl. 661. 

692. (t ae voatfi^ofiai, 
wenn ich wirklich, wie du mir 
vorwirfst, dich verleugne. 



694 f. Qed. hat das Staatsschiff 
ehemalsjn'’d1e rechte Bahn gelenkt, 
möge er äuiTi' jetzt wieder ein 
glücklicher Fährmann werden, vgl. 
52 opi'ii'/i yun xal TrjV rör alaitp 
ev/i])' 7iK<yia)r(i tiftiv xu) tu vvy 
laoi yti'ov. 0. C. 1398 ovre juti 
7iuot).)iovaaig odois ^vi'rfdoftttC 
aoi, ruv T l'.y’ cuf T«yof nuXiv. 

697. <li')'(y oder 0 Ul'«/ dichte- 
risch statt dvynaui, vgl. Phil. ‘i98. 
849. Ebenso Iniarn oder iniarui. 

698f. OTOU fiijviv, vgl. zu 
Phil. 327. — lainvai ftijt/iv, 
wie ßorfV, concipere iram. 

700. Ich ehre dich, lokaste, 
höheralsichdiese ehre, wel- 
che alles mit dem Mantel der Liebe 
Zudecken möchten, vgl. 685 f. 

701. KqiovTo g o! a — (yti, 
Ko^ovTog ßovXevftüjmv. lieber 
den Genetiv K^iovrog zu Ai. 1236. 
Phil. 439. — ß e ßo vXe vx(ö g, vrie 
ei^ov txßeßXrjxöreg Phil. 600. 

702. Endlich wünscht lok. kla- 
ren Aufschlnss Uber den Anlass des 
Haders: rede, (damit ich sehe) ob 
du gegründete Beschuldi- 
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2:04>0K^4E0Y2: 



OIAinOYX 

q>ovia fte (ptjal ^dtov xa&eaTcevai. 

I0ILA2TH. 

ccvTog ^vveiöiog rj fia&iov aklov JiaQa; 

OIAinOYX 

ftdvTiv fiiv ovv xaxovQyov elansjuipag, STtel 705 

TO y’ dg kavTov ttSv ikev&sQoi arofia. 

I0KA2TH. 

Ov vvv d(fElg aeavTov lov Xiysig niqt, 
ifiov ircdxovoov, xat f.idd^', ovvex^ iari aoi 
ßqÖTEiov ovdiv (.laviixfjg tyßv TfyKJjg. 

fpccvci öe aoi arji.ieia ztävöe avvcofia. 710 

XqtjOfiög ydq rjk&e ^dt(i) JTod, ovx eqm 

Ooißov y' an avrov, tcöv 6' VTcrjqeriov arto, 

wg avrov i'^oi f.io7qa nqdg naiöng &aveiv, 

dang yevoid e/.iov re y.dxeivov ndqa. 

xat rov (xiv, oianeq y' (pdrig, ^evot nors 715 

Xyarai (pnvevova^ ev rqmkatg df^ia^irolg' 
jtaiöog 6e ßldarag ov öuayov r^fteqai 

gangen wirst Vorbringen 
können. Der Ton ruht auf aa(f,(os. 
üeber ^■yxaXiSr zu Phil. 327. 

703. So wenig Glauben haben 
Kreons Versicberungen (574f.) ge- 
fandcii, dass er mit des Tir. Aus- 
sprüchen nichts gemein habe, vgl. 

362. 

706. Was seine Person an- 
langt, so hält er durchaus 
den Mund rein, indem er die Be- 
schuldigung auszuspreehen sich ge- 
hütet hat und somit alle Schuld auf 
Tip. füllt. 

707. ä(f. a( ci vt6v, lass dich 
los, mach dich »frei von den Sor- 
gen, die dich fesseln und beklem- 
men bezüglich dessen was du 
sagst, und höre auf mich, 
lokaste meidet die Ermordung des 
Laios zu nennen. 

109. uiti'Ttxjjs f^;( vt]!, par- 
titiver Genetiv. 

711. ovx igtü, wie sonst ov 



nicht etwa Pboebos 
selbst, um nicht gotteslästerlich 
zu scheinen, vgl. aber 720 u. 853 f., 
wo lokaste ihre Vorsicht vergessen 
hat. Vgl. zu El. 1467. Trach. 500. 

71.3. f foi. Vgl. Phil. 331 intl 
yäo (Oye ^ioi{i 'A/tXXia {Htvtiv. 

715. xut, xatToi .- — ^ivoi 

X^ajcti, \y,l. S^i’oi setzt sie zu 
wegen des Gegensatzes zu Apol- 
lons Prophezeiung; Räuber und 
dazu fremde, geschweige der 
eigene Sohn. • 

716. f/iopf üoiKTt, das Praesens 
wie 113. 

' 717 f. ov negirt überhaupt das 
P’olgendc, speciell das Wort rpfi'f. 
Micht drei Tage trennten die 
Geburt des Knaben (von seiner 
Aussetzung). Die Zeitbestimmung 
ist durch x<t( angeknüpft, wie Phil. 
354 f. Tjv iT ifevTi()ov 

nXlovj( fioi, xu-yoi nixftov ^iyttov 
ov()(q> TiXcerg xaTtjyöjutjV. Thukyd. 



Digitized by Googl( 



^'^^U4'(jt t ^tf^* -vftr** 

C^<'c/Ay 14.,^^ V- ^'«'*~ ’S**. 



X-* <jr «•* 



'^^‘^/'"^'A^' yA A" '"'*' •i.yj' 

■< 2 'j/i/ ■y/'’^l' /AnV^/'^y ,',//, y,/xA,'^^1^, 

'■_-j za 9 ^ ■ A A / y //y ^ / // / y/ / 

' 4 / ^ y ^-. /y - / ^ /y 












X- 












-y*, >t w« 






Digitized by Google 




*J!*'nt,jJ^ * « * '«.«IV^-« C'^y74t^'^iT t-^f^Spty' **"*''^^“*^ 



r “> / ./ / y Z O vZ/ ■'.?‘ju.,z;-y 



i/ 



- /'^ / / ' •'/ 4(1 

■j ^^</ ^4 4.y j*.(^y, 

f4^ , ^*'*''*‘444 -4-t44^^44ff4^t/(4 fyW^*444^4Y ^ *^‘*'*^t ’^X 

4 ^ j '/ (y 4 ^ / y 

• A> 4 y(^ < 4 ^ 4 -yy 

tJA(ieUi6^.y 44*444 y^,- lf*4r4^4, 4 j4.4-^4,4(;^ .4~V>4,44454, ^r-^Xy/ 

■Hrt4 'Sy^J 14 ^J^'t-414,, *4.^ 444-Jy 

r ö^-*, « -«-WÄ^Z •« t^y* *■• VÄ., 

J^ 4 / /i^ 4 k 4 ^C • Pr P ^rpp ^ « <-tz-</^.-^^/ 

CW /, / ^ ^ ^/ / 

«ri .«4 -i^^.», 

/%>y^it.t^, i^ftJ^ ***%' *y / '^** Jtt 



Digitized by Google 




OUinOYZ TYPANNO£ 



93 



TQ6tg, yiai viv aq&Qa xeXvog iv^ev^ag rcodolv 
tQQixfJSv aXliov xeqalv elg aßarov oqog. 

TLavtavS-^ lijtoXXiov ovt' ixeivov rjvvaev 720 

<povia yevead-at TtoTQÖg, ovts yläiov, 

TO deivov ovtpoßeXTO, Ttqog Ttaiöog d-avsXv. 

TOic&va (prjiiai /^avrixal öiojQiaav, 

<av ivTQtTtov av {.irjöev lov yaq av ^edg 

Xqeiav iqevv^, ^(jcdliog avzog (paveX. 725 

OIAinOY2. 

otov fl' ofKovaavx' d^iiog tysi, yvvai, 
ipvx^g TtXdvtjfia xdva>itvr]aig (pQsvüv. 

IOKA2TH. 

Ttoiag fteqifivtjg tovS-' vnoaTQacpeig Xiyeig; 

OIAinOYi. 

eöo^' UKOvaai oov töö', log 6 yldiog 

y.cnaaipayEirj nqog TqmXaXg dfia^iToXg. 730 

I0KA2TH. 

rjvöÜTO ydq ravr', ovde mo Xrj^avr' i'x^i, 

OIAinOY2. 

xat 7tov tad-' 6 xdXqog ovtog, ol tod' nd-9-og; 



1, 50 ijtfrj 6\jji xiil ol KofyCv- 

9-101 TtQVftvav ixoovov- 

jo. Vgl. zu Ant. 1180f. 

718. nQ9Qtt ivi. 71 oS., Ttt 
atfVQtt TtfQÖv^ avväxpag. Aber 
vgl. 1034 und die Einl. S. 1. 

719. (lg itßuTov oqo;. Bei 
'Wörtern, die einen Tribrachys bil- 
den, lassen die Tragiker (ausser im 
ersten VersFuss) die mittlere Silbe 
nur selten in die Arsis fallen. Hier 
würde man daher um des Rhythmus 
willen ttßttTov itg oQog erwarten. 
Doch finden sich hei Sophokles noch 
die Versansgänge Tiai^ixa xara- 
xravdv, Ttnr^Qie Tfrerijn, rrfdlte 
radf (0. R. 826. 1496. Ai. 459). 

720. ^vvaev, vgl. 156. Statt 
zu sagen und dort ist er umge- 
kommen hebt lokaste hervor, was 
zu ihrem Zwecke taugt, die Mantik 
herahzusetzen. 



722. lok. geht vom Vater auf 
den Sohn über und kehrt dann zu 
jenem zurück. Dem (fovia y(V. 
Ttuxnog entspricht genau Ttftog 
71. 9aveiv (854). 

724. Was der Gott werth 
achtet zu erforschen, wird er 
leicht selbst (ohne die Prophe- 
ten) ans Licht stellen, loy 
XQ(Cciv, a xQ^tOtua ovia. — 
Ganz anders bewährt sich der 
Spruch, als er gemeint war. 

728. ütto ffrpaytfj, an wel- 
che Sorge plötzlich dich wie- 
der kehrend und von der Sorg- 
losigkeit (707) lassend. Vgl. Ai. 
1117 Toü 31 aoS xf/oipov ovx av 

CTQa(f>((fjX'. 

729 if. Oedipus fragt nach dem Ort 
und der Zeit (735) des Mordes, wie 
nach dem Alter und der Gestalt des 
Laios (740) und nach seiner Beglei- 
tung (750). 
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I0KA2TH. 

0ü)xlg ij yi] nXjßttiai, ayiOTT^ odog 
ig tovtö /ieXcpiöv -/.anb /lavXiag ayei. 

0IAin0Y2. 

xai Ttg XQOvog TOtffd’ iaziv ov^eXtjkv&oig; 735 

I0KA2TH. 

axedov Ti TTQoad-ev ij av rrjad' k'xf^v x^vbg 
dqx^v igxxivov, zovz sxrjQvxS^tj tioXsi. 

OIAinOYY. 

w Zev, xi jUOK öqäaai ßaßovXtvaai Tttqi; 

I0KA2TH. 

xi iaxi aoi rotx^, Olöinovg, ivd-viuov: 

OIATnOYY. 

fiT^Tiü) fß kQVjta' tbv di ^äiov, <pvaiv 740 

xiv' elxe, (pqäte, xivog äxfi^v rjßxjg «jfwv; 

IOKA2TH. 

ftiyag, x^oattov aqxi XavxavO-ig xaqa‘ 
fioqg>rjg 6i xr^g aijg oix anaaxäxai txoXv. 

OIAinOYX 

oitfioi xaXag' loix’ ifiavxbv eig dqag 

deivdg nqoßäXXtov dgxitog ovx eidivai. 745 

I0KA2TH. 

Ttibg (fijg; oxvtS xoi nqog a dnoaxonova' , ava^. 
OIAinOYX 

deivwg d&vfiiü, {.irj ßXimov 6 (.idvxig 



733. Jetzt heisst der Dreiweg 
Dach einem zerstörten türkischen 
Dorfe TÖ aittvQo^QÖfx r^i AItu'cq- 
navag. — .Auf der Stelle wird lo- 
kastes Leichtsinn gestraD, da ge- 
rade die von ihr betonten TQinXal 
äfin^iToi (d. h. eine Heerstrasse, 
wo viele Wanderer aus aller Welt 
zusammenströmen) zur Entdeckung 
des Wahren führen. 

734. KTiö gehört auch zu JiX- 
ifiSv, vgl. 761. 1205. 

735. rofffef«, seit diesem 
Vorfälle, Eur. Ion 353 ^oöi’og 
dJ rff Tfi> ;rn/d'l äin7i(TiQttyu(v({); 
Thukyd. 1, 13 und Krüger Gr. § 48, 



5 Anm. 3. 

738. Vgl. Ar. Thesm. 71 tu Ztv, 
il tffjittrttt ifiavoti fit xrjfitQOV; 

740f. welche Statur bei wel- 
cher Reife des Alters. ~Statt 
tf vaiv sollte man wohl (pvriv er- 
warten, wie schon alte Grammati- 
ker bemerkt haben. ' 

742. ftiyag (^r), als ob vorher- 
ginge zCg Tjv (f vaif; — /v. 2. xä- 
oa, diart xä(ia Xmx. y/’yrea&ai. 
Laios stand auf derL'ebergangsstnfe 
vom Mannes- zum Greisenalter. 

744 f. Vgl. 236 IT. 81!)f. — oüz 
eiifiyai, XtXtjSiyai. 

747. äS-vfitä schliesst den Begriff 
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del^eig di fiäXlov, eV e^eiTrrjg Iri. 

lOK A2TH. 

nai (irjv oxvcS i-ttv, a uv iqjj (.la^ova eqü). 

01Ain0Y2. 

ttÖteqov ixuiqei ßaidg ij rrol^oig i'xtov 
avSqag loxirag oV dvijQ UQX'rjyiTyjg; 

IOKA2TH. 

jrivc rjoav oi ^i'finavTeg, iv d’ avroTaiv rjv 
xrjQV^' dftrjvt] d’ rjye ^diov (.da. 

omnoY2. 

aial, Tctd’ ^dri öiuifavfj. xlg noxe 
6 xovaÖE U^ag xovg koyovg v(.üv, yivai; 

IOKA2TH. 

olxEvg xtg, darrsg i'/.ax' s/.a(i)0^atg /.lovog. 

OIAinOY2. 

r) Y.dv dofxoiai xvyxdvei xd vvv nagdv; 

I0KA2TH. 

OV örjx^‘ d(p' OV ydq xeid^av rjX^a v.al xguxr^ 
ae x' ald' ayovxa Adiöv x^ oAwAora, 
f^ixäxavae xrjg ifirjg x^^Q^S ^lyoiv, 
dyqoig acpa ni(.iipai xdnl Tiotfivlwv vojudg, 
idg 7TXaiaxov el’r] xovö' unonxog daxewg. 
xaTte/aifj' syco viv d^iog ydq nV dvijQ 



95 



750 



755 



760 



(f oßovfitti ein, daher ^ ij. — ß ). (~ 

7f u)V, vgl. 371. 374 f. 

749. Die Angst der lokaste 

spricht sich in dem aus 746 noch- 
mals wiederholten özräi /i stark 
aus. — fAK^ovaa, rjV si 

audiero, wie Eur. Or. 747 tovto 
navr' ^ceiativ. Vgl. oben 680 
fiadovad y ijrig rv^n- 

750. ßaiog, mit geringer Beglei- 
tung. Aehnlich/rejae/is cutn famu- 
hs Hör. Carm. 3, 1, 34. 

751. ola, prout. Phil, 584 uöX)! 
tyai vtCviav Cno dgäv uvTinito/m 
XQriOTcl xi oi' etv^o jT^Vr/f. 

753. Vgl. 802. 

756. Vgl. 118f. 



758f. xQitTti aits, Hyperba- 
ton statt aiit xQÜTt]. 

759. ^ttiöv %' ok. hebt hervor, 
dass der olxeirjg ans .Anhänglichkeit 
an den Laios sich entFernte. 

761. d. h. in' aygoig xanl n. 
vofiag, vgl. 734. 

762. L in so we i t wie möglich 
die Stadtaus derFcrne zu se- 
hen, ihr so fern als möglich zu 
sein. Vgl. Phil. 454 xt]l6f)-tv tö r' 
'“li.iov xni Tovg^TQtidng claoQÖiv 
(fvi-ägofiai. 467 ^nlovy firj 
anoTiTov ptiÜ.Xov ^ iyyv&tv oxo~ 
Tifiv. 

763. ola, hier beschränkend, so- 
weit bei einem Sklaven von u^Ca 
die Rede sein kann, vgl. 1 118. 



Digitized by Google 




96 






dovlog q>£Qeiv i]v rrjade Y.ai fut^to yäqiv. 

OIAinOY 2 . 

nwg av (i6).oi drjd'' rjfuv iv rdyei iräkiv; 765 

10KA2TH. 

ndtqeaTiv aAAa nqdg xi xnvx' iq>teaat; 

0IAin0Y2. 

SidoiK i^avxöv, to yvvai, ^irj nö)X ctyav 
eigr^füv^ ^ fioi, öi d viv elaiöeiv ihikco. 

I0KA2TH. 

t^£xai fitv d^ia di nov ^laO-elv 
■/.dyto xd y iv aol övoifOQCüg l'xovx% dva^. 770 

OIAinOYY. 

MV /mij axeQrjS-ijg y, ig xoaoixov iXriidiov 

i^iov ßeßcixog' xiß ydq av y.al fisiLovc 

Xe^aift dv ij ooi, ötd xvyrjg xoiäad' uöv; 

iftoi TtaxtjQ jticj' ndkvßog rjv Koqlv&iog, 

fi^xrjQ di MeQÖntj ^wgig. i^yöfirjv d' dvrjq 775 

daxtüv fiiyiaxog xtHv ixet, jtqLv f.ioi xvyrj 

xoidä' eneoxrj, d-avfidaai /<tv d^ta, 



764. <f ^QC IV /(Iqi V, ineisteos 
gratiam referre, hier davontra- 
gen. So 590 vCv /uiv yäp ix aov 
TtttVT itvev (fioßov (f iijto. Vgl. 863. 
El. 1088. — xtt(, steigernd. Ai. 
1371 aol fjh’ vi/Lioifi’ av rijoße 
xctl jifiiio X‘‘Q'*'- 

765. 71 tig av fi6 Io i bezeich- 
net einen Wunsch, vgl. Ai. 389. 
Phil. 531. 794. 1214. Krüger Gr. II 
§ 54, 3 Anm. 6. Ganz entsprechend 
Plautus Trin. 923 qui istum di per- 
dant. Casin. 2, 4, 1 qm iUum di 
om7ies deaeque perdant. 

766. TutQi ar IV, dwaior idTiv, 
das lässt sich machen. 

767. Oed. denkt an die Verflu- 
chung. did. IfAavröv, firj — 
ju Ol, wie II. 1, 536 ovdi ft i v'llpq 
‘q)'Vo(qaiv idova oTi o l avfitfQaa- 
aaro ßovXas äqyvQÖTtfCa ding. 

770. iv ao(, was in deinem 
Innern schmerzlich sich regt. 

771. arcQqO-ijg, tov f/a&etv. 



— i g Toa. ÜTT. i fl. ßtß., da ich 
in meinen Besorgnissen so 
weit gediehen bin, dass ich die 
Enthüllung des schlimmsten erwar- 
ten darf. Vgl. 125 Timg lg röd' av 
TÖi.ftqg fßq\ 

772. fitigovt, d^uoTlnto, po- 
tiori. Vgl. 580. 700. 769. 

773. d tä T. T. Itiv, permeans 
per hanefortunmn, versant in hac 
Jortuna. Vgl. di' 6dvvqg,xivdvvtov, 
ftoxütov, tftoßov, (fdvov ßaiveiv, 
XtoQtiv, IXiitiv, Ural. Das volle 
Bild Aesch. Suppl. 470 nrijf d' 
fißvaaov TilXayog ov ftäX’ fvTioQoV 
Tod' laßlßqxa. 

774. Vgl. die Einleitung S. 1 1. 

775. /ItoffCg, aus der I..and- 
schalt Doris am Oeta. — rjyöfiqv, 
iTifitöfiqv. Trag, adesp. 368 Iv 
TTQtijotg a' liyai. 

776. Ttäv ixti, Iv KoQivihp. 

777. Inlaxq, widrig e^nt^e- 
gentrat. Eur. Hipp. 819 <o ro;^«. 
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OTtovöijg ye ^livzoi r^g i/iiijg ovx d^ia. 

dvt)q ydq iv deinvoig f.i vnEQTtXrjad-elg (iid-t) 

xalei Tvaq' dtvip , nlaOTog tbg el'rjv narqi. 780 

Y.dyu ßaqvvd-elg rr^v uiv nvaav ^fieqav 

ftohg Yartaxov d^ariq<^ ö' Iwv jtilag 

l^it^xqbg Ttaxqög x' rjXeyyßv ol de övacpöqiog 

xovveidog Xjyov xiT) fied^evxi xdv Xoyov. 

y.dyd) xd /.lev yeivoiv exeqTröfirp’ , niuog ö' 785 

ey.viCe /id dei xovid- vcpeXqne ydq 7coXv. 

).u&qcf de ^ifjxqdg y.ai icaxqdg jcoqevof^iat 
ITvih’jde. y.at fd d 0oißog lov ftev 'iy.6f.irjv 
dxLfiov e^eneLiipev, dlla d’ diylia 

yal deivd xal dvaxtjva nqnvfpdvij leytav, 790 

log fttjxql fiev yqeitj fie fiiyiXrjvai, yevog d’ 



toi fioi. ßctQfia xfti tföuoii tm- 
aric»t]s. Oed. stellt den Anlass 
möglichst geringfügig dar, um loka- 
ste’s Stolz durch den Zweifel au 
seiner Ebenbürtigkeit nicht zu krän- 
ken. — lieber den gleichen Vers- 
scliluss «ff« zu 1280. 

779. Der Plur. ßeiTTVct ein 
festliches Gelag. Trach. 268 
öfCnvoig iji’fx' iimojuevof. EI. 
203. — wie Ttlriqoi'V, ntfi- 
n).üvnt, nlri'hvdv und ähnliche 
Verba den Instrumentalis ertragen. 

780. xaXtT fit oj s t f >] v , xcdtt 
ftt ulaaröv (ti>«(), vgl. 842. Durch 
die Häufung der Synonyma h 6tC- 
7tvoti, 7T«()’ olvot, vntQnX. 
fiJlXri sucht Oedipus die Grundlo- 
sigkeit des unbesonnenen Wortes 
hervorzuheben. 

7S1. ßanvv»tls, y6X<i>,\%\.M. 
41. Aristojih. Nub. 1.363 xttyio fi6- 
Xii pi(v, uXX ofiajs i)viayofin]V xo 
Trptoro»’. 

782. xariayov, fu/f, hielt aus, 
vgl. Phil. 690. 

"84.^^yov, v^l. Ant. 34 rö 
nqSyfi' üyttv naq’ ovd^i’. h fit fX- 
fvTi (dem das Wort entfah- 

Soplioklei II, 3. Aull. 



ren) liegt der ßegritf der Unbe- 
dachtsamkeit. Eur. fr. 1031 ovi' 
ix yeoog fitiKvza^xn^rtQOV XCd-ov 
(5«or xctTKOytiv out’ uno yXcoaatjs 
Xoyov. 

785. Tf'c xfivoiv, ihre Hal- 
tung. Eur. Ioii541 Ttotf fXeli Tov- 
To xiXi’’ ovx ^ooutji'. Ebenso bei 
synonymen Verba', wie II. 9, 77 rf? 
(iv T(C(h yrjtXrjmitv, Trag, adesp. 
17 t 6^ fiiv TI ycUQio, TO bi rt xal 
Xunovfittlit. Dagegen kann man 
yiyrjiXu tov avämt nicht sagen, aus- 
ser ^wenn ein Participium (etwa 
vyiaCvovra) binzutritt, worüber zu 
•Ai. 136. Vgl. unten 937. 

786. ü(/). 77 o4ü, es beschlich 
mich, so sehr die Aufnahme seitens 
der Eltern mich erfreute, doch hef- 

tie- , 

788f. lov Ix. «T., nngewür- 
digt (vgl. ÜTifiäieiv 0. C. 49. Ant. 
22) dessen, weshalb ich ge- 
kommen, der Aufklärung über 
meine Herkunft. 

790. TTQovifidvi] X., verschlos- 
sen auf meine Frage trat Apollon 
zu meiner Ueberraschung hervor 
damit. 

791 ff. Vgl. 413 flf. 457 Cf. 

7 
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aT?.rp:ov av&Qwrroiai dr^lwaoift oqöv, 

(fovsvg iaoi(.i7]v rnv (pvrevaavrog TtatQÖg. 
xayt() enaxovaag ravra rrjv KoQiv^iav 

aaiQoig t 6 Xoinov iy.fi€TQOvftevog xi^ova V95 

l'(f£vyov, avO-a fnjnoz' oifjoi'fnjv xaxwv 

XQ^iOjuiöv dveidrj tcov aftaiv T£?.ni'fjeva. 

araixojv rf’ ixvovfiai rovade Toag ev nig 

av Tov TVQavvnv xovtov dhXvaS-aL Xiyaig. 

[xat aoi, yvvai, xdlrjO-ag s^£q<Z. t^iTclfjg] 800 

ot' Tj yceXevxtov xijod' ndoinoQiov TtaXag, 



avravxXa fxoi y.rjQv^ re Kam 
dvr^Q dmjvtjg s/.tßeßc6g, oiov 
^vrrjvriaLov yd§ oöov fß d 

793. TOV (fvT. nttToös, vgl. 
436. 827. 

795. Tfiv Koqtvit luv x^dvn 
ist Object zu IxuiTQovfrtvos wie 
zu ((ffvyov. Nach den Sterneu be- 
stimmt Oed. die Lage von Korinth 
und meidet die Richtung des dahin 
führenden Weges. iiajQois ot]~ 
fittlvta&ai , T txftttlQKfS-ai , 
ai)fittuva&ai,e\u von der alten 
Schilfabrt (Virg. Aen. 5, 25 si modo 
rite meinor servata remetior attra) 
entlehnter sprichwörtlicher Aus- 
druck von Menschen, die durch öde, 
ihnen fremde Gegenden ohne Führer 
umherirren, namentlich von tpivyov- 
Tts ütKfvyluv. Lucian Icaromen. 1 
xuduntQ ol 'Polvixts itOTooii irf- 
XftttlQov rfjV 6<f6v; Aelian Hist. 
An. 7, 48 ^xe d’ ovv (Avd()oxJ.^i) 

Is TriV AißVt)V X«t TUS /Aiv TtÖiftS 

ttntXlfiTtavs xal Tovro^dij rö Xty'ö- 

fitVOV UOTOOIS aVTUS tatjfittlVlTO, 

ngo^ti dk ff Ttiv t^tjfrrjv. Anspie- 
lend Aesch. Suppl. 394 vtxuotqov 
( iffXfiij 6(>liouaiyäuovdva<f(}ovos 
ipvyii. Vgl. Phil. 4o4. 

796. fvS-a, näml. Ixtiae. 

800. Ganz ähnlich Simmias bei 
Platon Pbaed. p. 84 D x«l /o/v, <5 
^wxQUTti, TttXijltij aoi fQtö. Der 
Vers ist vermuthlich unecht. 



nwXiy^g 
av <ptjg, 

7]faf.iwv 

801. Vgl. 716. lieber ij eratn zu 
1123. 

802. Den an der Deichsel sitzen- 
den xfj^v^ und den auf dem <ff- 
<^pof der «Triji' ij (nmXix^ weil 
anrjvai gewöhnlich ÖqixuC) sitzen- 
den König zeichnet Oed. aus wegen 
753, bemerkt auch, die dort gege- 
bene Beschreibung des Laios stim- 
me. Um die Identität mit den 753 
genannten Personen bervorznheben, 
unterscheidet Oed. genau xijQvi 
Tt xunl TimX. äviiQ iln. tfjiß. 
d. h. tni TtüiX. U7T. ifißeßws xijQvS 
Tf xni üvriQ. Dichter lieben Wör- 
ter die zwei Gliedern gemein, ins 
zweite zu rücken, um es zu kräfti- 
gen und beide enger zu knüpfen. 
Vgl. El. 105 ff T av Ttafxutyytts 
aarnoiv öiTids, Xevaao) di i6d' 
tjfTUQ. 929 rjdvg ovdi ftriTol dva- 

0. C. 1399 oTfioi xeXfv&ov 
rrjg r’ (/r^g dvan^aitag. Aesch. 
4s-. 589 <fQd(tov aXotOiv ’lXlov r 
dvaffraaiv. Eum. 9 Xiniov di 
XlfTVriv ritjXlav re xoiQuda. 

804 ff. Erst fasst Oed. das ge- 
waltsame Verfahren des Wagen- 
lenkers und des Laios zusammen: 
806 ff. wird dann die Unbilde bei- 
der specieller beschrieben. Der 
Wagenlenker heisst erst vornehmer 
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ctvTog 6 Jtgiaßvg TtQog ßiav i^Xcevvhrjv. 
xayo) Tov iKTgenovra, tov rqox^XdrT^v, 

Ttaio) öl' OQyrjg- xai /<’ o nqtaßvg cog 6 q^, 
oxovg TtaqaaxEixovra zrjQijoag, ^liaov 
xdqa öiTiXoig KtWQOiai (.lov xa&ixeto. 
ov fii]v ^at]v -/ l'tiaev, «AAa avvcöfxwg 
axTjTtxQq) Tvneig ly. T^aöe vTtriog 

(.darjg aTrtjvrjg eviHg lyyvXivöeTcu' 
yxsivü) öi zovg ^vfmavzag. ei öl z'(^ 

Tovzq) TTQoarjyei ylaut} zi avyyeveg, 
zig zovöe y dvöqng vvv ez' dd’Xuizeqog, 
zig ixd-qoöaifuov /tä?.Xov dv yivoiz' dnjq; 
ov /nij ^Ivwv e'^eazi /.itjö' daziöv zivi 

xijov( wegen 753, vgl. Hom. II. waltige Stärke des Schlages zu be- 

24, 17Sr., dann i/ye/uoir (toSv zeichnen, in Folge dessen l.<aios 

Ttttuüv) und T QOXvXciTrji. In der von seinem Sitze augenblicklich 

Oedipodeia biess er Polypbetes, bei zur Erde berabgestiirzt wird. 
Pherekydes (Scbol. Eur. Pboen. 39) 813. rip jovtoj xri., 

Polypoites. wenn diesem fremden Manne 

8U6. 6 ixTQiniav wird, weil irgend eine Blutsverwandt- 
eben zugleich vom Laios und sei- schaft mit Laios zukommt, 

nem riyifuov die Rede, durch 6 Oed. scheut es auch nur auszu- 

T()o;{r>j4. (vgl. 837) bestimmt als die- sprechen, wenn der Fremde 

selbe Person bezeichnet. Eur. Phoen. La io s war, weil schon jener min- 

39 xai viv xtlevft Aatov rpo/jj- der grässliche Fall ihn schaudern 

Aarijf (o i^ve, JVQttyvotc ixjro- macht. — roüf ^vfin., bis auf 

utd-iOTaoo. den if öß^ <fvyi6v, der nach Tbe- 

807. äg fl’ 6 qü, 7ite(ovT(t. ben entkommen war, 118. 

808. o;fo« von einem Wagen, ''815. Der Vers dient als Ruhe- 

wie El. 727. ponkt und Eebergang zu Oedipus’ 

' 809. x^vrna, jidartS Reflexionen. Vgl. 822. 1280f. — 

dvo x^vTQa Ifpfovaa, der Stachel- roCd/y’ dvJ(>6g,^ov. 
stab, womit die Thiere angetrieben 817. Der oben 2360. ausgespro- 
werden. Soph. fr. 125 fiäafklr)Ta ebene Fluch konnte nur den tbeba- 

(ffy'ovov, d. b. (f(;rAoöv /jURVT» wie nischen Bürgern gelten : Oed., der 

S.\.2¥l fiäajiyi äinX .^. — xa&(- hier (823) gleich ans Exil denkt 

xiTO, XR^ij^RTo, kam mitten (vgl. 455f.), drückt den Begrifl', 

auf meinen Kopf herab. Lu- dass ihn, den blutbefleckten auf 

cian Symp. 16 xad-txta&ai rivög Apollons Gebeiss verbannten Mör- 

ebenso xordüilf« Plut. der, durchaus niemand bei 

Alcib. 7. sich aufnehmen dürfe, durch die 

810. taTjv, jCatv, TifiuQtav. Formel fiij i^viov firjß’ äauiv ng 

El. 1415 naiaov ßinXiji '. — aw- aus. Vgl. II. 24, 202 dyS-qü- 

Touüig, im Nu. novg (flvovg rjä’ oiaiv avdaatig. 

812. fi^atjg an., um die ge- Pind. Ol. 7, 90 dfJot of o/dofo»' 
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döfiots dexto^cu ftrjdi Ttgoarpcovalv Tiva, 

lü^siv o U7C oiy,iov. Aav xao ovtig akkog rjv 

r] iyti BJC ef.iaiyi([) Tciod' «gdg 6 7CQoaTt&eig. 820 

XfX^ di Tov ^avovTog iv x^Qolv if^iatv 

Xqalvtü, öl' lovTtBQ ojXbi'. äg' tipvv xaxdg; 

dp ’ ovxi avayvog; bi /.ie XQ^t (fvyaiv, 

y.ai (.101 ipvyöiTi firj boti Tovg i/xovg iöeiv, 

jiitj fl BfißaTEveiv naiQiöog‘ i] ydfioig fie öel 825 

ftrjTQog Ziytjvai Kai Tiaviqtt KaTaxravEtv 

lloXvßov, og i^BipvoB y.dSed-QEifii fie. 



XllQ'y 7IOT dauäl' Xlü 7701t 

Se(ro)v. Pyth. 4, 78 ^eii’os (tfr lov 
t'iaiog. Vgl. El. 975 ilg ytio not 
ttartöv tj ifvü)v. Tracli. 187 tov 
toiY üanSv 5 f^vojv jLiaillov Xiyng; 
So wird der Begriiralle jVnl. 1109 
durch 01 t’ ovrig ol' t liTtoi'Tcg 
umschriebeu. 

818. 7t ijoa<f)UV tiv X i- 
va, Uebcrgang vom Dativ zum Ac- 
cus. mit dem Infin., noch dass 
einer mich anred e. Vgl. zu 
824 f. 

819. (oflttv (1/, näiiil. XQ'1> 
vgl. zu 241. — Tftdf ist eine vor- 
läufige Ankündigung des genaueren 
ZKOcl' notig, als ob der Dichter 
Tclde ö ijtnouiufrog im Sinne ge- 
habt hätte. Vgl. zu Ai. 1002f. El. 
1364f. Tovg ytcft fr fifirii) 16- 
yovg 77oAl.nl xvxi.ovrrai rvxrig 
ijfifotu I Taai , tu TuvTti aoi 
difiovatv, 'lIlixTQU, antpij. 

820. Vgl. 744 f. 

821 If. Zu der Strafe, die ihn als 
Mörder des Loios treffe, fügt Oed. 
steigernd hinzu, er habe das Ehe- 
bett des Erschlagenen bestiegen. 
Daran reiht er wieder wie 8151'. 
zwei Fragen, von denen die zweite 
eine Steigerung der ersten enthält. 
Aehnlich 1 382 f. tov natß^, tov fx 
tf ttvfvT tlvnyvov. Das non 
822 wird ebensowohl als uq ov/C 
auch da gebraucht, wo der fragende 
eine bejahende Antwort erwartet. 



V^l. Ai. 277 no tart xcevTa 07? 
to(t' (CTtXiov xnxcl; 

823 ff. Oed., der noch keine Ah- 
nung von seiner Herkunlt bat, stellt 
sich vor, wie er aus Theben ver- 
bannt nicht in seine vermeinte Hei- 
math kommen dürfe, um nicht das 
schreckliche Orakel (791 ff.) in Er- 
nillung gehen zu sehen. 

821f.|Uo/ it 1) faxt, ft t) fte faß- 
Doppelte Structur von taxi (ffs- 
fiTi), wie hei Plat. (Jharmid. p. 173B ‘ 

n’Al.o uv riftTv xt {vitßafroi vyie- 
iji. x( xie atouttxu tlrai fiCtllov i) 
vvv xci'i fr xij ilaXtlxxti xi r da- 
rf vovxug Xlü fr Tioiffto,) aqj- 
CftJO-ni. Gorg. p. 492B 07? if npy^f 
Ö77^()ff»' tj ßuatX.fiov vif air eivtu 
q uvxovg fx77oi>i'iTaa9ai üoxqr. 

Der Genetiv bei f fißitx tvfir, wie 
O.C.40Ü dl fiijfftßuirrig oqiov. 

924 aqg iTtfußalvtov x9ov6g. 

827. Der Vers ist unentbehrlich, 
damit des Oed. unerschütterter 
Glaube, Polybos sei sein tf vxev- 
ang TTnxrjo (793), nochmals be- 
stimmt hervortritt. Sonst könnte 
über Oed. wunderbare Reflc.\ion 
bei dem Hörer ein Zweifel obwal- 
ten. Die Einsicht, Laios erschlagen 
zu haben, leitet Oed. auf das alte 
Orakel und auf ganz falsche Spur 
hin, indem ihm nicht so .sehr vor 
diesem Morde des ihm gfvog urf)o, 
als vor der Heimkehr nach Korinth 
und der Erfüllung des (längst er- 
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oq' ovx drc^ (üfiov Tavra öai(.iov6g rig av 
XQiviov £7t^ dvdqi Tit/d' av ogO-oh] Xdyov; 

/«>} örjia, fu] örjz% co &£wv dyvdv aeßag, 830 

1'Soif.u zavTTjv ^fisQav' dkV ix ßgozidv 
ßairjv dfavTog Ttgood-ev j] toictvö' Ißeiv 
XTjkid' ifiavT(j) ov(.iq)oqäg dfpiyf^iivrjv. 

X0P02. 

7]ftiv niv, cova^, tavT^ dxvtjQ^' tiog dv ovv 

Ttqdg Tov Ttaqövxog ixfud&rjg, ty ihtida. 835 

OIAinOY^. 

xal jurjv ToaovTov sazi fioi zrß ii.niöog, 

TOV dvdqa tov ßoTrjqa nqoafieivai fiovov. 

lOKAXTH. 

7ie(pao[.iivov de zig tio&' rj Tigo^v/Lua; 

0IAin0Y2. 

iyd) öiöd^o) ff’" i]v ydq £vqs&^ ?Jycov 

oot zavz', l'yioy^ dv ix7tt(fevyoiijV nd&og. 840 

IOKA2TH. 

Ttoiov öe (.lov TtsQiaadv ijxovoag köyov; i 



rüllten) Orakels bangt. Es ist die 
bitterste Ironie, dass Oed. zum 
zweiten Male durch das Orakel irre 
geführt wird. Denn gerade in sei- 
ner korinlhis<dien Umgebung würde 
er «y)'öf geblieben sein. 

828f. Würde nicht einer 
seine Rede grade richten (das 
Hechte treffen) bei diesem Man- 
ne (mir, vgl. 815), wen n er diese 
V'erhiiltnisse erklärte für 
Schickungeiivnneincmgrau- 
sainen Daemoii? Diese Frage 
schliesst die Kclle.vion mit dem 
Hauptgedanken ab, Oed. sei lyO^Qo- 
dn/ftati’, S16 . — lofios, vgl.Aesch. 
Pers. 911 (i>s iö/jo(f ()6vius ifiiifiojv 
in^ßrj TTenaiitv yfVftf. Eur. Med. 
1371 wfiol fiiilaTOQfg. 

830. d. h. (0 ä-tol atßarlTol , vgl. 
Phil. 1289. 

832. Ueber den Infin. nach nno- 



aitiv ^ (/rqiv) im Wunschsätze 
vgl. Od. 4, 608 «42« oi aiiT^ Xfvg 

olianf ßlijv, nn'iv Ijfth' 7iij/xa 
(f irrtvaw. Aeseh. Sept 454 xtQuv- 
vov ä{ vtv ßü.og inKT/^d^oi, 7i(>h' 
(fjibv iaOoQHV ßöfiov. 

833. Vgl. 0. C. 1134 u, xli ovx 
(VI xtjUg xfcxöiv Svvoixos; Trag, 
adesp. 83, 4 xal fit aofitpooitg iti) 
ßuthihi xtiX'ig ix ßvOwv ävaaiQi- 

834. öxvijQn, ■nie (f oßfpa, dei- 
vri, pein lieh. 

835. Vgl. 756 If. 

837. V^l. 761 und über die Ap- 
position TOV ßotrjpK 806. 

838. 71 fiivov, nämlich 
nvTov, vgl. zu 629. — rCg no 9- 
Tj i<lri) 7 TQo 9 VfJ.(a, ri itavoet 
dpiitrui; 

841. 71 1 () KJ (Tt!)', auffallend, ab- 
sonderlich. 
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OIAinOYS. 

kr^ardg ecpaoAeg avzov avögag evreVrciv, 

wt; vtv xaraxxeivoiev. al juev ovv azi 

)JSei tov avTov dgiO^ftöv, ovx iyto axzavov 

ov ydg yivoir^ uv alg ye znlg 7in?J.oig l'aog. 845 

ei d’ avdg' oIömvov avöijaei, aacpiog 

iovt' eariv r^öi] xovgyov elg ^innv. 

10KA2TH. 

qlX' wg (paviv ye xol/rng Iniaxaao, 

xoi’x taxiv avTiT) xovxo y^ IxßaXeiv näXiv. 

noXig ydq ijxovo’, ovx iyio qovrj, rdde. 350 

ei d’ OLv XI y.dxxgeTiotxo tov ^rgdaO^ev kdyov, 

oi'xoi nox', tova^, xov ye ylainv epovov 

q>avel dixauog ogO^öv, dv ye ^In^iag 

dieme ygrjvai naiöog tf.iov ■O-avelv. 

y.aixoi viv ov y.eivog y^ n diaxr^vög noxe •' " 855 

y.ccxäy.xav^, d).)d avrdg srdgoiO^ev ojlexo. 



842. A'gl. 7 1 5. Die Coiistruction 
wie 224. 7791'. 926. — Wunderbare 
Ironie in der llindrelmng der Ver- 
bältnisse, wenn Oed. der oben {zu 
124) einem Mörder sprueb, 

jetzt alle seine HolTnung auf die 
liesläligung der in Tbeben geglaub- 
ten Mehrzahl setzt. 

845. 51it TOig Tjoi.koig sind 
die von lokaste genannten Mörder 
gemeint, jenS vielen; es ini.sebt 
sieh in die ullgemeine Sentenz lie- 
ziehung auf den s|iecielleu Fall, vgl. 
zu 6 1 8 f. 

846. oiö^iDVog, einzelner 
VV'a n d e rs ma n n, da das Ctili't'v- 
aihai zum Wandern gehört: Her- 
mesianax bei .Athen. 13 p. 597 C n)./.' 
fiktj naon xvuu ttovogtunxog xi- 

'Ooif (vg. Nauplios greift 
mit einem Fahrzeuge die Flotte der 
Achaeer an als iiovöxioTiog nrijQ 
(Kur. Hel. 1128). Vgl. zu Ai. 399. 

848. ö>f t/av^v. Vgl. 0. C. 
1583 tljg ktkotuoin xfn'nv jov 



let'i ßloTov fitniautao. Phil. 253 
(ög urjJtv tiäoj’ tafh toi’ i'tvi- 
(ITotittg. 415 lög ^u)x(t ovue xfi'~ 
vor tv (fehl von. Trach.289 tfoo- 
v(i VIV i'ig tjSoVTte. Ebenso lög mit 
dem Partiripium nach Xfyto und 
i'tyymio El. 882. 1341. 0. R. 956. 

851 ir. .Aendert der Hirt auch im- 
merhin seine Aussage, so wird er 
dadurch doch nicht die Er- 
mordung des Laios, wie cs 
recht wiire (nach den gewöhnli- 
chen Begrilfen der Menschen von 
dem nijjtviSeg azöfift des Gottes), 
als richtig geschehen offen- 
baren. lokaste behauptet, auch 
wenn die iVennung eines einzelnen 
Mörders auf das Abenteuer des 
Oed. passe, werde doch das aus- 
driirklielie Orakel (iitine, zu 394), 
Laios solle durch Sohnes Hand fal- 
len, Lügen gestralt: daher dürfe 
Oed. an kein Orakel sich mehr keh- 
ren. Mit Sixntüig 6 qO-6v vgl. 
Trach. 347. 

855. Vgl. 720 ir. 
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wW’ ovxi (xavTsiag y’ av ol'rs syci 
ßkeifjaifx av owcx’ ome t^ 6' av varsQOV. 

OIAinOYX 

xaltög vofiLteig- dlX^ of.iwg xov Eqydxrjv 
Ttiixxpov Tivd aTeXovvva, firjde tovt' 

I0KA2TH. 

7t£/iHp(o Tayivaa ■ dX^ l'iof^tev ig öofiovg' 
oidiv yuQ av iiqd^ai(.i av iov ou aoi cpikov. 

X0P02. 

OTQOtfri n. 

ei' (XOl ^VVEUj (pEQOVTi 

fioiqa rav evoetttov d)’VElav Xoytov 

EQyiOV TE frdvTCaV, LOV VOflOt TTQOXElVTai 865 

857 r. o i! Tf T ;] c)’ oi! Tf r ;7 (ff , uoioa sich anschliessenden, den 
mit bezeichnendem Gestus begleitet, Begriff i(or()« (sors, 887) ergiinzen- 
vgl. Phil. 204 rj ttuv rjjff’ ^ den Intiii. (f iQdv (davontra- 

TÖniov. Apoll. Rhnd. I, 1287 ovTt gen, als mein Loos) tritt gleich das 

Tf toTov tnog /ufrtq tövttr ovrt Pai-tic. an ^cvc(q uoi heran, aus 

Tt To/'oi'. Mit ßX^iliuiui vgl. 0. welchem der Infin. zu denken ist. 

C. 2791'., mit dem Gedanken '723 fl‘. Im Partie, (vgl. 316) liegt das Be- 

859. xicXtog vofi., ganz gu t, wusstsein, bis dahin rein gelebt zu 

aber doch — . Oed. stiimnt nicht haben, daher auch t«J’ (vainrov 

aus Herzensgrund zu, sondern «j'i'fiVti'. Der Chor bittet mit HiuTT- 

schneidet lokaste’s weiteres Reden blick auf Oedipus, der wider Wissen 
kurz ab und wünscht schleunige und Willen durch den muog d'nf- 
Herbeiholung des Hirten. «(o)'(828) << rKj'j’Of geworden war 

862. Begründung des n^fxiltco (823), die Götter mögen ihm das 

TU;yvvrtaa. — toroi' uoi <f., Loos verleihen, immerdar seine 

TOVTiüV « 7iof<|f!( (uX ov aoi <f. ityffid wahren zu können. Denn 

laTiv. Phil. 1227 ingn^ttg foyov Gnade der Götter gicht dem Men- 

710107’ lov ov aoi ngfjTov; sehen nach dazu Kraft: Xenophanes 

Zweites Stasiinoii 863 — 910. Eleg. 1, 15 tvgauivovg tu iSlxata 
Die natürliche Scheu der thehani- jrgi^aanv. Inn Chius 

sehen Bürger, gegen die Gemahlin Lieg. 1, 16 d'fd'ou — r« Slxiua 

ihres frommen (830 ff.) hoehverehr- if go7’tTv. Xenoph. .41100. 5, 6, 28 

teil ( 505 ff. 689 ff. ) Königs, dessen (yu) Ovount, oTKog tuvtu Tvy^ui'ta 

Verdienst um den Staut auch hier *■«! ).(ywv xiä i'oiöi' xul 71quttu)V 

dankbar erwähnt w ird 8791'.^ mit öttoiu xt(. 

der Sprache offen herauszutreten, 864. XöyMV Igyiov Tt, in 
breitet ein gewisses Helldunkel Worten und Werken, vgl. 

über den berrliclien Gesang aus. 517. 883. 

Str. 1. Möchte ich niemals 865. TiQoxtiVTut, vgl. .4nt. 
die heiligen göttlichen Saz- 36.481. 

Zungen, die ewig unver- 865ff. Die nie alternden göttli- 
gänglichen, übertreten! eben Salzungen , die dem Menschen 

863f. Statt des an (uoi für «t»; angeborenen Gesetze der Religion 
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iyjinodeg, ovqavlav 
dl al^iqa TiTivw&ivves, wv^'OXv/iiTTog 
TtaTTjQ f.i6vog, ovöe viv 
^varä (pvaig dvegiov 

eTiTCTEv, ovde f^tijTioTe Xd&a y.aTa-/.oi(.idarj’ 870 

fiiyag h rovrotg &edg, ovSi yr^gdazst. 

nvx lOTQOif ri a. 

vßqig (pvrevei Tvqctwov 



und Sitte (uyQtttf oi vöfioi , 6 xoi- 
vos ndvToiv ih'ilQiintov vouoi, 6 
Ttjs tf vaiios vöfxos, gegenüber den 
ysyQCtfjft^vot — O^an — vöfxot 
einzelner Staaten, das Oiovi a(ße~ 
a&(u, yov^a; O^eQctTifvui’, Tini- 
aßvT^QOvg i(iöiTa!}cii u. s.vv.) wei'- 
den personificirt. Sie wandet n 
hoch über der Erde, weil göttli- 
chen Ursprungs und unberührt von 
menschlichem Witz, wie die Ate II. 
19, 92 ovx fn' ovdfi TiiXvMcti, 
fUi’ Itnct tj ye xax’ nvänöiv XQttce- 
ta ßaCyei. Vgl.-'Vut. 450B'. Ai. 1343. 
Empedokles 42ü i'üj.d rö /ah’ 
ndvjiov vöfjiuov «ff« t’ iVQVfxf- 
JovToj n/i'>/pof rirtximi xhuTiti 
Siä T ujt)Jtov cevy^g. 

8(ifi. Statt V ijiiTt oif ti erwartet 
man einen Choriambus. ' 

867. din bezeichnet die Verbrei- 
tung im Himmelsraum. Ttxvm- 
9 ^ VT ti involvirtden Begriff ojTff. 
Um des ßui willen erwartet man 
jedoch ein Wort wie T«!lü'jei. 
'Olv/JTios, auch Ant. 609. 0. C. 
1655 Sitz der Götter. 

869. st. weil 

(f.vais ttv^Qojv in einen Begriff 
zusammenfliesst, vgl. zu Phil. 1124. 

870. Uemosth. Cor. § 246 ov- 

df'ig fjr)Tiol}' tli/Jri to xaT lf.ii ov- 
ßfv Plato Leg. 12 p. 

942 C ovt (OTiv ovre nort fit) 

y^VTjTttl. 

872. [x^yag fleog, ntimen di- 
vinum, vgl. 27. — ovdk yfi(>., 
Ant. 608. 

Antistr. 1. Die vßQig, der 



Gegensatz der amffqoavvt) u. tu- 
arnrog ttyvtlu, die anmassli- 
che Ueberhebung über die 
ewigen Sittengesetze (dvff- 
TTOTftog 888) stürzt mit 

der Zeit in einen tiefen Ab- 
grund, wo sie verdirbt. Ich 
will nie aufhören, mich un- 
ter des Gottes Obhut zu 
stellen. — Der Schlussgedanke 
erinnert auch im äusseren Klange 
an den der Strophe. 

873. Frevelsinn erzeugt 
den Gewaltherrn, frevelhafte 
Missachtung der heiligen Satzungen 
schafft den i üpn j'j’o j, hier im 
später überwiegenden , schlimmen 
Sinne den willkürlich han- 
delnden und seinen okßog 
(380 ff.) missbrauchenden. Ist 
der Olympus Vater der Sittenge- 
setze, so ist willkürliches Walten 
das Kind der vß(>ig, daher dieselbe 
Metapher if vjtvei. — Der Dich- 
ter widerspricht, wie Aesch. Ag. 
7630’., der volksmässigen .\nsicht, 
der oi.ßog an sich ei-zcuge xönog, 
vßl>ig, itTtj (Theogn. 153 und Solon 
fr. 8 p. 338 rixjti toi xoQog vßQiv. 
OrakelbeiHerod.7,77Jirö()oi'"Y^(»os 
vl6v. Pind. Ol. 13, iO' YßQiv Köqov 
uaT^Qa). Vielmehr mache der 
Missbrauch der Tvnavvtg den 
Menschen zum schlimmen TVQm^og. 
Dem Oed. zu Liebe, der Tvnnvvog 
im guten Sinne heisst, wählt der 
Chor gerade diesen Ausdruck: nur 
einem TVQctvvog im Sinne der vßqC- 
(ovaa lokastc ist er abhold. 



Digitized by Google 




4 ^-* 4 >^ -nMtU-^ v^«-f «r/C^ ~»y*ij^ 



V^ ♦# « ^ t 

I ' 

dt' y^ 'T t crr^i/y^/ <^ , 

-*< .*.^^ -/^ ^1« t-€ ^->%.%^ 






-*e ♦^♦'-♦* , 



Digiüzed by Google 




//w T ^ — ^-^^’yiiL:^ — 

yA/\^/^**^-*v 



ih'9%.^y%^ 

/‘/* 

rtA'£/P»-r y rvP^^n »•" 7^ltr^-»v S. rt*-^ ^*.^**~^ 

<Ly / (I // -vy V .. 

-t 



'f't* 

^ c:> // 

<rt.^ Ar 



. ^ . . /y'O, .4' . 






’ '""O ' 




■*.*‘^** **•«?” 



^/«rv/Si^ 3 ^m /, c/-^ »•* -ylÄ-^/ -««^' A tny ^ ^ '^ *’ ' 



vy.v- 



Digitized by Google 




oijinors TYPANNOZ 



105 



vßqiq, ei TtokXwv VTteQnXrjod'^ fiÜTOv, 

S j«)} inUatqa ftt^öe avfxqiiqovTa, 875 

axqoT(XTav elaavaßäa 
aytqav anort^iov wqovafv eig avayxav 
ov Ttodl 

XqTjxai. TO y.aXöig d’ e'xov 

TcoXei TräXaia^ia fir^Ttore Xvaai &edv aitov(.iai. 880 

&ebv ov Xij^to TtoTS TeqoavaTccv i'axojv. 

arQotpfi ß'. 

ei öe rig VTteqoTtTa x^Q(^i^ ^ Xöyiß ^coqevecat, 

Jiy.ag dq>6ßr^rog ovöe 885 

daiftöviov ^örj oißiov, 
y.ayd viv eXoiTO fioiqa, 



874 ff. Frevelsinn, sobald er den 
höchsten Gipfel seiner Verkehrtheit 
und Verderblichkeit erstiegen, stürzt 
wankenden Fusses in den Abgrund. 
— Nachdrueksvoll wird vßqn (d.h. 
iniira S() wiederholt, um den si- 
chern Untergang zu bezeichnen. — 
ti — vgl. 198, 

erinnert an xoetog. — fiärav, vgl. 
891. 

875. Die naXXa ä fili (nl- 
xntQtt (dem Recht gemäss) 
f4.T]ie avfiif. (heilsam) deuten 
auf 717 ff. zurück. 

87Ö. Die Lücke vor anoz^ov 
ist versuchsweise durch lixoav 
{äxooÖQuav Schol.) ausgclüllt wor- 
den, da tiaavaß. einen localen 
Accus, fordert. Die uTzoz^oga- 
v « y z n ist die KTi;, welche den Frev- 
ler trifft. Aehnliches Bild Ant. 853 
Ttnoßäa' (ti' ^ax<(tov r'i-qäaovg 
't'ipTjlöt' ig Ai'xug ßiiilQov Tinoa- 
fntatg, oo zixvov. 

878. Die Ironie über das vergeb- 
liche Bemühen der bestürzten vßQi- 
azaC, der llzrj zu entrinnen, wird 
gesteigert durch oü noifl xQrjai- 
37 1 . Ai. 308f. 
El. 742. Der Ausdruck streift an 
ein O.wmoron, wie ^mqov aifunov, 
xdqig a/ttQig. 



88ü. Das dem Staate heilsame 
Titt kaia fza ist die Erforschung 
- des Mörders. 

881. Diese Sentenz bildet einen 
runden Schluss, da sic auf den An- 
fang und das Ende der Strophe zu- 
rückweist, und vermittelt zugleich 
den Uebergang zu dem Gegensätze 
des ttätxog. ,\ucb ruft ‘><öv — 
&eov das frühere vßgig — vßQig 
(873. 874) ins Gedächtniss zurück. 

Str. 2. Wenn aber einer 
sich vergreift an den heili- 
gen Satzungen, so treffe ihn 
Unheil: denn wird solch gott- 
loses Beginnen geehrt, so 
schwindet die Ehrfurcht vor 
den Göttern. — So bildet die 
Verwünschung der aalßaa den Ge- 
gensatz zu dem Gebet in Str. 1. 

883 f. vn i(>07iz tt tioq. (.Ai. 
197 (izapßtjzzc üpuf7T«i), frevel- 
hafte Pfade wandeln, klingt an 
die 866. 876 gebrauchten Bilder an. 
— /fpotr ij XoyM, wie 864 f. 
Xöyajv foyüßv zf. vgl. Aesch. Suppl. 
507 /f»pl xcü ioyoig a^9iv. Eur. 
Phoen. 313 ;zfO(rl xnl Xöyotai. 

887. xrexa viv tX. fioiQct 
(864), das Medinm, weil er der xaxij 
von Rechtswegen verfallen 
ist. 
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dvOTtOTfXOV 

ei fifj TO xcßdog y.eqdttvel dtxaiiog 

Kat x(äv aoenxiov eq^txai, 890 

TftJy d&iy.Tfov ^^ezai f.iar(ftu)v. 

Tig ¥ri ttot’ iv tdiaö^ dvfjQ -d^vfitöv ßekrj 
Ev^exae ipvxSg dfivveiv; 

ei ydg al xoiaide Tiqd^eig riixiai, 895 

ti dei fie yoQeveiv; 

(<VT I OTQO(pij ß'. 

ovK txL Tov d&iKTOv el^t yäg cte’ 6f.i(paX6v Ofßiov 



888. (Fi/ff^ior^oi/^icTi), uv6- 
Oioi TQVifi] Xttl v7T(Qr]tf(iv(K, wie 
hvoXßoi, xaxoäulaio)', Svar-qvo^ 
und ahDlicbes, vgl. Ai. 1156. — 

A t J jj , wie fr. 857 T/'f(T oixof iv 
ßnoToiaiv (okßCad-tj nott oyxwfXüg 
/A/d'p; 

889. Der Inhalt des Vordersatzes 
tl — n o Q (V (T ai wird nochmals 
aurgenommen und specieller ausge- 
führt durch fl luij — xtQtfavfi. 
Vgl. 166. 338. El. 572. Durch das 
erste Glied des zweiten Vorder- 
satzes (fi fJtj xf(tßavH xm u i] 
wird 885 ACxag atfößtjTog (daher 
ä i XU (m ?) weiter ausgefiihrt; durch 
tj fi TiSv ttO-. f^fTui dagegen 886 

oÜlfA • — aißtOVf TO z^’pifof 

xeptT. cf IX., wie Laios und lokaste 
ihrem Vorthcil durch Unrechtes 
Handeln nachgingen, vgl. 717IT. 
Wie 873 fallt der Chor der Volks- 
moral ab, xtQiSalvfiv xul J7x«i« 
xüäixa. Vgl. fr. 749 tö xiQifog 
Ijßv, xav uTio tßfviitSv hj. El. 61 
oviiiv ötjua auv xiQÖ'fi xnxöv. 
Phil. 108 f. ovx aiaxQov ijyfi ilfjTu 
TU \ßtviitj Xiytiv; ovx, ft i6 aui- 
9-ijvni yf t 6 ipfSäog ifit)fi. 

890. uai7TTuv,\g\. 864. _ 

891. fifTUI, UXßfTUl lül’ ov 
ypij iyfaiXui. ZuM«T«iü)»’ vgl. 
874. 

892 f. Der Chor rechtfertigt die 
Freimüthigkeit seiner Acusserungen 
durch den Gedanken; welcher 



Mensch nurwi^d fernernoch 
bei solchen Verhältni/Ssen 
(Ant. 39 fi Tuif iv TovToig) sich 
rühmen können, des Zornes 
Pfeile fernzuhalten von sei- 
nerSeelc? Es wandelt den Chor 
an, in seinem frommen Eifer die 
Langmuth der Götter zu tadeln, 
wenn sie die verdiente Strafe nicht 
eintreten lassen, vgl. El. 244 ff. — 
& vuiSv ßiXr), die gegen die Frev- 
ler 887 ausgesprochene Verwün- 
schung, wie man sagt ütf ftvai iioug, 
Ant. 1085 uif ijxu &v/nqi xagaCng 
To^fvuuTu. Der Plural hat inten- 
sive Bedeutung, hoher Zorn, wie 
ifävaroi, öftnvu u. ähnl. 
— tv^tTui: vgl. Aesch. Ag. 1341 
T(g uv fv^uiro ßQoxbg <Sv uaivfi 
ßuf/jovi if vvui, T(<(f’ uxovoiv; 

895. ui Toiuißt, wie 892 iv 
Toiaßt, 901 r«cTf, zurückhaltende 
Hindeutung auf das was er tadelt. 
Vgl. zu 508. 

896. ;^op., als Theil der Fest- 
feier der Götter, w ie der dies Lied 
singende Chor zu Ehren des Dio- 
nysos yoofVfi. 

Antistr. 2. Wird nieht als 
warnendes Beispiel für je- 
dermann kund, dass (lokaste’s) 
Frevel an göttlichen Ora- 
keln nicht ungestraft bleibt, 
so werde ich zu den Orakel- 
statten nichtmehr wallfahr- 
ten: möge Zeus den Frevel 
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ovS" ig Tov Läßaiai vaov 

ovde xav 'OXv^Tciav , 900 

ei ftrj xäös xeiqodeiKxa 

Ttäaiv aQinoaei ßqoxoig. 

äXX^, (jj yiQaxvnov, uneQ dY,oveig, 

Zev, TcävT^ dvdaacov, fi^ Xd&oi 

ae xdv xe adv d&dvaxov aih> dgxdv. 905 

qi&ivovxa ydg » * * * ^aiov 



ahnden; denn sonst schwin- 
det die Ehre der Götter. — 
Der Chor ahnt nicht, dass sein hef- 
tiges Drängen auf Errdllung des al- 
ten Orakels seinen König ins tiefste 
Eiend stürzen sollte. 

897 f. Er nennt drei von Theben 
vielbesuchte iSntuoviov ftfij (886, 
worauf auch 898 aißmv zurück- 
weist, wie 897 üfhxjov auf 891), 
einschärfend, dass menschliche Ue- 
bergrilfe dem Heiligen nichts von 
seiner Würde nehmen können), 
zwei des Apollon (voran Delphi, wo- 
her Laios' Spruch gekommen war), 
eins des Zeus, der beiden Orakel- 
güttcr (zu 151), weil es sich um Er- 
füllung des Orakels handelt. Daher 
auch 9Ü4 Anrufung des Zeus und 
909 Erwähnung des Apollon. 

898. ycii l n’ 6fx<f alöv, nach 
Delphi, vgl. 480. INeben dem Opfer- 
herde im Tempel zu Delphi lag ein 
-weisser Stein in der Form eines ab- 
gcstumplfen Kegels, den dieDelpher 
lur den Mittelpunkt der Erde ansa- ' 
hen; Aesch. Eum. 166 und andere 
Dichter bezeichnen daher Delphi nit 
darnach. Eur. Ion 223 np’ öi’Tuii 

yäs 't>olßov xai(- 

899. Abae im Lunde Pbokis, 
berühmt durch den Tempel und das 
Orakel des Apollon das für 
älter als das delphische galt: Herod. 
8, 33 ‘Aßia;) Iqov 
llTiöXXmvo; TTliovaiov, ihijnnvQoiai 
T« xol ttvai^i\jxaat noXXoiai. xart- 
(ixtvaa/xivov tjV 6 k xnl tot? xal 
vvv tan ^(QtjaTiqQtov uvtöS-i. — 



tov 'A^. vaov, wie Arist. Lys. 
1299 TOV 'AfjivxXai? aiov (9t6v), 
Trach. 172 und fr. 413 Ato6tiivt. 

900. ln Olympia war ein uraltes 
Orakel des Zeus, welches von dein 
Priestergescblecht der lamideo ver- 
waltet aus dem Verbrennen der 
Opfer weissagte. Find. Ol. 8, 2 l'va 
ftävTits av6nfi iftTtvQoig ttxfiai- 
QÖ/xfvoi 71 aQun II Qmvtai Aiös «p- 
yixfouvvoii. 

901. Tft6t, zu 895. 

902. ä(>u6ati (intrans., wie 
Ant.1318. El. 1293), w en n diess 
nicht als ein Fingerzeig für 
jedermann sieb dem alten Spru- 
che fügen, mit ihm übereinstim- 
men, ihn bestätigen wird. 

9031T. Wofern du recht ge- 
nau n t wirs t Al llierrscher. 0. 
C. 1085 lij Zfv Otmv Tiavtan^/kta. 
Vgl. Trach. 275. El. 175. Mit tT- 

71 tf) OQi^' axovfiq(ti7iin öp,9(<3? 
xaXtt) vgl. Hör. Sat. 2, 6, 20 Ma- 
tuUne pater, seu laue libentius au~ 
dis. Aesch. Agam. 160 Z.tvi, oanq 
710t ianv, tit66‘ atiripifiXov xt- 
xXijutvii). Statt 77 « vr« erwartet 
man ttiivtiuv: allein dväaativ folgt 
der Structur von XQitttiv, xatk/eiv, 
wozu namentlich das adverbielle 
Tiiivta einlud. 

904 f. Eur. Med. 332 Zev, fiij 
XiiOoi at Ttoi'd” off aitioq xaxiov. 
Subject ist entweder td6e 901 oder 
der ganze folgende Satz if lUvovta 
yuQ xte. lieber ak ruv xt aäv uq- 
Xiiv vgl. zu Ai. 1147. 

906. Hinter yiio ist etwas aus- 
gefallen, vielleicht pTj ff T«, 
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^iaqxn^ i^aiQovaiv ijSij, 
xovda/iiov ttftaig hinolXtav iftq>avtjg’ 

eQQsi de rä ^eia. 910 

I0KA2TH. 

Xtdgag avaxieg, do^a fioi Tcageard^ 
vanvg ixiaO^ai datftovcov, Tod’ ev xeqoXv 
tnttprj Xaßovar] xaTiiihfudfiaTa. 
vipov ydg aiqei S^vfidv Olöinovg dyav 

Xvjtaiai TiavToioiaiv ovö^ ono'i dv^Q 918 

tvvovg %d xaivd roig TtdXai TexfiatQeiai, 
dXX^ eaxi tov Xtyovvng, ei (poßovg Xtyoi. 

St’ ovv Ttagaivola' ovdiv eg nXeov noiiö, 

ttQog a\ cü ytvxei' ^^AnoXXov, dyxiaxog ydq el, 

ixiTig d<piy/.iai xoiade avv xarevyf.taaiv, 920 

onug Xvaiv Ttr’ ^fuv evayij noq^g’ 

d)g vvv oxvovfiev ndvteg ixTienXrjyfuvov 



wie pythische Orakel oft TTu^o/qi]- 
aioi vöfioi, IIviyö/Qtiaia S^tanC- 
OfjaTtt heissen. Oiis proleptische 
ipO-Cvovra ist mit {^aiQouaiv 
(fx(favi.i'Covaiv, ti(fav(^ovaiv, mit 
Bezug auf lokaste) zu verbinden, 
als verklungene, schwindende, 
ODernillte. 

909. Vgl. 919. 971 f. 

911. /(«()« j « I’., vgl. Ant. 988. 
0. C. 831. Eust. Od. p. 1425, 48 
ov ftovov "0/nrjnoi ßnOiXtii 
rovg iviSö^ovi xa'i ßuaihxovg, aX~ 
ln Xtt\ ol fJtr’ ttviöv Tinpn Xo- 
(foxXt! yovv i] 'luxäati) lo'vq (v 
Qrißctig tvyfvth umxTctg 

Xiyei. — cT ö I « o f TittQtaTÜtXrj 
(statt naQiaxTj, vgl. zu 777), täo^i 

(lOt. 

913. als Ixirig 920, 
wie 3. 

914. v}ßoü nlQfi {Xvfxöv, 

IxiTfuiQo; (aiiv, vntnßttXXovrtog 
aj^O-ixat. Eur. l|)h. A. 919 vißij- 
Xo<f>Qmv fiot xXvftög alQtxat. Ai. 
1006 TXQÖg xttüxn duvöv 

iirtßgg fjfi’og. Plaut. Truc. 2, 8, 
10 anitnos sustuUt von Hochmutta. 



Vgl. Ai. 129. Trnch. 147. Der 
Vergleich mit dem unruhigen Meere 
(923) scheint durrhzubiieken. 

916. Oed. sollte das neue Ora- 
kel nach dem alten, das nicht in Er- 
iulIuDg gegangen, heurtheilen und 
sich nicht darum kümmern. Isokr. 
Punegyr. § 141 öti xit fxiXXovxct 
xoig yiytvttfi(voig xtxfintQfa&ai. 

917. faxi xov l.,l/j'o»'Tt zinr- 
t1 TitfOtxtti, wie .Ar. Eq. 860 ui) 
xov Xf'yoi'xog ta!h. Vgl. Krüger 
Gr. § 47, 6 Anm. 4. 

920. xoiaßt avv xax., mit 
diesen &vftaxn( nnyxctQTrn El. 
6341'., iniitvfjiäuiiXK oben 913), 
welche lok. dem Gotte als Empl'eli- 
lung ihrer tv/rj darbringt. Denn 
evj(«( fordern h vfutxK, 239. 

921. Die Xvatg selbst heisst 
rein, fromm , weil es sieb um die 
ftyvtCtt des Oed. handelt. Aber — 
tvxavS^a Ttnvxn xih’iXQoiniov vo- 
aei, xnxoTg oxav fX^Xuaiv iüad-ai 
xaxtt. 

922f. Alle zagen, weil ohne 
Oed. der Staat ein Schiff ohne 
Steuermann ist, vgl. 694 ff. Damit 
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xeivov ßleTtovreg, tog KvßeQvrjvrjv vsiSg. 

ATTEAOS. 

oq' av itaq vfxwv, tu ^tvoi, fiäiynifi OTtov 
T« Tov zvQcewov diüiitav' iaziv Olöinov; 
fiaXiara d’ avrov zinax^, ct -/.(iTia&\ OTtov. 

X0P05. 

aziyai (xsv a’ide, y.avx6g tvöov, w ^tvs- 
yvvrj 6i fjöe rwv -keIvov xtY.viov. 

ArrEA 02 . 

dXX' oXßia xe nat ^vv oXßloig dsi 
yevoix', exeivov y^ ovaa TtavxiXiijg ddfiaQ. 

IOKA2TH. 

c/ > y X. / y 5/*. \ *y 

cwTcog 0€ xai av y , oj gtv • agiog yaq ev 
xrjg sisTteiag ,ovv£ii • dX?.d (fQdC dxov 
XQijt(ov dtpi^ai yä xi atj^ifjvat if^eXiov. 

ATTBAOS. 

dya&d ööfiotg xe xai noaet x(f) o(^, yvvat. 

I0KA2TH. 

xd noia xavxa; jtqog xivog d’ d(piy(.uvog; 

ATTBAOS. 

in xijg Koqiv&ov xd d’ eTCog ov^eQw xdya 
tjdoio /.tiv, mZg d’ ovx dv; doydXXoig d* l'acjg. 



925 



930 



935 



bezeichnet Tok. den äus.sersten Grad 
der IVoth , indem (Ovid Met. 11, 
492) ipse pavet nec se qui stl itatus 
ipsejatetur scire ratis rector. 

926. nwTÖv — onov, statt 
oTiou avjög. Vgl. zu 842. 

928. Sowohl der umschreibende 
Ausdruck für Gattin als die Wort- 
stellung mahnen den kundigen an 
die noch nnenthiillte Beziehung des 
Oedipus zur lokaste: vgl. 264. 

930. navTtXrji, weil lok. als 
mit Kindern gesegnetes Eheweib 
des Oed. bezeichnet war. Umge- 
kehrt heisst eine kinderlose Ehe 
yäfiog (hfXijg: II. 2, 701 tfdfxog 
fj/uiTfiiji. Pür die der Verhältnisse 
kundigen Hörer liegt in der Hervor- 
hebung des navTtli\g (SäpiaQ bittere 
Ironie. 



932. T tjs tvtn ting {eitfriuias) 
o u V., wegen des froinmen Wun- 
sches 929 f. 

934 IT. Der Bote hält, wie Leute 
niederen Standes pflegen, vgl. El. 
666 f. Ant. 238 f., mit der Nachricht 
selbst wichtig thuend zurUck, indem 
er erst sagt, erfreuliches bringe er, 
dann 936 f., es werde der lok. Freu- 
de und doch auch Schmerz verursa- 
chen, insofern er voraussetzt, dass 
das Ableben des Vaters ihres Ge- 
mahls auch ihre Theilnahme erregen 
müsse. Vgl. El. 766 f. 

937. Da er ritya qdo/o av im 
Sinne hat, sich aber durch niög d' 
ovxj unterbricht (vgl. 567), so fügt 
er RI' hier bei, das R;tö xoivoß zu 
rjdoto wie zu äo’/. zu denken ist. 
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I0KA2TH. 

xi S’ saxi; nolav Svvafuv wö^ l'xet dmXrjvi 

ArrEAOI. 

xvqawov avxdv ovnixdqtoi X/^ovog 

x^g ’lad-iniag axtjaovaiv, wg tjvdäx' ixet. 940 

I0KA2TH. 

xl d\- ovx 0 Ttqiaßvg IJoXvßog iyxqan^g Irt; 

ArrEA02. 

ov S^x\ iftei viv d-avcnog ev xatpoig l'x^i. 

IOKA2TH. 

TCüig einag; rj xi&yrjxe üoXvßog, w yiqov; 

ArrEA02. 

ei firj leyio xaXrjd^ig, a^iw &avelv. 

10KA2TH. 

w nqoanoX^, ovxi öeanöxr] x<x6' wg xdxog 945 

^loXovaa M^eig; w &ewv fiavxev/naxa , 
iv^ iaxi' xovxov Olöinovg ndXai xqifxwv 
xov dvdq^ eq>evye xxdvoc xai vvv ode 
' jiQog x^g xvxrjg oXwXev oi'öe xovd' vno. 



lieber den Acc. tö tnogiji. vgl. 
zn 785. 

939 f. Der Bote stellt den Grund 
des f)ä(a9ai voran, worüber lok. 
nach dem Grunde des zu 

fVagen vergisst, da die Botschaft vom 
Tode des Polybos ihr gar zn er- 
wünscht kommt. Ans tjudäro Ixei 
gebt hervor, dass Oed. nicht als na- 
türlicher Erbe den Thron zu bestei- 
gen berechtigt war. 

942. »KV. viv tv T. 
volksthümlichem Hnmor gesprochen 
im Gegensatz zn iyxQKz^g: früher 
fx»>y, jetzt txofitvog. Der Bote ge- 
hrancbt auch, wie der <f'Vi.Ki in der 
Antigone, gern allgemeine Senten- 
zen, vgl. 9G1. 

943. lok. tränt ihren Ohren nicht 
nnd wünscht die frohe Kunde noch- 
mals zu hören. Aebniich Oed. un- 
ten 957. Vgl. Phil. 333. El. 675. 
Trach. 184. 



945. lok. wendet sich an eine 
ihrer Begleiterinnen: denn als Kö- 
nigin kommt sie ovx oft), Sfta ye 
xal KUtpCnoXoi xCov «XlKt. 

947. l'v’ iax(, nicht als Frage, 
sondern als Ausruf zu fassen. Das- 
selbe Relativum fv« in abhängiger 
Frage 953 axönii fv’ rjxn ftavrev- 
fittXK. Vgl. 11. 2,339 ny dy aw»t- 
alKi Tt xkI OQxitt ßyatXKt. r)uTv; 
8, 229 ny tßKV tv^toXal; 

948. 7ikXki etptvyt, dudum 
ejrulabat. 

949. jiQog T. Tv^zig, nno ipv- 

aiXOV »KVKTOV T(»vyxt TOV Tyg 

fifiKfffi&yg i^ato, /atab'ter), xbv 
Kvxöuixxov »avKxov. lokaste, de- 
ren Grundsätze 97 7ff. ausgesprochen 
werden, leitet Polybos’ Tod von der 
xi>xy ab. Leichtsinnig setzt sie auch, 
ohne noch gefragt zu haben, voraus, 
Pol. sei natürlichen Todes gestor- 
ben. Anders der vorsichtigere Oed. 
960 ff. 
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OIAinOYX 

10 (piXtaxov yvvaix.dg ‘loxdoTT^g yidqa, ' 950 

Tt /t’ i^€7teftijj(0 öevQO xwvde öcofiäxcov; 

I0KA2TH. 

axove xdvÖQOg xovde, xai axoJtei xXviov, 
xd aEf.iv' IV’ fjxet xov d-eov fiavxevftaxa. 

OIAinOY 2 . 

oi'xog 6i xig nox' iaxl, xai xL ftoi Xsyei; 

I0KA2TH. 

ex x^g KoQivd^ov, naxiqa xov adv dyyEiMV 955 

dog ovx ex ' ovxa üöXvßov, aAA’ oXcoloxa. 

OIAinOYY. 

xi g)rjg, ^iv' ; avxSg fiot av atjfirjvag yevov. 

ArrEAOx 

ei xovxo TtQtSxov öel fi aTtayyeiXai aagxSg, 
ev i'a&' ixeivov ^avdaifiov ßeßrjxöxa. 

OIAinOYE. ^ 

Tcoxeqa öoXoiaiv ij voaov ^vvaXXayfj; 960 

, ArrEAOx* 

afxixqd TcaXaid aoifiax' evvd^ei ^ortij. 

OIAinOYS. 

vöaotg 6 xXiqfibiv, wg eoixev, eyi-9-ixo. 

ArrEAOx 

xai xfß fiaxQt^ ye avfifiexqovfievog yjqövEfi. 

OIAinOYE. 

q>ev (pEV' XL örjx' dv, w yvvai, axonoixd xig 

951. l^cTtäfi fieTt7iifi}pio. 961. Seneca Oed. 787 animam 
953. r CE iTfuvä, vgl.556u.947. teiiilem molUt exolvit fopor. Platon 

955. Vgl. 936. lok. lässt den Bo- Rep. 8 p. 556 E Oiäfx« voaäSti 
ten gar nicht £u Worte kommen, fiixQÜf qonr\s i^<o9tv äilxtttitQoa- 
indem sie ohne alles da)(äiJ.tiv laßia9ai TtQOi ro xdfivftv. 

(937) die glückliche Wendung der 963. U n d (ausser der Krankheit) 
Dinge triumphirend wiederholt. der langen Lebenszeit ent- 

956. lös, zu 848. sprechend, gemäss, hochbejahrt 

957. tL if^s; vgl. 943. — arj- Vgl. 73.4113. Aesch. Cho. 609 vom 

piTivas yivov, verstärktes arj- Feuerbrande des Meleagros avft- 

ftrivov , vgl. 1146 oii aiturrijans ^txqov äial ßCov (toiqoxQavjov is 

eatf, Ai. 588 firt nftodohs W"9- 

yivt\. Phil. 773 ujj xxUvas 964. Durch die Nachricht vom 

960. vdffoi; f uvoAlcEyp, vgl. natürlichen Tod seines venneintli- 
zu 0. C. 7. eben Vaters überrascht, lässt Oed. 
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XO’POKAEOYS 



TTjv ITv&ofiayviv kaxiav rj tov^ avw 965 

xÄäCovrag oQvig, wv vcprjyi]TÖ)v «yw 
xraveiv c/t/cAAov naxtqa xov sftöv; 6 di S-aviov 
Y.XV&EI xärco ötj yijg- iyw d’ oö' iv&äÖE 
aipavazog i'yyovg — el xi firj xiof-ul) TTod^q) ' 
y.axeq>9^id-' • oixai ö' av O^avwv Eirj i^tox. 970 

xä ö’ ovv Tcaqovxa avXXaßtov &E07iiGf.iaxa 
' yslxai Tcaq^ Z4iör] TloXvßog a^i ovSaPog. ^ 

I0KA2TH. 

oi'x ovv iyoi ooi xavxa TtqovXEyov naKai\ 

OlAinOYS. 

ijvöag- Eyo) di x(p q)6ßq> 7CUQrjyöftijv. 

I0KA2TH. 

vvv ix' avxiüv /urjdiv sg &v^i6v ßccXr^g. 975 

OIAinOY2. 

xcd 7ib)g xd (irjxqdg Xixxqov ovx oy.veTv /iie dsi; 

I0KA2TH. 

xi d' av (poßoXx' av&qojxcog, xd xijg xvyijg 



sich beigeben, in lokaste’sVerachtung 
der Orakel (vgl. 946 f. 720 IT. 852 ff.) 
für den Augenblick cinzustiinmen. 
Eine schneidende Ironie liegt darin, 
dass nur der Gedanke an die noch 
lebende Merope (976. 990) ihn be- 
sorgt macht. 

965. Tijv ITvO-6/u. sOt Cttv, den 
Apollinischen Opferherd in Delphi, 
O.C.413, sonst •i>oißrjiog yäg uto- 
6jJ.(f<ttXog iaxCu, TJvD-txrj, rftffjU))- 
Xog layäija. Die in den Lüften 
rufenden V ögel (Ant.lOül f.),mit 
Beziehung auf Teiresias’ Enthüllun- 
gen, s. zu 310. Aehnlich II. 12, 
237 ff. Tvvr) ä' oiuvolai ravvnit- 
Qvyiaai xtlivng ndGtaGui, rtöv 
ovT! fxEiaTQ^TTOfi' oviS' itXcyl^ia — , 
^fifig ßX /LifyäXoio /1i6g 7itiG(6uf- 
#« ßovXg. 

967. Die Erregtheit des Oed. 
malt sich in den ungewöhnlich ge- 
häuften Auflösungen. 

969. « ip. (yyovg, ohne eine 
Mordwaffe angerührt zu ha- 



ben. Wörtlich verstanden wahr, 
da Laios ax/jnnHi} erschlagen war, 
811. Auch hier Ironie. Mit ef ti 
fjtj xiX. sucht sich Oedipus für einen 
Augenblick über die Furchtbarkeit 
seines Orakels zu beruhigen. — 
T(ü/jiß ttÖi'Ao), 0. C. 419, nach Od. 
11, 202 «>U« fit aög rt no&og ad 
Tf firiätti, (fttfiiifi' ’Odvaatv, ar\ 
t' ayavo(f Qoavvri fitXn]iiia (H'uov 
anrjvQK. 

971 f. Rasch fasst sich Oed. ein 
Herz, wenigstens die ihm geworde- 
nen Orakelsprüche für trüjgerisch zu 
erklären. Mit (reyUre/ätn»' vgl. El. 
1150. 0. C. 1384; mit äft’ ovd- 
evog 906. 

975. Vgl. 739. El. 1347 
ig ^vuov (liota. 

976. Vgl. 791. 995. 

977. lardxrjgjvyrigxQUXti, 
dem (nach dessen Ansicht) die 
Wechsel fälle des blinden 
Zufalls herrschen. Thuk.4,55 
xtti äfitt XU xrjg xvyrjg xioXX.d xnl 
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OI^inOY2 TYPANNOS 113 

XQCtzel, Tiqövoia <J’ eariv ovdevog aa<pijg; 
sixfj xqäxiatov tr]v, OTttog dvvaixö xig. 

aii d’ elg xa fxtjxQog {xrj gtoßov w(xq>evfiaxa. 980 

TToAAot ydq rjÖTj xdv ovsiqaaiv _ßqox(äv 
fiTjxql ^wevvdtadxjaav. dkld xavd-' bx(i> 
itaq' ovdiv iaxi, ^^axa xbv ßiov qtiqei. 

OIAinOYi. 

xa}jb}g anavxa xavx' av i^eiqtjxd aot, 

ei fiii] exvqei xexovffa’ vvv d* ItisI 985 

Cji, Ttäa' dvdyxTj, xel xalwg Xeyeig, oxveiv. 

IOKA2TH. 

xal jUiy'v (iiyag y 6^{f^aX/ndg oi rtaxqog xdtpoi. 

OIAinOYX 

fieyag, ^'virjn^- dXXd xrjg tdotjg (pößog. 

ArrEA02. 

Ttoiag de xal yvvaixog exqtoßs'iad-^ vneq; 

OIAinOYX 

Meqö/itjg, ysqaie, TloXvßog ^g qixei f.ih:a. 990 

ArrEÄOs. 

xi d’ eax' exeivtjg v^iv ig tpoßov (peqov; 

OIAinOYS. 

^eijlaxov fj.dvxev^a deivov, d ^eve. 



tv oXlyia ^vfißävTa naqa Xoyov 
KVTOts ^xnkriiiv fiiyCaf>]V naQtt- 
ye. Find. Ol. 12, 7 aü/^ßoXov rf’ 
ov n<ö Tif t7Ti)(&ov(tov Tiiarov 
äfupl Trpäftoj iaaofiivai ivqtv 
0-to9ev räv (Ti fxiXX6vr<av rtjv- 

<fiXuvTttt (fiQaäai. 

979. oTicjs dvv. Ttg, wie 

man eben kann. Der Optat. ohne 
ttv, um eine innere wesentliche Er- 
gänzung des BegriSs Cfji’ 

anszndrncken, vgl. Phil. 694. 0. C. 
1172-. Ant. 666. 

980. elg, vgl. Ant. 376. O. C. 
800 f. Trach. 1211 fl t/oßti tiqos 
TovTo. Vgl. Ilor. Carm. 2, 11, 4 ne 
trepidet in utum aevi. 

981. Wie Hippias bei Herod. 6, 

107 (döxff rj icovTov 

avyfvvTj&^riu , und lulius Caesar 

Sophokles 11. 3. Aufl. 



Sueton. C.7. Vgl. Flat. Hep. 9 p. 571 D. 
lokaste verachtet auch die Traum- 
deutung. 

983. Enr. Hel. 254 tag qäaTct 
TttVayxaltt Tov ßiov (fiqttv. 

984. Oed. ist in Nachdenken ver- 
sunken. Daher die Umständlichkeit 
der Worte. Vgl. 219 ff. 

887. oifiS-aXftog , lichter 
Punkt, aufrichtender Gedanke, - 
Trost, wie Aesch. Cho. 931 6(f9aX- 
ftog olxoji’, Eur. Andr. 406 6tp9ftX- 
fibg ßiov, sonst uttog, ofifut. 

989. Xtti, 1129 Ttoiov Kvdqa 
xtcl X^ytig ; Ant. 772 pöqip di 
7ioi<{) Xtti aif f ßovXfVfi XTttVfiv; 
Aesch. .\g. 278 noiov j^qovov di 
xal 7if7i6q9rjTtti 7i6Xig\ 

991. ig <p. (piqov, vgl. 517 
ttg ßXttßnv tpiqov. 

8 
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£0<t>0K.4E0Y£ 



ATTEAOS. 

^ ^Tjtdv; rj ovxi dsuixov aklov eiöivai; 

OIAinOYS. 

fuxkiarcc y' ehce yocQ /.te ylo^iag novi 
Xqijvai fuyijvai fir^xqi Tij/mrroD z6 re 
ftOTQipov alfia x^Q^^ xaJg ifiaig eXeiv. 

MV ovvsx’ ^ KöpivS'og i§ i/uov näXai 
liccv.qäv aTTf^iixttr’ • svvvx^S ofiMg 

xd XMV x£v.6wmv ofifiad'' rjdioxov ßXineiv. 

ArrEAOx 

^ ydg xdö' oy.vmv Aaid^ev dnoTtxoXig; 

OIAinOYX 

Tiaxqog xa XQU^^^ ^ovavg alvai , yaQov. 

ArrEA02. 

xl 6fjx' ayio ovyi xovöa xov rpößov a, dva^, 
anaiTtaq avvovg ^X&ov, i^aXvaäfxrjV, 

OIAinOYS. 

xai /141JV y' «btö»' Xccßoig i/xov. 

ArrEA02. 

Tial i^üXiaxa xovx' d(pix6/.irjV, bmog 



995 



lOOO 



1005 



994. iid).iaTd yt, näinl. y»;- 
tÖv. Hier war die Erwähnung des 
mit der Mutter zu erzeugeoden y^- 
rof aritiTov (790f.) entbehrlich. 

997. Statt des prosaischen 
Koq(V\^ov dnifixovv. 

998. evTvj(<ös, sofern Oed. 
durch seine Auswanderung aus Ko- 
rinth die Herrschaft in Theben er- 
langte. 

998 f. Nach Od. 9, 34 If. (of ov- 
dfV yivxiov ijs 7inZQ(doi ovdi zo- 
xijtov ylyvtzai, et neo xaC zig 
dnoTiQo&i Tttovn oixov yaiij ir 
dklodan^ vtUet dndt'H’fhzoxiqwr. 
Eur. fr. 30 oitmi olxzQÖi 

zis ttitov nuzolöoi ixXinetv o- 
QOVS- 

1001. Oed. von der Furcht vor 
dem fxiyijycu zn ß>izt)( geängstigt 
fügt zu dem z«oe des Boten , da.s 
er auf die lUi'fi; deutet, ausdrück- 
lich hinzu TiazQog ze ;^p 5 cto»' — 



eh'ai, weil er 996 nur beiläufig da- 
von gesprochen hatte, während 
964 Cf. von der ftiin nicht die Rede 
war. 

1003. zC oiixt (f fi-, warum 
befreite ich dich uicht gleich 
durch ein Wo rt ? d. h. ein Wort 
soll dich davon befreien. Daher 
1004 Idßoi f ttv, befreitest du mich 
von meiner Besorgniss, ich würde 
es dir danken. Oft findet sich diess 
rf oö/t bei Platon, z.B. Gorg.p.303B 
zC ov}ß xkI (fioi itf Quaai; sag’s 
mir, was du sch on früh er ge- 
sollt hättest. 

1005. zovz' d(f., s. V. a. Ji« 
zovzo, wie 0. C. 1291 n lY 
ijj)] aoi .'>//(« A^fai. Der Bote 
rechnet auf ein Geschenk, wie 
Trach. 190f. Ganz in der Weise 
solcher Leute hält der Hirt in der 
\'oraussetzung, iin Besitz eines für 
Oed. höchst erfreulichen Geheim- 
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OIJinOY£ TYPANN02: 115 

aov Tiqog ööftovg iX&övrog ev Tcgci^aifd ti. 

OlAinOYS. 

aAA’ ovTtOT el^i tolg q>vrsvaaaiv y' o^ov. 

ArrEAOY. ' 

(0 Ttai, v.aXwg cI ö^^og orx eidwg tL öq^g. 

oiÄinoYx. 

Jiüig, w yeqau; Ttqog &eü)v, öidaaxe f.ie. 

ArrEAOi. 

ti TiSvde (pEvysLg ovvex^ sig oixovg (xoXetv. ~ 1010 

OIAinOY 2 . 

Taqßü) ye" jxiq fioi (Doißog s^ekd-oi aacptjg. 

ArrEA02. 

^ jUr; fiiao(xa xiÖv (pvtevadvuav Xdßtjg; 

OIAinOYi. 

to£'t’ avTO, Tiqeaßv, tovto fi' elg det (poßei. 

ArrEAOs. 

ap’ ola&a öfjTa nqbg öixrjg ovdiv xqsficjv; 

OIAIHOY 2 . 

7 t(äg ovyi, TtaXg y' ei xüvöe yevvr^xwv eq>vv; 1015 

ArrEAOY. 

od'ovvex’ tjv aoi Jlokvßog oiöiv ytvei. 

OIAinOYS. 

jtläg einag; ov ydq Tlölvßog i^ey>vae /.le; 

ArrEAos. 

ov [xäk^v Ol dev xovöe xdvdqog, d^V l'aov. 



nisses zu sein, ihn lauge io Span- 
nung, indem er gerade heraus zu re- 
den zaudert. Auch hier Ironie 
im Gegensatz des Erfolgs zur Ab- 
sicht 

1006. SV 71 uC 11 , (l/ro- 

lavaaifxC ti, vgl. 0. C. 391 cf’ 
icv ti ToiovJ’ fO'(T()öf SV Trott- 
es IS}' nv; 

1007. Toi's’ ifvT.y ier Mut- 

ter, wie 1012. Ueber den gene- 
rellen Pluralis vgl. 1181 if.Vi r' 
Ulf (ÜV ov $vv oti T ov 

XQ^ ofuXiöv ovi r/ fs oi'X siisi 
xTuviüV, wie 366 avv toTs qiXra- 
roif tttaxtoS-' öftilovvTK. 

1008. Der wichtig tbuende Bote 



redet zutraulich: daher das aus 
dem gewöhnlichen Leben genom- 
mene zctAcöf JijAof, d. h. Träro, 
wie egrugie. pulc/ire. bei den Komi- 
kern. 

1011. if^XHoi Outf^g, vgl. 

1182 TU Tiürr' «)' aaif ij. 

1012. ju Ij Xüßtjg, zu ergänzen 
TtiQßsig, während iOll (g^).&oi 
unabhängig ist. 

1014. 7i()6g cffxijff, meritu, 

El. 1211 TtQog äixtjg yuQ ov ar(- 
vstg. 

1016. Eur. .Alk. 903 ifio( Tig 
fv y^vsi, cognatus, zu demselben 
Geschlecht gehörig, vgl. unten 1430. 

8 » 
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^O-POK^KOYZ 



OIAinOYS. 

■Atti nöig o q>vaag Xaov Tqi fbirjöevi; 

ArrEAOs. 

f > v>> - ff 3 y f 

alü ov a syeivoT ovt SAuvog ovx eyw. 

oiÄinoYs. 

dkl' dvti Tov Sii] Ttaidd fi (ovo^d^exo; 

ATTEAOX. 

dwßov 710t', i'a&i, tmv efiwv xeiqmv kaßtav. 

0IAin0Y2. 

A^S'' MÖ' dn' dXkrjg yeiQog eotsq^ev fiiya; 

ATTEAOZ. 

r; yoiQ Ttqiv avrov e^ijieia' drtaidia. 

OIAinOYX 

ai) ö' sfiTTokrjOag ^ rtyiov fi avrf^ öldtog; 

ATTEAOZ. 

€VQ(ov vanaiaig iv Ki^aiqwvog mtyotig. 

OIAinOYS. 

u öoiJtOQEig (Je nqog xL xovaöe xovg xoTXOvg; 

ArrEAOx 

fvxavS-' ogeioig rtoiuvioig ETtEaxdxovv. 

OIAinOYX 

noi^fjV yaq rjo^a Adni ^xsiije 7xkdvrjg; 

ArrEAox 

aov x', w XEAvov, acoxijQ ye xiß xnx' iv XQ^V- 



1020 



1025 



1030 



1019. Oed., der immer noch den 
Polybos Tür seinen Vater hält, fragt 
hei der geheimnissvollen Rede des 
Ruten, indem er besonders <i>U’ 
iaov ins Auge fasst: und wie ist 
der Erzeuger gleich dem 
Nichterzeuger? ry 
Tifl uij (fivaavTi , eigentlich «>;- 
ätvl ovTi xarce ye t 6 (fvaai ifte. 
Nun erst bestimmte Erklärung des 
Boten. 

1021. natäK n' tov., nannte 
mich seinen Sohn. Uas Imperf. 
mit Bezug auf das Bleibende des 
Namens, wie Kur. Suppl. 1218 nats 
Tväiüii, ov eavouaie 
ncnriQ. Eur. fr. 2 rC ae /närrjQ 



(oröftaSev; 

1023. näml. laßeiv. 

1025. vgl. 1039 ^ yccQ 

tikq' «iUou fl flttßes ovS’ avröi 
ivyjöv; — Leber das Praesens <f f- 
(Tcu; zu 118. 

102H. Um die Erkennung ganz 
allmählicb berbeizufübren, wird zu- 
nächst das allgemeine evQiöv ge- 
setzt, vgl. 1038(f. 

1028. Vgl. 1134ir. — Ineaj., 
Ai. 27 noifiviiov iniaxKrat. 

1030. Allerdings, und dein 
Retter. In dem anfiigenden re 
liegt die bejahende Antwort, vgl. 
1001. 
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OI^mOYZ TYPANN02 - 

OIAinOY^. 

Tt <f’ aAyoff laxovT^ iv xcmötg fie lofißdveig; 

ArrEAOx 

Tiodüv av dq^qa ftaqzvqijaeiev xd ad. 

OIAinOY2. 

oifwi, xi xovx' dqxBÜov EweTteig xaxdr; 

ArrEA02. 

kvco a^ B%ovxa dictxöqovg nodoiv dn^idg. ' 

OIAinOYS. 

öeivöv y dvuöog OTiaqydvwv dveilöfirjv. 1*)35 

ArrEAOs. 

(üg uvofidadxjg xvxT/g xavxtjg og eJ. 

0IAin0Y2. 

w Ttqdg &etjjv, Ttqög (.nqxqog i] naxqog; (pqdaov. 

ArrEA02. 

ovx old’’ d öovg öi xavx^ kfxov X^ov (pqoveX. 

0IAin0Y2. 

ri yaq naq aXKov fi tAapeg ovo avxog xt-yoiv; 

ArrEA02. 

ol'x, dXXd Ttoiurv aAA,og sy.didioai uoi. 1040 

OIAinOYS. 

xig ovxog; xj xdxoia&a örjXüoai X('y(p; 

ArrEA02. 

x<Zv Alatov drjTtov xig lovopdilexo. 



1031. (Tojr^p veranlasst die 
F ra^e , mit welchem Leiden in sei- 
ner hiiiriosen Lage {iv xuxotg, 
xarit Tr]V fx9^fOiv Schol.) Oed. be- 
haftet gewesen. Die Antwort offen- 
bart der lokasteden Zusammenhang, 
s. 718, noch nicht dem Chor und 
Oed. selbst. 

1035. ix anaqyävuv yitk(7ii]v 
tela^vvr)v <fin T^v rtuv uq&quv 
ßkaßrjV. 

1036. Vgl. die Einleitung S. 2. 
— o{ f?, du wurdest genannt was 
du bist. 

1037. Erhielt ich den Na- 
men Oiä Cnovi vom Vater 
oder der Mutter? Da die Na- 
mengebung für gewölinlicli Sache 



der Eltern ist, Oed. aber an die Er- 
mittlung seiner Eltern denkt, so er- 
fasst er in der Hoffnung, endlich 
eine sichere Spur seiner Herkunft 
zu finden, mit leidenschaftlicher 
Hast das övoftaaO-ijvui , trotzdem 
dass ein ausgesetztes Kind w'ohl 
eher von den Findern als von den 
Eltern seinen Namen bekommt. Die 
Worte TiQog ptjTQÖg f; TTUTQog auf 
d'iKTopoof Tioßoli’ äxuiig 1034 zu- 
rUckzubezieheu , ist durch die da- 
zwischen stehenden Verse unmög- 
lich gemacht. 

1040. ovx, ttvTog irv/ov, vgl. 
El. 312. Das Praesens #X(Tf cf 
wie 1025. 1031. 1173, vgl. zu 113. 
118. 
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S0*0K^4E0Yi: 



OIAinOYS. 



^ tov tvqÜwov T^ade näXai tiots; 

ArrEAOx 

fiäliata' Tovtov ovTog r/v ßofiqq. 

OIAinOYX 

y.aOT^ ¥ri ovxog, wg iöeiv if^i; 

ArrEAos, 

v/nsig y aqiOT^' eißelv' av ovicixwqioi. 

OIAinOYY. 



cffTiv tig vfxb)v t(jjy jcageoToiroiv Ttdlag, 
notig ydtoiÖE tov ÖV hvinei, 

Elt' OVV E7t dyQuiv EltE ■/MVd'dS' eIoiÖiüv; 
i!t]iutjvad'\ wg 6 -AaiQog Evqrjafi-ai tdÖE. 

XOPOY. 



olfiai fiEv nvÖEv' ctkkov i] tov e| dyQwv, 
nv xdf.tdtEVEg fTQÖad-EV EiaidElv ar«p 
rjö^ av tdö' ovy rjAiot' av 'loy.datrj Idyot. 

OIAinOYY. 

yvvai, voEig hiElvov, ovtiv^ d^iiag 
(.ioXeiv EipiE^Eoi^a tov ovTog keyEi; 

(OKAYTH. 

ti ö', (ivtiv^ eJtte; /iit^ÖEv ivtQanfj^. td öi 
^rjS-Evia ßovXov /xr^ds /lEj^vr^ad^ai /.idtrjv. 



1045 



1050 



1055 



1045. WS iätiv i ^ , dass 
ich ihu sehen könnte. Vgl. 
Trach. 1125 naQtfivriOto ya(> uv 

T^s nUTQOtpÖVTOV VDfTQOi, WS xi-V- 

eiv ifJii. 

1048. xarotä e t. ß. tiai äoiv 
(üu Gegensatz zu 1041 <ftiläaai 
löytfi), persönlich kennen, vgl. 
105. 293. 

1051. (illov, nämlich ivvtTitiv 

tiVTOV. 

1054F. votis ixtivüv (fivui), 
meinst du, dass jener es ist 
den wir herbeschieden und 
den dieser bezeichnet? d. h. 
dass es derselbe Mann ist, den wir 
bestellten und den dieser im Sinn 
bat? Der Begriff der Identität I iegt 
nicht sowohl in Ixiivov als in der 



ganzen Fassung der Frage: tov 
«ürdv (ilvai) wollte Oed. sagen, 
setzt aber mit Hindeutuag anf die 
früher besprochene Herbeiholung 
des Hirten ixtivov. 

1055. TOV, ov, vgl ^79. 1427. 
jVi. 226. Trach. 47. 

1056. lokaste, die das wahre 
Sach verhUltn iss w eiss und der Of- 
fenbarung des Entsetzlichen gewär- 
tig sein muss, rätb zuerst mit er- 
künstelter Ruhe, dann nachdrückli- 
cher und mit immer steigender Angst 
von weiterem Nachforschen ab. rt 
<T, oj’i/v’ itTie, näml. 

wozu (fragst du), w en er mein- 
te? Aesch. Prom. 766 rf ff’ ov- 
Tiv'; oii yan gt/TOV aidcia9ai 
raff«. 
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OIAinOYS. 

. ovYL av yevoiTO %ovd-', onug iytä kaßiov 
arjfieia roicevz', ov q>avä) xovfiov ysvog. 

I0KA2TH. 

firj Jtqdg d-etöv, siTteg xi xov aavxov ßiov 1060 

xfjöei, fiaxevarjg xovd-'' ahg voaova' iyoi. 

OIAinOYS. 

d-UQasr av /niv yä^ ovö^ iav xqlx'qg iyw 
(.tTjXQog (pocvä xqidovXog, ixq)avei xaxi;. 

IOKA2TH. 

ofKog Tci&ov floi, Xiaoo/xai' firj 6qä xäde. 

OIAinOYY. 

olx av Tiid'oifiTjv fitj ov Tßd’ ixfia&eiv aagxSg. 1065 

I0KA2TH. 

xai fxtjV q>Qovovad y' ev xä X(^axd aoi Xsy(o. 

OIAinOYY. 

■ xd Xataxa xoiwv xavxd f.i' dXyvvei /cdXai. 

‘ I0KA2TH. 

w dvanox^i, sl'S-e [.irjTioTe yvoir^g og si. 



1061. Die letzten VV'orte spricht 
lük. leise seurzeiicl: genug dass 
ich, die ich die Sache vullstündig 
durchschaue, kranke, unglücklich 
bin, vgl. 60 f. Die persönliche Struc- 
tur wie .Ai. 76 fi'Jot' tcnxthü) 
VMV. Ant. 547 Kpx^ato &v^(txova 
tyiä. Isaeus de Menecl. § 7 Ixavoc 
yag t(fi] ttvTOi tivai. 

10621'. Oed. geht in seiner Ver- 
niuthung wieder fehl, lok. kränke 
es, dass ihr Stolz gebeugt werde 
{xaxrj, ävayiVijs, 1078H'. Ant. 
38. Hom. Od. 4, 63), wenn seine 
niedere Herkunft zu Tage komme. 

1063. Nach rpfrj/f ujjrpos 
sollte das Simplex äovlog folgen: 
statt dessen tritt das verstärkende 
TQläovkog ein, wodurch XQCxrjg /ntj- 
TQog entbehrlich wird. Leute ganz 
niedriger Herkunft und Taugenichtse 
nannte manrpf(fouloi,^x jQiyoviag 
Sovlot, TQtTliäuVtg, T(>{7lQ(CTOl 



(Eur. Andr. 636 xt! Tqig i’6&og 
n(ifvxt), wie ein homo ignobiHs 
bezeichnet ward als o» oi’cTl tig 
ToCrov nünnov uvivfyxttv fx*' 
lö y^vog. Hingegen die höchste 
yd'vaiotqg, tnra nttnnovg nkov- 
aCovg f/eiv t’enotfijvnt Plat. Theaet. 
p. 174 E, während Hippona.x einen 
gar f/iräifovkog schalt. Oed. meint, 
wenn auch Mutter, Grossmutter und 
l'i’grossmutter dreifach als Sklaven 
sich zeigten, bleibe lokaste’s evyi- 
Vfirc doch unangetastet. 

1064. Ttiäf, 1059. 

1066. t V mit (fqoi'ovaa zu ver- 
binden. 

1067. TU X({>aTa, was du das 

beste nennst, dass ich mein Ge- 
schlecht nicht erforsche, ist gerade 
was mich lange bekümmert. Denn 
schon der Gang nach Delphi hatte 
ja diesen Zweck. ' 
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OIAinOYJ. 

a^ei Tig ikd-cov devQO tov ßoi^qd ^oi’ 

TOVTr^v d’ säre TtXovali^ X®*V***' 

IOKA2TH. 

tot; lov, övartjVE’ tovto yaq a' i'xu) 
ftövov TtqoaeiTteiv, d)Jko 6' ovtio&^ voteqov. 

X0P02. 

xi jtoxE ßeßrjxev, OidiTtovg, vti dygiag 
^§aaa XvTtr^g ij yvvij; didoix' OTtag 

firj ix x^g aicon^g xrjad^ dvagg^^ei xaxd. 1075 

OIAinOYX 

OTtoia XQrjCei Qt^yvvrw xovfiov (?’ iyoi, 
xei a/.uxQ6v iaxi, aTTeg^d idelv ßovXijoof.iai. 
ccvxtj i'acog, q’QOvel ydg log yvvi^ ftiyo, 
xijv dvayiveiav xrjv ifir^v alaxvverai. 

iyd) d’ ifiavxdv Jtalda xrjg Tvyrjg viftwv lOSO 

xrjg ev öidovarjg, ovx dxif.iaaO'Tqaofiai. 



1069. it'iti imperativisch. 

1070. 7t).ova{(i> yivei, ivyt- 
vet, yevt’a(ii). Denn nach Aristot. 
Pol. 5, 1 p. 1301 b 3 tvytvfTg (ivai 
doXOVaiV OIS VTlltQ/tl Ttftoyövwv 
apftri xtti nkovTog, d. h. kq/kTo; 
nlovrog (vgl. El. 1393). Daher oft 
beides verbunden, wie nlovt(y xal 
yivti yavQovfAfvog (Eiir. fr. 663. 
1027^ 2), TiXovTip T€ xal yfi'ti So- 
xifiutraroi (Herod. 9, 93). 

1073. Aehnliche Sitnationen .Ant. 
766. 1244. Traeh. 813. 

1075. aiaiTrijs TtjaJe geht 
darauf, dass lokaste iov tov, ävarri- 
ve und nichts weiter sagt. 

1076. QjjyvvTO) , eigentlich «- 
vaQQjjyyuTfü (xaxet). Vgl. 1280 rää' 
ix dvoö' ippioyfl’ xaxd. 

1077. /fl. ßovX. (zu Ai. 681), 
werde mich nicht irre machen las- 
sen in meinem Vorhaben. Aehnlich 
die Römer: Horat. Ep. 1, 14, 44 
qaam seit uterque, libens, censebo, 
exerceat artem, muss, mein' ich, 
üben. 

1078. avTq, ista muUer, Ant. 



480. 484. 

1079. VVieder bittere Ironie, dass 
gerade jetzt, wo Ink. alles dureb- 
schnut hat und Oed. seine wahre 
hohe Abstammung*errabren soll, er 
ataxvvq vor seiner vor- 

aussetzt. 

lOSOlf. Ichaberwerde,wenn 
ich mich als einen Sohn der 
Tyche ansebe, nicht be- 
schimpft werden: denn sie 
istmeine eigen tlich e Mutte r, 
und die Monde (meines Lebens) 
haben mich wechselnd ernie- 
drigt und erhöht. Oed. denkt 
nur an die Ermittlung seiner Her- 
kunft, nicht an die weiteren Folgen, 
und sieht darum der bevorstehenden 
Entscheidung mit gespannter Erwar- 
tung, aber ohne Bangigkeit entgegen. 
Hat doch bisher die Tuj(V sicht- 
bar gesegnet (zu 1 195 f.) uud aus 
tiefster Niedrigkeit emporgetragen 
zu solcher Höhe, dass er sie als 
seine wahre Mutter verehren darf. 
Diese freudige Zuversicht des Oed., 
der das folgende Lied des Chores 
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yaq 7teq>vxa fxr^qög’ oi de avyyevelg 
fj.ijvig fte fuxQov xai (.liyav öiwqiaav. 

Toioaöe d’ htgwg ovy. av tVt 

ttot’ aU.og, äaze /ui; ixf^aS-etv zovfiov yevog. 10S5 

X0P02. 

axQO(fti. 

UTteq iyw (xdvzig eifil xai xard yviä^av l'dqtg, 
ov z6v ^'OhifiTtov oTieiQog, (o KiS^aiqtüv, 
ovx eaei zav ccvqi. 



entspricht, bildet einen ergreifenden 
Contrast gegen die Wirklichkeit. Mit 
natiftt Tfji Tv/Tji, Glückskind, 
vgl. Fvrtunae fiUus Hör. Sat. 2, 6, 
49. lieber f i' <f « (To i5ff »j ? O. C.642. 

1082 f. Die fiijvtg (zu Phil. 
721 f.) sind ffnj'yfrf 7? des Oed., 
insofern sie ihn durchs Leben be- 
gleitet haben , wie die Zeit die je- 
mand durchlebt, als seine Begleite- 
rin {jiQoi'og ^wtöv, zu 0. C. 7 ) ge- 
dacht wird. Vgl. zu 612. 

108.3. fitxQor xtti fi., erst 
klein, dann gross, weil er als Find- 
ling gerettet und glücklich erzogen 
auf einen Königsthron erhoben war. 
— xn(, etwa nori [i(r, norl 6(, 
wie II. 15, 634 nftmzi^ai xai eorn- 
xCnat ßotaoiv allv ofjonTi/titi. 
Oa. 11, 417 av^Qtöv fiovvcti xra- 

vofifviav xal^l XQKTto^ vaufv^. 
In (T imQiaar (hn^av) liegt gleich- 
falls die Bezeichnung des Wechseln- 
den. Arglos erinnert Oed. an die 
Wechselfälle des Schicksals, ohne 
zu ahnen, wie schwer er seihst die- 
sen Wechsel bald zu cmpBnden hat. 

1084 f. Oed. erklärt schliesslich 
nochmals bestimmt, vgl. 1058 f., er 
werde, da er sich als Sohn der Ty che 
ansehe, nicht rasten, sein wahres 
Geschlecht ans Licht zu ziehen, da 
er nimmenffehr aus einer Prüfung 
seiner Abstammung als ein andrer 
hcrvoi^eben werde. 

Chorgesang 1086 — 1109. Her 
treue auf die Stimmung seines Herrn 
eingehende Chor denkt sich, da der 



korinthische Hirt den Oed. auf dem 
Kithaeron empfangen, er werde bald 
Grund haben, den Kithaeron als 
Wiege seines Herrn froh zu feiern. 
Ohne den Widerspruch seines Glau- 
bens mit dem unheilverkündenden 
Orakel inne zu werden, malt er sich 
aus, eine Bergnymphe habe das 
Kind einem der in Berg und Feld 
waltenden Götter geboren. — Die- 
ses Lied, von heiterem Charakter 
vertritt die Stelle eines Stasimon, 
wie das Tanzlied Ai. 693 If., indem 
die Tragoedie vor der Katastrophe 
Gesänge ähnlicher Art, des Con- 
trastes halber, einzulegen liebt, s. 
Ant. 1115 ff. Trach. 633 ff. 

1087. xnrä yvtöuav fdgig, 
kundig nach dem Maass mei- 
ner Einsicht, wenig verschieden 
von yvwft^ aoutög Ai. 1374. Die 
yvoifit] geht auf menschliches Wis- 
sen, während der ftnvrig göttlicher 
Eingebung theilbaftig wird: vgl. 
398 yroiurj xvq^aag ovß' än' olto- 
i'föv ftakm'. O. C. 403 xai'fv ^tov 
Tig TovTO y' av yraifjij fjK&ot. El. 
472 tt fjtj fyo) TTaQciifQMV fxävTig 
tff vv xal •)'V(ö^ag limoft^va ffo- 
ffäg. 

1088 ff. ovx 7(Tf« (initQog (inex- 
pertus) Tov ijftüg (aus yoQtvta&ai 
TTfihg ^^iSv zu entnehmen) av^tiv 
(f»fyai.vveiv, rifiäv) at tög rqoifov 
xtL — ov Tor’Öl., d. h. ov fia 
TÖv’'Oi.., wie 660. 

10S9.ni;pt, ein auch von Aeschy- 
los (fr. 412, vgl. fr.274) gehrauch- 
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Ttavaektjvov, firj ov ai ye nai ncaqtünav Oidinov 1090 

xat TQO(pov xal ^tjTCQ av^eiv, 

v.ai xoQSvead'ai TiQog t]fxüiv, wg eftitjga tpe^ovra toig ifiolg 1095 

TVQOWOig. 

hjie Ooiße, aoi 6s xavr' OLqkax' si'r^. 

aVTtaTQOtf^. 

rig as, rsxvov, lig a' sxiyas xäv fxcncQaiwvtüv aga, 

ITavog oqsaaißara itcaqog nsXaa&sla , 11 00 



tes Adverbium, ist mit avniov eng 
verwandt, bat jedoch den allgemei- 
nem Sinn von rax^OK, bald. So- 
mit ist Tj avQi 7iavoilir)Vos das mox 
futurtcm oder instant plmiüumum. 
Dagegen würde r\ «opiov n. , cra- 
stinvm pl^ voraussetzen, dass Sopb. 
die dramatische Handlung einen Tag 
vor dem Eintritt des Vollmondes 
spielen Hess. Eine derartige Fiction 
des Dichters wäre zwecklos und, 
wenn nicht zuHillig die At)fluhrung 
des Stückes in dieselbe Zeit fiel, 
sogar ungeschickt. Die gemeinte 
Feier ist eine 7iawv/(g, vgl. Ant. 
153. 1146 f. 

1091. Aufsteigend nennt der Chor 
den Berg xal n ar q imxav (pa- 
trium, d. h. natn(äa) xal tqo- 
ifjov xal jUT/T^’p«, wie Homer 
lifsa TQU(f<tv ijd' iyivovto. 

1093. yoQtvtaü-at, mit Rei- 
gen gefeiert werden, vgl. Ant. 
1153 «? at Ttitvi'vyoi yo()ivovai. 
fr. 871 Tr\v ßfßaxyi(ofi^vi]V ßQo~ 
ToiOi xlen'fjV NvCttV, sonst ctäeTai 
rifjisi’og, auXfirai fxO.a&Qov, &vrj- 
TTolttTtti aOTV. — Der Plural r v- 
navvoig wie 366. 1007 u. oft. 

1090. Da der Chor ffmn lyat 
uiivTig ttfil angehoben hat, so 
bittet er den Gott der Mantik, um 
dessen Spruch sich alles dreht und 
durch den Oedipus’ Schicksal in 
Frage gestellt war, die Jubelfeier 
möge ihm wohlgelällig sein. Es 
klingt hier ein .Anflug von Besorg- 
niss hindurch. — Auch hei der Vor- 
anstellnng des Vocativ muss J i sich 



an das Prouomen anschliessen , vgl. 
El. 150. Ai. 1409. 0. C. 507. 

Antistr. Welche Nymphe 
hat dich dem Pan oderLoxias 
geboren? oder hat Hermes, 
hatDionysos voueinerNym- 
phe dich gewonnen? Da das bis 
zu Ende fortgesetzte x(g at hixrn’, 
rj — ij schleppend sein würde, so 
geht die Rede in eine andere Wen- 
dung über, in welcher, während zu- 
erst nach der Mutter gefragt wurde, 
der Vater vorantritt und das im 
ersten Gliede voraufgehende Ver- 
bum chiastisch ans Ende gerückt 
wird. 

1099. räi> fsaxQ., xmv efapo- 
ß(mv Nvfuf äv, deren Namen aus 
dem Zusammenhänge und 1108 er- 
hellt. Die Nymphen, obschon sterb- 
lich, di/oc»’ gwovfU xal afj^QOrov 
firfnp (oovaiv, xal Tf utx d&a- 
i'äioig xakbv ;^opö}’ ippftioniTo 
Hom. Hj'mn. Ven. 260: sic leben 
nacliHesiod fr. 163 zehnmal so lauge 
als ein Palinbaum, der sehr alt wird : 
die Dryaden sterben mit den Bäu- 
men /CTocfwlpou rlxfiaf) aiiöt’og 
XayoTttai (Pind. fr. 142). 

1100. Weil Oed. auf dem Ki- 
tbaeron gefunden, so fügt der Chor 
Jedem Gotte einen auf das Leben in 
den Bergen bezüglichen Zusatz bei. 
Pan (oQtaa t ßäx r\g) *avd nCaij 
dfvdp^ijr’ ttfxväig ifoiTtiyoQo^- 
{Itat vvfiif atg Hom. Hymn. 19, 2. 
— 7J tXaaH-fjvat (Phil. 677) mit 
dem Genet. im Sinne von 9-iyfir, 
äipaaHai , wie niXuaai Ai. 709. 
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^ ai y tvvdteiQa 

^o^Lov; T(p yoQ TrAaxeg dy^6vofioi näacu tplXai’ 
ei'&' 6 Kvlkdvag dvdaaoiv, 

ei-9-’ (7 Baxyeiog -9edg valtov cckqcjv oqiwv 1105 

de^ccT* «c Tov 

Nvfufäv ^EXiK(x)vl6u)v , alg tiXbiozu avfXTral^ei. 

OIAinOY2. 

ei xQij xdfii, avvakXd^avrd mo, 1110 

TtQeaßeig, atad'fj.äa&ai, tov ßoTrjq' oqctv doxw, 

ovTiBQ TtdXai Ci^TOVfiBV’ SV TB yuQ fXaXQM 

yijq<f ^vqÖBL T^ÖB Tavöqi ovfif.ievqog, 

dXXiog TB Tovg dyovrag üotibq oixecag 

syvwK i/iiavTOv- rrj d’ smaTtjint] av fiov 1115 

TtQovyoig rdy ccv ttov, tov ßor^q' iöiov Ttdqog. 



^7ie).aaO-^vai xoltrjg Tracli. 17. 
Pan wird traulich tiut^q genannt, 
wie sonst nartq Aiovvat. 

1101 f. Apollon Nöfxiog heisst 
uneigentlich Ao^Cag, weil der Sion 
des Chors auf das .Apollonorakel ge- 
richtet ist. lieber ai yt zu Phil. 
1117. Nach epischem Vorbilde anch 
Herod. 7, 10 vnb xvvtöv ts xa'i 6q- 
v(9^(ov SiatfOQtvfjuvov ’ij xov tr 
j '5 rp AO-ijVatmv rj ai yt Iv ry 
Aaxtätttfiovitov. 

1104. Hermes, Sohn des Zeus 
und der Atlantide Main, ward auf 
dem Gipfel seines Geburtsortes des 
Berges Kyllene io Arkadien verehrt. 

1105. ' ö Baxy’. S-tös (0. C. 678) 
bei Phanokles OQtKpolTtig Aiovv- 
aog, wie ihm vorzugsweise der 
Gipfel des Parnasses heilig ist. 
— tvQnua J/fttTo zu denken 
wie Hom. Hymn. Pan. 40 f., wo Her- 
mes mit der Tochter des Dryops 
den Pan erzeugt: tov ä' ahj)’ Bq- 
fxtCag tQiovviog lg &ijxtv df- 
(ttfitvog, worauf er zum Olymp eilt 
und rfftff naiäa iov. 

1108. Die helikonischenNym- 



pheo sind die Musen oder leibe- 
thrischen Nymphen, deren Wohnsitz, 
TO Atißr\9-qtov bqog, zum Helikon 
gerechnet wurde. — av finttt^tt, 
Anakr. 2 Slvct^ (Dionysos), tji 6 «- 
fxüXtjg "EQ(og xul Nvfufai xvaveu- 
mdig 7ioQ(pv()ir]T AipQOlilTTj avfi- 
nalCovatv ImaTQiif tai d" v\pr)- 
Xng xoijvif ug ofiimv. 

1110. xttfii, im Gegensatz zu 

av 1115, wie Phil. 192 tlntQ xd- 
yoS TI 0. C. 53. Ant. 719. 

Trach. 53. — Mit avvceXld^av- 
TH (öfuH^aavra) vgl. 1130. 

1111. n Qi a ßtig, vgl. 
nV(txTf?911. Oedipus, der in ge- 
spannter Erwartung nach der Ge- 
gend hinausschaut, von woher er 
den Hirten erwartet, redet den 
Chor an. 

1112f. Iv ju. yr\Qa (vgl. 17) 
^vv. avj^fi. (84), Ttß KooivO{({i 
Sirtp 6/xtjXiS xal laog lait xara 
TTjV TjXlxlttV. 

1115. d’ 1 77(97. im Gegen- 
satz zu llfof. Der Chor wird als 
Ganzes av aogeredet, trotz TtQi- 
aßeig 1111, vgl. zu 0. C. 175. 

• 
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X0P02. 

eyvtaxa yÖQ, aäg>' l'a&i' ytatov yäq 
clWep Tig aklog, Ttiavog wg vofieig dvij^. 

OIAinOYX 

oi igcDTÜ rdv Kogivd-iov ^evov, 

^ TÖvöe (f^d^sig; 

ArrEAOx. 

Tovtov, ovTtEQ eiaoQ^g. 1120 

OIAinOYX 

otTOg ai Ttqiaßv, ö^qo juoi q>i6vei ßXiTCtov 
ba' av ff’ i^oycd). ^a'i'ov nor^ ijad'a av; 

eEPAnßN. 

t] öovkog, ov% (avrjTÖg, cAA’ oi'xot tgatpeig. 

OIAinOYi. 

EQyov fieqifxvüiv Ttoiov rj ßiov tiva; 

eEPAnöN. 

Ttoifivaig xd TtXeXaxa xov ßiov avveiTtofitjv. 1126 

OIAinOYY. 

XtOQOig fidliaxa TtQog xiaiv §vvavkog div; 

eEPAnsN. 

t]v fiev Kid'aiqiöv , öi TtQÖoytaQog xoTiog. 

OIAinOYY. 

xov avÖQa x6vd^ ovv oiad-a xijde Jtov (xa^'Uiv; 

eEPAnaN. 

xi xQrji^a ÖQcävxa; Jtolov dvÖQa ■Kai keysig; 

OIAinOYY. 

xovö , Sg Ttdqeaxiv. ij §vvaki.d^ag xi Tiwg; 1130 

eEPAnsN. 

ovx tooxe y eineXv iv xdx£i /.ivijf^rjg vtio. 



1117. iyvoixn yäq, freilich 
kenne ich ihn. 

1118. tag beschränkend, vgl. zu 
763. 0. C. 20. 

^ 1121. Trach. 402 oviog, ßXftf 
toSs, sieh mir ins Gesicht. 

1123. ^ (aus?«), attische Form 
der ersten Pcrs. Sing, des Imper- 
fects von eifi(. — oTxoi tqu- 
tf't(g, verna, bemerkt er mit Stolz, 
vgl. 756. 



1124. ß(ov tCvk, 'h'k yvtöu'n 
T(vt 527. 

1129. xaC, 989. Ai. 1290 not 
ßX^nujv not ttvta xal H-Qoetg; 

113^0. A2af«f (1110) hängt 

von ota9-tt ab. — n tag, irgend wie, 
durch irgend welchen Anlass, vgl. 

O. C. 1157. 

1131. Vgl. 361. — . 

vno, per memoriam, ex recorda- 
tione. 
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OUinOYZ TYPANNOZ 
ArrEAOs. 

xovdiv ye 9^avf.ia, deanoft'’ aXi^ kyw aatpöig 
äyyiSr' dva/urrjato viv. ev yag oI<f* oVt 
xdtoiösv, ^fiog Tov Ki&aiQiövog ronov 
6 fiiv öiTtlolai Ttoifiviotg, syia d’ kvi 
inXrjata^ov ri^öe tdvöqi Tqe~ig olovg 
i§ rjqog eig dqxzovqov exftijvovg xqövovg' 
Xeifiwva d' ijdr] T«/ucf t’ elg sTtavX' iytj 
^Xavvov, ovTog x* eig xä ^atov axad'fxä. 
Xiyu} XL xovxtav ij ov leyto nenqay^evov; 

0EPAnfiN. 

Xeyeig dXtjdii, xaineq ix. /naxqov XQOVOV. 

ArrEAOJ. 

g>eQ' eine vvv, toV olad-a nalöd ^oi xiva 
dovg, wg ifionnt^ &Qe/4fÄa d^qexpaijxtjv iyw; 

eEPAnSN. 

xi d’ eaxi; ngog xi xovxo xovnog laxoqeig; 

ArPEAOS. 

od’ iaxlv, (5 xctv, xelvog, b'g xm ijy veog. 



125 



1135 



1140 

/ 



1145 



1133. Witzelnd verbindet der 
Hirt oJStt oTi xttxotie, wie 
Plantus nä teio niti uetdo. 

1134. Wohl weiss er noch 
die Zeit als, vgl. Ai. 1273. Indem 
der Hirt mit tov KiS-. tottov 
beginnt, schwebt ihm xuTt(xo- 
fttv vor. Aber über dem einge- 
schobenen Verse 1135 lässt erden 
Gedanken fallen und hebt durch 
tnlrjaCaiov gleich die Haupt- 
sache, den Verkehr mit dem tfaeha- 
nischen Hirten, hervor. Statt des 
nun erwarteten InltiataCoiJUV <U- 
i.T^Xoi; setzt er, weil er zunächst 
an seinen Verkehr mit dem an- 
dern denkt, fTTkr/aiaCov 
T&vdqC (j(fi Bijßaiqt noifth'i, 
wie 1160 «vjjp odf vom Angerede- 
ten), woraus das Gegenseitige von 
selbst folgte. 

1137. Nach dem Arkturos ißoti- 



Ttji Od. 5, 272), dessen Spätaufgang 
ins letzte Drittel des Februar, des- 
sen Frübaufgang in die erste Hälfte 
des September fallt, bestimmt auch 
Hesiod Op. 566. 610 Fidibjahr und 
Herbst. Noch heute beziehen die 
griechischen Senner sechs Monate 
und darüber das Gebirge. 

1138. (üi'ce, den Win- 

ter über. 

1140. O. C. 1034 votTi Tt rov- 
TU3V 5 fTtirtjv Ta vvv aoi doxiT Xf- 
X^yS-ai ; 

1144. Vgl. 938 Ti f fOTi; noi- 

av dvvauiv diJiX^v; 

Trach.339 ri d“ faxt; tov /z< rrjv- 
d" iqiiOTaOttt ßaaiv; Phil. 896 ri 
d" laxiv, <o nai; not nox (Sißqs 
Xöyqi; El. 921 xi d* iaxiv; ov ngog 
tjdovijV Xfyto Tiide; u. äbnl. 

1145. tu TÜv, aus der Rede des 
täglichen Lebens, wie Phil. 1387. 
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eEPAnSN. 

OV7L eis o^^Qov; ov auom'joas eaet; 

OIAinOYS. 

ä, f^rj xo^a^c, nqitfßv, tövd\ enel tä ad 
deuai xolaatov /uäiXov ij rd Tovd' enr,. 

OEPAnfiN. 

tL d\ w (piQiare öeanoxwv, d/xaQrdvü); 

OIAinOYi. 

ovx iweTtiov Tov 7ta~id', dv ovrog lOToqe’i. 1150 

eEPAnszN. 

Xiyei yaQ eidwg ovdev, dXX' dXXtog nove'i. 

OIAinOYS. 

ai) JtQog xdqiv fisv ov/. eqe“ig, xXaiojv d’ i^elg. 

eEPAnflN. 

/tjj d^TC, TTQÖg d-eiov, TOV yeQowd ju* aixiatj. 

OIAinOYS. 

ovx wg Taxog rig rovd' dnoax^eipei 

OEPAnS2N. 

övaTTjVog, dvri tov; tI 7tqoaxQ]^^aiv fiaS-eiv; , 1155 

OIAinOYX 

TOV Ttalö' eöeoxag T(pö\ Sv ovrog iavo^el; 

eEPAni2N. 

1'3wk‘ oXlad-ai d’ ü<peXov TfjS' 

OIAlrioYJ. 

dAA’ eig rdd’ fj^etg, /.ti^ Xeyiov ye rovvöixov. 

GEPAnfiN. 

/toXkf^ ye litäXXov, rjv q>qdaio, dtdAAi/uat. 



1146. Der Korinthier, uoch nichts 
von Oed. Herkunft ahnend, spricht 
trinmphirend, der Thebaner sucht 
ängstlich das weitere abznbrecben. 
Vgl. 430 ovx (ff oke&QOV; ovyl 
^äaaov; ov 7iii>.iv «Tift; Alit 
oifUTT. Kaei vgl. 90 nqoäetaa^ 
tifjiC. 957 ar^fi^vai yevov. 

1150. ovx Ivv., indem du 
verschweigst. 

1151. Er redet ohne etwas zu 
wissen: aber es glaubt ihm nie- 
mand, darum ccAloif novfT. 



1152. Willst du nicht mit Gutem 
reden, so werden dir Schläge den 
Mund Sflhen. Soph. fr. 25 tiq6s 
X^Q'V Tf xov ß(a. Enr. Soppl. 385 
QrjOfVi- (f nnaiTti 
Hialiai rtxoovs. 

1154. Sklaven wurden mit auf 
den Rücken gedrehten Händen ge- 
bunden in die Höbe gezogen und so 
gezüchtigt, Ant. 309. Ai. 72. 

1155. t( TiQoaxQ; näml. ano- 
orp^ipdf Tas(/itügxi^ag; 

1168. T ovvi ixov, raXtfS'^g. 
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OIAinOYS. 

äv^Q od’, wg i'otxev, ig XQißdg 

eEPAHfiN. 

ov dr^T' eywy\ dXX' «Ittov, (6g doirjv, TtdXat. 

, oiÄinoYx 

Tfo&ev Xaßbjv; oixeXov dXX<m zivdg; 

eEPAHjZN. 

e/.i6v fiiv ovx €y<oy\ iöe^dfirjv öe tov. 

OIAinOYY. 

Tivog TcoXiTtöv T(övöe xdx Ttoiag aveyrjg; 

eEPAn£ 2 N. 

fiii} TtQog S-eiöy, firj, dsanoS-^ laroQii TtXiov. 

OIAinOYY. 

oXioXag, st ae tcwt^ igijaofiai TtdXiv. 

OEPAHfiN. 

t(6v yld'Cov Toivvv tig yewrjfidrcov. 

OIAinOYY. 

^ öovXog ij xsivov rig iyyevrjg ysyoig; 

eEPAnsN. 

oXixoL, nqog avTt^ y’ sifxl ösiviß JAysiv. 

OIAinOYY. 

xdytay dxoveiv' dXX' ojucog dxmiaxsov. 

GEPAnfiN. 

xstvbv 'ys ToV öiQ Ttdig' ixXtj^s^'- ' ‘ 

\xdXXloi;^ dv ^itot oij yvviij’ zdd' i6g syst.'' ’ ■ ' *■" 

•• 

UQiazct. 

1168. Die vorhergehenden Worte 
Hessen in Folge beabsichtigterZwei- 
dentigkeit auch die Aaflassnng zu, 
als habe das Kind einenv der Leute 
des Laios (o/ Aaiov) gehört; da- 
her diese neue Frage des Oedipus. 

1171. y( rot nun denn 
allerdings. Ar. Nub. 372 rovro 
yi TOI iT^ vvv i.6yij) iv TiQoaf- 
(f vaitg. Plat. Kriton p. 44 A (faaC 
yi TOI Der Hirt mag nicht ge- 
radezn gestehen, dass Oed. loka- 
ste’s eigenes Kind gewesen, des- 
halb verweist er an sie selbst. — fj 
d" — yvyij, vgl. Krüger Gr. II 
§ 50, 1 Anm. 7. 



1100. T(). (Ant. 577 

Tqißtti hl ) , moros nectere, Win- 
kelzüge machen. 

1161. (Ittov nältti, erst 
1157. 

X163/ if4,ö.v V oiix iy. , zau- 
dernd -gesprochen und mit Grausen 
vor dem Gedanken, sein eigenes 
Kind so weggegeben zu haben. — 
ißtSüfrrjV TOV, statt 7ia(>d tov, 
wie oben 580 iuov xofiCCtTm. Vgl. 
Krüger Gr. II § 46, 1 Anm. 7. 
§ 47, 14 Anin. 3. 

1167. Tig yevvti/u., wie wiHi 
T^xvov, nach dem BcgrilT verbun- 
den, 0. C. 1693 ifiifvfTn t(xvo)v 



1160 



1165 



1170 
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OIAinOYi. 

1 ] yoQ öldtaaiv ^de aoi; 

OEPAnfiN. 

ftdliar', dya§. 

OIAinOYY. 

dg nqdg ri xQsiag; 

eEPAniZN. 

(og dvalwaaif^i viv. 

OIAinOYX 

Texovaa Ti.rjfiwv; 

eEPAnfiN. 

■d'eaqiäTtJV y' oxv<j> xaxc5v. 

OIAinOYX 

Ttoitav; 

eEPAnSN. 

xteveiv viv zotig zetcovzag rjv Xoyog. 
OIAinOYY. 

Ttdig d^z' dqnjyMg z(p ytqovzi zt^öe av; 

eEPAHÄN. 

xazoixziaag, co dioTioy, log ciXXtjv y^dva 
doxtdv dnoiaetv, avzog ev&ev ijv 6 de 
xdx’ elg (xiyiaz' eaqtaev. ei ydq ovzog eJ, 
ov g>rjotv ovzog, l'a&i dvOTtozfiog yeywg. ^ 

OlAinOYX 

lov lov , zä Ttdvz^ dv i^rjxoi aa<p^. 

CO g>cög, zeXevzaiov ae reqoaßXexpaifu vvv, 
oozig Tcecpaafiai cpvg z^ dtp' wv ov XQV^> olg z' 
övg z^ ovx eSei xzavtöv. - . 

. V — * 

• * • I 

wie Eur. H. F. 985 oj äfKpißüfxioy 
fTiTrjSe xifijTTidr, cif XfXTi&^irai 
dox(öv. 

1183. Oed. wünscht sich eigent- 
lich den Tod (Ant 808), aber sein 
Wnnsch geht dnrch die Blendung 
wörtlich in Errüllnng, vgl. 1 255fiT. 
1368 ff. 

1184. Vgl. 366 f. 414. 457 ff. 



1174. tos UQOi fl, wozu 
nach ihrer Absicht, wie 0. C. 
71. — wf av. VIV, vgl. 719. Der 
Optativ, weil didcuaiv den Sinn 
eines Praeteritnm bat. Vgl. zn 113. 

1176. Tovs T (xövTas, den 
Vater, 366. 1007. 1095. 1184f. 

1178. bji,' verbinde mit Soxaiv, 
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X0P02. 

arnoif i] a. 

iio yeveai ßqnrüv, • • ■ ■ ' 

(ag vf^Sg l'aa y.cei xo (.iifih Coiaag svaQi&^^u. 

xig yctq, Tig avtjQ tt/.sov ... . 

xäg evdai^oviag iptqei ' ■ . . 

xoaovxov oaov doxe7v , * 1190 

y.ai Sd§atx’ d/royMvai ; 

► 'X()y-(^v tot Ttaqädeiy^t eyiov, ‘ 

xdv adv Saifiava, rdv adv, w xAci/Kov ()td^;rdÖK, fi^oiiöv • 

oi öi1> fiay.agfÄ'r . . . 

• ItVT I ITT ()0(f 1j II. 

daxig y.a&' hciQßo/.dv 1105 

xo^traag ly.qdxr^at lov 7cdvx' ivöai^iovng dXßni-, 



Drittes Stasimnn IISO — ■ 
1222. Das Leben des Men- 
schen ist dem Nichts gleich: 
niemand ist glücklich zu 
preisen, wie Oed. zeigt, der 
einst so glückliche. (Str. u. * 
'Antistr. 2.) W er aber is t j etz t 
elender, als der Sohn loka- 
ste’s und Vater ihrer Kin- 
der? Die Zeit richtet über 
den unseligen Ehebund, den 
sie endlich ans Licht ge- 
bracht hat. Müchte ich den 
Laiossohn nie gesehen ha- 
ben, durch den ich einst von 
derSphinx erlöst, jetzt aber 
in neues Elend gestürzt bin. 
— Der Schluss hebt den Hauptge- 
danken, den raschen Wechsel 
irdischen Glücks, der auch 
Str. u. Antistr. 1 ausgclührt wird, 
nochmals hervor. 

11S7. {au xnl tö fi., Ai. 125 
ÖQÜi yaq wRi ovSlv övTns ui.lo 
n).rjV tiJm/', oaoinfn i^üfitv , >i 
xovifijv axiicv. Durch die Nach- 
stellung von ^ di au i hinter tu 
fttjiir tritt der Widerspruch zwi- 
schen Schein und Wirklichkeit 
srlmrf hervor: lebend, aber ein 
i\ i chts. 

Sophokles II. ’J. Aull. 



11 SO. Ttti tüd. , von der je- 
dem zugemessenen cüd. 

1190. 0(701' doxfi'v, näml. sü- 
SnifAovth', als sich behaglich 
zu fühlen im vermeintlichen Wohl- 
ergehen. 

1191. i{oxtTv xu'i iSöiuvTtt 
bezeichnet das rasche Ineinander- 
greifen des Glücks und Unglücks, 
vgl. 60. 1404. Phil. 1140f. Der 
kcc. mit dem Inf. bei gleichem Sub- 
jecte, um den Gedanken als ganz 
allgemein hinzustellen. 

1192. Tov aov ,zu erg. Suiftovu 
aus 1193, dein Schicksal. 

1194. Das Neutrum ov^iv ist 
stärker als oiiSivu. Vgl. fr. 652, 
4 “4ij7]g yitn ovJfv tiSv xaxiSv 
).on(ieTui. Hom. Hymn. Ven. .‘14 
ov Ti nufv'/fth'ov tai' Aif iioiC- 
Tiji' ot're iHtiiv fiuxtunoy ovTf 
Tiliv nvO-QiäniDV. 

1195 f. Die Tragiker, welche am 
Oed. eben den raschen Glürkswech- 
sel anschaulich machen, stellen sein 
früheres Leben als höchst beglückt 
dar: .\esch. .Sept. 769 ff. Eur. fr. 
1.57’//»' OtRlnovi TO TiQiÖTuv tö- 
Su(jtioy — xa{{' vntqß. 

Toi- (es überschwänglich 
glücklich treffend), vntQßoh- 
9 
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v» Zev, Tiata fiev (f &iaag 
rav yafiipwvrxct naqd^ivov 
XQt] 0 ^iq>dov d^avariov d' ffi(( 

XfJ^Q(f n^vQyog dveaia. 
c| ov Y.ai ßaaiXei'g xakel 

f:f.iög, y.ai id utyiat' ^ifidd-rjg, rmg ftsyäXcaaiv iv 
Otjßaiaiv dvdaaiov. 

aj {)Oif f] ß\ 

■cd viv ö' dxovaiv cig d&kitoreQog; 

• *‘tig dxing dyqiatg, clg iv 7covoig 

ivvoi/.og dX}jx%ct-^Lo^; ^ * 

iio /.keivov Oidi7cov y.dqa, **' • * 

«<> (.liyag kifir^v 

uvxdg rjQxeatv 

jcaiöl xal yrcrrgi 

})^a)Miiit^7t6Xii> Tttae'iv, 



1200 



1205 



120S 



1210 



xäi; iL'tu/i'jtsiti. Der genüliiilichv 
Ausdruck rv/th’, fv cv^ttv legte 
die Metajihcr vom roifveiy nahe 
(xvQOat aiaie TO^ÖTtjV tcx()ov axo- 
710V Acscli. Ag. 628). — oartg 
txnäxtiat bezieht sieh auf den 
Ocaipus. Der l'ebergang von der 
zweiten ztS* dritten Person (vgl. II. 
17, 24S CO ifü.oi, l4Qyi(ct)V ijyi'/ro- 
()« 4 ‘ tjäi oi T£ 7Tc(q’ li- 

T()n'jtjg, llyitfi^fivovi x(d Alevt- 
Xdo), cTiJ^ccifc Ttii’ovaii’ xcci aij/xai- 
vovatv txnarog i.noTg) ist hier da- 
durch motivirt, dass der Chor 1197 
den Zeus anredet. — Mit Ttch'x' 
10 )’ v^I. Tich'Tcixaxög 1421, 
ö TnoTK xoxf og, 6 TTchi' (<iif()ig Ai. 
911, Tiö Tfccrr* tiy(t!hii Ai. 1115 u. 
ähnl. 

119S. yufx\jj. Tiiii)!/. /!>., vgl. 
56. 130 und zu 391. 

1199. fl n y (cTcoy , 4 gl . 497 , 
von den \ ielen Ojifern der Sphin.x. 

1200. i'cv^aTu if t entspricht 
dem xtaiuf (Haag indem zum 
Verb. fin. ühergegaiigen ist , wie 
4.52. 



1201. xuXtt, vgl. oben 8 ö Tt&ai 
z2fii'öf OidCnovg xuXovfxtyog. 

1204. 0. C. 140 ätivhg iiXy oQeey, 
dttvog Jf xXvtty. Der Chor erin- 
nert an die erschütternden Worte 

1182 ir. 

1206. iy 71 6x> Ol g g vr. , d. h. 
iy Tiovnig wy xal ^vy. ttvjoTg , vgl. 
zu 17, im Unglück und an das- 
selbe gebunden. Die Praepos. 
iy gehört auch zu ttricig, vgl. 734. 
Aus dem vorhergehenden Coinpara- 
tiv ist zu $vy. zu denken iticXXoy. 

1208 If. Verb, ifi Titctoi ccvrog 
ftiyng Xifxtjy xu'i TiccT^Jt ij(>xea6 
itaXnfxijTioXii) TTtatü’, der.selbe Ha- 
fen ihm dem Sohn ( Oed.) als dem 
\’ater (Laios). — fiiyac Xifnjy, 
eben weil er V'ater und Sohn ge- 
meinsam ist, zugleich mit der .'Ne- 
benbedeutung des gewaltigen, 
grässlichen. — ncti eff ist um des 
Gegensatzes willen hinzugel'ügt, der 
zugleich seine Stellung bedingt. Cir. 
|tro Deiot. 1, 2 gut iiepos avtim in 
capitis discrimen adduxerit. — fln- 
Iti ftga öhp, nähere liestimmung 



Digilized by Copgle 





^ yf / 

' ^ J ^ ' /f 



^T- -'■^ £uv^.f^ 






- >2^,'4C— y 7 ^ t2r^ 



j^'.^ 

' ^ t/ 



»-f *^'* / 



Digilized by Coogle 



/ ^ / / 



A /.i 






■r 



?** 







Digiiized by Google 




ouinOYS TYPANN02: 131 

hvtq Tioxe, 7 itx)ii noi)^ ai Ttaxqi^ai ct ’ aXcrAtg ipegeiv, xdXag, 
ol'/ ^övvddTjaav eg Toaov'öe; 

u yr I ITT ()0(f !] ß'. 

iipevQt a' a-KOvd^ o Tidv&' o^wv xQOvog, 
öindCei t ’ dyajxov yd(.iov ndXui 

teyt-voivta yiai Teyivovfievov. 1215 

tw ^aisiov oj te'Avov, 

tl'd-e a\ el'd^e ae 

fii'jTiot' eiö 6 (.iav. 

dt'QO^tai yaQ tog 

jteQiaXX' layeuiv 1220 

SA OTOflClTfOV. TO Ö' OqO^OV UTlStV, tiVtTlVtVGd T aS&EV 
xal xcaexoljin^au lovfiov o^i(.ia. 

EEArrEA02. 

16 yijg fttyiOTa irjod' det Ti/.twf.iEvoi, 

oV Eqy' axovOEad-^, ota d' ElaoifiEOiX', door Ö' 

aQEiad-E 7iEvd-og, EutEq EyyEviög tri 1225 



zu 71 sativ. Eur. Hel. 1093 (o TTor- 
5j ACotaiv iv X^xTootg tii't- 
i'fff. Horn. Hymn. Vcu. 199 ßijo- 
Tov äy^ooi ffrniaoy liivy. Mit 
dem Dativ fhO.ufxyTiöhit vgl. 
TracL.454 tp(uii(T xiO.iT- 

aUtu xr/o TiQoataTiv ov xidy. 

1211. TTlöSTtOTt, TIliiSTIOTi, 
vgl. Phil. 175 7t big Tiare, Trüg ßv(T- 
fiofiog uvrixd ; TnügTioTe, TtiSg 
jioj' dfAifiTrXtjXToiv. Tracli. 90 

7i6Gi ,UOt 7l6fh Vlu'ei, Kt 7t «T(J. 

ctkoxeg, ul xoiTui , vgl. 1256 f. 
1497. Ant. 569. Aesch. Sept. 753 
OläiTti'iäav , öate Ttaog uyyuy 
a/tei'Qug Kaovnuy, ly (>(- 

guy ulftutötaauv hXu. 

1212. (g T oa öyS e , rav /(><')- 
ynv El. 961 . 

1213. Vgl. 6131'. Ai. 646 ünuvft' 
(> jxaxQog xuyuaitXfirjTog /ijörog 
tf uet t’ uiitjXn xul ifui’^ytu x(>v- 
Tttetui. fr. 280 a nuvlh' oQtav xul 
Ttuvt uxovbiy Ttityr' uyuTttvairei 
XQÖyog. 



1215. rexv. xul rexv. sollte 
eigentlich vom Oed. gesagt sein, vgl. 
1246 ir . 1403 tr . O. C . 267 ittel tu 
y' ^(tyu fiov TieTtovS^ör' larl fiüX- 
?.oy rj ötäquxÖTU. 

1217. Vgl. 1348. 

1219 f. tög 7t ettCuXXu, wie b>g 
(jilXiatu. El. 1439 log fjTtüog. 

1221. Ix aiofiuTbir-, statt des 
prosaischen utio ifioi’ijg, laut, wie 
^x ifoevog, xuqifi'ug, Uvuov wech- 
selt mit 1(710 ifitevög, wie man sagt 
cI.tö atoftuTog und evog aiö/Tu- 
Tog iJyeiy. Ai. 199 xuyyuguvTbty 
yXiöaauig. Aesch. Sept, 579 X^yei 
ifi tovt’ fttog ifiu iTTofiu. Eur. 
Or. 103r(»'«/So« dire aräuu. Theokr. 
Epigr. 1, 12 ^oi'iV«! o’ fid'oj'/rffi,- 

fii).7tovat OTÖfiuaiy ruv fie/Jyu- 
ttiiy o7tu. — iux^biv, Participium. 

1222. Vgl. den Wunsch 49 f. 

1223. Vgl. 911. 1111 und u^y. 
T I /I bin e yo i mit 1202. 

1225. Xyyeviiig, in ange- 
stammter Treue, yyyitiwg. Vgl. 
El. 1328. 

9 * 
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i(5v ytaßöaY.eiuv evvqi/tea^^ dw/näxiov. 
oifiai yaq oi'c' av ^'lazQov ovxe 0Saiv av 
vtxpai xad^aQfKp ztjvde rrjv oreytjv, poa 
Y.Bv&Bi, Tct d avtiY. Ei!^ TO (fütg (pavsff xcexa 
Exovra xovx axovra. tm> da Tirjfiovwv 
^tCt?,lOT(X XvTVOVO (XI (pCXV(0(y^ €XV-^C(tQ€TOi. 

X0P02. 

U71EI fiiv orrf’ ü /cQoa»Ev {jösfisr, id ov 
ßceQvatov Eivai ■ TTQog d’ ixeivoiaiv ri rprjg; 

EEArrEA02. 

o ftEi‘ Tccyiaiog nov koycov eIheIv te xcxi 
fia&Eiv, TE&vrjXE S-Eiov ^loxdarr^g xciga. 

X0P02. 

oj dvarä?.atva- ngpg tivog not aklag; 

EHArrKAOE. 

(xvTi'j ^tQ(^ avtrjg. tÖjv Se ngayO-ktojv td ftiv 
ahyiat' ansöriv fj ydq oipig ov ndtqct. 



1227. Nicht die grössten Ströme 
Asiens und Europa^s würden dieses 
Haus reinigen können von seinen 
verborgenen Sünden. Vgl. ku Ai. 
654. Mit ähnlicher Hyperbel sagt 
Aesch. Cho. 71 ff., alle Ströme in 
ein Bett geleitet könnten den Ver- 
wandtenmord nicht wegwascben. 
Senec. Hipp. 715 qids eluet me Ta- 
-ncü.s't non ipse Mo magnus. Ocemo 
\antum expiarit sceleris. Pha- 
"sis und Nil, bei Herod. 4,45 Grcnz- 
i;:isse Asiens und Afrika’ s , oder 
Phasis und Borysthenes werden 
sonst verbunden, wie bei Pindar 
Istbm. 2, 41 als Grenzen der Schiff- 
fahrt, ttV.' iniqa nort fiiv 'Päatv 
PfQsCaii,tv äiy^tifuövi nk((ov NtC- 
kov TiQOS ttXTtcg, bei Eur. Aiidr. 650 
als Grenzen der VVelt,;i'P^i' a Ikctv- 
vuv TjJj'J’ vnlQ NtCkov qoag tmio 
T( ^>&aiv. 

1229. Wie 1224 zwischen Hören 
von lokaste’s Mord und Sehen von 
Oedipus’ Blendung unterschieden 
wird, so geht xtv9(t auf jenen, 
if avtT auf diese. Ans tk J/ ist 



zu x(vS-ei ein rn fiev zu denken: 
Pind. Nein. 8, 37 «iyfovT«», 

ntStov S' tTtQoi, vgl. zu Trach. 
116 f. lokaste's Ende aber umfasst 
ein nkffxhog xuxmv, weil sie selbst 
nach Entdeckung furchtbarer Gräuel 
Hand an sich gelegt bat: daher oaa. 

1230. ixovra xovx axovra 
(vgl. zu 58), passivisch, wie ixov- 
aia und äxovffia, Phil. 1318. O. C. 
240. 977. 

1231. a'i (f.avma’ avP., ra 
fxrj ix rührig (fvpßavTtt, äl/’ <Sa- 
71 tQ iTTlanaara yevofuva, indem 
lok. sich erhängt, Oed. sich geblen- 
det hat. Der GonJ. nach dem blos- 
sen Relat. wie oben 316. Ai. 761. 
E1.771. O.C.230.395. Trach.251; 
ebenso nach tl und ijrd. 

1232. kt(7i€i, aTcokdnd, nihil 

übest quin luctuosa sint. ' 

1237 f. Vgl. El. 761 ff. Obwohl 
euch das schmerzlichste, Augenzeu- 
gen des Jammers zu sein, abgeht, so 
sollt ihr doch, so weit mein Gedächt- 
niss reicht, alles hören. 



1230 
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OMIIIOY£ TYPANNO2: 

o/iuog d' oaov ye xäv fi/uot fivij^r^g tvi, 

7tevaet xd xeiv>]g d&Xiag naS-r'jficaa. 
örriog ydq dqyfj xQiafiivri naQrjkd'^ e'ffw 
dvQÜvog, i'er’ JtQog td wfupfAd 

Ttöfirjv amoa^ d/.i^iöeiioig d-/.f.ia~ig- 
Tii'Xag d' onwg ^niQqd^aa' eaio, 

zaAfiZ tbv rjörj yldiov TcdXcu vexpoV, 
fivtjfiTjv TiaXaiwv ansQ^iaTiov i'%ova, v(p' lov 
S-dvot ftev avTog, t^v ös Tixtovaav X'moi 
xöig (naiv aixov dvaxenvov naidovQyiav. 
yoäxo evvdg, l'v&a dvaxrjvog dinlolg 
dvdgog dvdQa y.at xiv.v ix xixvwv xixoi. 
XÜ7Uüg fiiv ix xdtvd’ ovx ex' old' dn6U.ixai. 
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1240 



1245 



1260 



1239. xäv Ifioi, vgl. zu 1110. 
Die Wiederholung der Praep. (tv) 
findet sich bei lyr. und dramat. 
Dichtem nach homerischem Vorgän- 
ge: av J’ 'Oävatvs ttvCoTttTO , r(g 
av’ ooaoS^vQrjv tlraßaCtj, Iv iS’ 01 - 
vov i^fviv iv Sinai u. 

ähnl. 

1241. ö(jyy /QUfiivi], oQyiio- 

1243. afup. axfiatg, afxwoTv 
yj^otv. Aesch. fr. 236 aftif,iaeiC~ 
oig yfQOiv. 0. C. 1112 nXfUQÖv 
äuwiSi^iov. 

1244 r. Vgl. mit Trach. 915 £f. — 
iati) gehört zu tlaijX!Sf, wie 
Eur. Andr. 876 öll’ tTaiS^' tXaoj. 
Aebnliches Hyperbaton 1251. — 
iniQqaaasiv und inaoäaativ 
sind die attischen Formen statt des 
epischen ini^^^aattv (vgl. 11. 24, 
454 di'pi))' S iye fiovvog (mßkijg 
fikärivog, Tov TQtig fih' inifiQ^a- 
ataxov ’AyaioC, TQttg S" avaoiye- 
axor). Dionys. Hai. A. R. 8^ 18 
nQlv iniQ^ay&rjvai jag nvlag. 
Plat. Protag. p. 314 D tjjv Ovquv 
inriQu'iiv. Plut. Artax. c. 29 Tag 
fSvQag in^oa^f. Eur. Iph. T. 1308 
.Tol«£ agdgag. 

1245. xaXtt, wie Trach. 796. 



0. C. 1626. 

1246. an iQ/Aara , Umar- 
mungen. 

1247. ri]V Si rixrovaav 
(die Mutter), eine freiere An- 
knüpfung an das Relativ, indem für 
dieses Glied nur die relative Kraft 
gilt, vgl. Ant. 532 flf. 0. C. 424. 
Krüger Gr. ^ 59, 2 Anm. 6. 

1248. S vor txvov naiS., yv- 
vttixu nuiSonoiov, vgl. 1214 ff., 
indem das Abstractum stärker ist, 
wie outjXixirj u. ähnl. 

1249. SinXovg ist Accus. Plur., 
da das eigentlich beabsichtigte ffi- 
nXoSv yivog oder dfAtfönoov 
( Soiä Od.2, 46) sich dem in avopcc 
xal rixva liegenden Begriffe assi- 
milirt hat. Der Sinn : Iv&a Si~ 
nXovv xaxöv tixot, ävSQa Zf dv- 
SQog xal rixva ix rixvuv. Die 
Structur ist analoge Weiterbildung 
der Wendungen xal ravid y d).Xa 
S-dXntrai ^dx>], d. h. xal tovto 
dXXo Ti {idXnnat, »jj'ow ^axij 
(vgl. zu 7). Ganz so Eur. H. F. 950 
iSinXovg cT ÖTiadotf ijv yiXojg <p6- 
ßog 9-' öfAov. 

1250. ilvS^a, den Oedipns. 
Die Allitteration wie 371. Vgl. 
1215. 
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2:0<l>0KyiE0YZ 



ßowv yctQ eloeTfaioev Olöinovg, vg> ov 
oi'x. z6 '/.eivrjg en&eäoctoß'ai x.ccx,ov‘ 
dXV eig HeXvov TisQiTtolovvz' eXevaaofiev. 
ipoiT^ yoQ, jjjuäs zyyog i^aiTÜv nogeiv, 
■/vvaixd t’ ov ywalxa, ftrjTQ(^av ö' \07tov 
/.iyot, diTtXijv aqovQav ov ze y.cu zey-vwv. 
Xvaowvzi rf’ avz([) daiftovcov deiv-woi zig' 
ovdelg yäg dvÖQiöv, 0*1 Ttaqriiiev iyyvO'EV. 
öeivov ö' dvactg, log vipi^yyzov zivog, 

TtvXaig dmXalg ivr]}MZ^' €x ds 7ivS^f.i£viov - 
ey.Xiv£ y.nlXa yXjjd-Qa, yd^iTtlrtZEi ozeyt]. 
ov 6^ yQE^iaazijv zfjv yvvaly Ea£idof.i£v, 
jtXey.zaXg iojQaig EpiTC£7tX£y(iEvrjV. 6 6i 
OTtiag oqq viv, Ö£ivd ßQvyrjd-£ig zdXag, 
yaX^ yQEfiaazrjv dqzdvrjV. eti£1 öe yfj 
Js/.EiTO zXr^fUOv, ÖEivd zdvd^Evd^ hqäv. 

dTtoOTtdaag ydq Eifiduov yqvaqXdzovg 
itEqovag djz^ avzrjg, uiaiv e^eozeXXezo, 
dqag E/iaiOEV dqd-qa ziov avzov y.vxXroy, 



125.1 



1260 



1265 



1270 



1252. v(p’ ov ovx ijv, j>er 
quem non Kcuit, vgl. fivqfiqg vno 
1131. 

1255. eyxos^gladius, Ai. 95. 

1256. yvv. ov yvv., vgl. 1214. 
Aus dem speciell nur zu ?y/of pas- 
senden (^an<5v ist zu ywaixu ein 
allgemeineres (jjtmv, /oivpiöi' zu 
denken, vgl. 538. 

1257. «Q., vgl. 1211. 

1258. ä Ul jxovmv rij, vgl. Ai. 
. 243 qrjfiuf^', tt SttCuon' xovdili 

avSpiüv IdCäa'itv. Aesch. Agam. 
663 S-i6i Tig, ovx avOQionog. 

1260. V (fqyr\T ov Tivög (966. 
O. C. 1588. Krüger Gr. § 47, 4 
Anm. 6), als ub irgend wer ihm 
denWegze igte. 

1262. Die xoiXu xi^<9qu 
deutet man auf die zur Einlassung 
des Riegels bestimmten Kloben, die 
dem heftigen Andrange nachgeben. 
Indess darf man xXij^Q« (posles) 



auch als (verschliessende) Thür 
fassen und xoiXa proleptisch (Ant. 
1186) mit verbinden, aus 

den Thürpfosten herausge- 
hobenlehnte erdieThürzu- 
rück, die nun hohl wurde und 
seinem Eindringen Kaum gab. Vgl. 
Propert. 1, 3, 36 ckusis expuÜi e 
foribus. 

1263. Vgl. -Aut. 1221 ff. 

12t}4. Diese Worte sind verdor- 
ben; man erwartet schw ebend in 
geflochtenerSchlinge. 

1266. yy, wie 20 üyoqniai , zu 
El. 174. 

12681'. Der althellenische (dori- 
sche) wollene Frauenchiton wurde 
durch Spangen auf den Schultern 
und an der Brust (Trach. 924 f.) zu- 
sammengehalten : erst die loner 

nahmen von den Karern den leine- 
nen mit genähten Aermeln an. 

1270. rep«?, vgl. 1276. — «p- 
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, OUmOY2: TYPANNOZ 135 

avSwv TOiavd^, od^ovvex' ovx oxpaivco vtv, 
ovxt OL €Ttaox^ Old- OTtot eoqci y,ay,(Xj 
aXX’ iv axoT(^ to Xoutov org /ueV orx fde/ 
oifJoiaS-\ olV ov yviDaoiaTn. 

XQiavx' ifpv^iväiv, TtoXXccxis xe xovx ana^ 1275 

rjgaao' inaiQwv ßke<paQa. (poiviai <J’ öfxov 

yXijvai ylvei txeyyov, ovö^ avUaav 

<p6vov (xvdwaag atayovag,.aXX^ ofiov fteXag 

ofißQog x^Xätrjg ai^äxiov h:iyysxo. 



nSv X., zu Phil. 1354. Eur. 
Phoen. 61 de ofifiaS-' avrov Jfi- 
vöv i/nßtt).).(i if övoi', xiit'aijXnToie 
nÖQTKiiair aifui^ae xopae. 

1271 ff. Oed., zur Erkenntnis.s 
seines früheren Lebens gekommen, 
wirft dem edelsten Tbeil seines 
Körpers, den Augen, vor, dass sie 
nicht ihre Pflicht gethan und Vater 
und Mutter rechtzeitig erkannt hät- 
ten. In orat recta lautete die An- 
rede: OVX (OljjCtdd'f ovd-' oi' 
tnitaxov ov9-' otioT' tß^tov xaxii, 
ttXl’ (v axoTtp — oxpia&t — yvoi- 
a(a9e. Während die logische Fas- 
sung des Gedankens eine Unterord- 
nung des ersten Gliedes unter das 
zweite (den Hauptsatz), weil ihr 
nicht gesehen habt, so sollt 
ihr künftig — erheischt hätte, 
wählt der Dichter eine paratakti- 
scbe Anordnung zweier gleich be- 
rechtigter Glieder, um den Unter- 
schied zwischen ehemals und 
jetzt desto schneidender zu ma- 
chen: dass sie nicht gesehen 
hätten, aber künftig ^e h e n 
sollten. Vgl. II. 1, 165 ff. 182 ff. 
7, 229 ff. und Naegelsbachs Exc. 12 
zur Ilias. So Aesch. Prom. 507 

VW ßQOTOVe fiiv (üff^Xd XCtIQOV 

Ti^Qa, (Tki’tov (tx)]ihi, für ui] 
ßQOTove <o(rtX(öv anvTov fcxijoei. 
Demosth. de Cor. § 160 aiaxQov 
ioTiv, d iyu) fi(v TU ^oyn vnf~ 
tiftva, iifide oX u>i<fX Tove X6- 
yovg Vgl. oben 263. 

Trach. 54. 



1271. o ißai VTo {oi xvxXoi aus 
1270), eine seltene Aoristform, ober 
II. 24, 704 lasen Alte o\puaiXt im 
Imperativ statt oißeaß^t, und Pindnr 
fr. 65, 6 hat InoxpaTO. 

1272. oT in. geht auf die un- 
wissend vollzogene Ehe (0. C. 525 
XKxii u fvvii noXie oväXy Tßgtv 
y(iuo)‘v ivißfjatv argf) , oi'sßQa 
aui den Mord des Laios. 

1273f. Da sie (im Licht) nicht 
gesehen, sollten sie nun im Dun- 
kel sehen, bittere Ironie mit Be- 
zug auf 419 ßXinevra vvv /nXv 
OQxf, tneiTK oX axÖTov. Mit glei- 
cher Ironie redet Oed. in schneiden- 
den Contrasten, oi)? uXv ovx 
tifii (die Kinder, die sie nie hätten 
sehen sollen) oi)? rf’ X/o. 

(d. h. ixpXjv, wie O. C. 1713 /uri 
iXnvdv (xQTiCfe, vgl. 1184f. Xifti 
und ixp^t') di) yvuid., die Eltern, 
die sie hätten erkennen sollen. 
Oedipus denkt an die Begegnung 
mit den Eltern im Hades, s. 1371 f. 

1275. Tf xa( mit schärferem 
rhetorischen Nachdruck als xa(, wie 
0. C. 935 ßin Tt xoi’x Xxtöv. El. 
885 l'e iuov re xniix hXXov. 

1277. avied nv , entsand- 
ten , wie nvfvfitt’ nvolte dziprutr 
itvtivtti. 

1279. Senec. Oed. 977 rigat ora 
foedux imher el lacenim caput lar- 
gum revoUis sanguinem venis vo- 
mit. Die Metapher pußQoe /a- 
A«fjj? (imber grandinosus , öfi- 
ßpia /«in?« 0. C. 1502, vgl. Krü- 
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XO'i-OK^IEOY^' 



TCfd’ ex dvoiv tQQ'wyev ov iiovii) yMxä, 1280 

dkV dvö^l xai yvvaixi avftfuyi] xaxa. 

0 nQiv ftaXaiog ö' olßog tjv ndqoi&e fiiv 

oXßog Sixauog • vvv di Ttjde 

ottvay^ing, dtrj, ^dvarog, alayivij, xaxwv 

iia' eoTi ndviü)v dv6(.iac, ovdtv iat' dnov. 1285 

X0P02. 

rir d' i'aiX' n rXifj^iov iv vlvi ayokij ymxov; 

EHArrfiA02. 

ßo^ dioiysiv y.Xfjd^QU, y.ai drjXovv xiva 
Toig näoi Kad/nsioiat tov yrarpoxrovov, 

Tov fUjCQog — ai'doiv dvoai ovdi ^r^rd (.loi, 

lag ex y^ovdg ^ixpojv iavtdv ovd^ eVt 1290 

fuviüv dö^iotg d^atog, log i^qdoaio. 



ger Gr. II §47, 5 Anm. 2), wie 
Piod. Isthm. 5, 49 von der Schlacht 
bei Salamis iv TtoXvip&ÖQiit ofißQi^ 
— avS{>äv X‘ü.ttiätvxi w6vb). 6, 
29 uVfxmog . — iiiyyt- 

10 , erguss sich, zu Ai. 376. 

1280 f. gewähren einen Ruhe- 
punkt nach beendigter Schilderung 
und bilden zugleich den Uebergang 
zum Folgenden, vgl. zu 815. Nach 
Veränderung des bandschririlichen 
fiovov in das vom Gedanicen ge- 
forderte ftövfff sagt der Dichter: 
Das sind die xaxtc, von zwei- 
en aus hereingebrochen (vgl. 
1076), und nicht einem zuge- 
fügt, sondern in gleicher 
Weise Mann und W^eib beige- 
mischte xcextt. Der Bote deutet 
auf die wunderbare V'erflecbtung 
und Verkehrung der natürlichen 
Verhältnisse zwischen Mutter und 
Sohn, Gemahlin und Gemahl. Ge- 
gensätze zwischen e/f und ävo liebt 
die Tragoedie, s. zu 1. Hier wird 
das anssergewöhnliche scharf mar- 
kirt, indem die von zweien ausge- 
gangenen Thaten (Erhängung und 
Blendung) bei dem eigcnthümlichen 
Verhältnisse doch auf beiden zu- 
gleich lasten. Der gleiche Ausgang 



zweier auf einander folgender Tri- 
meter ist selten und beruht meistens 
auf einem Versehen der Abschrei- 
ber; vielleicht soll hier das wieder- 
kehrende xaxä dazu dienen, das 
seltsam grausenhafle zu steigern: 
vgl. 1282 f. die nachdrucksvolle 
Wiederholung von oXßog, u. 777 f. 
Aehnlicb gebildet Phil. 554 ff. 

1282. TTttXaiog 6).ßog, cinBe- 
griff, altcrerbter Segen, s. zu 
1070 und vgl. 1196 ff. 

1283. vüv nimmt i^^i S-iifiiQtf 
neben sich, um dem o tiqIv TtaX. 
oXßog und TucQoiS-e u(v die Wage 
zu halten und die Gegensätze zu 
heben. 

1284. Entsprechend Antig. 4 ff. 

1285. Simonid. Aroorg. fr. 1, 
20 ovw xttxdv ein' oüd'^»'. 

12to. Der Chorrdhrer fragt nicht 
bloss, ob nun Ruhe sei, sondern 
welcher Zustand der Ruhe 

1289. TOV fitjTQÖg — nöaiv 
oder schlimmeres wagt der Bote 
nicht hinzuzusetzen, wie oft Ellip- 
sen und Aposiopesen in' aiaxQoTg. 

1290 ug (iCißiav, zu verbinden 
mit ßo(e. 

1291. (’toai'og, wie 644. — wg 
iQ., 246 ff' vgl. 820. 
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^oifir^g ye fisvtoi Kat TtQor^yrjTOv zivog 

öeltai’ TO yuQ voarjfxa fiei^ov ij (flqeiv. 

öei^ei de zat aoi- Klfj&qa yäq }iv?mv zade 

dtoiyerai- &eafta d’ elodtpei zaya 1295 

zoiovzov oiov Kal azvyovvc' htoiKziaai. 

X0P02. 

10 deivov idelv 7 iä&og dv&QWTtoig, 

10 deivdzazov Ttdvztov da' syco 
TCQoaeKvqa' rjdi]. zig a', w zXrjfiov, 

Tiqoaeßt] fxavia; zig d Ttrjd^aag 1300 

fxeitnva daifuov zwv iiaKiaziov 
Txqog atj dvadaiftovi /noiga; 

<pev (fev, dvazav'. dlX' ovd' iaidelv 
dvvafiai ae, d-ekiov noXk' dvegea^ai, 

TtoXka jrvd-ead^ai, trokld d' dd-q^acu’ 1305 

zniav (pqiKrjv nageyeig (.loi. 

' OIAinOYS. 

ala'i aläl, 

(pev rpev, dvazavog eycti. not yäg 

.(peqo^at tM/^uov\ uoi (p&oyyd; 1310 

(pogddrjv, w dalfiov, evtjkov. 



1294. Am natürlicbstea fasst man 
Oed. als Subject zu Vgl. 

Ai. 66 Jfi'loj <Si 3c«l ffol Tr^väf rts- 
Qupnvfj voaov. Doch kann es auch 
unpersönlich genommen werden, es 
wird sich zeigen, wie oft in 
Prosa rä/a, avto cfc/fei, 

S7]X<öaei, vgl. zu O. C. 146. 

1296.^ Vgl. Ai. 924 xal naß ty 
d-Qoli äSlog 9-QrjVtov tvxttv. fr. 
593, 8 <ftiv xav avoixiCqfiotv tis 

oixTtlQfli VII'. 

1298. Phil. 681. n Qoa^xvoaa 
mit dem Accus., weil der Sinn ex- 
pertvx sum liberwiegt. 

1300. n Qoa ißri, .Ai. 138. Phil. 

194. El. 493. — das 

Bild wie 263. 1311. 

1301. fitiiova (nriSrifiara) 
TÖiv fiax., hyperbolisch wie 465 



ctQQtjT’ äQQrjTotv. Acsch. Ag. 865 
xaxov xäxiov liXko nijjua. Eur. 
Hek. 233 xaxiSv xäx' aXXa fiilCova, 
und ähnl. besonders bei den Komi- 
kern : auch Sappho xQvoto /puffd- 
TBQOi, Vgl. unten 1365. 

1302. ayävaäa(fiovtfio(()if, 
statt ool üvauÖQii). 

1305. Eine auuallende Häufung. 

1307. Oed., des Augenlichts be- 
raubt, wankt aus dem Palast heraus, 
blit grosser Naturwahrheit lässt ihn 
der Dichter beim Schall seiner im 
weiten dunkeln Raum verhallenden 
Stimme staunen. Man vergleiche 
Polymestor bei Eur. Hek. 1056 ff. 

1311. Das Bild mit Bezug auf 
1300 f. Statt IvijXov würde tv^Xto 
die gewöhnliche Form scin^ doch 
sagt auch Aesch. Pers. 516 w dva- 
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X0P02. 

£g deivov ovd' dxovatdv ov6' knöipiixov. 

OIAinOYS. 

ajQotfij it . 

1(0 OKOTOV 

vecpog ifiov dnotqonov, iTtinköfievov atpuTOv, 

dddf^iccröv re xat dvaovqiarov ov. 1315 

ait/xoi, 

oYfxoi //a'A’ av&ig' olov elaedv (.i cifia 
xivTQiov TS Twvd oiaTQrj^iu Aal f-ivtjfirj yiaxtöv. 

XOP02. 

xat d-av(j.d y ov8h iv Toaoiaös /irjf.taaiv 
diTtkä as TisvS-siv xal dinkd (poqsiv xaxd. 1320 

OIAinOYS. 

avT I ar Qoifrj n. 

1(0 (fiXog, 

ov (.(SV Sf.i6g hilnokog sxi novifiog- stl ydg 
vTto^isvEig jt/e rov Tvq>Xdv xtjdav(ov. 

(psv (psv' 



TJOVrjTi MS i'eym’ ßicot’S 

noSotv ivr)i.ov TtKVzl JTeQOixiß 
y(vH. 

1312. ^ f (f f ( voy = cTfO'wf, wie 
^s tö ttXQißes {statt äxQißüis) sItkiv, 
eis ccwO-ovCccv TiuQ^^eiv u. ähnl. 

1313IF. Mit dem folgenden Kom- 
inos vgl. Ai. 333 ff. Oed. erkennt 
zuerst die Grösse des unwieder- 
bringlichen Verlustes der Augen, 
deren Wunden ihn gleich tiefschmer- 
zen wie die Erinnerung an seine 
Misse thaten. 

1314f. it 71 6r (>0710 V (vgl. Ai. 
608), O Tt s uv U7lOtQ((7TOITO , e n t- 
setzlich. Das i ti inX6 p evov 
tt<p. {quod {/{fwidum-tH me tngruit, 
nach Od. 15, 408 vovoos Iti'i otv- 
•yeQtj 7i().ejui deü.oTat ßooTotaiv) 
wird durch ada^inxov (nvfnToy) 
und ä vOovQ! OT ov genauer er • 
klärt: daher re — xni. — 3v(Sov~ 
niOTov, das keinen günstigen 
vVind bringt. 



1317. oifioi fidl' ttio-is, wie 
Phil. 793 TiKTiui ^di.' uv9^is- El. 
1410 idov ud£ uv 9ooet tis- Vgl. 
0. C. 1477. 1731. 

1318. xivTQu, die TteQÖvni 
1269 £f. — xuxMV, 7nedeficiomt/i, 
wie 1423. 

1319 f. „Kein Wunder, wenn du 
inmitten so vieler Leiden zwie- 
fache Jammertöne ausstössest (ot- 
/xot, oifxoi ud}.' uvihs) und zwie- 
fache Qualen erträgst,“ die 1318 
genannten. Sowohl das Wehklagen 
als auch die äussern und innern 
Schmerzen findet der Chor natür- 
lich. Vgl. Ai. 940. 

1320. (fOQetv im Gegensatz zu 
der Aeusserung des Schmerzes, dem 
Trevüetv, das Ausstehenmüs- 
sen, das lastende Gefühl der 
Schmerzen, vgl. 1347. 

1322. Vgl. Ai. 360 ai toi /uovov 

ä^ßoQXU TTtj/ilOVUV i7IUQX^(tOVTU. 
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m ycg (.le akXd yiyvaiavceo aagiüg, 1325 

ycaijrsQ ay.muvog, xr'v ye ffjjv avöiijv ofuog. 

XOP02. 

w öeivd ÖQaaag, yrtög erlrjg xotavta adg 
(itpeig fiaqävai; rlg a' ETtrjqE dai/^iovcov; 

oiÄinoYx 

OTQOtffl ß'. 

l/inoXktJv rad’ ^v, uinöXkbiv, (pihoi, 

0 y.a/.d {y.axd] xskbiv (£|ua] xäö' i^id Jtdd-ea. 1330 

STtaiGE S" avToyeiq viv oi'rig, dkV iyto rkd/Atov. 
xL ydq i'öet fi' oqäv, 

nxo) y' oqüvxi i^irjdiv rjv Idetv ykvxv; 1335 

X0P02. 

ijv x^S\ omoaTtaq y.al av gitjg. 

OIAinOYlE. 

xi öijx' iftol ßXeTtxov rj axeqxxdv i] Ttqoatjyoqov 

t Cv ^ /-5 

er €(xr aycoveiv ryoom, (piAoc; 

dirdyET^ h.xnniov d xi xdyiaxd fie, 1340 



1325 r. II. 24, 563 xtd äi at yi- 
yyaiaxüj, IToiafii, tf Qta\v oi/Si ue 
Mit (TxoTtfvöf vgl. 419. 
Aehnlich Ai. 15 ff. (ög fVfia&^g aov, 
xav anonjog r)g, ofuog (f mvTjfji 
äxovM xkI SwttQnäCio (fqevt. 

132S. iTTrjoe, avintiat, vgl. 
1300. 

1329. Jetzt erkennt Oed. die 
Wahrheit der Worte des Teiresias 
377 ixttvbg 'AnöXktov , o) räS' ix- 
TiQÜtui Verb. AnoXlmv rjV 

6 TfJ.(öv (139) xaxtl. 

1331. Indem Oed. einen Gegen- 
satz zwischen Apollon, der sein 
Orakel zum Ziel geführt (rfAttr), 
und dem Handanlegen an seine Augen 
(naUiv) im Sinne bat, fängt er an, 
als wolle er sagen: „der Tf ).t5v war 
Ap., geschlagen aber eigenhändig 
hat er die Augen nicht; das habe ich 
selbst gethan.“ Allein hinterdrein 
gestaltet er den Satz anders, um das 
eigenhändige .Aasbohren der Au- 



gen stärker hervorzuheben: „ge- 
schlagen aber hat die Augen eigen- 
händig niemand als ich.“ Statt folg- 
lich zu sagen entweder (ti. d’ kv- 
To/iio vtv (rag bif/tig 1328. vgl. 0. 
C. 43 und über das Zurückgehen 
des Pronomen auf ein entfernteres, 
aber wichtiges Nomen 397) ovx 
ixeivog, ttkl' lyb) oder tnatat 
vtv ovTig tlXiog, «JA’ (oder 5 oder 
nAA’ iyti) nvTÖyeiQ, macht der 
Dichter aus beiden Wendungen eine 
der Aufregung des Oed. entspre- 
chende dritte. In heftiger Leiden- 
schaft sagt Achilleus II. 21, 275 : 
«AAof d’ ovTig uoi Toaov ahiog 
ovpaviMvmv, «AA« tfihj /zijTTjq. 

1337 ff. Aus TtQoariyoqov 
(Phil. 1353) dxovttv ^dovQ: ist 
zu den ersten Gliedern anö xoivov 
zu ergänzen ßlinitv und areqytiv. 

1340. Vgl. Ant. 1322 «rfr/ 
fl o TI- Tttxog, uyni fi ixnootöv. 
— ixTÖniov, vgl. 1411 f. 0. C. 
118. 
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140 :£ 0 'POk^eoyj: 

aTtayec', lo <piXoi, %ov fiiy' oXed-Qiov, 

TÖv xtttaQOTOTarov, IVt di xai -S^eolg 

iX&^OTCaOV ßQOTWV. 

X0P02. 

deilaie tov vov zijg re avfUpOQÖg Xaov, 

(og ff’ )]&fXrjaa firjöaftä yvcövai ttot’ äv. 

OIAinOY2. 

« fT I ar Qoqfj ß'. 

oloid'^ boTig TjVy Off äyqitxg nidag 

vof^iäd' ininodiag elaße (x UTcd te (pövov 1350 

t(ji;To y.dvia({)aEv, ovdiv slg Ttqdaaiov. 

TOTE ydq dv &aviov 

ot'x ^ (fikoiaiv oid' ifxoi zoaövd^ dyog. ^ 1355 

X0P02. 

0-ii.ovTt y.dfxol zotr’ «V tjV. 

OIAinO YX. 

oox ovv natqög y dv cpovsijg ^kih)v, ovdi vv^ufiog 



1343. fxiy' o}.(9 qi ov , super- 
lativisch, wie bei Homer ixiy' tS'oj(os 
und fifya vrjntos, bei Aescb. fx^y 
tvSalfKov. 

1345. 9eots ix^‘> wie816.828. 

1347. Bedauernswerther, in 
gleicherweise (Tffoj'wie sonst 
dfX(poTenov) deines Bewusst- 
seins davon wie deines Ge- 
schickes wegen, vgl.1320. Denn 
TO TTjV uqoviC3' tiSv xaxöiv 
olxefv yivxv 1390. 

1348. Oie handschriftliche Les- 

art, <Sf (T* ijff-. fXTiä' dvn^'väval 
noT äv , kann nach der Bedeutung 
v'on nicht richtig sein. 

Daher ist (mit Dobree) fxr\Safxu 
yvüvaC Ttox' äv gesetzt worden: 
möchte ich dich niemals ha- 
ben kennen lernen, wie 1217 
ft^e ae fir^Tior' tiSo^ttv. Zu ver- 
binden ist rfd-^lrjOa äv, ich hätte 
gewünscht, wenn nämlich der 
Wunsch mir vergönnt gewesen wä- 
re. So sagt ein Komiker (4 p. 650): 
ßifkvQOV fxiv ovv TO TlQUyfXK, 
xovx äv ißovkö/xtjv kaxfiv iniiäri 



ä' iX«xov, ovx äv ißovko/urjv. 

1349 f. Obgleich Oed. weiss, wer 
ihn gerettet, flucht er doch, der Stei- 
gerung wegen, ganz allgemein dem 
der ihn, den auf dem Weide- 
plätze ausgesetzten Knaben 
(vofjiä6a,iv vofiaätxoTs Tonotg), 
von der Fussfessel befreit (1034 
Xv(o a’ ?x°VTit diaroQovg noiotv 
äxftäg) mit sich nahm und ihn so 
vom Tode rettete, vgl. 1031 ff. Wie 
734 istaTTO auch zum ersten Nomen 
äyQCag niSag zu ziehen, d. h. äjib 
niSag_ {oVTa , IviUvra ) , solutmn 
vinculis. 

1351. I^i/To (Homerisebe Form) 
xäv^o., wie 0. C. 285 ^vov fie 
xäxqvXaaae. 

1355. ovx äv 5 (1123) ä^og, 
wie 379 KQimv aot Trijfi ovä^v, 
ctvrbg av aot. Ai. 68 firtäi 
OvfiqOQaV <T^OU TOV äv^QCt, vgl. 

1357 f. tfovtvg ^k&ov, wäTe 
als Mörder gekommen, zum 
Mörder geworden, ig tö wovevaai 
^k^ov, vgl. 1519 &toig 
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ßQorcdiq SidTj^tjv <ov E(pvv ano. 

vvv a-9-eog ^liv eifi, dvoauoy Öi nalg, 1360 

ofioXexiqg d’ otip^ wv avvog sq>w jäXag. 

ei de ti TtQtaßvxeqov h:i xccy.ov xaxdv, 1365 

toDt’ elax^ Oldi/covg. 

XOPOS. 

oix old' drtiog ae qtöi ßeßovlevad'ai xaXüig' 
xQeiaoiov yä^ ^aO^a fxrjx.lr' lov rj tüv rvcpXog. 

OIAinOYS. 

c \ / > 7 !>> V 3 3 > f 

log fi€v Tao oi'X coo eax aqtax eioyaautvay 

firj fl' ixdiöaaxe, ftr^dt avfißovXev' txi. 1370 

eyid yccQ ovx nid' oftftaaiv Ttoioig ßXeinov 

■jcaztQa Tim' dv Ttgoaeldov eig Z4idov uoXoiv, 

oi’d' av xäXaivav firjXtQ', olv ifioi diotv 



ijxio. Aebniicb JiSäaxta9ai axv- 
ritt, xitlaQ(i)<56v u. a. 

1360. a ft-eog — avoaCiöv, vgl. 
Luciao non temere cred. c. 14 
TiQog cli lov (vaeßrj xal <fiXo9eov 
a9eos xttl avoaiog b(f>CXog3itt- 
ßälXfTai. — Streng genommen 
passt vvv anf «v. naig nicht, 
da die späteren Schicksale an sei- 
nem Ursprünge nichts änderten. 
Aber Soph. verbindet es gleich mit 
ä9(og nach Massgabe der stehenden 
Formel xuxog xax xaxmv 1397. 

1363. oftoXt)rfig, vgl. El. 97 
yd) xoivoXiyijg Ätyia^og. 

1364 f. 7t Qtaß. xccxov xaxöv, 
schlimmeres als schlimmes, 
wie xdxiov xaxov, vgl. 1301. 

1366. Old Cn ovg, b Tiäai xXn- 
vbg xttXovfuvog 8, wird vom Oed. 
selbst mit besonderer Bedeutsam- 
keit gesetzt, wie 0. C. 109 oixxtl- 
Qt(.t' tiviSobg OldiTiov tbä' hUXtov 
tldfoXov. 626 xovTtot' OldCtTovv 
igtigJ/piToy olxrjtjwtt dd^ita&at. 
Ai. 98 war' ovttot Alav9-' oTd' 
ärifiuaova' eri. 

1368. Ai. 634 
xfv3-(ov b voawv ftdrav. 

1369 ff. Da der Chor geäussert, 
Oed. sei nicht w ohl berathen gewe- 



sen, sich zn blenden, so erklärt Oed. 
in ruhiger Rede, warum er die 
schwerere Strafe vurgezogen habe. 
Er führt bis 1390 aus, dass er we- 
der den Eltern im Hades sehend be- 
gegnen, noch auch seine Kinder 
(1375), noch endlich Theben (1378) 
und seine Göttertempel und die Bür- 
ger der Stadt hätte anblicken kön- 
nen. Wie Ai. 430 ff. El. 254 ff. wer- 
den die vorher lyrisch berührten Ge- 
danken hier mit Besonnenheit klar 
ausgebreitet. 

1371. TioCotg, Ai. 462 ttoTov 
buua Ttterol drjXwao); Vgl. unten 

13te. 

1372. Oed. folgt dem Volksglau- 
ben, die itdwXn im Hades behalten 
ihre Gestalt und setzen ihre Be- 
schäftigung fort, wie Orion bei Horn. 
Od. 11 noch jagt, Aias grollt, die 
Verwundeten ihre Wunden tragen 
und so den Lebenden im Traume er- 
scheinen, vgl. U. 23, 65 ff. Virg. 
Aen. 6, 494 ff. Oben 1271 ff. 

1373. oiv, der 'seltnere Dativ 
statt des Accus, auch Hom. Od. 14, 
289 TioXXit xrtx' ävS-QtoTioiaiv 
twpyu. Arist. Vesp. 1350 TioXXoig 
yaq ^(ftj yaiiqoig tun' tlQyäaw. 
Vgl. unten 1402. 



4 



Digilized by Googk 




142 



2 : 04 >OKAEO YX 



fgy eaxl /^eiaaov ay^ovr^g etqyaaf.iivu. 

du.' ij rinpiüv öijr' oipis r^v i<pifL€Qog, 13T5 

ßXaoTova onwg eßXaaie, TrgoaXuaasiv i/.ioi. 

ov dijTa Tolg y' e/xoiaiv 6q>&aXftolg Tiace’ 

ov6' doTV y' oi'öe nvgyog ovöe daif^ovwv 

dydX^iad-' legd, rwv 6 jravrkij^iov iyto 

xdXXiar' dvTjg elg ßp ye xa'ig Grjßatg zgaifsig iSSu 

drreazeQrja' ifiavzop, aizog ippintap 

lid-eip dnapzag, zop daeßrj, zop cx iXtMP 

tfaptpz' dpaypop, xcd yfpovg zov y/atov. 

zoidpd' syci) xrjXida fir^pvaag i^t)p 

ogiXolg ffieUop ofifiaaip zovzovg ogäp; 13!» 

rjy.iozdc y' dXX' ei zfjg uxovovarjg ez' i-p 



1374. xgtlaoop' c(yj(öpt/f, 
dem Strange überlegenes, was 
der Strang allein nicht strafen kann 
(.Vesch. Ag. 1376 üipoi XQiiaaop 
^x,T>l<ftjfi(tTos), mit Bezug auf lo- 
kaste’s Ende. Der Strang als här- 
teste Strafe oft bei den Tragikern : 
Eur. Alk. 228 «f/« xnl fftfityäs 

Ttifft xcd 7i}.^op f] ä^nrip 

Tttkdaatu'; Bakch. 240 T«Cr’ ov/t 
deiptji nyjfövt]? tar' ct^uc; Herakl. 
246 xrd rad' uy^öpijs nikuq. 

'1375. «A 7.«, Selbsteinwurf(i'7io- 
tf ooci), wie Phil. 305 ff. — Mit 
(iif/is ''gl- 

Phil. 847 tvdouxrii Xtvaanv. 

1376. ßluarova' 0 7ra>s iß}.. 
Ued. mag nicht den blutschänderi- 
schen Ursprung der Kinder bestimmt 
aussprechen: ähnliche Formeln 0. 
C,^273 tx 6 f.itjP IV’ ix. 6 jj.t]v. 336 tta' 
ointtQ tlal. Aesch. Ag. 1287 ’D.iov 
TTohp ngd^uactp loi tngnSeP- Eur. 
Or. 70 inltva' OTUog inXtvaa. — 
Das Praedicat ßluaxovau ist an 
öipis angeschlossen, während man 
ßXuaiövriov erwartete, vgl. Ai. 8. 
.\jipian bell. civ. 4, 89 ijdopTo tv- 
D-i'i iniT^oipn Tov TxXtjdocg 
poTKTo owidt icapiioij. 

1378. Herakles bei" Eur. H. F. 
1281 out ’ ifiaig tflXcug Oijßtus 



/ 




ipoixftp öaiop' jv dt xid ftipio, 
tis noTop it()6p tj Tiap^yvQtp <f{- 
X<op (ifxt; 

1381K Ich, der ich am herr- 
lichsten und zwar in dergrossen 
Stadt Theben lebte. Ueber tig 
xciXX. (Ai. 1340. Phil. 1344) rpa- 
(f «ff vgl, 96 f. und mit der Gegen- 
überstellung des sonst und jetzt 
1200 ff. 

1381. ctVTog ipp. (350. .\i. 
1047), oben 236 ff., vgl. 819. 

1382. TOV uatßij verb. mit 
untaxiitrja iftuviöp. Vgl. zu 1441. 
— Ix ^tiüv, von Seiten des 
Apollon. 

1383. Mit Grausen fügt Oed. hin- 
zu *«1 y. TOV yct'tov {(favipTu), 
da die Anerkennung dieser Abstam- 
mung gerade sein tiyog ans Licht 
gestellt hat. 

1.384. xriXTdu, 8.33. 

1385. OQ&otg ofTji., vgl. 528 

ofiuc'cTup oQxhSp. Eur. Hek. 972 

ttidiog fr tyei Ip ripj« ttot^uio 
TTQOoßXintip ff’ OQyHcTg xontag. 
Ausführlicher Bentley zu Hör. Carm. 
1, 3, 18.- — Tovtovg, die Bürger 
Thebens. 

1386. Das Gehör ist ein (,luell, 
insofern durch die Ohrüffnungen die 
Laute einströmen: die Worte «1»’ 



r. : ... f^ooglc 
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OIJIIWYZ' TYPANNOS 

7irjyijg öi' ärcov (pqayixog, ov~a av iaxofitijv 
TO /.irj dnoxXijaai tov/^iov ad^Xiov dsftag, 
i'v’ t] TvcpXög T£ y.at y.Xvwv fir^dev. ro ydcQ 
Tfjv (pQOVtid' t^(o Tiüv y.aycwv olxeiv yXvxv. 
ito KiS-aiqiüv, ri /.t' £d6XOf; tL f.i ov Xaßiov 
t'yTUvag evxhjg, log e'öei^a firjTtovE 
i^iavTOv dviXQWTTniaiv tv&tv i] yeycog; 
w nöXi'ße yal KÖqivxXe yal xd ndrqia 
Xoyq) TraXaid dcuftaO^’, otov oQd fte 
ydXXog y.aywv vtiovXov i^eO^Qtßiaxe. 
vüv ydg y.crydg r’ wV ydy yay.iüv eigioyofiai. 
iZ TQelg y.iXev&oi y.ai y.eyQift/Atvtj vaTir^ 
dQVfiog T£ yal axevcunng iv xQiTcXaig oöoTg, 
ai xov(.i6v aJj.ia xüv ifuöv p(£tpwv aVro 
ijttexe naxqog, aqd (xav fie^vr^ad^' oxi 
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1390 



1395 



1400 



loTog e(>xovTai TQvnitifiivov Sopli. 
fr. 773. Nachahmeud Seneca Phoen. 
224 ff. ego tdlos aure coticipio so- 
nos, per guos parentü nomen aut 
nati audiam? utinam quideni re- 
scindere has quirem vias, maidtrus- 
que adacUs mnne, qua coces meant 
aditusque verhis tramite atigusto 
palet, entere possem. 

1390. Vgl. rö pq ifiQovitr yä(> 
xttQT icvojdvt'or xaxöv, zu Ai. 554. 
— Iffti T (ör xctx (üy oi X., gegeu- 
iiber avvoixtiv, avvmd.ov tirtci 
y.axoTg u. älinl. 

1391. Oed. fasst vier E|)ochen 
seines Lebens und seiner Schick- 
sale ins Auge, um daran sein Miss- 
geschick zu ennessen: die Aus- 
setzung 1391 ff. , die Erziehung in 
lioriiitb 1394 fl'. , das Ereigniss im 
Ureiwege 139SH’. , die Ehe xuit lu- 
kaste 1403fl'. Vgl. 1349—1364. 
Eur. Phoen. SOI ff. Das liu|ierfectum 
td()(ov, warum entschlös- 
sest dudich, michaufzuneli- 
luen'? wie 1403. 

1394 f. Verb, i« nttTnut Adj'oj, 
quae patria dicebamini. 



1396. xtiliXos xaxtöv vtiov- 
).ov (83 noXvaxetprig ddtfvqg), 
äusserliche Herrlichkeit, inner- 
lich voll böser Geschwüre, 
vgl. 775 fl*. Den Gegensatz bildet 
1397 {xnxog tov fbqCaxoptui) das 
Erkanntw'crden als xaxög. 

1397. xaxög ts xäx xaxtöv, 
vgl. 1360. Phil. 874 «AA’ fvyevtjg 
■ydo Tj qvaig xtt^ fvyeviöv. El. 589 
fvafßtTg (vaißtov ßXaarövTag. 

1398 f. Die Häufung der Be- 
zeichnungen der Localitüt malt das 
Entsetzen des Oed., vgl. 716. 730. 
733. 

1400. Tovftöv tctfia, mein 
Blut, wozu TTKrj^ds- als nähere Be- 
stimmung tritt, des Vaters Blut. 

1401. Denkt ihr noch an 
mich, dass was für Thaten 
vollbracht habend ich hin- 
terdrein wie Schauerliches 
w iedc rum e rieb te'? Der Satz 
hängt regelrecht von oii ab, aber 
statt iteydXa, iSeivd wird das le- 
bendigere oia , önoia gesetzt, als 
Ausruf, vgl. zu .Ant. 2. 
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oV egya dgdoag vftiv, tiza ösvq' iiov 
n/toV i'/iQaaaov avO-ig; w yä/.io( ydfioi , 
((pvaaih' t)ftSg, Tcai tpvrevaavieg JidXiv 
dveiTC Toviiov aniQfxa, xdn:eSei^aT€ 

Ticttiqag döeXqioig /raidag, atf.i' }f.i(pvkiov, 
vvfupag yiva7y.ag firjxtqag re, yomöoa 
aiaxior' iv dvi^Qionoiaiv i'qya yiyverai. 
dlV ov ydq avöäv l'ad-' a /.trjde öqäv xaköv, 
n;nog rdyiora, ngog d-ttov, t^io /ui nov 
z«A,t'(/»or’, cpovevaaz^ ij i^aXdaaiov 
f'v&tt /nj7Coz' ahTÖifisaf^' fzt. 

(V’, d^ioioctz' uvdqog dt^Xinv ihya'iv 
7Ti&ead-E, /n] öeioTjZE. zd/id ydg '/.uyit 



1405 



141» 



1402. Der Dativ v/iiv (vgl. 
1373), insofern der Ort böser Tha- 
ten entweiht wird. Eigentlich kann 
dem Dreiwege keine Erinnerung an 
das später in Thehen gethane hei- 
gelegt werden: der Dichter aber 
thut es, weil die Heirath mit lok. 
die unmittelbare Folge der Ermor- 
dung des Laios war. 

1403 ff. Vgl. 457 ff. und sonst. — 
ytt/ioi geht auf die zwiefache Ehe 
der lokaste, zuerst mit Laios, dann 
initOedipns, ohne dass darum der 
Pluralis zwei Ehen bezeicboete. — 
xttl <fVT. lieber das nachdrücklich 
wiederholte Partie, zu 1191. 

1405. ave IT t, äreJoixare , vgl. 
oben 270. Die Ehe, welche den 
Oedipus erzeugt hatte, sah ihn wie- 
der als Zeugenden. (Das hand- 
schriftliche Tai'TÖv tfTtfg/xtt w’ürde 
bedeuten, dass seine Ehe eben den 
Samen, ans welchem Oed. geboren 
war, wieder anfgehen liess: was 
sinnlos ist.) Die Worte tneietiaTe 
Ttar^ijag xre. beziehen sieh auf die 
Ehe der lokaste mit Oedipus. ln 
dieser Ehe ist Oedipus Vater, Bru- 
der und Sohn zugleich , lokaste die 
Verlobte, das Weib und die Mutter. 
Beide unter einander sind at/iu 
ifttf vki or, Blut desselben 



Stammes, während sonst verschie- 
dene Stämme sich zur Ehe verbin- 
den. lieber die Stellung der Worte 
ai'/ta vgl. Od. 4, 230 nlei- 
aia <f ioet ^eläwQog agovqa yop- 
/taxa, TioXXü /lev iasiü /te/iiy- 
u4va noXXh äe Xt/j'gä. 

1409. Oed. erinnert sich des al- 
ten Sittenspruchs u notetvalaxQÖv, 
TavTa vofxt^e firjSh Xiyeiv elvat 
xaXov (Isokr. an Demon. § 15), vgl. 
296 ; uinkehrend Neoptolemos Phil. 
86 otl? av Ttüv Xöymv aXytS xXvtov. 
Tovg xttl TiQuaaeiv arvym. — 
Oed. wiederholt seinen Wunsch von 
1340 ff. 

1410. e^w nov xuX., vgl. 
14361'. 

1411. (f.ov., wie es des Gottes 
Spruch in die Wahl stellte, vgl. 
lOOf. — 9aX. ixQ. (1340 änä- 
yere Ixrontov), weil flaXaaau 
xXvgei nitvra zäv^Qoineov xaxtt 
(Eur.), zu .4i. 654. 

1412. /itfnoje beim Futurum, 
weil Oedipus seiner .\ossage den 
Wunsch der Thebaner, ihn nimmer 
mehr zu sehen, beimischt. Vgl. 
1427f. zu Ai. 572. El. 380. 436 f. 

1413 ff. Oed. fordert den Chor 
auf, nicht aus Besorgniss, sein Kyog 
möge sich ihnen mittheilen, von ihm 
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oiöaig oiog re ifiov q>fqaiv ^qotmv. 1415 

X0P02. 

dW wv iTcaireig ig ö^ov TtciqeoO^ o6b 
Kq£(ov t 6 Tcgdaasiv nai ro ßovXeveiv enel 
XtijQag leXeiTTTai (.lovvog dvri aov q>vla^. 

OIAinOYX 

ol'/noi, Ti ö^za Xe^of^ev Ttqog zovd^ i'nog; 

' zig (101 (pavelxai niaxig h>öixog; zä ydq 1420 

TtccQog TTQog ai'zdv Ttavz' i(f6VQrj(iai xaxög. 

KPES2N. 

ov^' tog yeXaazijg, Oidinovg, i?,tjXv&a 
OV&' log oveidiüiv zi zcjv itdqog xaxdiv. 
dXX' ei zd &vrjZ(S%> (ii^ xaxaiayvvead’^ ¥vi 

ytvsd-Xa, zrjv yovv fzdvra ßoaxovaav tfXöya 1425 

aldeiaiX* dvaxxog 'HXiov, zoiovd' dyog 



die Haod zurückzuhallen : seine 

xttxtt {labes) seien so gross , dass 
er selbst nur im Stande sei sie zu 
tragen, weshalb die Besorgniss des 
Chors unbegründet sei, vgl. 0. C. 
1131 f. Sonst herrscht die Vorstel- 
lung, dass der scelestus durch seine 
Gegenwart die contagio verbreite, 
wie Thyestes bei Ennius Cic. Tusc. 
3, 12, 26 nolite ad me adire, ne 
cotitagio mea bonis obsiti tanta vit 
sceleris irf corpore haeret. Seneca 
Epist. mor. 2, 1, 6 quod contagium 
quoque tnei timeanl, quasi transsi- 
ure ealamitas possit. 

141 6 f. d. h. lg diov tovtiov a 
tnanetg TiaQtari , rö ttq. xai t6 
ßovX., d. h. (Sazf TiQ. xai ßovX., in 
welchem Sinne der Infin. mit dem 
Artikel ohne Negation seltener ist. 
Vgl. El. 467. 1030. Ant. 1106. Ai. 
114. Die Anticipation des Objects 
bei lg dtov statt des Accus, bei 
dem Inf. wie El. 3. In Kreons Hand 
ruht jetzt beides, weil er König ist 
und des Königs Amt ist (ivx)-(ur rt 
(>qTrj<y tfitvat noqxzqmi ri 
yoiv, s. zu 0. C. 68. 

1418. Denn Eteokles und Poly- 
Sophokles II. 3. Aufl. 



neikes sind miiiderjUhrig, vgl. 
1459f. 

1420. Welches gerechte 
Vertrauen wird mir gewährt , 
werden, wie kann ich mit Recht 
Anspruch machen auf die Gewäh- 
rung meiner Bitten? Vgl. 1434. 
625. 

1421. Verb, narra xaxög, 
wie 1196. Oed. bezieht sich auf 
den obigen Streit zwischen ihm und 
Kreon. 

1422 f. Um von vornherein seine 
Gesinnung zu bekunden und den 
Oed. zu beruhigen, beginnt Kreon 
mit der Versicherung, er sei nicht 
gekommen, ihn zu verhöhnen oder 
ihm Vorwürfe zu machen. Dann 
fordert er den Chor auf, unver- 
weilt den Unglücklichen ins Hans 
zu geleiten. 

1425 IF. Durch Hervortreten des 
(rayqg ans Uicht wird vor allen 
Helios, der äyrög Ofög, beleidigt, 
dessen Glanz alles belebt. Aesch. 
Ag. 633 ö TQ^ifov "Hliog yS-ovbg 
qvair. Demosth. de F. L. § 267 
oiJrf TÖr tjXtoy ^ayvvoi'To ol rav- 
ra noiovvTtg ovrt ttjv yijv na- 
TQida ovffav. 

10 
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zo«^ox^roY2 



dxcilvTnov ovrco der/.vtvai, x6 jUijVc 

ofißQog it^og firjxe (ftög Ttqoaöt^eiai. 
dXX^ log TOXtoT^ fg ol/.ov io'AOfitLire' 

TOig iv yivei yap rdyysvtj /udXia&' ogäv 1430 

fiövoig r' dy.oveiv evaeßiög «yet xax«. 

OIAinOY2. 

Ttgog ^eiüv, firei'neg eXnidog (.d dnlanaaag, 
dgiarog eXd^iov ngitg y.d/.iaroi' ctvdg' tfii, 
jtiiXoi' ri fiof /rgng aor ydg, ovö' c//of, q^gdaio. 

KPEfiN. 

yai Tov ut loöa Xmage'ig rvxt'iv; 1433 

OIAinOY2. 

ghjjöv f.u yrjg h. r>^ad’ oaov raytff^’, nnov 
i^vrjXiov rpavnvfiai fi)-öer6g Ttgoar^yogog. 

KPEßN. 

tÖQctö ar, tv xox'% ifj^r ar, ei ftt] tov ^eov 



1427r. Die Erde, dus iNass 
(Kegen, Flüsse, Quellen, Meer, wie 
Empedokles das feuchte Element 
nannte), das Licht des 
Tages (der LuKraum) werden als 
heilige und reine Elemente von der 
Befleckung sich abkehren. Eur. Or. 
10S6 fiij't al/ufi fjov xiig- 

ntftov nfiov, fitj Xa/ingog ai9^r)Q, 
tl a tyd) TiQodovg nort «noXCnoi- 
fii ae. Hipp. 10.30 /uijTf Tiorrog 
fi^xt yij d^gctiTÖ ftov ffnfj*«; 9«- 
rovTog, ti xaxog ne'ifvx' iti’ijg. H. 
F. 1295 (ftovrir yng tjati y.'>wx 
iixrfiT^Tiovaä f^ie /jij 9iyyeiyfir 
yrjg xal 9nXttaaa jurj mgäv ttij- 
yaC Tf noTttfiiöv. Zur Bezeichnung 
des Universum pflegen yij, ovgavog 
(nl9rin), OiiX.ctaaK verbunden zu 
werden, wie II. IS, 48.3 iv fiiv 
yarar (Tfv^, iy rf’ ovgnvor’, (v tU 
9äX.ttaaav , Acscb. Eum. 901 y^~ 
9tV €x Tf Txovrlag cfndffoi' lg ou- 
Qttvov Tf, im Räthsel der S|ihin.\ 
und sonst. — fjrjxf, weil Kreon 
seine Mahnung eininischt, das 
zu entfernen, vgl. zu 1412. 

1430f. Frommer Brauch ist es. 



dass den Familiengliedern zumal 
die Leiden der ihrigen zu hören 
und zu sehen gegeben werden. — 
Toig li> y. (1016) verb. mit fxä- 
Xiaxa: zu ogä r ist ans dem Fol- 
genden änö xoivov zu denken {ri) 
fiovotg, vgl. zu 802. 

1432. lXn(6og, wie Ai. 1382 
xtt( ju’ l\j/fvaag IXnUog noXv. 
Mit äTTlantcang vgl. Eh 809 
KTToairäaug yan Ttjg Iftrjg oTyti 
(fofvog at /toi /lövni nagijaavfX- 
TtlälDV hl. 

1434. 7Ti9ov tC ^hoi, vgl. O. 
C. 1414 IxfTfvci) Of 7Tfia9ijvaC Ti 
/toi. .4rist. Thesm. 93S ya()«ff«( 
ßga/v t( /toi xttintQ ft7To9avov- 
/tlvtit . — riQog aov, wie Trach. 
479 (fff j'Ro xn) TO TToog xfCvov 
Xlyfiv. 

1436. Oed. dringt, dem Orakel 
des .\poIIon folgend, auf schleunige 
Erfüllung des Spruchs. Vgl. 1340. 
1410. 

1437. rrgoiTijp'ooog, wegen 
238. 

1438. d. h. IßgruTtt är. fv tovt' 
la9i, liioaaa av. 
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7TqiÖTiox' e'xQijLOv sy.iia&eiv ri jcQOY.Ttov. 

OIAinOY2. 

dAA’ rj y’ ixelvov 7cäa' ^örjXoj&tj (pdxig, 

Tov 7taTQoq>6vrrjV tov doeßrj fx' änolkvvai. 

KPEfiN. 

oi'rdjg Tat'&'- bfnog ö' iv baxaf.itv 

Xqdag, d/xeivov s/.fia&£lv zi ßquaziov. 

OIAinOYS. 

ovTiog aq avpqog airAiov Ttevasaif- viitq; 

KPESN. 

Y.cd ydq av vvv zuv zu &£<ß Ttiaciv tflqoig. 

OIAinOYY. 

■/.cd aoiy' hcia'/.ijjczcü y£ -/.at TtqoazQf ipo/xai , 
zr^g (.liv xor’ ol'xovg avzog ov ^e2£tg zäcf ov 
&oi' xal ydq oq&üg züv y£ awv rcAt/c; v/ccq. 
if.iov di jtirjTroz' d^uod-ijzoj z6Ö£ 

TtazQf^ov ctazv LÜvzog or/.r^zov zzydiv. 



147 



1440 



1445 



1450 



1441. Da Oed. als TiuTQOtfovir^q 
erkaant ist, schränkt er durch fit 
den allgemein lautenden Spruch 
(100) auf den speciellen Fall ein, 
vgl. zu 499 ff. 1392. 

1442. fv’ f«f (E1.936 
IV’ rjfttv ttTrjS. Trach. 1145 fu,u- 
(topas tv iOTttficv), da der tf ovtvt 
des Laios Nachfolger und ausserdem 
das Verbrechen des Sohnes so gross 
ist. 

1445. Der Vers deutet auf Oedi- 
pus’ Verdächtigung des Kreon und 
damit des Spruches des Apollon. 
nCativ tpiqtiV, Glauhen 
schenken, El. 735. 

1446. Vertröstet Kreon den Oed. 
wegen der Landesverweisung auf 
die Entscheidung des Gottes, so legt 
ihm Oed. eine andere Bitte ans Herz, 
deren Gewährung vom Kreon allein 
abhing: und dir (allein) befehle 
ich an, und ich werde dich 
flehentlich um Gewähr ange- 
hen, bestatte die lokaste. — 



tniax^TiTio oft von den IvtokaC 
der Sterbenden. — n Qoat q4n t~ 
aS-ai, TiQoaxvvttv, ctirtiv, ttqoo- 
rqonov ytyvtaS-ou. fr. 759 6t ttjv 
A lbt; yotyyÜTTiv ’EQyävjjv tiqoO- 
TQ^7ita9c. Ai. 831 roffaCra a o> 
Zev nqoatpiTiia. 0. C. 50 fx^ fi' 
ärifiäa^i <av at TT^oarg^mo wqä- 
aut. — ’Praesens mit Fut. verbun- 
den wie Thuk. 2, 44 rovg roxiag 
ovx ökoifVQOfttu fittkkov ^ Tiaqa- 
fiv&ijaofiai . Trach. 216 atCgofiai 
oucF ceTToiaoiiai tov avköv. 

1447. T^g x«t' 01 X 0 vg, weil 
Oed. den Namen auszusprechen 
scheut. — avTog, ohne Zuthun 
eines andern, nach eigenem Ermes- 
sen. 

1448. Verb. VTriq t<üv yt 6 q- 
&(og aiöv, welche im vollen Sinne 
die deinigen heissen, seit ich ihnen 
genommen bin. — Ttktig, Futu- 
rum. 

1449. nficodijTbi, xpi- 
S-r)T<o, Ai. 491. 

10 * 
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aXX' sa ixe valeiv ÖQeaiv,AvfXa xlrjCeiai 
oviiog Kid-aiQMV olrog, h'v io]ti]q ve um 
narr^Q %' i&iaO^rjv Zuivri kvqiov räipov, 

'iv h.eiv(jt)v, oV /<’ aTTtüXXvTtjv , O-ävo. 

■/.airoi ToaovTnv y' olöa, ftr^ze /t* av vnaov 1455 

Itijr^ (tXlo AiQaai iir^dtv ov ydg dv nore 

i)-vtjay.wv iactiO-r^v, in] enl to) 6eiv(ö Y.ay.(i>. 

dX)' ri iiiv )]iiü)v ho7q\ OTVOineq eia', I'tm. 

nalöiov de riov uev dqahbiv jit] fini, Kqhov, 

itQoa^f] iteQiiivav uvÖQeg elaiv, oiaie in] 14fii> 

anäviv Jtove ayelv, evtx' dv o>ai, tov ßiov 

zalv d' diXXiaiv oly.zQa~iv re nuqiyivoiv eiiatv, 

alv ov noü-' ijiirj y/uglg eazdiXri ßoqSg 



1431. ev&a xX^Ccrcu xri., 
hier da, wo man esKithaeron 
nennt, meinen Kithaeron. 
HäuB^e Bezeichnung von Localitä- 
tcn bei Dichtern: II. 11, 758 Ala- 
aCov tvOtt xobiivtj x^xltjTai. Si- 
monid. E|>. llü p. 905 tvöa xalti- 
Titt äyi'tti 'Aoxifiidoi; ro^oifönov 
Tifxtvo^, d. b. Artemision. Find. 
Nem. 9, 41 tv^' Aq^bs nönov av- 
OgtoTtoi xaXeoidi. Eur. Or. 331 
tva utaouif aXot XiyoVTai uvyoC. 
Trach. 039 ev9' ttyo(>al 

nvXäridet xaX^ojTai. — Stat. 
Theb. II, 752 habeant te lustra 
tuiuque Cithaeron. 

1453. Wie die Eltern den Oed. 
einst lebendig hatten aussetzen las- 
sen , so will er jetzt ihrer Absicht 
gemäss dort lebend sein Ende ab- 
warten. Daher xvqtos r., der von 
den Eltern einmal bestimmte, den 
Oed. bindende xäifog. Nacbahmend 
Seneca Phoen. 35 olim iam tuum 
est hoc cadaver, perage irumdatum 
patriM iam et matris. 

1454. n;r ambrin- 

gen wollten. 

1455 ff. Ich will dort sterben, 
obwohl ich so viel weiss, dass we- 
der gewöhnliche Krankheit, noch 
sonst irgend eine Veranlassung, 



wie sie sonst dem Menschen den 
Tod bringt, mich zu zerstören ver- 
mag: denn ich wäre niemals, schon 
im Begriff zu sterben, erhalten wor- 
den, ausser ^Ai. 950 ovx av räd’ 
fOTi) rgJf prj OitSv-iiiTa) für ir- 
gend ein grauses Leiden. Eine 
Vorahnung des wunderbaren Endes 
auf Kolonos. 

1460. TT Q o a 0 ^ , zu deinen 
übrigen Sorgen. Man hat ver- 
muthet 71 QoiXy nach El. 1334. — 
«vclpe?, maret, die zu Männern 
heranreifen werden. 

1461. ivO' av mut deutet wohl 
auf Polyneikes’ Auswanderung nach 
Argos, vgl. 672. 

1462. jaTv — jTaQ9., näml. 

TTQoaOov n^Qiiivav. 

1463. Gegenüber der ajidvig 
TOV ßiov spricht Oed. zunächst vom 
täglichen Brote, das seine Töchter 
bisher nie ohne ihn genossen hät- 
ten. Im 0. C. 350 ff. ist es gerade 
Antigone, die für des Vaters tägli- 
ches Brot sorgt! — Die Lesart ^ 
ijiri verträgt sich nicht wohl mit 
avtv Tovd ßj'dpof, und ßoqäs 
TQUTttCa ist ein seltsamer Ausdruck, 
der durch ToXittjt Ttgödainov 533 
u. ähnl. nicht erklärt oder entschul- 
digt wird. Dem Sinn würde genü- 
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xqaTiEQ avsv tovo avoqog, aXk oaiov syio 
ipatoifii, TtdvTiov TÜvö^ dei fxeceixtTriv 
aiv fxoi lAskea^ai' -Aal fidkiata /<cv xsqdiv 
ipavaai fi' i'aaov Ad7[oxkavactad-ai xaxd. 

1'^’ tova^, 

i5 yov^ YEvvctie. rav S^iyuiv 

doxoifi e'xeiv acpdg, looTteq i^vrx' i'ßXeTiov. 

XI g>rjfii; 

ov drj xlvcü 710V, 7iqdg 9euv, xölv iiot (pikoiv 
öaxqvqqoovvvoiv , xai fß iTroixrelqag Kqiiov 
tiTEfixpf. (ioi TU (fD.TUT^ Exyovoiv ifioiv; 

X^y(ü Ti; 

KPEßN. 

Xiyttg' iyio ydq ct/t’ 6 noqavvag cdÖE, 
yvoi-g xfjV iraqovaav Ttqipiv, rj a' iiyty TidXai. 

0IAin0¥2. 

dkk' tvTvxohjg, xai ae rijaöe rT^g odov 
Saificov ctfieipov i] ffii (pQovqijaag Tiyoi. 
tu tixva, 710V itor’ iard; devq' tV’, i'Xd^ere 



1465 



1470 



1475 



1480 



gen aiv ov tto#’ ijfuSv 
tnXrfad-TI ßOQÜi TpKTTff« , wo 
uft»v jj'oipi'f und avfv roCrf’ 
aV(^t>6g (d. h. Ifxov, vgl. 815) fast 
synonym wären. In jedem Fall ist 
aiv Dativ. 

1466. aiv ftot ft£ (Infin. wie 
462), weist nach beendigter Begrün- 
dung nochmals auf die Bitte, itQoa- 
itfad-ai fiiqifivav, zurück. 

1467. (tn^oxilnü(70!<7^a/, sich 
mit einander ausweinen. 

1469. j/oi'g ytvv., ingenita 
nobilitate conspicuus, gegenüber 
dem (f vg utf' tov ov 1184. 

Aehnlich tpvati Tttifvxivg , vibg 
yov(ii yeyovaig (zu Phil. 79). Vgl. 
zu 65. 

1471. Oed., das Schluchzen der 
Töchter, welche auf Kreons Wink 
herangetreten, gewahrend, fragt 
erst verwundert: Was sage ich 
da? Darauf, in seiner Vermuthung 



bestärkt, Xiyta ti; (vgl. Trach. 
865) treffe ich das wahre? 

1472. Das Masculinum wie El. 
977 tä(a9( rdJt Tii) xaaiyvrjTOi. 
Ant. 561 T(o naTSe ift)u\ rdSs. 
Vgl. iäövTf O. C. 1676. 

1477. Ich kannte wohl die Lust, 
welche dich von jeher beseelte, 
gleichwie du sie gegenwärtig an den 
Töchtern empündest. 

1478. «A so — denn. Aesch. 

Cho. 1063 «Aü’ fvTi'xotrjg, xai ff’ 
inonTtvtov TiiioifQiov &(6s irv- 
Xdaaoi XKioioiai av/jifopaTg. Eur. 
.\lk. 1153 tvTvyoCt]i, i'öffri- 

fiov J’ l?.0-oii oJoi’. Med. 688 
f(AA’ tvrvyoirj! xai rvyoig oaiov 
ipifi. — Das tonlose xaC at trotz 
7j ifi£, zu Phil. 47. Vgl. n. 21, 
226 ij x£v fit äapdaanai ij xfv 
iyib rov. — Ttjaift t^s öifov, 
für diesen Gang. DerGenet. wie 
0. C. 1565 f. 
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wg tag ddelffäg täade tag ifidg x^Q^St 
at tov (pvtovQyot 7iatQog vfuv wd’ oqäv 
ttt TTQoa&e XafiTtqd nqov^iviqaav ofiftata’ 
vfuv, io T£xr, ot'd‘ oqojv 019 laxoQtav^ 
rattjQ icpävdr^v svOev attdg tjqo&rjv. 

Aal acfio da-AQL(o‘ 7rqoaßXe7tEiv yaQ ov a&ivo)' 
vooviuvog td XoiTTa toi- tti-aqov ßlov, 
olov ßnovai aq>v) 7Tq6g dv&qiÖTTWv 
Ttolag ydq datiov r^^er’ elg ofuXiag; 

Ttotag d’ fOQtdg, h’iXev ov AE/.Xav^iivai 149'> 

Tiqdg oIaov ü^ead-' dvrt t^g O^eioqiag; 

a/J, rjViA av otj 7tqog yauoiv tjAtjt ay.fiag, 

tig ovtog t'atai , tig TTaquqqixpEi, ttyva, 

toiavt' dveldt] Xaf.ißctv(ov , d totg ifiolg 

yovevaiv l'arai acpiöv ofiov ör^Xrj^ata; , '495 



1481. wf statt (l{, weil r«f 

Tuads s. V. a. ifti 

TOV aihXtfov, s. zu Trach. 365. — 
Ttti ifids, Apposition zu ras iid., 
ist neben tui <cdtX(f fii nachdrück- 
lich zu betonen. Der Sigmatismus 
(425) malt das entsetzliche. 

1482. Die Hände haben die frü- 
her glänzenden .\ugen eures leibli- 
chen Vaters zugerichtet (ftqyd- 
anvTo), dass ihr sie in solcher Ver- 
stümmlung anschaut. 

1484. oj geht auf rag fudg ^ 
zurück. — oiiS-' öq. ovO^ lar., 
nicht sehend und da nicht 
suchend das Unglück, Gemahl der 
eigenen Mutter zu werden, sondern 
in Korinth. Zugleich deutet ov)( 
oQüiv mit Ironie auf die Zeit, wo er 
(ftifoQxtag ovx ^ßleTifv IV rjv xa- 
xov 413. 

I486. TtQoaßX. yufi ov 
während sonst der Bliek die Ge- 
fühle Theiinchmender bezeugt. Vgl. 
Eur. Phoen. 458 ff. 

1488ff. Vgl. El. 9S2f. und die 
Schilderung der Waisen II. 22, 
490 ff. — TTQog ävOq., von 
.Seiten der Menschen, im V'erkehr 



mit Menschen. In TiQog liegt Be- 
ziehung auf die bittern Erfahrun- 
gen , welche die Töchter machen 
werden. 

1490. xtx).(tv[iivat , ver- 
weint. Aesch. Cho. 731 r poy ö !■ 
tf’ ’Op/ffTou TijvJ’ oqtS xexXavfii- 
vt]V. Ebenso Tinxt tfed'wxpuff«/, 
UitTQoxXeig II. 16, 7. 

1491. ttvxl Ttjg dno ,9i(oQ/ng 
rA)ip(oji' (Schot.). 

1493. n'g ovt og faxtci , tig 
ntuj., lebhaftere Form statt xlg 
farrti ovTog, og TTftQ. oder r(g earni 
ToioÜTog , (ijOTt TTnQaQQitlmi ; 

Theokr. 16, 13 r(g tcuv vvv toi- 
dffeft; rff IV finovxn (piXtjCXeT; — 
71KQTCQQ. Xctfxß. erklären die 
Scholien avCtv^ii, wer wird sol- 
che ov. (sich) verbinden.’ Rich- 
tiger wer wird sich dar- 
über hinwegsetzen, solche 
Schmach hinzunchmen? 

1194f. Nach der überlieferten 
Lesart sagt Oed. im Hinblick auf 
die Zeit, wo die Töchter heirathsfä- 
higsein werden: solche Schmach, 
die meinen Eltern (Laios und 
lok.) und denen von euch bei- 
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zi yäq xaxwi' avceaii; z6v 7icaeqa narrj^ 

V/:l(Sv t7CB(pVEV TI]V TB/tOVOaV ^QOOEV , 
od-ev Tteq avzdg ia7täQr^, xcx ziZv iau>v 
ixz/jOad’’ vfiäg iüV7rsQ avzdg i^erpv. 

zoiavz^ 6v€idi£ia&£' xcjza zig yaf.i£i; 1500 

ovx i'aziv ovÖ£tg, u zixv , cUAa öt^kadij 

XBQOovg (fd^aqrjvav xdya/^iovg v/.i5g xqbiov. 

w Ttal 3l£voix£U}g, dXk^ bttbI ^lövog TtazijQ 

zavzaiv kikBitpai, vu yaq, w irpvzBvaaftEV , 

oktöXafiBv dv^ ovv£, f.nq arp£ TtBQiiör^g 1505 

Tizwxdg dvdvöqovg, iyy£V£7g, dXiotiivag, 

/itrjö^ i^iaojarjg zdad£ zolg £/.iotg xaxoig. 
dXX^' ol'xziaov orpag, coÖ£ zrjXixdad' oqiZv 
Ttdvnov iqtjfiovg, TiXr^v öaov z6 adv ftzqog. 



deu (mir uud lok.) immerdar ein 
Unheil sein undbleibenwird. 
Vgl. 1500. Statt dieses unklaren 
Gedankens zeigt das Folgende, wo 
Oed. die Schande entwickelt, wel- 
che ihn und lok. betroffen und wel- 
che auch den Töchteru werde vor- 
gerückt werden, dass er hier allein 
von der den Kindern anhal'tenden 
Schmach der Eltern reden muss. 
Der Fehler der Stelle liegt, wie es 
scheint, in yovevaiv (wofür man 
yufjßootaiv vorgeschlagen hat). 

1496 ff. Vgl. zu 791 ff. 

1498. ö&cv lajidot] kann sich 
nicht auf TijV Ttxußat(v beziehen; 
denn ojisIqojv ist der Vater, nicht 
die Mutter. Das unfeine rtjv rexoS- 
aav Tjooatv scheint hiernach ein 
fremdartiges Einschiebsel zu sein. 
Vermuthlich schrieb Sophokles: tav 
ntaiou nuiriQ vjxöiv (TTUftv' , olZcv 
TTiQ tti/TÖ; loTraQt), xaxTtjauO-’ 
vficig (uvneq uvrog 

1502. Aehnliche Klagen erheben 
antike Jungfrauen mit naiver Offen- 
herzigkeit nicht selten, vgl. Aut. 
810 ff. 867 f. 

1503. Das TiuQuxekfvafiftTixöv 
tckkd dem Vocativ nacbgestellt. 



wie 0. C. 237. 1405. Hom. II. 6, 
429 und sonst. Vgl. zu 1096. 

1505. tf e’ ovTt, nacbdrucks-- 
voll , da Oed. , w enn auch nicht 
todt, doch sich einem Todten gleich 
achtet. 

1506. iyytviTs, Apposition zu 
, sie , die deine Ge- 
schlechts-Verwandten sind, 
um durch die pikante Zusammen- 
stellung mit TiTioxug ccv. Kreons 
Erbarmen zu erregen. .VehnlichEur. 
Herakl. 224 aol /np rocT aiaxQov, 
Ixiutg, iV.rjUtg avyyertig f 

ß((c. Da man statt lyyevtig nach 
seiner Stellung einen dem nvni'- 
(?QOvg und uk.iajxivitg verwandten 
Begriff erwartete, und da in ähnli- 
chen Schilderungen gern drei Prae- 
dicate, verbunden werden (wie bei 
Homer «ypijrojp itlHuiaTog dvi- 
ariog, bei Soph. fr. 4 iiTicug if xd- 
yvvui^ xdviffTtog) , so hat man ix- 
ytvfig oder ixajtyüg vermuthet, 
mit Vergleichung von Trach. 299 f. 
iSva/iojfiovg int g^vr/g /luQag do{- 
xovg dTidroqdg t’ dkbifiü'ag. 

1508. T r]).i xd 0(f t , OVKO fu- 
XQdg, oI'tüj viag. — oj if f verb. mit 
ndvTiov iorjfxovg. 
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^irvitaot’ , ij yen'ale, afj ipavaag %£gi. 
aqt^v ö\ 10 Thv‘, ei f.tev eixhrjv epgevag, 
nolV av naq^vovv vvv öi tovt' tt'xea&^ e/noi, 
ov xaiQog i(e uijv, tov ßiov öe ktßovog 
vfiäg xvQtjaai tov (fvvevoavTog TTctxqög. - 

KPE2N. 

akig iV’ i^rjxeig daxqvcov. i'&i axeyrjg eow. 

OIAinOYi. 

nsiOTeov, xel ^n^dev ^dv. 

KPESN. 

ndvra ydq v.ctiq^ xaXd. 
OIAinOYS. , 

oia& etp oig ovv ei/xi; 

KPE2N. 

ke^eig, xal tot' etaoftai x^vwv. 
0IAin0Y2. 

y^g fd dmog nt/iiipeig dnoixov. 

KPE2N. 

TOV O^eov fd ahetg 36aiv. 
OIAinOYX 

dkkd ^eoig y' ex^iOTog ryxio. 



1510. atj ip. »Is Zeichen 

der Gewährung der Bitte. Eur. Med. 

21 ävaxitlti iSi m'aTiv fxf- 

y^(TTi;i’. > Phil. S13. O. C. 1632. 

1511. (l/^TrjV, zw'eite Person 
wie öfters (vielleicht immer) bei den 
Attikern ini Dualis der historischen 
Tempora; ebenso bei Homer (11. 8, 
448. 10, 545 n. sonst nach Zcnodot). 

1512 ir. Oed. sagt (mit Bezug auf 
1451 IT.): so aber wünscht mir, 
dass ich lebe, wo die Lage 
der Dinge es gestattet, euch 
aber, dass ihr euer Leben 
besser trefft als ich. Die Les- 
art ivxeaO-' iitoi ist wohl nicht 
richtig; man erwartet den Sinn ich 
wünsche euch. — iü einsilbig 
wie 1451. 



1517. iip' Olt, unter welcher 

Bedingung. — x«l tot' fla. 
xL Aesch. Sept. 261 liyoit «r tot 
TiixtOTit, x«l rn/ tTaojuai. .Arist. 
Pac. 1061 Trygaeos: ce/l/l’ olaS-' 
o <f()«(Tov; Hierokles: tf oäa^t- 

Plautus Pseud. 657 Harp. sein quid 
te oro, Sure f Ps. sciam , si dixwis. 
Vgl. O. C. 889. 

1518. Oed. kommt immer wieder 
auf seinen Wunsch zurück, vgl. 
1436 If. 

1519. Aber den Göttern ge- 
rade bin ich ja ganz' verhasst 
(1345), so dass du sicher in ihrem 
Sinne bandelst, wenn du mich ver- 
stössest Mit qxto vgl. 1358. Kreon, 
auf Oedipus' Gedanken eingehend: 



1510 



1515 
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KPESN. 

xoiyaqovv rei'^ei rax«> 
0IAin0Y2. 

(pr)g rdd' ovv; 

KPEflN. 

d jUiJ (pQOvü yccQ ov (pihö leyeiv f.iäxfjv. 1520 
OIAinOYX 

anctyi. viv f.i ivrevS^ev ijör]. 

KPEßN. 

atüye vvv, xaKviov d’ dcpov. 
OIAinOYS. 

(.iriöaj.i(jig xaiiag y' t?.i] (.lov. 

KPEßN. 

Ttdvra (.ifj ßov?.ov XQazeiv 
xai yoQ dxQaTtjaag, ov aoi rtß ß{(^) ^ viaTtExo. 

X0P02. 

w TtdxQctg &t'jßt]g tvorKOi, Xevaaei^, Olötnovg döe, 

og Tct xAeiV’ alviypax^ fjöt] y.at /.gduarog r^v dvrjQ, 1525 

ov xig ov 7coXixö}v xaig xvyaig E7tsßXE7C£v, 

eig oaov -/.Xi'öwva öeiyrjg avfi(poQÜg iXrjXv&ev. 

idaxE &vYjxdv dvx\ i/Mvrjv xiqv zeXeixaiav [löeTv] 

dann also wirst du schnell getragen und von allen beneidet, 
deinen Wunsch erreichen. \'gl. 380 IT. 

1520. Kreon sprach schon 569 1526. Verb, ov raTs rü/a/f rti 

diesen Grundsatz aus, i(f>‘ ois yao noi-utöv ov , wer 

fii) (fQOV<ö aiyäv (fiikiö. sah nicht neidisch auf sein Glück? 

1521 f. Wolle nicht in al- —t(s ov s. v. a. nng rig. 0. C. 

lern Sieger bleiben: denn was 1133 ^ r{g oiix ?vi xrjilg xaxiöv 

du ersiegt hattest, ist dir (vvoixog; 

nicht treu durchs Leben ge- 1528 IT. Verb, (utrrf fjtjift- 
fo Igt. Reicbthum und Glück wer- va f^vt^xov ovra oXßCl^tiv htiaxo- 
den gern als tninu oder haiQoi noi/vta rt/y t(X. t)/n., nqly ay xxi. 

der Menschen aufgefasst. Der solonische Spruch (Herod. 1,32 

1524 IT. Verb. XivaatTt, dg oaoy axonittv ^Qtj navxbg j(QtjftaTog 

xXv6mvtt Oiä^oäe iX^Xv!7{V. rijy jd.evrrjv x^j ttjioßrjatTiw noX- 

1525 f. Der gewaltige Contrast X.oTai yÜQ vnoo^^ctg oXßov b 

zwischen der ehemaligen Herrlich- &tbg nqoQ^jCgovg äyiTotxpty) , ein 
keit und dem jetzigen Elend wird Xöyog aq^atog Trach. 1 , wii^ von 

in dreifacher Beziehung gefasst: Soph. selbst, wie von andern Dich- 

Oed. war der klügste und scharf- tern oft wiederholt, z. B. Aesch. Ag. 

sinnigste Mann, dann der tapferste 928 ßCov TeXevr^aavr' Iv iviaxoT 
und mächtigste, endlich vom Glück tpiXy. Vgl. zu 0. C. 1720. Unrich- 
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Tjuiqav sntaKOTiovvxa, fiijdtv' oXßitiiv, nqiv av 

reqfta rov ßiov neqäatj, fttjdev dkyeivov na&wv. 153« 

tig ist 16 fiv, was {gewöhnlich mit Andr. 102 6’ ovnor' tiTisiv 

iniaxonovvTu verbunden wird; ov6iv' okßiov ß^onäv , n^lv ttv 
statt dessen ist ein Wort wie /pfßJv i)av6irtoi rtjV TfkfvraCav frfpj 
(oder I6(i) durch den Sinn gefor- oTroif TitQiiaas r/fi^iiav ^(ei xceToj. 
dert. Vgl. zu Trach. 70. 

1530. jfqfia n€(>((at). Eur. 
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KRITISCHER ANHANG. 



1. ABWEICHUNGEN VOM LAUBEN TI.AN US A. 

V. 18. leQeig | ol fl-' rjC&ioiv nach Elmsley, ol St ifi&imv nach G. 
Wolff I 25. tv xä{)notg | 26. ßovvöfio? I 31. oi))^ (?) | 32. | 42. 

■tjftiv tvQtiv I 48. TTieQOi] näXai (?) | 49. Sk rqs] Stijs nach G. Wolff 
50. r’ fehlt | 52. röfl’ | 62. liiybs fehlt nach G. Wolff | 67. TiXavas 
72. Tiji’tf’ iQvaäurjV I 77. off« StjXol | 78. ol Ski' | 79. TtqoartCyoVTa 
83. navxäqnov \ 102. riJiJf | 105. iiatSov \ 117. onov rlt | 127. i'^tC- 
vtTo I 130. npo anöaiv ( 134. nqo axov \ 135. 'ivufta)(ov | 138. avrbi 
avTov I 139. fxHyo^ | 141. am Rande nach Dindorf .Aeschyl. Oxon. 1851 
p. XIV. I 145. SqnaavTog | 147. larcifieiXa | 151. | 159. TiqcoTiiv ai 

I 166. xtti fehlt I 172. <oi rijs uXiitTcu | 180. vrjXia S' « yfV^O-Xa \ 185. 
IntaTovaxoöoiv \ 186. nttiwv | 198. r^Xtt | 205. aSäfittaz' | 211. ol- 
VMTTK I 212. uovoaroXov (yq. ö/udaroXoy) | 218. xdynxovifkativ \ 221. 
niiTo /xi] oiix [ 223. niiaiy [ 236. jiSv \ 240. y^qvtßog | 248. itfxoiqov I 
250. y^yoix' ny ifxov ] 252. Sk rit nayr ) 253. rrjaSi Tf] Tijffrf’ (?) f 258. 
vvy S'^iTTixvqtS t’ iyd) I 260. f/to Sk \ 270. yijy J 281. iiv fir/ iXiXuaiv 
ovSk tig Svyrtr’ nyijq | 287. ov xtv aqymg \ 290. ne r’ «44« | 294. Stkuee- 
Toffr’ fxei I 302. ßXkntjg \ 305. ti xnl fxt) xXvrjg | 310. av yvy | 322. 
out' tyyouov tintg | 324. imv (?) | 329. rn^’ mg eiy tXneo \ 332. iym z' 

ifeieuToy | 337. oq/erjy iTi^fitpvy | 347. tlqytea&eet S' \ 349. fiyiei fehlt | 
351. npoattnieg | 355. xaC Jiov I 360. avyijxitg | 367. l'y' iji | 375. ßXk- 
ipai I 376. ov ^ceq ut fiotqa nqog yt aov \ 397. b urfSkv ovStlg olS(- 
novg I 398. yymfitjg ] 413. iV’ | 429. xXveiv durch Correctur | 433. JJ/- 
Sii I 439. nyccy t' j 445. meqmy ree y’ | 449. ffoi] rt (?) | 458.«örc>i' | 465. 
epoiyCmat \ 466. n«44o7r6d'tov | 472. yttqtg teyanXtexr^zoe | 474. yij^« I 
478. Tztzqaiog mg (ö nach G. Wolff) zavqog \ 516. Tiqog z' ifxov (?) 528. 

bq&my ze | 532. ^4fl«; | 537. iv Ijxol \ Tzotiy | 538. yymqCaoifii 543. 
zzotiaov I 549. zijyS’ etui^eeSvav | o55. /pff' ^ fi | 567. ov^l ovx 568. 
ovzogzoO-' (!) | 575. T«öfl’ 1 595. <0; «44« | 596. x^lQ<»y |'603. xul z6yS' 

I 604. TZtufkov von zweiter Hand in einer Rasur | 605. zoüz' aXX' I 626. 
TO y' ovy I 628. Svye'tig (?) ftrj Sk ev | 630. fikztazi zrjffS’ ov^i j 636. 
vixvovyztg ( 637. av z’ kaoCxovg | 638. otatzm \ 641. am Rande nach 
Dindorf Aeschyl. Oxon. 1851 p. XIV. | 642. ifptöv | 656. iyecyiji I 65J. 
X.byoy iezijuoy ixßnXfiv ] 659. efvytTv | 668. t« Tzqoaepmty | 669. oS' ovy 

ff 

J 672. iXtiivoy I 676. ouxovy u 4«fff/f] ursprünglich ov xofi/x' itearj nach 
G. Wolff I 679. Souov | 686. kXXtj^tv I 691. Xtti ifqoytjfuc \ 707. kuvzby \ 
713. zj^oi \ 730. StjzXaTg \ 739. zovS | 741. zfvce S’ nx/xijy I 748. fftf- 
Tzoig I 752. iy avzoTai S' rjy ( 754. «? «? | 763. oy' nyrjq j 769. tj^fzcti 
I 772. fxti^byt] I 773. Xf^oifi | 782. rjz^qai | 789. «44« 0-’ nthXim. | 
791. /ofi’ rji I 797. ziXovu^ymy | 800. von später Hand hinzugeftigt | 801. 
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I 815. vvv ioz' I 817. <u< | xiva I 824. uo< w. txövtt | 829. ävoQ- 

0-otrii I 831. xttvxav | 869. 9vr)xi] \ 870. oiio^ fxnv noxt Xct9^Qca \ 874. 
fx^xa I 877. nx(>«v fehlt l^dnoxofiov | 893. ^v/nüi f 894. | 896. xi 

äfi fte yoQfveiv novtiv t] xoTs &(oTi I 903. dn^ov [ 915. nairxoi vaiv | 
918. ovdiv tv txKov 7xo(ö I 919 Xvxi | ynp tji \ 920. ix^xns | 926. xax- 
oia&' I 943 f. ^ x^S-vtjXt Tiokvßog (t <f^ /ui] Xfyo} y' lyo) xaXtj&is ] 966. 

XfxXQOV 

i)(pr]yijxi5v cf’ lyö> | 968. ift] fehlt | 976. X^yoi \ 987. y' fehlt | 993. ^ ov 
^i/tix6v I 999. o/t/tttx' ^ 1002. lymy ov)(l\ 1025. ^ tcxcuv | 1030. aov y' 
I 1031. la^üjv (layovx' am Kaad) iv xaigoTf Xa/tßävus | 1046. v/t(is 
«piffr I 1052. xal /tdxtvei | 1056. IvxiHdtfCt \ 1061. f/m I 1062. 
.Wfppti I ovo «V (x Tpfrijs I 1078. avxr] | 1084. xoioad' ixifvs | 1085. 
(Saxf /i' (x/^nd-fTv I 1087. yvtö/trjv | 1088. dniCQWV I 1089. t«v avQiov \ 
1099. npn | 1100 f. 6(itaatßäxa nqoantXaai^tia' r] aiyt 9vyäxi]Q | 
1105. vttlwv aus ävdaatüi’ corrigirt nachG.Wolff, aus ^i'au.wv nach Elms- 
ley I 1108. XXixmviädtov | 1113. ^vu/uxpos \ 1114. «W c5 axovg | 1115. 
xrjio' i . .(Tiiaxri/uji | 1123. 1130.^,] 1131 . i/i/x^vovi \ 1140. xovxov 

I 1150. /aTo^ii'f (der Endbuchstabe getilgt) | 1151. oürfj»' fltfoJf j 1160.«- 
rijp I 1170. axovtjv \ 1171. xfivov (/ vxoi {1) \ 1178. xaxoixx^aas | 1182. 
t^lxot I 1186. ftJ ytviui I 1192. xo aov | 1193. xXä/ttov \ 1194. oi5cf^»'a | 
1196. ixpdxrjOas | 1203.d^,4n/f | 1205.Tff iv növois x(i axaig ttypittii ( 
1209. avxbi | 1212. fäil'ciatXrjaav ( 1214. xov ttyauov \ 1216. di 

fehlt I 1217. (Tf fehlt | 1218. ido/irjv | 1219. odiipo/tai | 1225. aiQuaS-e 
1231. uvSipixoi I 1232. ijidii/uv | 1237. uvx^s \ 1242. ftr evO-vg 
1244. I 1245. xdXei | 1252. liad/reaev I 1254. iXtvao/itv 

1260. v<f' rjytjxov [ 1262. ^xXittjC xoTXa xXeTfXntt \ 1264. i/in (7xXr]y/tdvt]V 
J 1265. bniog <T opf</ | 1266. IniSfyiji \ 1267. txttS-' 6 tXt]/i(o 1 ' \ 1271. 
öüioiTO I 1275. noXXeixtg rff | 1279. ai/i' ixdyyexo uach Scbneidewin | 
1280. ov /tovov I 1283. xfji ^/idg/a | 1284. tixe | 1291. | 1294. 

xXijiiXQtt yt rtvXdäv | 1299. xC ato \ 1301. xaxlaxiov \ 1302. npb oiji \ 
1303. diiaxavog I 1306. notav I 1307. aj ai «i | 1310. tf&oyyn dtnxidxa- 
xttt I 1311. iü) (ftei/uov i’v’ (it]Xov | 1315. dSn/iaaxov | o»' fehlt | 1323. 
iiil I 1330. b xaxa xfXiöv xiid' iiid TintXfa | 1335. oxto ä' oQibvxi | 1336. 
T«rf’ I 1343. xbv öXd&piov /idyav | 1345. *nrnpreT(ör«Tov | 1348. öW 
TjxXdXrjaa /xi] d" «J'kj'I’cüI'«» ttÖt’ dv \ 1349. of nn' äyp(ag 1 1350. ro- 
/xädog ( 1352. toqyxo [ 1355. i]V | ny^og | 1360. vvv <f ttiXXiog I 1362. 
b/toytvijg \ \3^ö. ewv xaxov | l313.ovv i/iol I 1376. ^rpoffylfdffsiv ] 1387. 
ovx dvtayo/iTjV I 1388. aTxoxXttaai | 1389. Xv ^v | 1393. ^v \ 1405. Tnü- 
xbv I 1414. TKlJXeafXe \ 1426. ayog | 1436.pfi/<ov ] 1445. vCv t’ «»' | 1451. 
üotaatv I 1453. Cüivxf ] 1459. npp^viov \ 1460. npoad-t] (?) | 1469. 

(f dv I 1474. iyyovoiv j 1477. rjg (iytg (5 n’ dytv vermuthlich von erster 
Hand, nach Schncidewin) | 1480. Ix' fehlt I 1491. \ 1505. Txapiörjig 

\ 1513. xniQbg «{1 Crjv \ 1515. iiijxtjg | la!h \ 1517. ti/ti | 1518. «;i’ 

fl 

otxaiv j 1524. Xeiiafx' | 1525. ^i<f>] | 1526. oaxig ov g^Xaii txoXixmv x«i 
xvyaig ImßXfmov. 



2. BESPRECHUNG EINZELNER STELLEN. 

18. Bentley's Vermuthung ieqtvg würde kaum anders möglich sein, 
als wenn man iyib /tfv ifQfvg Ztjvog läse. ‘Statt ol'if« x’ ^9diov musste 
der Uebereinstimmung wegen aus guter Quelle oiäe <T ijS-diov geschrieben 
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werden.’ FWS. Dindorf erinnert an Hesychios: ir)&tog' iff tißog, aya- 
fiog, hält es jedoch nicht Tdr rathsam, auf diese Stelle hin ol (T itj^^oßV 
zu setzen. 

49. Dass fu/jv<pfxi9-ce Optativ sein könne, bestreitet Elmsley und 
neuerdings Cohet. Vielleicht ist also fitfjvy/LUS-a zu verhessern. 

75. Porson tilgte diesen Vers und verlangte vorher tov elxorog 
Tttpä. Dasselbe soll bereits Bentley vermuthet haben. 

117. Gewöhnlich »nTttd", otou rig. Schneidewin vermuthete 

ov Tig, Sintenis xäieia', orov Tig, Kayser rrid’ eiä', otou rig oder 
rdtf’ ov Tig. Annehmharer scheint mir der Vorschlag von F. Ascher- 

son xaTij/.d-', OTOU Tig. Allein dem überlieferten xuTtiäti’ onov Tig liegt 
näher die Aenderung xccTei^ev, o ti Tig, wodurch wir zu xareTiev und 
ixfia&iöv das kaum zu entbehrende Object bekommen. 

127. Das lytii'fTo des Laue, ist vielleicht lifulvtTo. 

134. ZuTijrd“ l'haS' ImaTooif yv wird im Laur. die Variante TyvSe 
»eanCCfi yQctif.yv angemerkt. Elmsley wollte dieselbe auf Tyvät fiyvvsi 
Ti’xyv 192 beziehen. 

177. KXTKV TiQog eaneoov ,9-foS verlangt Hartung. 

184. nxTcc ßiöfxiog ist ein seltsamer Ausdruck. Im Laur. steht naoa- 
ßtofuov (freilich auch jiaQuyyikiov 6. iaoq'kbv 50. iTitiXkrig 113 und älm- 
Uches sonst), und die Scholien erklären diess durch ticcqu/iÖqiov. Viel- 
leicht ist hiernach nicht, wie andere wollten, avßnr naQitßiofiior, sondern 
n^cev TittQttßoi/jioi' zu schreiben. Statt xXvräg 173 würde man einen 
Spondeus erwarten, etwa xXtevriig oder mit Hartung xXdTÜg. 

193. KtT/nffo vermuthete G. Hermann. 

198. TiXei statt TiXii C. L. Kayser und J. Jeep. 

29Ü. TOI’ Ol T&v TiVQifOQiov G. Hermann, tov m 7,tv TTVQifOQiur 
ijachmann, der das folgende to Ziv tilgt. 

204. Elmsley’s Vermuthung äyxvXSv dürDe wohl richtig sein. 

221. nvTo fit) hat Schneidewin in avTÖg geändert, s. Philol. 5, 370 If. 

227. vni^tXeiv ist eine ansprechende Vermuthung von K. Halm. 

251. Gegen Schneidewin’s Vermuthung ToXg «frfoif spricht ein metri- 
scher Grund, s. meine Observ. crit. de trag. Gr.fragm. p. 15 f. 

252. T«ÖT« nttvi' statt t« mevr' ist nicht wahrscheinlich: ich ver- 
muthete tütiiovt’, das weitere. 

261. In xoiviöv Tiaißiov xoivd kann ich durchaus nichts finden als 
eben nur xoivol nuiJeg. Daher vermuthe ich xoivaiv Tt jiafßiav xoftai’, 
ei xfivqt y. Die Form xü/ua statt xvyfitc ist durch den Gebrauch des Ae- 
schylos und Euripides gesichert. 

305. Das handschriftliche ei xal fii] ist 'durch 302 veranlasst: et ri 
ftrj hat Ludolf Stephani hergestellt. Andere wollten ei /uy xal xXveig. 

322. h’vofiov und nQoaipiXij bietet Laur., ivvofi' und jiQoaaiXlg 
schlechtere Handschriften. Für den Wechsel des Numerus ist kein Grund 
denkbar. Dem Sinne nach scheint das von mir vorgescblagene tfrifQora 
vor der Vulgate fvvofi« denVorzug zu verdienen. Das Geltendmachen seiner 
Verordnung würde auf Oed. den Schein des Egoismus werfen , während 
dieser nur auf das Wohl der Stadt sieht und nur im Interesse der Stadt 
sein Gebot erlassen hat. Auch wäre es befremdlich, wenn Oed. über die 
ersten Worte des Tiresias in 320 ganz schwieg. Muss es nicht dem Oed. 
als sinnlos erscheinen, wenn Tiresias ihm sagt: du wirst dich am wohl- 
sten hefinden, wenn ich dir die gewünschte Anskuait verweigere? 



Digilized by Google 




158 



ANHANG 



32C. 327. Dass diese Verse dem Oed., nicht dem Chur beiznlegen sind, 
hat Elmsley richtig erkannt, der sich hiefiir anf einen cod. Bodl. beruft 

329. Die Ueherlieferung suchte man durch folgende Interpunktion zu 
retten; iyu) cf’ ov fti^ nore ra/u', tög av (tnta fxri rä ff’, tx(f,^V(o xitxd. 
Dagegen müsste sich das gesunde Gefühl sträuben, auch wenn mg av finio 
möglich wäre. Um nicht etwas ganz sinnloses zu gehen, habe ich idfi’ läg 
uv in dvoiyag geändert. 

332. ‘Die Lesarten der besten Quellen iyü t ’ tfiuvrov, fyo)^' ovt' 
rühren vielleicht auf üyuy' l ftavröv , d. h. ovrt iftavröv ovt( a(.' 
FW'S. Aber tyw ovt’ (fravTÖv bat Ath. 10 p. 453 E. 

349. fivccc beruht auf unsicherer Ergänzung; Schneidewin schlug vor 
tovt’ lurjV ftövov ßi>OT<i5v, Kirchhoff tovj iif vtv dnav fiovov. 

366. Statt al'V rotg if ilTäroig würde ich toToi (f . vorziehen. 

425. ff^ Toxfl xttl aoTg t^xvoig ist meine Vermuthong. 

435. big ffol /riv 6oxti (so Srhäfer) ist aus metrischen Gründen wahr* 
scheinlicb, s. Elmsley in den Schol. Oed. T. p. XI ed. Lips. 

442. Schon Bentley hat ri/vij vermothet, und gewiss ist diess der 
Ironie des Tiresias angemessener als rv}(tj. 

465. Statt if oivlaiai habe ich ifoivioiai gesetzt, was dem (f otvüoai 
des L. näher liegt, vgl. 915. 

478. TitTQaiog 6 raviiog genügt dem Metrum, nicht aber dem Sinn; 
denn der Artikel ist völlig unstatthaft, s. Bonitz Zeitschr. f. d. Österreich. 
Gymnas. 1956 S. 649 f. Daher bin ich bei der Vermuthnog von Dorville 
Charit, p. 464 geblieben. Das Substantivum n^rqui wird durch die Scho- 
lien bestätigt, olxeTtt cf^ javra tu ovofiarce dvTQtt xai n(T(iai. 

483. cffij’ce fji vvv schlägt Bergk vor; ich vermutbete (Aristoph. Byz. 
p. 52) äftvd fit vovv. Mehler will dagegen dtn'd fih’ ovv, rtp^iti 

ao<f og otbii'o&irag. 

508. yäp ln’ avriß tilgte G. Hermann in der ersten Ausgabe. Ihm 
ist Schneidewin beigetreten, weil ‘die Sphinx es nicht auf Oedipos beson- 
ders abgesehen hatte’. Sollte nür^ bedenklich sein, so könnte man darotg 
oder etwas ähnliches vermnthen ; doch hatte der Dichter wohl das Recht, 
in anschaulicher Darstellung die geflügelte Jungfrau auch dem Oedipos sich 
nahen zu lassen. Die Tilgung der VVorte entbehrt aller Wahrscheinlich- 
keit, und der Hiatus ßaaavqi tni 493 f. spricht für die Annahme einer 
Lücke in der Strophe. 

511. Ttfi TiQog Ifiäg Hartung. Die Scholien scheinen tiov an' Ifiäg 
gehabt zu haben: r^] leijiti t6 Ivtxa. 

532. Gewöhnlich niSg äivp' ^XS-tg; ^ rofföt'cf’ Cjffif. Allein ^ oder 
vielmehr ^ ist im Laur. von junger Hand sopplirt. Darum habe ich ^Xv9eg 
statt gesetzt. Diess ißv&ov findet sich im Trimeter öfters bei Euri- 
pides (El. 598. Tro.374.976. fr. 459, 2), einmal bei Neophron fr. 1 p. 565. 

538. yvüiQiotfii statt yvtoplaoifii Elmsley : yvaiploiui- Paris. A. 

566. 567. Diese beiden V’erse stehen in Widerspruch mit 126 f., und 
wenn sie fehlten, würde niemand etwas vermissen. Mindestens scheint 
xovx Tjxovaafiev unrichtig zu sein. 

580. av ij iXfXovari Hartung, wie unten 1356 ^^IXovti xufioi tovt’ 
av ^v. 

586. Vielleicht uTpeaTu valovT’t Vgl. Eur. Ion 1198. 

604. nrtvä-ov ist unsicher, da nach G. Wolfi" m.. pr. post n in rasura 
T't pro nivS-ov. Vielleicht nvO-ovI 

628. Die Handschriften schwanken zwischen (vvCtig und über 
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«len Laur. fehlt eine positive Angabe. Bis jetzt kann ich über Praesens- 
formen wie t(9hs und ffif oder Ti»tis und leis nur dem Urtheil von Por- 
son zu Eur. Or. 141 beistimmen. Wenn Kastorion bei Ath. 10 p. 454 F 
feis gebraucht hat (s. Cobet V. L. p. 221), so beweist diess nichts Tdr die 
Tragoedie, man müsste denn auch fxiöact und xlvev den Tragikern zueignen 
wollen. 

640. Die Vermuthung dvolv i'y KnoxQlvas xaxäiv hebt nur einen 
F'ehler der l'eberlieferung; dem Metrum würde genügen Staaov ütioxqC- 
vag xaxöv, aber itTToxQlvas selbst ist verdächtig. 

656 f. Kvayfi statt h'ayiji oder (yayij ist eine V’erbessemng von 
Bergk (vgl.Hesych. avttyris' xad-K^ög). Im Folgenden vermuthet derselbe 
fxriS^jior' nlxia avv ätf cevei i.öym' arifiov ßctXeiv. Für jui;<r^;|OTe wie 
für Xoyiov artfiov spricht die in den Scholien gegebene Umschreibung. 

660. fta statt ov vermuthet Hartung. 

665 f. Vermuthlich ist ijjv/av'mit Hermann zu tilgen und demgemäss 
zu schreiben «14 k ft n itvaftooos y« tflKi'ovatt rpi'/t». 

668. Die \’ulgate tk 7T(>os aif^v (tk n^oOif fätv Laur. ) habe ich in 
r« noöaif KT« geändert, worauf das xoTg miXai mit Notbwendigkeit Führte. 

In der Antistropbe durfte weder yevov getilgt, noch ävvKio statt Svvcf 
oder ävvai gegen den Laur. geschrieben werden. 

692. ef a' h’oaaiiöfiav vermuthet Badham. 

713. e^ot statt hat K. Halm hergestellt. 

719. «ßaTor eig oqog hat Musgrave vermuthet 

722. Statt Oaveiv ist vielleicht na^eTv zu verbessern, wie schon in 
den Handschriften vermuthet wird. 

739. Das überlieferte roii«T dürfte in xtUvS' (abhängig von xC) zu än- 
dern sein. 

740. tf,vr)v statt qvaiv ist meine Vermuthung. Im folgenden Vers 
habe ich x(va rf’ kxutiv in xivog «xftrfl/ r)ßt\g geändert. Andere wollten - 
mit verschrobener Wortstellung xCv exv^e, (fitäCf, tlv« tf’ axfti]v tjßtig 

742. jfyotcgor noxi Xerx«y»elg xaoa Hartung, Xevxav&elg mit co- 
de.\ r. 

790. TToovarjyei' vermutbete G. Hermann. 

795. Das Wandern nach den Sternen wird durch adXQOig atjfutlve- 
aS-Ki (Aelian N. A. 2, 7. 7, 48. Synes. Epist. 7 p. 171 C. Schol. Aescb. 
Suppi. 394. Diogenian 2, 66), aaxqoig atjfieiova&ai (Hesycb. 1 p. 587. 
Macarius 2, 50. Eust. Od. p. 1535, 59) und «axooig xexfia((}ea9-ai (Lu- 
cian Icarom. 1. Arrian Exped. Alex. 3, 3, 4. Liban. Deel. vol. 4 p. 184. 
Theodulus bei Boiss. .Anerd. 2 p. 238. Suid. I, 1 p. 813, 4) bezeichnet; 
txßiexQeTaSai scheint unpassend. Vielleicht ist xexftaQovftevog zu lesen. 
Die älteren Scholien d. St. haben dg «v ßi' aaxootv xexfj.«tQOfiivit>v xbv 
nXovv, die jüngeren (p. 166, 12 Dind.) Si «ax^tov fiexQovftevog. 

800. Dieser vollkommen entbehrliche Vers ist im Laur. von jüngster 
Hand binzugefügt; ich halte ihn für ein spätes Machwerk. 

801. ^ statt TjV hat Elmsley hergestellt. Die Handschriften bieten 
denselben Fehler 1123. 13.55. 1393, und nur zurällig steht 1389 in einigen 
5- Vgl. Schol. II. 5, 533. Od. 8, 186. 

808. bffovg statt ojfon Doederlein. 

810. avvxovaig Bergk. ' 

814. ^tttov verlangt Bothe. ' 
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815. vvv iar' hat Dindorf in vvv tr' geändert: es liess sich auch 
I(Tt(V vennuthen. Vgl. Trag, adesp. 232. 

817. Das überlieFerte n> fii\ ^ivtov fiiari fitjä' aaitöv nva 6öfj.oit 
ä^)(€a&cu, ist sinnlos. Vielleicht ist zu schreiben ti fit) firjä' aatüv 
Tivi äouois Six^aihtt firjdk TiQoatfm'tTv Einstweilen bin ich Din- 
dorf gefolgt. 

832. TtQoa^tv 5 TonU'S' XSotv vermuthet Fimhaber Philol. 3, 133: 
über die Optativform vgl. meine Ob$. crit. de trag. Gr. fr. p. 51f. Mög- 
lich auch, dass Soph. TiQoa&t tiqIv roiärd' liTttv geschrieben bat. Nach 
nQÖalUv rj einen Infinitiv aus der Tragoedie naebzuweisen ist mir nicht 
möglich, nnlv rj ist überhaupt dem altern Attirismus fremd. 

866. Statt injjtnodes vermuthe ich vipintreig. Gewöhnlich schreibt 
man in der Antistrophe 876 nxpörccro»' nach Erfurdts Vermuthnng. 

867. (!(’ Tnvva9fyT(i Bergk. 

877. «xprer habe ich ergänzt: ttjioi^or bietet eine Dresdener Hand- 
schrin statt aTzöjoftov. 

878. Vielleicht fi’’ ov statt h’O-' ovt 

890 IT. Bergk scheint Recht zu haben, wenn er eine Dittograpbie vor- 
aussetzt; er vermuthet tl fj.rj ro xepef«)'*! dixato); ( xal t(Sp 

alUxTtov fQ^tTtu fxctT(j:C(or , und 904 f. nlA’ co xpnTUj’ft»)', tXTTfp opS^ 
lixoviif, I Zfv, fit) laltoi at aüv t’ ts nliv rcQxr'tv. Lieber möchte ich 
xal Tiov aitixTutv fiirai ftttTi'i(<i)v. In der Antistrophe ist wohl vorzn- 
zieben Ztv, fiij XaO-oi räv aUv (s alXv «p/«r. (fd-Cvovra yart, ndvj' 
ttrüaamv, ^da'l'ov fhiOif . i^aiQovmv i]drj. Das im Te.vt gegebene O-viiiör 
893 ist von Schneidewin, ee|frni 894 von Musgrave gesetzt worden. 

915. Statt TtavToiaiaiv habeich 7r«)Toi'oi(j/i’ geschrieben : ntn'xoT 
vatv bietet Laur. 

920. xaTiloyfiaaiv vermuthet Wunder, xarayfiaaiv Bergk. 

943 f. Die jetzige Lesart beruht auf Besserungsversuchen der Ab- 
schreiber; sie verliert jeden Schein der Wahrheit, sobald mau die Autori- 
tät des Laur. anerkennt Dessen Interpolation (dass eine solche vorliegt, 
lehren die Gesetze der Stichomythie) weist auf eine verkehrt ausgefüllte 
Lücke. Dem ursprünglichen dürfte folgendes nabe kommen: IO. nt3; 
thtag-, 1 ) Tl9^i'tjxe[v OidCnov trarij^; AFF. rlS-vtjXt] FloXvßog' il dX firj, 
n^icS iXareXit. Durch das wiederkehrende xiS-vrjXt ist der Ausfall unge- 
zwungen erklärt, lieber die Synizesis in ft di firj, d^tw vgl. Eur. Andr. 
242. 254. Inh. A. 916. 

968. Pt) ist ein späteres Einschiebsel. Dindorf vermuthet hiernach 
xfv9ti xaTto&ev y^i, Cobet xdrat xlxfvO-t yijg. Wahrscheinlich ist statt 
iyü) zu lesen OIoitiov;. Vgl. 1366. 

976. xal TTtüf TO fitjTQÖs vermuthet Schneidewin. 

1030. Statt aov y' habe ich ßov r' gesetzt nach einer Vermutbung 
von G. Hermann, die dieser später zurückgenommen hat. 

1031. Da fxt im Laur. fehlt, wird xaxoTat zu schreiben sein. 

1062. ovd' idv statt odd' dv tx ist eine ehemalige Vermutbung von 
G. Hermann. Statt iyut ist vielleicht yeyiös zu schreiben. 

1085. ‘Dnderlein dlXoa', wie Eur. Iph. T. 781 i^ißt)V ynp dlXoat, 
schweifte ab. Kayscr tlXaos, doppelsinnig, umgekehrt wie 413.’ FWS. 

1089. avQi habe ich statt avoiov geschrieben, zu Gunsten des Sinnes 
wie des Metrum. 

1101. In nQoantXaaS-iTa' hat Lachmann naTpos niXaa^fia' er- 
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kannt: Jj aiyt {hvyciTt]{) ist von Arndt in r\ afy' (vvaTeiQti rif emendirt 
worden, eine glanzende Verbesserung; nur musste das rts fortbleiben. 

1108. Durch Porsons '/.U/xfurfd'cui' wird dem Metrum nur zum Tbeil 
geholfen; ich vermuthe Ni’fUfäv'E?.ix(5foi, niat Ji).. a. 

1114. Tt ist für den Sinn nicht recht passend, und tlSanfQ kann 

unmöglich, wie Schneidewin wollte, un ge fahr bedeuten. Vielleicht ist zu 
lesen äfjtSüi ts tovs tcyoi'Ttts ovTtts oIx(tk; eyfoix' fuuvToC. 

1172. Wahrscheinlich ist ^uK^iirr’ «»■ dnot zu lesen. 

1205 und 1214 bin ich Hermann gefolgt, ohne von der Richtigkeit sei- 
ner Aenderungen überzeugt zu sein. 

1216. <ü hat Hermann hinzugelügt, fw ^aiceyd’i^ t^xvov vermuthete 
Schneidewin. 

1225. tvyiv(St vermuthet Hartung: die Scholien erklären yvi] 0 ((o;. 

1228. Schneidewin schrieb %'hfjni mit Wunder; s. dagegen Phot. Lex. 
p. .‘101, 8 ftuxna rj nnuiri] avV.{iß!j onört Ini viif trov TtirTtttti. 

1232. ijSifiiv statt iJJduir Elnisley zu Eur. llakch. 1343. 

1244. hat Dobree hergcslellt Advers. vol. 1 p. 475. vol. 2 

p. 33. 

1264 f. Die Lesart des Laur. macht es wahrscheinlich, dass 6 d« von 
einem Metriker eigänzt sei; ich vermuthete nltxjuTaiv (tlojQuiaiv ifint- 
7ii.ey/xd’tiv. OTTtos d’ öp« yiv xzL Für die Schreibung ufoiQft spricht der 
sonstige Gebrauch der Tragiker. Doch der Ausdruck ni.ixTiu cdtÖQai ist 
an sich seltsam, in der Verbindung mit aber ganz uner- 

träglich. Auch 1266 f. sind noch nicht geheilt. 

1271. öipctM'To hat Hermann geschrieben. Diese Form ist aus der 
Tragoedie nicht nachznw eisen ; sie wird hier um so bedenklicher, da man 
statt sehen einen bezeichnenderen .\iisdruck erwarten darf. 

1280. ov juöi'oj (statt Moi'oi;) xaxic Schneidewin; vielleicht verdient 
Lachmann’s ov uövov fiöv<(> (de mens. trag. p. 43) den Vorzug. 

1283. ri/d ijuimi ist eine wahrscheinliche Vermuthung, s. Lobeck 
Ai. 756. 

1305. Diesen Vers halte ich fiir unecht. 

1310 f. dtnnt'TUTca hat Dindorf getilgt: äiunenMai ist nicht zu- 
lässig. Die bisherige Verbindung nTf fioi ifO-oyyatf Ooctäriv; war sinnlos, 
die überlieferte Lesart im ihtiuov, IV’ ii^i.ov uiimetrisch und iinXXfa9(u 
nicht einmal möglich. Daher habe ich geschrieben qoQiidtjy, lo duT/joy, 
^yt/Xov. Vielleicht ist f/op«d»;i' uoi, Sut^oy, iyijXov vorzuziehen. 

1315. oy hat Hermann hiiizugenigt. Nach dem Metrum der Antistrophe 
möchte ich lieber das ohtiehin bedenkliche (fvirovotOToy ändern in (fvaoioj- 
ytaxoy. 

1320. Statt (f ofitiy vermuthe ich xXooety. 

1336. Gewöhnlich tovO-’ ojitDOneQ xett av (fz^s. Das r«d’ des 
Laur. habe ich in irld’ geändert. 

1340. Vielleicht ist aTncyii' ix lönioy o zi zäyidza z(Sz’ä' zu lesen, 
mit Tilgung des fjt. 

1343. Gewöhalich schreibt man zöv oXtthjov piyuy nach der Vermu- 
thung von Turnebus. zbv fziy' ö/.ÜfQioy hat Erfurdt hergestellt. 

1348. /stjduun yyojytci Schneidewin nach Dobree. 

1349 f. oXoiiX' liazii ijy, d/z’ nj'pf«f nidas vofid; ijztnoälai oj 
fu arzö ZS if övov vermuthet Bergk. Nach der Lesart des Laur. in 1330 
glaube ich schreiben zu müssen: 

Sophokles U. 3. Atifl. 
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Str. ^ Ant. 

^noiXwy T«(f* ^v,l4n6lUov,<i’i).ot, okotS-' oatig ^v, oi.oir', ay(ilai 
6 xaxa Tfkiör rctJ' t/iin jinü^tte. of ano ti/J«? ft' tijtö rt <f>ovov 

tntuat <1’ nvTo/tin vn' oviif fnvro xih'^ab)atv oviSiv ttf 

tytö. 

Die Echtheit der Worte xlatAttiv und jiodaamv (1333 und 1353) hat Har- 
tnnfi^ mit Hecht in Zweilel gezogen 

1362. öfiolfytji verdanken wir Meincke Anal. Alex. p. 313. 

1382. Badhani vermuthet rör fxfitnv mit Tilgung des folgenden Ver- 
ses, der in seiner jetzigen Gestalt allerdings .\nstoss erregt. 

1401. tcQtt ftov fi^ftytjaO^ ti Elmsley. 

1405. Statt des Uberlieferteu ravTÖv habe ich xovftbv gesetzt. 

1424 — 31. Diese Verse passen, wie mir scheint, nur für Oedipns. 
Seiner ^'erzweiflung ist cs angemessen zu meinen, Himmel und Erde müss- 
ten vor solcher Bellerkun^ schaudernd znrückweichen’ und der Sonnengott 
werde durch seinen .Anblick beleidigt. In dem Munde jedes andern wären 
solche Worte unmenschlich, selbst wenn Oedipus kein Mitleid verdiente. 
Vermuthlich sind die bezeichneten acht Verse zwischen 1415 und 1416 
einzuschaltcn, so dass sie mit den voraufgehenden acht Versen die Stelle 
wechseln. 

1438. Vielleicht tv rovr' !a!h ri'i', d ftr\ f>(ovt 

1460. 7tQo!^tJ Elmsley nach El. 1334. 

1463. Die oben von mir ausgesprochene Vermuthung ist ein Versuch, 
das in der jetzigen Lesart unerklärliche ßooüi möglich zu machen. 

1465. T(od" aei ftfrii/fytjV Schneidewin in der ersten Ausgabe. 

1494 f. zoTaift toTs yovivatv Schneidewin, der später die Vermuthung 
von Arndt Toff iftots yaußifoimv billigte. Auch diese V'ermuthung hält 
nicht Stich; da Oedipus seinen Töchtern das Loos des ^((oaovg (fd-aQijrei 
xäyäftovs (1502) in Aussicht stellt, so kann er von seinen Scbwiegersöliora 
nicht wohl reden. 

1497—99. Die Worte rtjV Ttxovauv r\noaiv und xiöv laotv habe ich 
verworfen. 

1505. Statt des bandsebriftlichen aut TtttQ(ä>]g bat Dawes jUij a<f( 
jTfp/fcfflf geschrieben, eine höchst bedenkliche Aenderung, s. Porson zu 
Enr. Med. 284, der /ui; tikqic aq' tdr/f vorschlug. Erfurdt ftij ff<f' «ri- 
Itäaiji. 

1512. Dem vvv äi tovt' tv/taH-' IfioC kann ich keinen Sinn abge- 
winnen; erst wenn diese Worte emendirt sind, wird sich entscheiden lassen, 
ob Dindorf’s statt «fl das richtige sei. 

1524 — 1530. Vielleicht sind diese Verse mit Hartung dem Oedipus 
beizulegen, vgl. die Schol. 

1526. Statt der mir sinnlos scheinenden Uebcriieferung habe ich Har- 
tungs Vermuthung anfgenommen, so bedenklich mir auch die dreifache .Aen- 
derung scheint. Jede einzelne der Hartnngschen Aenderungen ist übrigens 
bereits von andern vorgeschlagcn: ov von Martin, ruTg von Ellcndt, tni- 
ßliTiev von Mnsgrave. 

1528. iddv ist unrichtig; man erwartet fdfi (so Stanley) oder wohl 
besser xqimv. 
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METIU DER LYRISCHEN THEILE. 

Parodos. 

aiQOipi] a 151 — 158 = 159 — 166 . 

J_ ^ ^ WNm* ww ww ww 




<itQO(frj ß' 167 — 177 = 178 — 188 . 

t t 

/ 
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Erstes Stasimon. 
aTfiotf rj a 463 — 472 = 473 — 482 . 




OT(>o(ft] ß' 483 — 497 = 498 — 512 . 




Kninmatiou. 

axQO(f^ 649 — 668 = 678 — 697 . 

^ ± ^ L ^ L ^ L _ 




^ Jt — — — Z ü 
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Zweites Stasimon. 
arqöiprj a 863—872 = 873—882. 




arqoif,ri ß’ 883—896 = 897—910. 




± ± ^ ^ 




— ~ ^ ^ 



Hyporchema. atQOtprj 1086—1097 = 1098—1109. 




Drittes Stasimon. 

aTQO(f>ij n 1186 — 1194= 1195 — 1203. 
_/ 




Sophokles II. 3. Aull. 
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METRA 







axQown Bf 1204— 1212 =. 1213 — 1222 . 
^ ± ^ ± ^ ^ ^ _ 



/ f 




^ 




j-ZZ - ^ ^ ~z^ 

ino axrjvrjg mit Trimetero des 'Chores. 
aTQotfrj « 1313 — 1320 = 1321 — 1328 , 




ft t ft t 





Druck von Carl Schnitze in ßerlin, 

Neue Frledrlchistr. 47. 
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